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Vor Mng um varcelona schließt sich

sranco im flugieug über dem seinü
Ver fall 7gualadas stestt unmittelbar bevor / Unaufbaltsamer Vormarsch an allen fronten

Saragossa , 21 . Januar.
Das Maestrazgo -Armeekorps nahm gestern den

wichtigen Knotenpunkt Calaf an der Strotze
Pons — Igualada . Dadurch ist den bolschewistischen
Streitkrästen zwischen Pons und Calaf der Rück¬
zug abgeschnitten worden . Sie können jetzt nur
noch nach Norden in die Pyrenäen ausweichen . Die
Operationen bei Calaf leitete General Garcia
Valino . Calaf liegt 15 Kilometer nördlich von der
Hauptstratze Cervera — Barcelona und ist Bahn¬
station aus der Strecke Lerida — Barcelona.

General Franc » leitet seit einigen Tagen die Offen¬
sive gegen Barcelona selbst . Auf einem Jnspektionsslug,
zu dem er gestern in Begleitung von General Davila
aufstieg und der ihn bis in die Nähe Barcelonas führte,
wurde das Flugzeug von den Roten vergeblich unter
Feuer genommen.

Seit der Einnahme Tarragonas , dem wichtigsten Ziel
der bisherigen Offensive , haben die nationalspanischen
Truppen entgegen verschiedenen Erwartungen ihren
Vormarsch nicht eingestellt , sondern sind in verstärktem
Tempo an allen Abschnitten der Front erfolgreich vor¬
gedrungen . Fast sämtliche nationalen Armeekorps an
der katalanischen Front sind bereits in die Provinz Bar¬
celona eingedrungen , so daß man in Zukunft besser von
einer Barcelona - Front  spricht als bisher von
einer Katalonien -Front.

Angesichts der neuen schweren Niederlagen der rot¬
spanischen Truppen werden die Aussichten für eine
baldige Eroberung Barcelonas in Kreisen des natio¬
nalen Hauptquartiers sehr günstig beurteilt . So ist did
M a e st r a z g o - A r m ee bis auf 58 Kilometer an

Barcelona herangekommen , die Aragon - Armee
sogar schon bis auf 53 Kilometer . Die Truppen General
Pagues  rücken längs der Küste vor und befinden sich
noch 70 Kilometer von Barcelona entfernt . Der gestrige
Tag hat . obgleich keine größeren Orte erobert wurden,
doch einen Eeländegewinn für Francos Truppen dar¬
gestellt . Bezeichnend war immer wieder die Haltlosig¬
keit des feindlichen Widerstandes , der zwar immer wie
der versuchte , den nationalen Vormarsch aufzuhalten
jedoch stets unter der Wucht des nationalen Vordrin¬
gens zusammenbrach . Der nationale Angriff erfolgte
am gestrigen Donnerstag auf einer Länge von 150 Kilo-
meter . Die Tiefe betrug stellenweise 17 Kilometer . Die
Lage der wichtigen Stadt Jgualada  ist sehr kritisch
geworden . Die Stadt liegt bereits im Wirkungsbereich
der nationalspanischen Artillerie der Aragon -Armee , die
die westlich der Stadt liegenden Höhen erobert hat . Der
Vormarsch der Truppen aus Spanisch -Marokko nähert
sich mit großer Schnelligkeit der Stadt Vendrell.

Schützengräben in Varcelona
Bilbao , 21 . Januar.

Die letzten aus Barcelona eingetroffenen Nachrichten
besagen , daß die Roten in fieberhafter Eile innerhalb
des Stadtgebietes Be festigungen . Schützen¬
gräben und Unterstände anlegen.  Besonders
die Stadteingänge und die hauptsächlichen Zufahrts¬
straßen werden befestigt . ( Siehe auch Seite 2)

tarmkonMt in der Pariser Kammer
Pierre tot tzetzt g

Paris,  21 . Januar.

Der sattsam bekannte französische Kriegshetzer Pierre
Cot , dessen britisches Sprachorgan „News Chroniclc " ist
hat im Rahmen der Pariser außenpolitischen Kammer¬
debatte eine Rede gehalten , in der er wüste Ausfälle
gegen die Achsenmächte richtete.

Er schimpfte insbesondere aus Italien , das nicht nur
den Sieg Francos in Spanien anstrebe , sondern auch
durch die Zerstörung der französischen Verbindungen
mit Nordafrika die Hegemonie im Mittelmeer erreichen
wolle . Cot glaubt vor einem neuen München warnen
zu müssen , dessen Preis Tunis darstelle.

Dann zog Cot gegen Deutschland los . das nach seiner
Ansicht die ' Welt bedrohe . Adolf Hitler habe aus den
Fehlern der Vorkriegszeit gelernt und es verstanden,
an Stelle der Koalition von 1914 gegen Deutschland jetzt
eine Koalition für Deutschland zu bilden . Der Redner

gen die Achsenmächte / Herriot mußte die

mußte zugeben , daß Deutschland eines der wenigen
Länder sei . die jetzt mehr erzeugen als 1929.

Es kam dann zu wüsten Lärmszenen , als Pierre Cot
erneut das Märchen auftischte, ' daß die französische
Rechtspresse von Deutschland gekauft sei . Die von keiner¬
lei Sachkenntnis getrübten , die üblichen Vorhaltungen
der Bolkssrontideologie wiederholenden Behauptungen
Cots über Deutschlands angebliche politische Absichten
brachten dem Redner eine Fülle von Zwischenrufen ein,
bis es auf der Rechten schließlich zu einem Sturm der
Entrüstung kam, der in einen ohrenbetäubenden Lärm
ausartete . Dabei entwickelte sich ein regelrechtes
Schimpsduell zwischen Rechts und Links . Kammerpräsi¬
dent Herriot bemühte sich vergeblich , die Ruhe wieder¬
herzustellen . Das Lärmkonzert , das Pultdeckelgeklapper
und das allgemeine Gebrüll dauerten mit unverminder¬
ter Stärke lange an , so daß er sich schließlich entschloß,
die Sitzung aufzuheben.

Sitzung austzeben

Nach einer Pause von 20 Minuten wurde die Sitzung
wieder aufgenommen . Ein Abgeordneter der Rechten er¬
klärte . er wüßte nicht , mit welchen Absichten Cot seine
Aeußerungen vorgebracht habe . Wenn man die Kommu¬
nisten als Agenten Moskaus bezeichne , so wiederhole
man nur . was diese selbst von sich sagten.

Daraufhin entstand wieder ein heftiger Wortwechsel.
Schließlich versuchte ein Abgeordneter der Rechten und
der Kommunistenhäuptling Thorez auseinander loszn-
gehen . Einige Diener der Kammer konnten sich jedoch
zwischen die Kampflustigen stellen , wodurch Tätlichkeiten
verhindert wurden . Pierre Cot setzte dann seine Aus¬
führungen fort.

Gegen 18.30 Uhr französischer Zeit wurde die außen¬
politische Aussprache auf Dienstagvormittag vertagt,
nachdem noch der Rechtsabgeordnete Jacquinot und der
Kommunist Michel gesprochen hatten.

walttzer sunk auch NeichsbankpriWent
per sichrer an Neichsminister funk und Vr . Schacht — Ne Aufgaben des neuen Neichsbankpräsidenten

Berlin,  21 . Januar.
Die restlose Erfüllung der an die Wirtschaft für die

Mederaufrichtung Großdeutschlands zu stellenden zu¬
sätzlichen Aufgaben erfordert eine einheitliche Führung
der Wirtschasts -, Geld - und Kapitalmarktpolitik . Aus
diesem Grunde hat der Führer angeordnet , daß die Lei¬
tung des Rcichswirtschastsministeriums und der Reichs¬
bank wieder vereinigt wird . Der Führer hat demzufolge
den Präsidenten des Reichsbankdirektoriums Dr . Schacht
von seinem Amt entbunden und zum Präsidenten des
Reichsbankdirektoriums auf die Dauer von vier Jahren
den Reichswirtschaftsminister Walther Funk unter Be¬
tastung in seinem Amt als Reichswirtschaftsminister er¬
nannt.

Dr . Schacht wird in seiner Eigenschaft als Reichs¬
minister auch weiterhin Mitglied der Deutschen Reichs¬
regierung bleiben . Er ist zur Lösung besonderer Auf¬
gaben vorgesehen.

Der Führer hat an Reichsminister Funk folgendes
Schreiben gerichtet:

Sehr geehrter Herr Minister ! Ich nehme den Anlaß
Ihrer Berufung zum Präsidenten der Deutschen Reichs-
bank wahr , um Ihnen zur Uebernahme Ihres neuen
Amtes meine aufrichtigsten Wünsche auszusprechen . Es
wird Ihre Aufgabe sein,

1. in Ihrer nunmehr die beiden wichtigsten Restarts
vereinigenden Stellung so wie bisher die unbedingte
Stabilität der Löhne und der Preise sicherzustellen und
damit der Mark ihren Wert auch weiterhin zu be¬
wahren;

2. für den privaten Geldbedarf den Kapitalmarkt m
erhöhterem Umfange zu erschließen und zur Verfügung
zu stellen:

3. die mit dem Gesetz vom 10. Februar 1937 eingelei¬
tete Umgestaltung der durch den Dawespakt der unein¬
geschränkten Hoheit des Deutschen Reiches entzogenen
damaligen Reichsbank zn einer der Souveränität des
Staates bedingungslos unterstellten Deutschen Noten¬
bank zu jenem Abschluß zu bringen , der den national¬
sozialistischen Prinzipien entspricht.

Mit Deutschem Gruß!
Ihr

Adolf Hitler.

^ Der Führer hat an Reichsmimister Dr . Hjalmar
Schacht das folgende Schreiben gerichtet:

Sehr geehrter Herr Minister ! Ich nehme den Anlaß
Ihrer Abberufung vom Zimte des Präsidenten des
Reichsbankdirektoriums wahr , um Ihnen für di:

lreic 'Iiscvirlscliakt -miiiii -äei ' lieic -b -̂lmiillpräsickent Kunlc
lkresss-NoHwauu)

Deutschland und mir persönlich in dieser Stellung in
langen und schweren Jahren erneut geleisteten Dienste
meinen aufrichtigsten und wärmsten Dank auszusprechen.
Ihr Name wird vor allem immer mit der ersten Epoche
der nationalen Wiederaufrichtung verbunden sein . Ich
freue mich . Sie in Ihrer Eigenschaft als Reichsmiwister
nunmehr zur Lösung neuer Aufgaben  einsetzen
zu können.

Mit Deutschem Gruß!
Ihr

Adolf Hitler.
*

Die Wiedervereinigung der Leitung des Reichs-
wirtschaftsministeriums und des Deutschen Zen-
tralnotenbankinstituts ist eine Maßnahme , die
jedem , für den die nationalsozialistische Wirt¬
schaftspolitik kein Buch mit sieben Siegeln bedeu¬
tet , verständlich ist. Der nationalsozialistische Staat
hat seit der Machtübernahme stets an dem Grund¬
satz festgehalten , alle verfügbaren Kräfte auf ein
Ziel , das er zu erreichen gewillt ist, zu konzen¬
trieren . Der Staat  führt im nationalsoziali¬
stischen Deutschland die Wirtschaft . Er bestimmt die
Grundlinien , nach denen sie sich entwickeln soll.
Für den Reichswirtschaftsminister und Reichsbank-
präsidenten Walther Funk bedeuten diese national¬
sozialistischen Grundsätze etwas Selbstverständliches,
so daß er als alter Nationalsozialist auch sein er¬
weitertes Aufgabengebiet auszufüllen in der Lage
ist. Zahlreiche handelspolitische Erfolge gerade in
jüngster Zeit sind seiner tatkräftigen Initiative
zuzuschreiben.

Mir Dr . Hjalmar Schacht scheidet eine Persönlich¬
keit aus dem Amte des Präsidenten des Reichs¬
bankdirektoriums . die stets bemüht war , den Zie¬
len des Führers zu dienen . Die Dienste , die Dr.
Schacht in schweren Jahren geleistet hat , haben den
Führer bestimmt , Schacht in seiner Eigenschaft als
Reichsminister nunmehr zur Lösung besonderer
Aufgaben vorzusehen.

etütk Äsn Ueê kssLrLrk
Deutschlands wirtschaftliche Anstrengungen , so¬

weit wie irgendmöglich vom Ausland unabhängig
zu werden , sind im Zeichen des Vierjahresplanes
von sichtbaren Erfolgen begleitet.

Die Beschäftigung der deutschen Wirtschaft hat
die des bisher besten Konjunkturjahres 1929/30 in
sehr vielen Industriezweigen überschritten.

Und wenn sich Generalfeldmarschall Hermann
Göring  entschloß / in einer Sondernummer der
Zeitschrift „Der Vierjahresplan " einen Rechen¬
schaftsbericht über den Stand dieser gewaltigen
Aufbauarbeit abzulegen , kann er in seinem ein¬
leitenden Aufsatz mit Stolz darauf verweisen , daß
jeder seine Pflicht getan hat . Erst der Hache Weg
ist durchschritten , der zur Bewältigung der im Ok¬
tober 1936 gestellten Aufgabe bemessen war . Inzwi¬
schen ist Deutschland durch die Heimkehr der Ost¬
mark um 83 800 und die Wiedereingliederung des
Sudetenlandes um 29 000 Quadratkilometer , ins¬
gesamt um 112 800 Quadratkilometer größer ge¬
worden , es zählt heute 78,8 Millionen Einwohner.
Mit der wachsenden Größe des Reiches wachsen
auch seine Aufgaben . „Wir wollen uns keinen Täu¬
schungen darüber hingeben ", sagt der Beauftragte
für den Vierjahresplan " , daß uns das Jahr 1939
und die weitere Zukunft noch vor große und
schwierige Aufgaben stellen wird . Unsere Genera¬
tion ist zum Kämpfen geboren . Sie mutz kämpfen,
um die Lebensgrundlagen für die nachfolgenden
Generationen zu sichern. Einen solchen Kampf
kann nur eine Generation führen , die von stol¬
zem Selbstbewußtsein  erfüllt ist."

Daß diese Parole erfüllt werden wird , darüber
besteht kein Zweifel . So lange das deutsche Volk
einig war , sind alle Gefahren , gemeistert worden.
In diesem Zeichen wird auch die friedliche Aufbau¬
arbeit der deutschen Wirtschaft gelingen , ist sie doch,
wie Staatssekretär Körner,  der ständige Ver¬
treter des Beauftragten für den Vierjahresplan be¬
tont , die Leistung des ganzen Volkes . Deutschland
kann stolz sein auf seine Facharbeiter , die dank
einem hohen Maß von Erfahrung und Können die
Qualität der deutschen Erzeugnisse gewährleisten.

Der Vierjahresplan ist keine kriegswirtschaftliche
Angelegenheit , er ist in weitestem Sinne natio¬
nales Leistungsprogramm und erfüllt den Werktag
der ländlichen Bevölkerung sowohl wie der städti¬
schen. In mühseliger und steter Arbeit soll er die
wirtschaftliche Freiheitdesöeutschen
Volkes  sicherstellen.

Deutschlands außenwirtschaftlicher Weg wird
noch einmal vom Reichswirtschlaftsminister Funk
in allen Einzelheiten wiedergegeben . Der Vier-
jahresplan ist heute kein Plan mehr auf vier
Jahre , sondern eine Staatsaufgabe , ein FUHrungs-
problem , ja ein Auftrag an das Volk , der so lange
dauert , bis das nationale Leben und die materielle
Wohlfahrt des deutschen Volkes , seine Freiheit,
seine Ehre und seine Macht absolut gesichert sind.
Erst der kräftige Binnenmarkt,  den die
nationalsozialistische Wirtschaftsführung und vor
allem der Vierjahresplan schufen, hat auch die
deutsche Außenhandelspolitik erfolgreich gestaltet
und die Grundlage -für einen gesunden Neuauf¬
bau der Weltwirtschaft  aufgerichtet . In
den ersten zehn Monaten des vergangenen Jahres

. . . IM,m,III,„II,

Unser IsgesspSegel
«D!s ksutiZs ^ usZsbs umkakt 16 Ssitsn)

Die Pariser Kammer mußte wegen wüster Lärm-
szenen erneut unterbrochen werden.
In Tunis wurde ein italienischer Journalist ver¬
haftet.

Die Einkreisung Barcelonas macht weitere Fort¬
schritte.

Der Londoner Flughafen wurde wegen Attentats-
g- fahr geräumt.
Der Präsident des Memel -Direktoriums entwickelte
sein politisches Programm.

Rcichswirtschaftsministcr Funk wurde vom Führer
auch zum Rcichsbanlpräsidentcn ernannt.
Der teutsche Außenhandel 1938 schließt mit einem
Einfuhrüberschuß.
Gauleiter Carl Rover überreichte dem Wilhelms-
havener Jungvolkführcr Gerhardt , der einen Spion
auf frischer Tat stellte , ein Geschenk des Führers.
Die Ozeanriesen „Bremen " und „Europa " des
Norddeutschen Lloyd erhielten Klima -Anlagen.
Die Erneuerungsarbeitcn am Roland sind so weit
vorgeschritten , daß der Kopf der Statue wiederauf-
gesetzt werden konnte.

Hans Lazek blieb im Kampf gegen den Belgier
Sys überlegener Meister im Schwergewicht.
Bei den Internationalen Hallentennis -Meisterschaf¬
ten gelangten Henkel und Redl in das Viertelfinale.
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Londoner Flughafen
wegen flltenlalsgefalir geräumt

London, 21. Januar.
Der Sprecher der novdirischen Regierungspartei Sir

Wilson Hungerford,  der gestern in London eintraf,
erklärte bei seiner Ankunft, es würde ihn nicht über¬
raschen, wenn es zu weiteren Bombenanschlägen in Eng¬
land käme. Bereits am vergangenen Sonntag sei in
ganz Novdirland zu einer Erhebung  aufgerufen
worden. Nach den Informationen  der nordirischen
Regierung sei auch ein« ganze Serie von Anschlägen
geplant gewesen. Aus diesem Grunde seien 34 nordirische
Republikaner in Haft behalten worden. Er sei über¬
zeugt, daß noch eine ganze Menge Bomben an verschie¬
denen Stellen vorhanden seien, die man nur noch nicht
zur Explosion gebracht habe. In Nordirlanb herrschten
eben Zustände wie kaum in irgend einem anderen
Lande.

Die Untersuchung der Anschläge gestalte sich äußerst
schwierig. Ein Zeuge, der die Wahrheit sage, setze sein
Leben aufs Spiel . Im November v. Js . seien Pläne
der irischen republikanischen Armee beschlagnahmt
worden, in denen Anschläge auf eine Reihe bekannter
nordirischer Persönlichkeiten und auch auf Regierungs-
gebäude in Belfast vorgesehen̂ waren . Man habe schon
die Absichtgehabt, die vor >denff Kriege bestandene Frei¬
willigenschutzarmee wieder ins Leben zu rufen, habe
aber darauf verzichtet, und statt dessen die Polizei be¬
deutend verstärkt, insbesondere durch die Schaffung einer
Sonderpolizei.

Der Londoner Flughafen Hendon ist auf Grund einer
Warnung vor einem bevorstehenden Bombenanschlag

geräumt  worden . Für die nächsten Tage werden
sämtliche hier stationierten Flugzeuge außerhalb des
Fluqzeuggeländes untergebracht. In London wurde am
Freitag ein Ire wegen illegalen Besitzes von drei
Tonnen Sprengstoff zu einer Woche Gefängnis ver¬
urteilt.

In den Londoner Zeitungen tauchten gestern die er¬
staunlichsten Meldungen auf. So soll die britisch« Po¬
lizei anonyme Briefe erhalten haben, m denen die An¬
schläge auf den neuen Militär -Flugplatz Hemdon, auf
Rundfunksender und auf die zwischen Nordirland und
England verkehrenden englischen Postdampfer ange¬
kündigt worden seien. Tatsache ist, daß die Polizei starke
Bewachung zum Brixton in London entsandt hat , wo

.sich die am Mittwoch abgeurteilten 7 Personen befin¬
den, die angeblich mit den Bombenattentaten in Ver¬
bindung gestanden haben.

„Daily Telegraph" meldet, die nordirische Regierung
habe den britischen Behörden bereits vor Wochen mit¬
geteilt , daß es zu Zwischenfällen kommen werde. Nur
diesem Umstände habe man es zu verdanken, daß die
Bombenanschläge keinen allzu großen Umfang angenom¬
men hätten.

Ministerpräsident de Valera  hat sich am Donners¬
tag bei Ministerpräsident Lhamberlain  durch den
irischen Oberkommissar in London, Dulanty , für die
Explosion entschuldigen lassen, die sich in einem irischen
Hotel ereignet hat , in dem sich der 24jährige Sohn des
britischen Ministerpräsidenten aufhielt.

Note „Ministerien" flüchten
Nrttionalspanischek Ministerrat rusammengerufen

hat Deutschland aus dem Auslanide für nahezu
6 Mrd . R M . Produkte  eingeführt.

Und es ist vielleicht besonders interessant , be¬
tont der Reichswirtschaftsminister , daß das Land,
aus dem das nationalsozialistische Deutschland die
meisten Waren bezog, ausgerechnet die Ver¬
einigten Staaten von Amerika  waren,
die täglich diesen großen Kunden auf das gemeinste
beschimpfen und beleidigen . Diesen Kunden wer¬
den die Vereinigten Staaten verlieren.
- Die ganzen SchwierigkeitenundHalb-
heiten des englisch - amerikanischen
Handelsvertrages  zeigen , daß es nahezu
ausgeschlossen sein muh. für diesen Kunden auf
dem stark deroutierten Weltmarkt einen Ersatz zu
finden . Wir werden aber Ersatz für die Bestellun¬
gen in den Vereinigten Staaten finden , und zwar
bei den Balkanländern und der Türkei,
die die naturgegebenen Austauschwirtschaften für
Deutschland sind, weil diese Agrar - und Rohstoff¬
länder fast alles erzeugen , was Deutschland
braucht, und weil sie durch die Steigerung ihrer
Produktion durch erhöhte Bezüge Deutschlands
und vermehrte Einfuhr deutscher Fndustriepro-
dukte zu einer wirtschaftlichen Erstarkung und
einer Verbesserung der Kaufkvaft ihrer Bevölke¬
rung und ihres Lebensstandards kommen.

Die Ausfuhr hat für den Vierjahresplan eine
lebenswichtige Bedeutung , sie zu fördern ist eine
der vordringlichsten Aufgaben unserer Zeit . Alle
Maßnahmen sind auf eine Steigerung unseres
Außenhandels gerichtet.

Die Hoffnung mancher ausländischer Kreise,
Deutschland könne aus eigener Kraft die Bewäl¬
tigung all dieser großen Aufgaben nicht schaffen,
ohne an die finanzielle Hilfe des Auslandes zu
appellieren , ist fehlgeschlagen. Eine Kreditgewäh¬
rung ohne gesicherte Rohstoff - und Arbeitsgrund¬
lage , die infolgedessen eine erwünschte Steigerung
der Produktion zur Folge haben könnte , so schreibt
Reichsfinanzminister Graf Schwerin von
Krosigk  zum Finanzierungsproblem . würde
eine ungesunde Kreditgewährung sein . Denn aus
ihr könnten sich Gefahren für die Preisgestaltung
und damit Fragen währungspolitischer Natur er¬
geben. Infolgedessen muß in diesem Wirtschafts¬
abschnitt das Ziel erreicht werden , die staatlichen
Aufgaben nicht mehr aus dem Wege der Kredit¬
ausweitung , sondern aus Steuern und An-
le i h en  zu decken. Um dieses Ziel sicherzustellen,
muß daher noch mehr als bisher das Gebot der
Einteilung und Rangordnung der Aufgaben in den
Vordergrund treten . Je nach dem Grad der Le¬
benswichtigkeit einer Gütererzeugung für die Ge¬
samtbelange des deutschen Volkes werden Roh¬
stoff-, Arbeits - und Kapitaleinfatz zu lenken sein.
Ergänzend betont Reichsbankpräsident Dr.
Schacht , daß bei allen bankpolitischen Maßnah¬
men der letzten Jahre es als besonderer Vorzug
und als Erfolg gebucht werden muß, daß die deut¬
sche Währung außerhalb jeder Erörterung stand.
Wenn nur soviel ausgegeben wird als gespart
werden,kann , wenn das Vorhandene auf das sorg¬
fältigste verwaltet wird , wenn der Kapitaleinsatz
bort konzentriert wird , wo der größte Nutzen her-
flusspringt . dann werden die künftigen geldwirt-
jchaftsjchen Prgblerne mit der gleichen Sicherheit
wie bisher gemeistert werden können,
i Nach den großen wirtschaftlichen und finanzpoli¬
tischen Richtlinien des Bierjahresplans kommt die
Sozialpolitik zu ihrem Recht, die Ministerialdirek¬
tor Dr . Werner Mansfeld  und Staatssekre¬
tär Sr >rup behandeln . Generalmajor Thomas
widmet sich der wirtschaftlichen Planung und Lan¬
desverteidigung und dann tritt der große indu¬
strielle Sektor in die Erscheinung, dessen Zahlen-
bilder auf dem Gebiet der Kohle , der Kraftstoffe,
der Energiewirtschaft , der Eisen-, Metall - und
Maschineninduftrie , dem gewaltigen Gebiet der
Zellwolle - und Kunstseidenerzeugung den großen
Aufstieg unter dem Vierjahresplan vermitteln.
Das Flug - und Verkehrswesen , die Chemie , Kera¬
mik, Glas schließen sich an und Staatsrat Pros.
Speer  schreibt über den Städtebau im neuen
Deutschland.
. Die ernährungspolitische Lage findet eingehende
Würdigung . Männer wie Darre , Backe , Dr.
Moritz  und viele andere noch entwickeln Stand
und Aussichten unserer Landwirtschaft und schil¬
dern die großen Leistungen , die hier erzielt worden
sind. Der Leiter des Hamburger Walfang -Kontors
Carl Christiansen  behandelt die Rohstoff¬
quelle Walfang . Die Seeschiffahrt  schließt sich
an . ebenso die Reichsautobahnen . Alle Berichte
zeigen den Aufstieg und erst der halbe Weg des
Vierjahresplanes ist durchschritten. k. 8.

Die Abreise der Mitglieder des arabischen Palästina -Komitees
nach London erfolgt am Sonntagabend von Port Said aus.
Die Abordnung .wird ossiziell von der ägyptischen Regierung
verabschiedet werden.

Mcmel, 21. Januar
Der neuernannte Präsident des Memel-Direktoriums

Bertuleit  hat gestern deni Gouverneur gegenüber
die Mitglieder des neuen Direktoriums benannt , und
zwar die Memeldentschen Sziegaud, Manien und Dr.
Böttcher. Damit ist die Ernennung des Direktoriums
als erledigt anzusehen. Am morgigen Sonnabend wird
Vertnleit dem Gouverneur die genannten Mitglieder
vorstellen. Die eigentliche Eeschäftsübernahme erfolgt
am kommenden Montag . Das „Memeler Dampfboot"
veröffentlicht m seiner gestrigen Ausgabe eine Unter¬
redung  mit Präsident Vertnleit , der darin das
Programm  des künftigen nationalsozialistischen
Memel-Direktoriums entwickelte.

Vertnleit stellte zunächstfest, daß die seinerzeit gegen
den Willen der Landtagsmehrheit eingesetzten litau¬
ischen Direktorien sich als Verfechter der Autonomie
ausgegeben und versprochen hätten , aus dem Memel-
gebiet ein Paradies zu machen. Man habe aber dabei
an ein Paradies ohne Memeldeutschegedacht und man
habe das Statut im Sinne des jüdischen Kronjuristen
Mandelstamm auslegen wollen. „Jetzt", so stellt Vertu-
leit fest, „haben die Memeldentschen das Heft in der
Hand, und ihre Führung wird das Schicksal unserer
schwergeprüften Heimat so gestalten, wie es den Wün¬
schen der über 90 v. H. betragenden deutschenMehrheit
des Gebietes entspricht."

Aus die Frage nach den hauptsächlichstenWünschender
Memeldentschen erklärte Vertnleit u. a., es sei nicht zu
leugnen, daß auf kulturellem Gebiet ein Einlenken der
litauischen Regierung zu verzeichnen sei, doch befriedige
der gegenwärtige Zustand noch keineswegs.

Das Schulwesen  z . B. müsse und werde eine
gründliche Neuordnung und eine weltanschauliche Ans-

St . Jean de Luz, 21. Januar.
Wie aus Barcelona bekannt wird , haben die roten

Oberbonzen beschlossen, angesichts der fortschreitenden
nabi-onalen Offensive mit ihren schon seit Tagen gepack¬
ten Koffern schleunigst die Stadt zu verlassen. Die
„Ministerien " für Inneres und Landwirtschaft wollen
jetzt Albacete mit ihrer Gegenwart beglücken, während
Verkehr und Finanz reumütig nach Madrid zurückzu¬
kehren beabsichtigen. Das sogenannte Außenministerium
und das Kriegsministerium versprechen einstweilen noch
voller Mut , in Barcelona ausharren zu wollen.

Burgos , 21. Januar
Der nationalspanische Ministerrat wurde zusammen¬

gerufen, der aber diesmal nicht in Burgos , sondern in
größerer Nähe der Front , wo sich auch der Staatschef
General Franco  befindet , zusammentreten wird.
Innenminister Serrano Tuner,  der aus diesem An¬
laß in Saragossa weilt , gab der Truppe eine Erklä¬
rung ab , in der es u. a. heißt : „Angesichts der bevor¬
stehenden Eroberung Barcelonas erwartet die nationale
Regierung , daß alle Provinzen des befreiten Gebietes
für ihre Vrüder , die schon jahrelang unter der roten
Terrorherrschaft geschmachtet haben, Opfer bringen ."
Der Minister forderte in diesem Zusammenhang zu Zu¬
sammenstellung non Hilfszügen auf, die vor allem
Lebensmittel heranbringen sollen. Die nationale Regie¬
rung erwarte , daß sich auch die Ausiandsspanier an die¬
sem Hrlfswerk beteiligen, namentlich Südamerika könne
sich hierbei durch größere Lebensmittelsendungen für
die befreiten Volksgenossen hervortun . Die Formatio¬
nen. die den Sicherheitsdienst in Barcelona übernehmen
sollen, sind bereits gebildet worden.

Vonzen liehen weiter
Bilbao , 21. Januar.

Wie aus Barcelona bekannt wird , haben die von den
nationalen Fliegern abgeworfenen Flugzettel mit der
Botschaft General Francos an alle Spanier einen tiefen
Eindruck bei der Bevölkerung Kataloniens hinterlassen.
Wenn auch das Aufheben, Verteilen und Lesen der
Flugzettel sofort streng verboten wurde, so ist der In¬
halt doch sehr schnell bekannt geworden. Der Oberbonze
Companys hat sich, um der Wirkung dieser Botschaft
entgegenzutreten , im Rundfunk wieder einmal bemüßigt
gefühlt, einen Schwall von Phrasen auf die unglück¬
lich« und friedensbereite Bevölkerung loszulassen und
weitere „übermenschlicheOpfer" zu fordern. Auch der
berüchtigte rote General Rojo ließ sich am Mikrophon
vernehmen, wo er immerhin gestand, den Ernst der
Lage nicht leugnen zu können.

Neue Vluttat der Noten
Lerida , 21. Januar.

Eine neue bolschewistischeGreueltat wird aus dem
kürzlich von den Nationalen befreiten kleinen Ort
Ornclls de Magaya gemeldet, wo die roten Söldner¬
scharen vor ihrem Abzug 72 junge Leute im Alter von
18 bis 24 Jahren erschossen. Diese Unglücklichenwaren
in Ormells gefangen gehalten worden, weil sie sich wei¬
gerten, in die Brigaden der rotspanischen „Armee" ein¬

richtung erfahren . Die im Gebiet noch amtierenden aus
Eroßlitanen importierten Lehrer, etwa 20 an der Zahl,
werden von ihrer unmöglichen Rolle, Erzieher der
memeldentschenJugend zu sein, befreit werden müssen.
Der litauischen Filmzensur,  von der auch nichts im
Statut zu finden sei, werde beigebracht werden müssen,
daß die deutscheWochenschauund deutsche Kulturfilme
nichts mit der Sicherheit des litauischen Staates zu tun
haben und den Memeldentschen ohne weiteres zugäng¬
lich sein müssen.

In wirtschaftlicher Beziehung müßten vor allem dre
Folgen der statutswidrigen litauischen Eingriff« be¬
seitigt werden, mit deren Hilfe man alle Wirt-
-chaftszweige  des Memellandes in eine politisch«
und wirtschaftlicheAbhängigkeit zu bringen suchte. Z. B.
deckten die Preise für landwirtschaftliche Produkte in
den von der litauischen Zentralregierung abgeschlossenen
Verträgen zum Teil nicht einmal die Produktionskosten,
so daß die memelländischeLandwirtschaft in erschrecken¬
dem Ausmaß verschuldet sei. Bertuleit wandt« sich wei¬
ter gegen die monopolähnlichen Vorrechte der halb¬
staatlichen litauischen Handelsgesellschaften, die den ein¬
heimischenHandel benachteiligten. Diese Methode müsse
im Sinne des Statuts und im Interesse eines normalen
memclländischen Handels abgestellt werden.

Zum Schluß erklärt« der Präsident des Memel-Direk¬
toriums . daß die weitere Entwicklung eine feste Veran¬
kerung und Ausbreitung der nationalsozialisti-
schenWeltanschaiiung  im Memelgebiet gewähr¬
leiste. Bertuleit sichertezu, daß er sich für die ungefähr
30 Memeldentschen einsetzen werde, die immer noch in
litauischen Zuchthäusern sitzen, ebenso werde er die
Klagen der beim litauischen Militär befindlichen Me-
melbeutschenprüfen.

zutreten . Als die nationalen Truppen sich näherten,
ließen die roten Häuptlinge alle 72 Gefangenen er¬
schießen.

' Lauter Lügen
Burgos , 21. Januar.

Vom Hauptquartier wurde eine amtliche Mitteilung
ausgegeben, die ein kategorisches Dementi  einer
ausländischen Lügennachricht enthält , wonach bei der
Einnahme von Santa Coloma nationale Truppen meh¬
rere Frauen hingerichtet haben sollen. Diese Lüge stellt
lediglich einen neuen Trick der roten Agitation dar,
um die Aufmerksamkeit der Weltöffentlichkeit von den
von den Roten in Barcelona selbst begangenen unmensch¬
lichen Greueltaten abzulenken. Eine weitere Lügennach¬
richt über eine angebliche Befestigung der spanisch-fran¬
zösischen Grenze unter Aufsichtvon deutschenund italie¬
nischen Fachleuten wird auch vom Hauptquartier als
völlig unwahr festgestellt. Das Hauptquartier hat zahl¬
reiche Auslandssournalisten und europäische Politiker
eingeladen, persönlich das Grenzgebiet zu besichtigen, um
die Erlogeitheit dieser sowjetspanischenEnte festzustellen.

Notspcmischer Vertreter bei Sonnet
Paris , 21. Januar.

Der französische Außenminister Bonnet  hatte gestern
«ine..längere Besprechung- mit ,dem rotspanischen,-Ver¬
treter in Paris . Wie in unterrichteten diplomatischen
Kreisen -hierzu verlautet , stelle diese Unterredung eine
Fühlungnahme .--mit l dem. Mußenminister -vor dessen
Kammererklärung dar,

Ein Mesenraub
Paris,  21 . Januar.

Aus Barcelona trafen 48 Tonnen Gold- und Silber¬
sachenin Port Vendres ein, von wo aus sie nach Paris
weiterbefördert wurden. Diese Gold- und Silbersendung
wurde von den sowjetspanischen Oberbonzen durch¬
geführt.

„französischeseingreifen in Spanien
bedeutet krieg"

Rom,  21. Januar.
Frankreichs Haltung gegenüber Spanien wird auch

gestern von der römischen Presse aufmerksam verfolgt.
Der Direktor des „Tevere" stellt in diesem Zusammen¬
hang die Frage , warum Frankreich plötzlich von einer
direkten Einmischung nichts mehr wissen wolle und
betont, daß Angst die Franzosen zu dieser Umstellung
veranlaßt habe. Die letzten internationalen Ereignisse
hätten Frankreich klargemacht, daß mit Italien noch
eine Rechnung zu begleichen und die Stunde hierfür
noch nicht ganz festgesetztsei. Deshalb zeige Frankreich
keine Neigung, sich. jenseits der Pyrenäen zu kompro¬
mittieren . Alle Franzosen würden heute verstehen, daß
ein offizielles Eingreifen in Spanien den Krieg
bedeuten würde, und die Franzosen hätten Angst vor
dem Kriege. Sie würden sich mit den gewohnten Ver¬
letzungen der Nichteinmischung begnügen, aber nicht
wagen, in offener Weise gemeinsame Sache mit Barce¬
lona zu machen.

Keine USfl.-waffen für Notspamen
Washington, 21. Januar.

Der Außenausschuß des IlSA .-Senats vertagte ein¬
stimmig die Aussprache über alle Fragen der Neutrali-
tätsgesetzgebung, besonders die Aufhebung  der Waf-
fensperre gegen Sowjetfpanien auf unbestimmte Zeit.
Dem „Herold Tribune " zufolge, bedenket dieser Ent¬
schluß, daß die Aufhebung der Waffensperre im gegen¬
wärtigen Stadium des spanischen Krieges nicht mehr
möglich ist. Die Vertagung erfolgte auf Antrag des
kalifornischen Senators Johnson und wurde gegen
den berüchtigten HetzapostelPitman beschlossen, der auch
diese Aussprache wieder zu einer üblichen Hetze gegen
die autoritären Staaten und zu« Agitation für den Bol¬
schewismus zu benutzen versuchte.

Offenbar hat die in den letzten Tagen außerordentlich
stark einsetzendeReaktion gegen Roofevelts Politik so¬
wohl den Senat wie auch die Regierung davon über¬
zeugt. daß das Risiko interner und internationaler
Schwierigkeiten vorerst sehr groß ist. Typisch für die
allgemeine Stimmung war die Erklärung des Senators
Lapper (Kams-as) der erklärte , wenn Amerika die Waf¬
fensperre aufhebe, dann müßte es beide Seiten belie¬
fern. Amerika sollte überhaupt kein Kriegsmaterial
ausführen . In dem Augenblick, in dem es eine Seite
bevorzuge, gerate es in Schwierigkeiten. Deshalb müß¬
ten sich die Bereinigten Siaaten ganz aus der Ange¬
legenheit heraushalten.

Minenanschlog auf britischen Militärzug
Jerusalem , 21. Janüar.

Ein nach Jerusalem fahrender britischer- Militärzug
wurde bei der Station Ramleh durch Explosion einer
Landmine beschädigt. Dabei wurden ein Soldat getötet
and fünf verwundet. Ueber Ramleh ist das Ausgeh-
verbot verhängt worden. Im Dorf Kafr Thulth fand
eine „Durchsuchung" statt, da die benachbarte Oelleitung
wieder einmal angebohrt und das ausslietzende Pe¬
troleum in Brand gesteckt worden war . In der Nähe
Dorfes Mifilya entdeckteeine Militärstreife bewaffnete.
Araber , von denen einer getötet wurde.

Memel-Nrektorium gebildet
priWent verluleil entwickelte sein Programm— Vie dringendsten wünsche

der Memeldentschen

Noosevelts öerede—
gewöhnliches Sewäsch

Washington, 21. Januar.
Der Abgeordnete Hamilton Fish,  Mitglied des

Außenausschussesdes Unterhauses , richtete in einer vom
Mutual Broadcasting Sendenetz im ganzen Lande ver¬
breiteten Rundfunkrede erneut schwere Angriffe auf
Roosevelt und dessen Rüstungsprogramm . Besonders
aber sprach er sich gegen die geplante Erhöhung der Luft¬
waffe auf 6- bis 12 000 Flugzeuge aus . Fish erklärte,
Roosevelt erzeuge seit seiner Rede in Lhikago im Ok¬
tober 1937 systematischK r i e g s h y st e r i e. Er sei ein
Interventionist , der die Kriegstrommel rühre . Seit der
Chikagoer Rebe sei er unaufhörlich am Werk, die tra¬
ditionelle amerikanische Neutralität zu zerstören. Wenn
der Kongreß seine Forderungen erfülle, würden die Ver¬
einigten Staaten bald in einen Krieg verwickelt sein.
„Ich fordere den Präsidenten auf", so sagte Fish, „dem
amerikanischen Volk zu sagen, welche Nation  oder
Nationen auch nur die leiseste Idee oder Möglichkeit
haben, Amerika anzugreifen oder gar in die Vereinigten
Staaten einzufallen. Präsident Roosevelt weiß sehr
genau, daß keine Nation auch nur davon träumt . Alle
autoritären Nationen sind bis über die Ohren in ihrem
eigenen Garten beschäftigt und haben genug zu tun,
ihre eigenen Probleme zu lösen. Warum also dieser ge¬
fährliche unanmerikanische Versuch, uns in andere Leute
Streitigkeiten und Kriege hineinzuziehen?" Fish nannte
Rooievelts Gerede von fremden Luftangriffen ein ganz
gewöhnliches politisches Gewälch.  Am Schluß
feiner Rede forderte Fish seine nach Millionen zäblendcn
Rundfunkhörer auf . einen vorgeschlagenen Versassungs-
zusatz zu unterstützen, der dem amerikanischen Volk in
Form einer Volksabstimmung die alleinige Macht ver¬
leihen würde zu entscheiden, ob die amerikanischenVäter
und Söhne in irgendwelchen Kriegen in Ueberfee kämp¬
fen sollen oder nicht.

folgen der Moskauer Streikstehe
4500 englischeBergleute entlassen

London, 21. Januar.
Der Vorstand der Vereinigten Bergwerke von Don-

cäst er  hat beschlossen, sämtliche Bergleute und Hilfs¬
arbeiter der Gesellschaftzu entlassen.  Durch -Liesen
Beschluß werden rund 4500 Arbeiter ihren Arbeitsplatz
verlieren und insgesamt rund 20 000 Menschen, d. h.
die Bewohner von drei Dörfern , nicht nur ihr Brot,
sondern auch ihre Behausung, denn sämtliche Häuser
gehören der Bergwerks-gefellschaft. Ein Mitglied des
Vorstandes dieser Gesellschaft erklärte zu diesem Be¬
schluß, durch die ständigen Streiks  der Bergleute
habe die Gesellschaftin den letzten vier Jahren einein¬
halb Millionen Tonnen Kohle verloren.

Überführung nach Italien
In Frankreichs Erde ruhende italienische Gefallene sollen

in die Heimat gebettet werden
Rom,  21 . Januar.

Eine als Folge von französischenBeschimpfungender
Ehre des italienischen Soldaten von der Mailänder Be¬
völkerung ergriffene Initiative zur Sammlung für die
Heimschaffung der Gebeine der bei Blingy und am
Chcmi« des Domes gefallenen Italiener wird vom
„Giornale d'Jtalia " lebhaft begrüßt.

Die Zeitung betont, das undankbare und feindliche
Frankreich, das seine Mifsion verraten habe, dürfe nicht
länger die Gebeine der italienischen heldenhaften Ge¬
fallenen beherbergen. Die Frauen Roms, die während
des äthiopischen Ftzldzuges.ihre Trauringe deM Vater¬
land".opferten , wllhden sicherlich"dem Mailänder Vor¬
gehen.restlos zustimmen und gleichfalls eine Sammlung
zur llaberführung der italienischen Gefall engn. in die
Heimat veranstalten.

Italienischer Journalist in Lunis verkästet
Paris , 21. Januar.

Wie die „Epoque" aus Tustis berichtet, ist der Direktor
des bekannten italienische,̂ in Bologna erscheinenden
Blattes „Jl Resto del Carlino " bei Rameth in Tunis
verhaftet worden. Wie behauptet wird, soll er beim
Photographieren einer verbotenen Zone in der Festungs¬
linie festgenommenworden sein. Ein Verfahren soll gegen
ihn eingeleitet worden sein. -Weiter wurde ein Italiener
namens Amilcar Casamello aus Tunis ausgewiesen.

Herzog von loburg bei Viktor kmanuel
Rom, 21. Januar.

NSKK .-Obergruppenführer General der Infanterie
Herzog von Coburg, der sich in seiner Eigenschaft als
Präsident der Permanenten Internationalen Front¬
kämpferkommissionzurzeit in Rom aufhält , ist am Frei¬
tag zusammen mit dem Generalsekretär dieser Kom¬
mission. Dr Casimir Smogorzewski, vom König und
Kaiser Viktor Emanuel III . empfangen worden.

Der Herzog und der Generalsekretär folgten mittags
einer Einladung des Unterstaatssekretärs im Kriegs¬
ministerium, General Pariani , zu einem Frühstück !m
Wehrmachtsklub. an dem auch der deutsche. Botschafter
v. Mackensen und die Präsidenten der italienischen
Frontkämpferorganilationen . an ihrer Spitze der Ab¬
geordnete Carlo Delcroix. teilnahmen.

6raf Lsakg an von Mbbentrop
Berlin , 21. Januar

Der ungarische Minister des Aeußern Graf Csaky hat
beim Verlassen deutschenBodens an den Reichsministcr
des Auswärtigen von Ribbentrop folgendes Telegramm
gerichtet:

„Beim Uebcrschreiten der Reichsgrenze drängt es mich-
Euer Exzellenz für die uns zuteil gewordene überaus
herzlicheAufnahme und liebenswürdige Gastfreundschaft
meinen innigst empfundenen Dank auszusprechcn. Ich
kehre in meine Heimat mit der Erinnerung an jenen
äußerst warmen Empfang zurück, der die unsere beiden
Länder verknüpfenden ' Gefühle erneut bekräftigt. Ich
würde mich glücklichschätzen, wenn Ich Eure Exzellenz
nach den zusammen verbrachten Tagen auch zu meinen
persönlichen Freunden rechnen dürfte.

chvalkooskg heute in verlin
Prag , 21. Januar.

Der tschecho-slowakische Außenminister Dr. Chvalkovsky
ist in Begleitung seines Kabinettschefs, des bevollmäch¬
tigten Gesandten Dr. Masaryk, gestern abend um 22 Uhr
mit einem Stab von Mitarbeitern nach Berlin abgereist.

tlillzs omokt ., bremsn . Vsrlagsdirektor : bugc  —
Lauptsckril 'tleiter : dobsnn 8 Dietrich-  Stellte
tretor : i i b e 1 m 4 ü l i n g . Obst vom Dienst : Nudol
Uiz11 sr;  Verantwortlich kür Politik : Rudo 1k klüNo
kur Kulturpolitik und Unterhaltung : 8 vrobar
8 <r n in i <l t (2. 2 . heim Auswärtigen 4mt , 8srlio ), ü '
^binnarü Lverw ^ n;  kür V̂irtscbaktsvolitik . bsocr
und Scbikkabrt : Dr . 8 Leinricd 8rinLmsnn  lr . .
"2 4uslandsdisnst ). i . V. doset ksnzkvrsss ^ : n
Lrsoii8ch .es : Leins bischer;  kür Lport. l̂ isdsrdsuts '̂
ltundschau lsinschl . der Oraksckaktsn Lo^a u. Uiepholr) uo
Allgemeine Seite : Kudolk Kleber;  kür vilderdisnsi

Oeorg Schmidt:  sämtlich in Lremen.
övrlinsr Scüriktltg .r Oral Üeiscdacd.  Serlio 6

UhLrlottsüstraÜv 82.
UnverlLngt eingehende beitrage okns Rückporto werden

nicht surückgssandt.
^N2eigsnleitvr : ^Vsrn .sr Kresse;  kür den Inbslt de
^nssixsn verantwortlich : Norbert Starke:  dsioe i

Lremsn . - Uültlg ab 15. duni 1938 Preisliste
Lremsr Leitung 0 .-4 .: XII . 38: 37 420
Kerner erscheinen im AS . Uauverisg:
Oldsnburgiscko Staatsreituog . Oldenburg 38v̂ i
Ostkrieslscbo l 'sgesreituog . Linden
UVilkelmskavoner Lurisr , Wilkelmsbavon

iZ 225
15 779

0ssamt -4 .uklLSo: 947

V



Nr . 21 Jahrgang 1939 Bremer Zeitung Sonnabend, den 21. Januar 1939

Lee UsBee-eüt--ektL«/
Oder : Einst so hoch, jetzt so tief gesunken

X. 8. Wie antwortete doch einst der konservative eng¬
lische Abgeordnete Pctherick  dem wegen seiner eigen¬
artigen Geistesverfassung bekannten Greis Lloyd
George,  als er einmal außer sich vor Zorn und
Empörung über Ehamberlains Friedenspolitik tobte?
Wir haben noch verschwommenin Erinnerung, .daß es
gerade nicht sehr schmeichelhaftwar. So schlugen wir
einige Blätter unseres Zeitungsblockes zurück, und da
stand dann auch zu lesen: Er (Lloyd George) fahre
herum wie ein Poltergeist , der Töpfe und Pfannen um¬
stoße, die Milch sauer mache und trächtig« Kühe
erschrecke.

Diese drastischeZurechtweisung hätte nach unseren Be¬
griffen genügt, um ihn vor der Öffentlichkeit zu erle¬
digen. Doch der alte Greis poltert in England weiter,
stößt Töpfe und Pfannen um usw. So siel er wieder
einmal mit einer Rede in Llandudno — seinem
Wahlbezirk in Wales — aus der Rolle, die entschieden
über die Grenzen des Normalen hinausgeht . Sein«
Rede wurde eine einzige wüste Schimpfkanonade gegen
Ehamberlain und Halifax.  Es gibt nichts auf
Eiden, was er diesen beiden Männern nicht vorwirft.
Ehamberlain hat sich nach der Darstellung Lloyd Ge¬
orges in Rom vor dem faschistischen Diktator im Staube
gewunden. Niemals seit Charles II. sei die Stellung
Englands in der Welt so tief gesunken, wie heut-s. In
geradezu verbrecherischerNachlässigkeithabe die Regie¬
rung Ehamberlain die Ausrüstung der drei großen
Diktaturstaaten Deutschland, Italien und Japan zuge¬
geben und sogar unterstützt. In den letzten zwei Jah¬
ren hätten die Diktatoren infolge der maßlosen Torheit
der gegenwärtigen Führer Englands und der mangeln¬
den Erkenntnis des englischen Volkes Frankreich und
Großbritannien strategisch in eine so außerordentlich
gefahrvolle Lage hineinmanöveriert , wie dies bisher
noch niemals in der Geschichteder Fall gewesen fei.
Warum habe die Regierung nicht Sowjetruhland zur
Abwehr gegen die Diktaturstaaten hinzugezogen?
Warum regiert nicht Eden? . . . usw., usw. . . .

Ja , so steht es um ihn, der einstmals Ministerpräsident
rn Englands größter und schwerster Stund « war . Es
fiqeint so — wie man nach dieser Rede urteilen muß —,
daß Lloyd George das seelischeGleichgewicht verloren
hat. So kann nur ein Mann roden, der vom Verfol¬
gungswahnsinn gepeinigt wird, aber nicht ein normal
veranlagter Politiker.

Die Rede in Llandudno scheint sogar der „Times",
diesemehrwürdigen britischen Blatt , über die Hutschnur
gegangen zu sein; denn sie erteilt Lloyd George sozu¬
sagen die offizielle Antwort und zieht dabei tüchtig vom
Leder. Die sonst so abgewogene, maßvolle und wohlüber¬
legte Sprache des Blattes muß dabei einer reichlich
drastischenAusdrucksweiseweichen. So beginnt die Ant¬
wort der „Times" mit der Feststellung, daß derartige
Aeußerungen einer ernsthaften Erwiderung nicht wert
seien; es wäre eigentlich nur „Raumverschwendung",
sich mit einer solchenRede eingehender zu befassen, die
außerdem von Widersprüchen nur so wimmele. Die
gegen Ehamberlain vorgebrachten Anklagen seien ein¬
fach kindisch. Wenn Lloyd George behaupte, daß der
Premierminister in Rom in eine Falle geraten sei und
sich dem Willen der Diktaturstaaten gebeugt habe, so
könn« er darauf hingewiesen werden, daß die inter¬
nationale Lage sich grundlegend gebessert habe, seit der
Zeit , als Ehamberlain und Halifax die Leitung der
Außenpolitik übernahmen. Die Aufrücke , die er ge¬
braucht hätte , seien eines früheren britischen Minister-
prästdenten unwürdig . Nach dieser Rede werde das eng¬
lische Volk nur mit Bedauern feststellen, daß ein Mann.
der einst so hoch stand, jetzt so tief gesunken sei.

Der „arme" Lloyd George wird verrückt und hat es
gar nicht nötig, denn er predigt nur noch tauben Ohren.
Er wird alt und wunderlich.

Unermüdlicher kinstch
eindrucksvoller Leistungsbericht des Kauptamtsleiters Zanovskg auf der ersten

NSV.-Iagung des Sudelengaues in Vriir

Ein Londonscheck für das WHW.
Hannover, 21. Januar.

Der Inhaber der Angrr Lobster Lannery , Lüderitz-
bucht(früheres Deutsch-Südwestafrika) , Friedrich Knacke,
hat dem Kreisbeauftragten für das WHW. in Hannover
einen Londonscheck  über 150 Pfund Sterling zu
Gunsten des Deutschen Winterhilfswerkes übersandt.
Durch diese Spende kommt in vorbildlicher Form die
Verbundenheit  der Ausländsdeutschen mit dem
Mutterland zum Ausdruck, denn der Spender ist Deut¬
scher, wie es sich auch bei der Firma um ein deutsches
Unternehmen im ehemaligen Deutsch-Südwestafrika
handelt.

Vrüx, 21. Januar.
Anläßlich der in Brüx  stattfindenden Arbeitstagung

der NSV . im Gau Sudetenland hatte die Stadt reichen
Flaggenschmuckangelegt. 2m Germania -Palast hatten
sich die NSV .-Veauftraglen , die neuen Amtsträger , so¬
wie zahlreiche Vertreter der Reichsleitung der NSV.
und viele Gäste aus allen deutschenGauen eingesunken.
Nach der Begrüßung durch den Sonderbeauftragten für
Vrüx, Schwarz,  gab Reichsoberrevisor Hauptamts¬
leiter Janovsky  einen ausführlichen Leistungs¬
bericht.

Der Redner führte aus : „Wie gewaltig die Arbeit
war , zeigen die Zahlen, die in dem Vierteljahr vom
1. Oktober bis zum Jahresende erreicht wurden. Der
Befehl des Führers : „Keiner darf im Sudetenland
hungern !" sei restlos verwirklicht worden. Wenn diese
große Arbeit in nur einem Vierteljahr geleistet werden
konnte, so sei dies nur darum möglich gewesen, weil
zahlreiche bewährte Mitarbeiter aus allen Gauen im
Sudetenlande mit der Sudetendeutschen Partei einge¬
setzt wurden, und weil die sudetendeutscheFrauenschaft
die dringendsten organisatorischen Voraussetzungen ge¬
schaffen hatte. Hauptamtsleiter Janovsky bezeichnete den
Einsatz im Sudetenland als eine in ihrem Ausmaß kaum
vorstellbare „Nachbarschafts- und Familienhilfe ". Der
Redner konnte Leistungszahlen  anführen , die für
sudetendeutscheVerhältnisse geradezu phantastisch sind.
„Gleich nach dem Einmarsch der Wehrmacht rollten die
Transporte der NSV . über die ehemalige Reichsgrenze.
162 Feldküchender NSV ., Küchen der Wehrmacht und
Polizei verabfolgten in der Zeit vom 1. Oktober bis
4. November täglich 205 000 Essen-Portionen . Insgesamt
wurden 6 956 356 Portionen warmes Essen ausgegeben.
In demselben Zeitabschnitt verteilte die NSV . an die
bedürftigen Sudetendeutschen rund 457 000 Brote und
9 634 000 Kilogramm Lebensmittel . Für Brot , Lebens¬
mittel und die Verpflegung durch die Feldküchenwurden
insgesamt rund 13 Mill . RM . aufgewendet. Der Allst
wand für die zur Verteilung gelangten Kleidungsstücke
betrug in diesem Zeitabschnitt rund 30!h Mill . RM.

Die Straßen - und Eintopfsammlungen
brachten äußerst zufriedenstellende Erfolge. So konnte
das Sudetenland selbst bis zum Jahresschluß 4 606 667,27
RM . für das WHW. aufbringen . Am Weihnachts¬
tisch  bedürftiger sudetendeutscherVolksgenossen lagen

außer der Sonderzuweisung des Führers 54 397 durch
Eigenaufkommen gesammelte und 150 897 aus dem Alt¬
reich zur Verfügung gestellte und selbst gepackte Lebens¬
mittelpakete. Zur Volksweihnachtwurden 170 000 Kinder
beschert. Zur Beschaffungvon Säuglingswäsche wurden
1481062 RM . aufgewendet.

Vom 1. Oktober bis 31. Dezember erforderte die ganze
Hilfsaktion im Sudetenland den gewaltigen Betrag von
59 793 271,44 RM . Als Grundlage für die Arbeit der
NSV . für Mutter und Kind  sollen folgende Ein¬
richtungen getroffen werden, um das Wort des Führers
in die Tat umzusetzen, daß es in wenigen Jahren kein
rachitisches Kind im Sudetenland mehr geben dürfte.

1000 Hilfsstellen „Mutter und Kind", die in je¬
der Ortsgruppe eingerichtet werden; 600 Tagesstät¬
ten  für die Betreuung der Kinder aus kinderreichen
Familien oder Familien mit schlechtenWohnungsver¬
hältnissen: Kindergärten,  die in jeder größeren
ländlichen Gemeinde eingerichtet werden sollen; Er¬
holungsheime  für Kleinkinder, Schulkinder und
Jugendliche und besondereHeime für Mütter und Säug¬
linge sollen neu entstehen. Bis jetzt geschaffen und in Be¬
trieb genommen sind: 412 Hilfsstellen Mutter und Kind,
210 Kindertagesstätten sowie eine Anzahl Säuglings¬
und Jugenderholungsheime.

Als erste Maßnahme der Erholungspflege
führte Hauptamtsleiter Janovsky folgende Ver¬
schickungen  an : 2000 Urlauber, . verdiente Männer
der Partei , wurden im Wege der Hitler -Freiplatzspende
in Familienfreistellen ins Ältreich geschickt. 543 Mütter
fuhren zur Erholung in NSV .-Heime ins Altreich,
65 648 Kinder sind bis jetzt in 78 Sonderzügen der
Reichsbahn in Familienfreiplätze für mehrere Wochen
ins Altreich gefahren. Das ist fast ein Drittel  der
gesamten schulpflichtigenKinder des Gaues. Weiter be¬
tonte der Redner die wertvolle Unterstützung der Ar¬
beit für Mutter und Kind durch die Schwesternstationen.

Am Schluß seiner Red« wies der Redner auf die
Wichtigkeit des Einsatzes der ehrenamtlichen
NS .-Walter und -Malierinnen hin . Zur Verwirk¬
lichung des sozialistischenIdeals seien starke und für ihr
Volk einsatzbereit« Menschen notwendig. Für die Mit¬
arbeit in der NationalsozialistischenVolkswohlfahrt gel¬
ten drei Verpflichtungen: Disziplin, Verantwortungs¬
freude und Beharrlichkeit.

Unangebracht!
Seltsame Attacke der ungarischen Opposition

Berlin , 21. Januar.
Die deutsche diplomatisch- politische Information

schreibt: Verantwortungsbewußtsein und Verwntwor-
tungsfreudigkeit der deutschenFührung haben in Mün¬
chen bewirkt, daß das in der Tschecho-Slowwkei lebende
Deutschtum auf Grund des Volkstumsprinzlps mit dem
Gesamtvolk vereinigt wurde. Die Führer , der Achsen¬
mächte haben es gleichfalls durchzusetzenvermocht, daß
der ungarischen Volksgruppe, die gleich der deutschen
20 Jahre schwerer volksfremder Unterdrückung durchge¬
macht hatte , Freiheit und Heimkehr, gebracht werden
konnte. Ohne Wafsengang ist dann auf Grund des von
beiden beteiligten Parteien erbetenen und angenom¬
menen deutsch-italienischen Schiedssprucheŝ eine Grenze
gezogen worden, die die von Ungarn angestrebte ethno¬
graphische Grenze verwirklichte und diesem Lande einen
Bevölkerungszuwachs von einer Million brachte.

Leider müssen wir in diesen Tagen erleben, büß
gegenüber den Kräften der Regierung , die nichts
anderes als die unerhörten Erfolge dieser Entwicklung
bestätigen und beherzigen konnte, in den Reihen einer
heterogenen Opposition, bestehendaüs Volksfrontanhän¬
gern, Juden , Reaktionären und anderen Unzufriedenen,
eine Haltung eingenommen wird , die von Deutschland
nicht ohne Befremden zur Kenntnis genommen werden
kann. NachdemDeutschland — und mit ihm Italien —
alles Risiko getragen hat , unterstellen jene Kreise im
Zuge ihrer innenpolitischen Manöver in unangebrach¬
ter Anmaßung und Undankbarkeit der deutschenStaats¬
führung , daß sie Ungarn mit dem Durchsetzenseiner
vollständigen ethnographischen Grenzen habe „ab¬
speisen" wollen.

Es kann nicht eindeutig genug festgestellt werden:
Deutschland hat in München dem ethnographischen
Prinzip zum Siege verholfen. Die Sudetendeutschen
kamen zum Reich, die polnischenund ungarischen Volks¬
gruppen kamen als Folge dieser Abmachungen ebenfalls
zu ihren Mutterländern zurück. Wenn nun die eben
erwähnten unzufriedenen ungarischen Elemente in
diesem Zusammenhang entgegen seder realpolitischen
Einsichtdas tausendjährige Reich der heiligen Stephans¬
krone als das einzig erstrebenswerte und Ungarn be¬
friedigende Ziel hinstellen, so mögen diese Träumer

Me Aufgabe- es NS.-fü-rerkorps
Eröffnung der ersten gaueigenen politischen Schulungswoche in Velmenizorst

Oldenburg, 21. Januar
Die gau eigene  Schulungswoche, die am Montag

in Delmenhorst mit einer machtvollen Kundge-
buna eröffnet wurd-e, und die der einheitlichen -schu-
luna aller Gliederungen der Bewegung dient, gestaltete
sich'zu einem vollen Erfolg. Den Auftakt^gab ein Vor¬
trug von Kreisleiter Pg . Sturm  über „sinn und Auf¬
gabe des nationalsozialistischen Führerkorps ". Er be¬
handelt« den Schicksalskampf  unseres Volkes und
schilderte sein gewaltiges Ringen und die völkischen
Lebensrcchte. Der Weltkrieg sollte nach dem Willen des
Judentums die Vernichtung des deutschenVolkes brin¬
gen. Die Front zerbrach an der Zerrissenheit der Hei¬
mat Da beschloßder unbekannte Soldat Adols Hitler
„Politiker " zu werden ; und es war , als ob sich alle
Sehnsucht der namenlosen Soldaten des Weltkrieges in
diesem Soldaten zu übermenschlicher Kraft zusammen¬
geballt hätte.

Der Führer gründete die Partei und begann den
Kampf gegen Versailles . 2m Kampf um die Macht
schälte sich' organisch das Führerkorps aus der Gefolg¬
schaft heraus . Getreu dem Befehl des Führers mar¬
schierte das Führerkorps vor den braunen Kolonnen m
den Kampf, bis die überstaatlichen Mächte und Par¬
teien vernichtet waren . Deutschland macht wieder
Geschichte.

Kreisleiter Pg . Sturm schilderte dann die nimmer¬
müde Aufklärungsarbeit des Führerkorps , der es zu
verdanken sei, daß heute «in Achtzig-Millionen -Volt
mit Freude an die Arbeit geht. Er wies darauf hin,
welch gewaltige Erziehungsarbeit  die Nw.-
Frauenschaft leistete, die die Frau zum Kameraden des
politischen Soldaten formte. Er wandte sich dann der
deutschenJugendbewegung zu und betonte, daß d:e
Jugend , die durch einen harten Kampf ging, heute
diszipliniert und mit erhobenen Fahnen vor den <züh-
rer Hintritt , dessen Namen zu tragen sie sur würdig be¬
funden wurde. Inzwischen, so. schloß er seine Ausfüh¬
rungen, wachsen in den Adolf-Hitler -Schul-n neu« Ge¬
schlechterheran . Die Aufgaben werden ewig dieielben
sein aber sie werden auch die Herzen derer füllen, dre
nach uns kommen. . . .

D?n zweiten Vortrag ..Der Kamps um dre deutsche
Seele" lielt der Kommandant der Gauschulungsburg
Pewsum, Gauhauptstellenleiter Pg . -strathmann,

der eingehend den Sinn der Schulung erläuterte und
die Wichtigkeit der Ausrichtung  für das
Führerkorps von Partei und Staat betonte. Nach einer
eingehenden Schilderung der großen Revolutionen der
Weltgeschichteschilderteer die Geburt der nationalsozia¬
listischen Idee , die in der Kameradschaft wurzelt. Das
Führertum , so betonte er abschließend, dürfe weder
kapitulieren noch ausweichen, sondern müsse mit den
Dingen fertig werden. Das Wie allein bestimme das
Maß ' des Könnens.

Die Führenden müssen wissen, daß die zarten Fäden
von Ehrfurcht und Treue nicht mit der Brutalität von
Maschinen gepslanzt werden können, sondern nur von
jenen geheimnisvollen Spindeln gesponnen, die man
Charakter und Haltung nennt.

Nachdem am Dienstag Kreisamtsleiter Kemme-
r ich - Delmenhorst und Eauhauptstellenleiter Haase-
Oldenburg zu den Problemen des Tages Stellung ge¬
nommen hatten , sprachenam Mittwoch Dr . Warning-
Bremen und der Leiter der Gauschulungsburg, Pg.
Lindemann.  Dr . Warning beschäftigtesich mit dem
Schicksalskampfder deutschenFamilie . Er wies darauf
hin. daß Sein oder Nichtsein eines Volkes letzten Endes
in der Familie entschieden werde, da sie Trägerin des
Nachwuchsessei. Von der sittlichen Einstellung zum
Leben all der jungen Menschen, die eine Familie grün¬
den, werde der Erfolg der Bemühungen, dem Führer
bei der Schafung eines großen Reiches zu helfen, ab¬
hängen. Schonungslos deckte Dr . Warning alle jene
Schwierigkeiten auf. die unserem Volk auch heute —
wenn es nicht gewillt ist. sie mit gesunder Kraft zu
überwinden — zu einer Gefahr werden können. Gau-
hauptstellenleiter Pg . Lindemann zeigte in seinem Vor¬
trag über Raum und Raste, wie der Menich durch seine
Umgebung charakterlichgeformt wird . und wie sich da¬
bei im Laufe der Zeit besondere charakteristischeMerk¬
male bei ihm herausbilden , die bestimmend für das
Weien eines ganzen Volkes werden können.

Am Donnerstag wurde die Reihe der Schulungs-
vorträge durch «in Konzert unterbrochen, dessen Vor-
tragsfölge klastischeund moderne Musik ausgezeichnet
unter Leitung von Kreishauptstellenlciter Diedrich
Osterthun 'zu Gebär brachte. Die Tagung klingt
beute mit einer großen öffentlichen Kundgebung, in der
Eauschulungsleiter Pg . Bu scher spricht, aus.

und im Wölkenkuckucksheim lebenden Schwätzer sich vor¬
halten , daß die alte deutscheKaiserkrone kein weniger
hehres Symbol als die Stsphanskrone gewesen ist. Um
so mehr ist man daher in Deutschland erfreut gewesen
den ungarischen Außenminister Graf Czaky, den wir
als den Repräsentanten des gesund und real denkenden
Ungarntums betrachten, in der Reichshauptstadt zu
sehen. Aus den geführten Gesprächen ergab sich die
glückliche Uebereinstimmung, daß ein ersprießliches und
harmonisches Aufbauwerk im Donauraum auf den alt¬
bewährten Beziehungen zwischen dem deutschenund dem
ungarischen Volk. in engster Zusammenarbeit Ungarns
mit der Achse Berlin — Rom, begründet werden kann.

Die deutsch-ungarische Freundschaft hat im Laufe der
letzten tausend Jahre genügend Beweise ihrer europäi¬
schen Notwendigkeit gegeben, ebenso wie die deutsche
Mitwirkung bei der Wiederherstellung ungarischer Ge¬
bietshoheit gegenüber fremder Invasion alter deutsch¬
ungarischer Tradition entspricht.

Wir sind überzeugt, daß solche Rückkehrzur wahren
ungarischen Tradition die ungarische Nation dazu
führen wird , in ihrem gesunden Sinn auch jene Stören¬
friede und Störungsversuche in ihrem Innern zu über¬
winden, die den Weg in eine glücklicheZukunft er¬
schwerenkönnten."

Sie neue slowakische Negierung
Pretzburg, 21. Januar.

Die neue slowakische Landesregierung ist gestern von
Staatspräsident Dr . Hacha ernannt worden. Sie setzt
sich folgendermaßen zusammen: Vorsitzenderder Landes¬
regierung und Innenminister Dr . Tiso; Minister für
Schulwesen Sivak ; Mirtschaftsminister Dr . Pruzinsky;
Finanzminister Dr. Teplansky; Verkehrsminister Dr.
Durkansky; Justizminister Dr. Banco.

Aus der Regierung scheidet somit Minister Eernak,
der in den Tagen nach dem 6. Oktober eine gewisse
antitschechischeHaltung eingenommen hatte , aus.

kin„sieseler Storch" für valbo
Berlin , 21. Januar

Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe, Eeneralfeldmarschall Göring,
hat dem italienischen Luftmarschall Balbo als ein
freundschaftliches Gegengeschenkfür die ihm seinerzeit
übereignete libysche Statue ein Flugzeug „Fieseler
Storch" überbringen lasten. Major v. Cramon hat es
auf einem schwierigen Winterslug über Alpen und
Appenin nach Rom geflogen.

visüier ero ooo Urlauber der
lMer -sreiplals-Spende

Wien, 21. Januar.
Dieser Tage fand in Wien in Anwesenheit der Ver¬

treter der verschiedenen Gliederungen der Partei und
des Staates die erste diesjährige Arbeitstagung der
Hitler -Freiplatz-Spende statt.

Der Leiter der Hitler -Freiplatz-Spendp im Hauptamt
für Volkswohlsahrt, Brigadeführer Fllrholzer,
teilte bei dieser Gelegenheit mit, daß die zum Geburts¬
tag des Führers am 20. April 1934 gegründete Hitler-
Freiplatz-Spende bis heute ungefähr 630 090 Urlauber
verschickt hat.

Zweifaches Lodesurteil
Cham, 21. Januar

Das Sondergericht für den Bezirk des Oberlandes¬
gerichts Nürnberg tagte in Cham, um die im Juli 1937
und im Februar 1938 in Pemfling bei Cham verübten
verbrecherischen Anschläge auf den Stützpunktleiter
Hauptlehrer Schmidt, den örtlichen SA.-Führer Henlein
und den Gendarmerieoberwachtmeister Alt von Pemf¬
ling zu sühnen.

Wegen zweier Verbrechen gegen das Gesetz zur Ge¬
währleistung des Rechtsfriedens, eines versuchten Ver¬
brechens des Mordes, eines Vergehens gegen das Schuß-
waffengesetz und wegen Sachbeschädigung wurde der
60 Jahre alte Michael Schlamminger  von Elsing
zweimal zum Tode

Londonerwartet neue flktivität
des deutschen fluhenbandels

London, 21. Januar.
Die Ernennung des Reichswirtschaftsministers Funk

zum Nachfolger Dr . Schachts als Reichsbankpräsidenthat
in London große Beachtung gefunden. Man erwartet
von der Vereinigung der beiden wichtigsten wirtschaft¬
lichen und finanziellen Aemter in der Hand von Funk
eine neue Aktivität des deutschen Ausfuhrhandels . In
diesem Zusammenhang weist die Presse auf die erfolg¬
reiche Balkan-Rundreise des Rcichswirtschaftsminifters
hin. der auch in der Türkei für die deutscheWirtschaft
große Erfolge errungen habe.

UM «UeWel»

Hochwassergefahr in Westdeutschland
überwunden

Köln,  21 . Januar.
Die Hochwasserlage des Rheins und seiner Nebenflüsse hat

sich im Lause der Nacht zum Freitag und am Freitagmoraen
so entwickelt . Laß, wenn nicht überraschend starke Regelfälle
eintreten , die Gefahr eines weiteren Hochwasscrs gebannt ist.
In seinem Oberlaus ist der Rhein schon im Fallen , während
er in Koblenz und in Köln noch unwesentlich gestiegen ist.

Die Mosel ist schon um IS Zentimeter von ihrem Höchst¬
stand gefallen . Auch die Lahn , die Nahe und der Neckar
s- llen . Das Wasser des Mains ist in seinem Oberlauf eben¬
falls im Sinken.

Winzer räumen ihre Keller
tj . Koblenz , 21. Januar.

Während von Main und Nahe bereits wieder fallendes
Wasser gemeldet wird , steigen Rhein und Mosel weiter an.
Der Pegel in Koblenz zeigte gestern mittag einen Stand von
5,37 Meter , es ist damit zu rechnen , daß der Wasserstand bald
sechs Meter erreichen wird . Die Bevölkerung der Altstadt
wurde durch große Plakate aus die drohende Gefahr auf¬
merksam gemacht und zur Räumung der Keller aufgefordert.
Auch die Rheinanlagen wurden teilweise überschwemmt . Die
Mosel überflutete bei Winningen einen Teil der neuen
Uferstraße . Feldbahnen und Maschinen stchep vollkommen
unter Wasser . Die Bauarbeiten mußten deshalb unterbrochen
werden . Die Mosel ist zu einem reißenden Strom geworden,
dessen Breite bei Koblenz 47V Meter beträgt . Den Winzern
bereitet das Hochwafser besonders große Sorge . Sie haben
bereits die leeren Fässer aus den Lagerkellern entfernt und
die vollen hoch gestellt und abgestützt. Die Rhcinstloinbauver-
waltung sah sich gezwungen , die gesamte Floßschisfahrt . einzu¬
stellen, ebenso wurde die Moselschifsahrt von der Strompolizsi
verboten.

Sroßfeuer im kaiserstulzl
Freibnrg , 21. Januar.

In Endingen , einem der Hauptorte des Kaiserstuhls , brach
in der vergangenen Nacht ein Feuer aus , dem vier Wohn¬
häuser mit Wirtschaftsgebäuden zum Opfer fielen . Der
Funkenslug gefährdete bei dein herrschenden starken Südwest¬
wind auch die alte St .-Martins -Kirche. Die Freiwilligen
Feuerwehren von Endingen und den benachbarten Orten
konnten den Brand schließlich beschränken . Sieben Familien
mit rund 3ü Personen , die ihre Habe eingebüßt haben , sind
obdachlos.

fleische Mädchenzur Unzucht gezwungen
Warschau,  21 . Januar.

Nachjwul unlängst erst in Warschau von der Polizei
mehrere ^ üdischc Bordelle aufgehoben und ihre Besitzer ver¬
haftet wurden , führte jetzt eine Razzia der Polizei durch die
Spelunken der Warschauer Iudcnstadt zu empörenden Fest¬
stellungen . Es zeigte sich, daß in zahlreichen jüdischen
Kneipen die dort als Kellnerinnen angestellten arischen
Mädchen von den jüdischen Spelunkenbesitzern zur Unzucht
gezwungen wurden . Die Polizei sah sich dcranlatzt , 18 der¬
artige jüdische Kneipen zu schließen und ihre Besitzer stras-
rechtlich zur Verantwortung zu ziehen.

Prozeß gegen einen Zudenarzt
Warschau , 21. Januar

Großes Aufsehen erregte in Kolomhja der Prozeß gegen
den indischen Arzt Dr . Treicher . der dort als guter Arzt
galt , weil er eine ausgedehnte jüdische Kundschaft hatte , die
für ihn Reklame machte. So dehnte sich der Zustrom auch aui
nichtjüdische Kreise aus , was zur Folge hatte , daß Treicher
ein großer Mann wurde , ein riesiges Vermögen anhäuste ' und
ein Leben im großen Stil führte . Selbstverständlich hatte er
auch die Leitung des jüdischen Krankenhauses . Der nun
lausende Prozeß zeigt die Kehrseit - „ der „Medaille , Treicher
hüt ist einer Fanzeit 'Anzahl von Fällen unerhört fahrlässig
verantwortungslos und uNsachmännisch gehandelt ; so daß den
Patienten schwere Leiden zugefügt wurden . So hatte er eine
nierenkranke Frau gegen Bandwurm behandelt, ,und ihren
qualvollen Tod herbeigeführt . In einem anderen Fall hat er
einen einfachen Beinbruch unsachgemäß behandelt, ' daß schließ¬
lich das Bein amputiert werden mußte.

Jüdischer vetrugsprozeß in krakau
— Warschau , 21. Januar.

In Krakau hat ein großer Prozeß gegen eine jüdische Be¬
trügerbande begonnen . Hauptangeklagter ist der Jude Ehr¬
lich, der wegen einer unheilbaren Hautkrankheit aus der Trag¬
bahre in den Gerichtssaal getragen werden mußte . Ehrlich
hatte sich mit seinen jüdischen Komplicen , zu denen auch eine
Jüdin mit dem hübschen Rainen Jmincrglück gehört , sehr
unehrlich benommen . Er hatte nämlich ein Stelleiivcrmitt-
lungsbüro großen Stils aufgemacht und vermittelte eine

b"" Stellen , die jedoch in Wirklichkeit überhaupt nicht
existierten.

die Gauner nicht nur hohe „Gebühren ", sondern sie ver¬
langten auch noch „Kautionen ", die vorauszuzahlen waren.
Die Opfer , die natürlich keine Juden waren , zahlten , so viel
sie zusammenkratzen konnten , und reisten ab, um die „Stelle"
anzutreten , die sich dann als reines Phantasiegcbildc der
Firma Ehrlich und Jmincrglück erwies.

über SSSS Lote in England
London , 21. Januar

Das Jahr 1V38 forderte in England 6595 Menschenleben
als Opfer von Verkehrsnnsällen gegen 6596 im Vorjahr . Die
Zahl der Verletzten betrug 226 854 gegen 226 355 im Vorjahr,
davon schwerverletzte 50 977 bzw. 52 412.

Niesige Überschwemmungenin Portugal
Dre schon sert Tagen andauernden Überschwemmungen de

portugiesischen Stromtäler nehincn allmählich katastrophal
normen an . So ist die gesamte Landschaft des unteren Lause«
des Tcio lii einer seit Jahrzehnten nicht dagewesenen Höh
Überflutet . Bisher ist ein . ungeheurer und noch gar nich
abzusehender esturschaden angerichtet . Die Felder und Wiese«
liegen teilweise bis zu 4 Meter unter Wasser . Jeglicher Auto
und Eisenbahnverkehr in den überschwemmten Gebieten i!
unterbunden . Ganze Städte und Dörfer sind wie Insel

Fluten umgeben . Die schwcrgcschädigte Laut
bevolkerung hat zahlreiche Hilferufe an die Regierung gerichtei

Ein eigenartiges geologisches Phänomen wurde als Begleit
erscheinung der Unwetterkatastrophe in der Nähe von Cvim
bra beobachtet . Dort entstand unter erdbebcnartigen Erschci
nungcn während eines Gewitters in einem Olivenhain ei«
Erdkrater mit einem Umfang von etwa 450 Quadratmete,
aus dem große Schlammengen und Steine hervorbrachen.

Schweres Unwetter in flrgentinien

Die Provinz Cordoba wurde am Donnerstag inncrhal
weniger Tage abermals von einem von schweren Wolkcr
bruchcn begleiteten Unwetter heimgesuchi . Trotzdem da
Unwetter i», Vergleich zu der letzten Katastrophe nicht i
fchwcr war , wurden doch mehrere Brücken , Wege und zah
reiche Tclegraphcnlinicn zerstört . Eine Reihe von Ortschaft¬
ist durch Ucbcrschwcmmungen von jeglichem Verkehr abg>
schnitten und zahlreiche Häuser zerstört worden . Bis auf eine
Fall liegen Berichte über den befürchteten Verlust a
Menschenleben noch nicht vor.

Starker Erdstoß in Südjapan
Tokio , 21. Januar.

Am Freitagdormittag wurde die Stadt Wakahama aus
Kintlchin durch einen starken Erdstoß erschüttert . Die Ein-
wohiicr stürzten entsetzt aus ihren Häusern aus die Straße,
schaden wurden bis jetzt nicht gemeldet.

Untergang eines britische » Fiachidampscrs . Wie aus Bom¬
bay gemeldet wird , ging der 637 Tonnen große britische
Jrachtdaiiipfcr „ Cambay Star " 2gsi Kilometer westlich von
Bombay unter . Die 28 Mann starke aus Indern bestehende
Besatzung ertrank.

Rckordflug eines britischen Flugzeuges . Das auf der jüng¬
sten Pariser Lustfahrt -Ausstellling gezeigte Spitsirc -Flugzeug
der englischen Lastmasse legte die 340 Kilometer betragende
Entfernung von Lc Bourgct nach Crohdon in der neuen Re¬
kordzeit von 4t Minuten gleich rund 566 Stundenkilometer
zurück.
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bireßLsrÄsulseke kunöseksu
2er junge Mensch in der 2orfgemeinschast

gkduluncislkicierder tkindeaiiinendnkteiluna der Landesbauernslkast Mejer -kms in Dötlingen

rvoiiin gcht die Urlaubsreife 1SZS?
Diese Frage beantwortet ausführlich das Jahres¬

programm der  NSG . „Kraft durch Freude"
in der Deutschen Arbeitsfront , Gau Ost -Hannover . Die¬
ses Reiseheft , das in diesem Jahre in besonders schmucker
Aufmachung erschienen ist , gibt in Wort und Bild einen
ausgezeichneten Ueberblick über alle im Jahre 1939 zur
Durchführung kommenden Urlaubsfahrten . 106 verschie¬
dene Urlaubsfahrten und 20 Ferienwanderungen in die
schönsten Gegenden Eroß -Deutschlands bieten jedem
Volksgenossen die Möglichkeit , an einer KdF .-Reise teil¬
zunehmen.

Der Gauleiter und der Eauobmann sprechen in einem
Geleitwort den Wunsch aus , daß alle Schaffenden die
Schönheiten ihres Vaterlandes kennenlernen und durch
ein « KdF .-Reise wahre Erholung finden mögen . Jeder,
der dieses Heft in die Hand nimmt , wird überrascht sein
durch die große Anzahl herrlicher Buntdruckaufnahmen.

Das Fahrtenprogramm 1939 darf mit Recht als ein
wirkliches Wunsch - und Traumbuch  bezeichnet
werden . „Urlaub mit Kraft durch Freude " soll die
Parole für das Jahr 1939 sein.

Arbeitskameraden ! Arbeitskameradinnen ! Sichert euch
sofort bei eurem Kreis - , Orts - oder Bctriebswgrt ein
Urlaubshest . Für nur 0,30 RM . ist es der denkbar
beste und schnellste Berater.

Im Schullandheim in Dötlingen sind augenblicklich
alle Bezirks - und Ortsjugendwartinnen der Landes¬
bauernschaft Wcser -Ems unter Leitung der Landes-
jugcndwartin Ruth Knllpling zu einem Schulungslager
zusammengefaßt . Die Mädel sollen sich in der Gemein¬
schaft des Lagers die Kenntnisse erwerben , die sie
draußen in ihren Orten und Bezirken für ihre Arbeit
benötigen.

Der erste Tag brachte einen Eeschichtsaufriß von
Stabsleiter Pg . Spitz , der über das Thema „Der Bauer
in der Geschichte " sprach . Am Nachmittag fand eine
allgemeine Aussprache über die Landjugendarbeit statt.
Gerade jetzt durch das BDM .-Werk „ Glaube und
Schönheit " hat das Landmädel die Möglichkeit , in der
Arbeitsgemeinschaft „ Bäuerliche Verufsertüchtigung"
seine Kenntnisse und Fähigkeiten erheblich zu erweitern.
Am zweiten Tag sprach Abteilungsleiter Pg . Schulze zu
den Jugendwartinnen . Er zeichnete die Pflichten des
deutschen Bauern als Nationalsozialist dem Volk gegen¬
über.

Im Mittelpunkt des zweiten Tages stand ein Referat
der Leiterin für weltanschauliche Schulung und Kultur
im Obergau Nordsee (7) , Mädelringführerin Annegret
Winter über die Aufgaben des BDM.

„Die Erziehung zum Nationalsozialisten, " so führte
sie u . a . aus , „ muß schon beim jungen Menschen
beginnen . Bereits das Jungmädel muß es als selbst¬
verständliche Pflicht empfinden , da einzuspringen und
zu helfen , wo es Arbeit gibt . Bei uns muß Einsatz¬
bereitschaft , Disziplin und Freude herrschen ."

Annegret Winter sprach dann über die Schulungs¬
themen , die schon an das Jungmädel herangetragen
werden und über die neuen Gesetze des Staates . Sie
machte den Mädeln die Notwendigkeit dieser Gesetz¬
gebung klar.

Im Rahmen dieses Lagers werden die Mädel weitere
Vortrüge hören über Fragen , mit denen sich heule
jeder deutsche Mensch beschäftigen muß . 2n den nächsten
Tagen spricht die Führerin des Obergaues Nordsee,
Eauführerin Lilo Schmidt zu ihnen . Nach Abschluß des
Lagers gehen die Jugendwartinnen wieder mit neuer
Kraft an ihre Aufgaben , die draußen auf dem Lande
auf sie warten.

^ « S « ss « k

Anmeldung für die Handelsschule . Anmeldung zum
Besuch der einjährigen , der zweijährigen und der Höhe¬
ren Handelsschule werden bis zum 28 . Februar 1939
werktäglich von 12 bis 13 Uhr , Freitags von 16 bis 18
Uhr ini Amtszimmer des Direktors entgegengenommen.
Wie in den Vorjahren werden begabte Kinder unbe¬
mittelter Eltern schulgeldfrei , in die Handelsschule
aufgenommen.

Vstsrliols -Sol ' srmbesk
Industrie -Zuwachs . Eines der bedeutendsten Unter¬

nehmen , die Anhängerfabrik Drettmann , verlegt infolge
einer vorgesehenen Planung ihre Fabrikationsräume
von Lesum nach Osterholz -Scharmbeck . Die Fabrik wird
bedeutend vergrößert , so daß zukünftig über OOiADolks-
genossen Beschäftigung finden . Außer dem FabriMions-
gslände sind weitere 60 000 Quadratmeter Land von
der Stadt Osterholz -Scharmbeck erworben.

Ottersbcrg bekommt ein HJ .-Heim . Die Gemeinde
Ottersberg hat sich entschlossen , ihrer Hitlerjugend noch
in diesem Jahre ein Heim zu errichten . Man ist schon
über das Planen hinaus und darangegangen , mit den
praktischen Vorarbeiten zu beginnen . Das HJ .-Heim soll
dem Lager des Reichsarbeitsdienstes gegenüber am Süd-
eingang des Ortes erbaut werden . Es ist dafür Sorge
getragen , daß ein Haus entsteht , welches allen Anforde¬
rungen der neuen Zeit gerecht wird . Neben dem Heim
sollen für die Jugend ein Sportplatz und eine Bade¬
anstalt errichtet werden . Wie weiter verlautet , will man
in Ottersberg nunmehr auch mit dem Bau einer Turn¬
halle beginnen . 75

Folgenschwerer Unsall . Einen schweren Unfall erlitt
ein Landwirtschaftsgehilfe , der bei einem Bauern in
Bässen beschäftigt ist . Als er auf dem Boden einige mor¬
sche Bohlen betrat , zerbrachen diese und der Landwirt-
schastsgchilfe stürzte auf die Hausdiele . Dabei zog er sich
eine Rippcnquetschung zu , so daß sich der Verunglückte in
ärztliche Behandlung begeben mußte . 75

Fellini

Tödlich verunglückt . Als der Gastwirt Meyer in Etel-
sen vor seinem Haus « die Provinzial -Chaussee Bremen—
Beiden überschreiten wollte , wurde er von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren und zu Boden geschleudert.
Hierbei wurde er so schwer verletzt , daß er kurze Zeit
nach dem Unsall starb.

kotendurg

Das Hochwasscr sollt . Die ganze Wümmeniederung
war infolge der Schneeschmclze weit und breit vom
Hochwasser überflutet . Schon seit Jahren war der Was-
serstand nicht mehr so hoch gewesen wie in den vergan¬
genen Tagen . Nunmehr ist ' ein starkes Zurückgehen des
Wassers zu beobachten . In wirtschaftlicher Hinsicht kann
die Ueberschwemmung nur vorteilhaft gewesen sein.

Denn es sind auch die Ländereien überflutet gewesen,
die durch die künstliche Bewässerung normalerweise nicht
erreicht werden können . Wenn keine Spätfröste eintre¬
ten , so sind alle Voraussetzungen für eine gute Entwick¬
lung des Grases gegeben . 75

Die Artillerie schießt . Wie uns mitgeteilt wird , veran¬
staltet das Artillerie -Regiment 22, Verben , am 25. Ja¬
nuar Schießübungen auf dem Gelände zwischen Ahausen
und Haberloh . Das in Frage kommende Gelände ist an
dem Tage durch Posten von 7 bis 16 Uhr abgesperrt.
Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr ist es ver¬
boten , das abgesperrte Gelände und die durchführenden
öffentlichen und privaten Wege zu betreten . Im eigenen
Interesse ist den Anordnungen der Posten unbedingt
Folge zu leisten . 75

OIüendurA

Zwei Radfahrer vom Anhänger eines
Lastzuges erfaßt.  Am Donnerstag ereignete sich
ein tödlicher Verkchrsunsall . Eine Zugmaschine mit zwei
Anhängern besuhr die Cloppenburger Straße in Richtung
Kreyenbrück . Die Zugmaschine überholte einen parkenden
Kraftwagen und mehrere Radfahrer . Aus entgegen¬
gesetzter Richtung kam ein Lastkraftwagen mit Anhänger,
so daß der Fahrer mit der Zugmaschine nach rechts her¬
anführen mußte . Obwohl er angeblich die Radfahrer schon
überholt hatte , gerieten zwei von ihnen , ein Schüler und
ein älterer Mann , unter den letzten Anhänger der Zug¬
maschine . Der Mann , der mehrere Beinbrüche erlitt,
starb kurz daraus an den schweren Verletzungen . Der
Schüler kam mit einem Bluterguß davon und wurde in
die elterlich « Wohnung gebracht . Die polizeilichen Er¬
mittlungen über die Schuldfrage sind noch nicht abge¬
schlossen.

Der Dank des jun,gen Deutschlands . Der Reichs¬
erziehungsminister hat in einem Erlaß angeordnet , daß
die Erinnerung an das Fronterlebnis des Weltkrieges
und das Gedächtnis an unsere gefallenen Vrüder in der
Jugend wachzuhalten ist und daß die Kinder in den
Dienst der Heldenehrung eingesetzt werden . Diöser
Pflicht kommt die Jugend des Gaues Weser -Ems schon
seit langem mit Begeisterung nach . Die Schuljugend des
Landes . Oldenburg hat die Patenschaft über die Ehren-
stätte Anseghenr  in Belgien übernommen und bis
zum August vorigen Jahres bereits 60 000 RM . für den
Ausbau und die Erhaltung dieses Mahnmales aufge¬
bracht.

Fischreiherkolonien und Saatkrähensiedlungen im
Lande Oldenburg . Die Zahl der Fischreiherhorste be¬
trägt im Lande Oldenburg gegenwärtig 718 gegen 686
vor einem Jahrzehnt und 502 im Jahr « 1921 . Dabei ist
aber zu beachten , daß die fortschreitende Entwicklung
nicht stetig gewesen ist und im Jahre 1935 mit 435 die¬
ser Siedlungen einen Tiefstand erreicht hatte . Die
größte Zahl der besetzten Fischreiherhorste befindet sich
im Upjeverschen Busch mit 190 , die geringste Zahl (12)
im Gebiete Ruhwardcn und gleichzeitig auch im Kleinen
Mittelhoop . Im Gebiete Moorhausen gibt es seit mehr
als drei Jahren keine besetzten Fischreihevhorste mehr.

Nur die besten Betriebe bekommen Lehrlinge
Her Präsident der Handelskammer Dst- Hannover vor den Lüneburger obermeistern

Die Obermeister und Jnnungsbeiräte der 28 Lüne-
burger Innungen hielten in Lllneburg ihre Jahres-
Arbeitstagung ab . Kreishandwerksmeister Pg . Straß-
berger begrüßte den Handwerkskammerpräsidenteii
Heisig , Syndikus Dr . Förster , Direktor Kliewer von
der Äerussschule Lllneburg , Dr . Voß , Leiter des Arbeits¬
amtes , Berufsberater Riemer , Kreishandwerksmeister
Pg . Moje und trotz des schlechten Wetters eine große
Anzahl von Obermeistern und Jn -nungsbeiräten.

Kammerpräsident Pg . Heisig hab in fast zweistündiger
Rede den Hörern in fesselnder Weise ein Bild vom
handwerklichen Geschehen im Jahre 1938 . Ausgehend
von den großen politischen Ereignissen konnte Pg . Heisig
mit Freude feststellen , daß das Handwerk mehrfach Ge¬
legenheit gehabt habe , sein Können und feine Einsatz¬
bereitschaft unter Beweis zu stellen . Es müsse und würde
dem Handwerk auch gelingen , die Lchrzeitverkürzung
zu überwinden und dabei trotzdem die besten Fach¬
arbeiter herauszustellen . In diesem Zusammenhang
wurde nochmals das Gebiet der Lehrzeitverkürzung ein¬
gehend erörtert m >t der Forderung an das Handwerk,
die kurze Spanne Zeit bis zur Gesellenprüfung zu be¬
nutzen , um etwa vorhandene Lücken in der Ausbildung
zu ' beseitigen . Für diese Opfer werde das Handwerk
wieder entschädigt werden ; eine erhöhte Berücksichtigung
bei öffentlichen Aufträgen ist vorgesehen ; das Alters - -
versorgungsgesetz , ein langgehegter Wunsch des Hand¬
werks , ist verabschiedet.

In seinen weiteren Ausführungen stellte Pg . Heisig
heraus, , daß alle diejenigen , die zum 31 . 12 . 1939 ihre
Meisterprüfung nachgeholt haben müssen , ihre Betriebe
schließen müssen , wenn die Meisterprüfung bis dahin
nicht abgelegt ist . Man glaube nicht , daß dieser letzte
Termin noch verlegt wird.

Die Lehrlingsausbildung zusammen mit allen ande¬
ren Fragen des Lehrlingswesens wird die Handwerks¬
kammer ' in Zukunft besonders pflegen . Es ist ein Re¬
ferent allein für dieses große Arbeitsgebiet eingesetzt,
der dann später auch die Lehrlingswarte der Innungen
einheitlich ausrichten soll . Denn die fachliche Ausbildung
des Lehrlings obliegt allein dem Handwerk . In diesem
Punkte müssen heute erhöhte Anforderungen gestellt
werden Nur der beste Betrieb kann einen Lehrling be¬
kommen Zum Schluß feiner Ausführungen dankte der
Kammerpräsident den Obermeistern für ihre mühevolle
Arbeit und bat sie, auch im neuen Jahre ihre ganze
Kraft für ihr Vaterland und ihr Handwerk einzusetzen.

Nach der Mittagspause sprach der Hauptgcschäftsfiih-
rer der Handwerkskammer , Dr . Förster . Er befaßte sich
insbesondere mit organisatorischen Fragen der Hand¬

werkskammer , der Kreishandwerkerschaften und der In¬
nungen . Daraus war zu erkennen , daß infolge einer
straffen Organisation auch alle Aufgaben pünktlich und
genau erledigt werden konnten . Diesen Wert der Or¬
ganisation des Reichsstandes des Deutschen Handwerks
hat auch Staatssekretär Brinkmann in seiner kürzlich
in Wllrzburg gehaltenen Rede herausgestellt.

In der mit dem Gautag 1939 in Lllneburg verbunde¬
nen Leistungsschau wird auch das ost -hannovcrsche Hand¬
werk an bevorzugter Stelle vertreten sein . Das schöpfe¬
rische Handwerk wird vornehmlich ausstellen . Dr . För¬
ster erläuterte die Beteiligung des Handwerks am West-
programm , die Altersversorgung , das Bauleistungsbuch,
Fragen und einige wichtige Verfügungen und Erlasse
internen Charakters . Er dankte den Obermeistern für
die gute Zusammenarbeit im vergangenen Jahre und
bat , daß sie so bleiben möge .,Jm Anschluß an diese über¬
aus interessanten und aufschlußreichen Ausführungen
wurden einige Anfragen gestellt und beantwortet.

Kreisleitcr Pg . Heincke dankte in einer mit großem
Beifall aufgenommenen Ansprache zunächst den Ober¬
meistern für ihre Arbeit im Dienste des Staates und
der Wirtschaft , die er selbst sehr wohl zu schätzen wisse.
Wenn heute 97 Prozent des deutschen Handwerks ihrem
Obermeister das Vertrauen aussprechcn , so bedeutet
dies , daß das Handwerk auf dein richtigen Wege ist.
Wenn auch heute ein Mangel an Arbeitskräften herrscht
und sonstige Schwierigkeiten überwunden werden müs¬
sen , so seien dies doch Zeichen einer Gesundung . Alle
Schwierigkeiten werden nach und nach in Angriff ge¬
nommen und irgendwie gelöst . Es sei aber verkehrt , nur
diese Schwierigkeiten allein zu sehen ; der Blick für die
Gesamtheit dürfe niemals verlorengehen . Es sei Sache
der Obermeister , ihre Mitglieder entsprechend zu erzie¬
hen . Denn nur dann kann das Handwerk die ihm gestell¬
ten Aufgaben lösen , wenn jeder einzelne sich mit seiner
ganzen Kraft einsetzt , weil er weiß , daß es um Großes
geht . Nach diesen Ausführungen dankte der Kreishand-
werksmcister Pg . Straßberger den Rednern und ver¬
sprach ihnen , seine ganze Arbeitskraft zusammen mit den
Obermeistern für Führer und Reich einzusetzen.

Anschließend fand eine kurze Sitzung der Obermeister
statt , in der u . a . die Vertrauensfrage durch den Kreis¬
handwerksmeister gestellt wurde . Von 27 Anwesenden
sprachen alle 27 dem Krcishandwerksmeister ihr Ver¬
trauen in schriftlicher , geheimer Abstimmung aus.

Der stellvertretende Kreishandwcrksmcistcr Pg . Nogge
und der Kammerpräsident beglückwünschten ' den Kreis-
handwerksmeister zu diesem Ergebnis ; es sei ein Zei¬
chen, daß das Handwerk in Lllneburg in guten Hän¬
den sei.

An Saatkrähensiedlungen sind bei uns nach der letzten
Zählung rund 1660 vorhanden , davon die meisten (500)
im Amte Cloppenburg . An zweiter Stelle folgt das
Amt Vechta mit 250 . Mehr als 100 Kolonien dieser Art
befanden sich in Moorhausen ( 167 ) , Frieschenmoor ( 143) ,
Harrierwurp ( 100 ) und in Mittelhofschlag , Amt Brake,
mit ebenfalls ( 100 ) . In der Gemeinde Brake befinden
sich nicht weniger als 443.

kUesiscke V̂ekcke
Große Ueberschwemmung in der Friesischen Wehde.

Bei den gewaltigen Schneemassen , die im Verlaufe der
letzten Wochen in hiesiger Gegend gefallen waren , mußte
nach dem Eintritt von Tauwetter mit einer Ueber¬
schwemmung der in der Friesischen Wehde recht zahl¬
reich vorhandenen Niederungen gerechnet werden . Der
an sich erwünschte , überraschend schnell vor sich gegan¬
gene Prozeß des Auftauens hat es jedoch mit sich ge¬
bracht , daß die lleberschwemmungen derartig « Formen
annahmen , wie wohl seit längeren Jahren nicht mehr.
Unübersehbar « Flächen bilden zur Zeit einen einzigen
See . Unaufhörlich strömen besonders aus den Hochmoo¬
ren der Friesischen Wehde und ebenfalls aus den ost-
friestschen Bezirken die Wassermengen heran . Am stärk¬
sten von den angesammelten Wassermassen betroffen ist
wohl der Bezirk hinter Böhlenberge nach Blauhand-
Ellens . Neben den Kielsgroden ist die ganze Marsch
überschwemmt . Der Wasserspiegel hat fast die Höhe ' des
Deiches erreicht . Ein typisches , in letzten Jahren kaum
beobachtetes Bild ist jetzt wieder alltäglich geworden:
in allen Niederungen laufen jetzt wieder die Wasser¬
mühlen . Von der Reichsverkehrsstraße 69 aus kann man
gegenwärtig mit einem Kahn zu den Siedlungen in der
Marsch gelangen . Gleiche lleberschwemmungen sind in
der Nähe des Urwaldes zu beobachten.

Ssriae

In der Ollen ertrunken . Der Bauer Stegens fun . aus.
Schirrte bei Dteistelcn geriÄ in die Hochwasser WreiM"
Ollen und ertrank . St . hatte einen Bekannten nach
Hause begleitet und verfehlte Lei der starken Dunkel¬
heit die Ollenbrllcke . Der durch den geöffneten Siel ver¬
ursachte starke Strom muß den Verunglückten sofort ab¬
getrieben haben . Die Leiche konnte bisher nicht geborgen
werden.

Kurze Umschau . Am 22 . Januar werden für den
Kreis Wesermarsch in feierlicher Veranstaltung in Brake
die Ehrenbücher für kinderreiche Familien ausge¬
geben . — Die Ortsgruppe Oldenbrok der NEDAP.
hatte am Dienstag den großen Appell vor dem Kreis¬
leiter . Der Appell war als „Tag der Ortsgruppe " feier¬
lich ausgestaltet und gewährte einen Einblick in den
Aufbau dieser aktiven Ortsgruppe . — Die Inhaber der
Kennzeichnungsstellen für das deutsche Qualitätsei
waren am Dienstag aus dem ganzen Kreise Wesermarsch
zu einem Schulungslehrgang in der Kennzeichnungs¬
stelle Eroßenmeer zusammengezogen , wo ihnen weit-
gehendst Gelegenheit geboten wurde , sich praktisch wie
theoretisch fortzubilden . Vom Lanüesfachschaftsleiter
wurde richtungsweisend auf die Arbeit des neuen Jahres
hingewiesen . — Die Innungen der MetMhandwerker
des Kreises Wesermarsch hatten in Brake eine Zusam¬
menkunft . Es sprach hier der Leiter der Eewerbeför-
derungsstelle Weser -Ems über elektrisches Schweißen,
wofür im Februar ein Lehrgang eingelegt wird . Den
Handwerkern wurden weiter ausführliche Aufklärun¬
gen zuteil über das neue Jugendschutzgcsetz sowie über
die Altersversorgung für das deutsche Handwerk . 67

Schulungstagung am Kreisseuer . Die Ortsabteilungs¬
leiterinnen und Vertrauensfrauen der Abteilung Volks-
wirtschast/Hauswirtschaft im Deutschen Frauenwerk
waren unter Leitung der Krcisabteilungsleiterin zu
einer Arbeitstagung am Kreisseuer Wesermarsch in
Burhavctstel zusammengekommen . An dieser Tagung
nahmen ferner die Kreissachbcarbeitcrin , die Frauen-
walterin der DAF ., die Berufsberaterin des Arbeits¬
amtes und die Kreisabteilungsleiterin 1c des Reichs¬
nährstandes teil.

Kurz « Umschau . Die gaueigene Sammlung der DAF .,
die im Vorjahre 3575,31 RM . erbrachte , ergab in die¬
sem Jahre 5836 .07 RM ., also einen Mehrbetrag von
2260,76 RM . Darauf kann der Kreis Wesermarsch stolz
sein . — Am Sonntag , dem 22 . Januar , werden durch
den Krcislciter 64 Kinderreichen die Ehrenbücher über¬
reicht . Auch der Landesleiter des RdK . wird zu der im
Poggcnburger Hof in Brake stattfindenden Feierstunde
anwesend sein . — Der Sportsegler Dr . Carstens vom
Broker Ruder - und Segelverein drehte auf der vor¬
jährigen Ostsecfahrt einen Scgelfilm , der erstmalig ge¬
zeigt wird anläßlich einer kameradschaftlichen Veran¬
staltung des Vereins . — Als neuer Gemeindcgruppen-
führer des RLB . für die Gemeinde Stedingen 'wurde
Pg . Christophers in Edcnbllttel eingesetzt . Der bisherige
Gememdegruppenführer Pg . Paradies , der in Stcdin-
gen den zivilen Luftschutz bekanntlich so mustergültig
ausgebaut hat , bleibt fernerhin im behördlichen Luft¬
schutz tätig . — In einer Erzeugungsschlachtversammlung
in Dcdesdorf wurde durch den Kreisbanernfiihrer Pg.
Sönnichsen als Vezirksbauernsllhrer eingesetzt . (67

Noch immer lleberschwemmungen in der Wesermarsch.
An vielen Ortschaften der Wescrmarsch , so in Frisch-
moor , Colmar , Norderhofschlag , Striickhauscn , in der
Umgegend von Jade , Jaderaußcndeich , Reitland usw.
steht noch unübersehbar das Land unter Wasser . Die
Pumpwerke arbeiten Tag und Nacht , sind aber nicht in
der Lage , derartige Wassermcngen zu bewältigen . Der
Wasserstand ist so hoch , daß aus dem Wasserspiegel nur
die Spitzen der das Gelände durchziehenden Hecken her-
ausragcn . Die in den Ländereien eingemieteten Feld-
früchte , die nicht geborgen werden können , sind in Ge¬
fahr , restlos zu verderben.

LS « l » ASi»
Bierwagen in den Straßengraben geraten . In Lönin-

gen geriet ein schwerer Lastkraftwagen einer Bremer
Brauerei in den Straßengraben . Der Unfall entstand
dadurch , :>aß der Fahrer des Lastkraftwagens einer ge.
rissenen elektrischen Leitung , die über die Straße ge¬
fallen war , ausweichen wollte . Dabei geriet der Wagen
ins Schleudern und landete im Straßengraben . Die
Fahrer kamen glücklicherweise ohne Verletzungen davon.

Drei Ausreißer gefaßt . Auf einer Dienstfahrt bemerkte
ein Gendarmeriemeister zwischen Lastrup und Löningen
drei verdächtige Radfahrer . Da sie keinerlei Ausweis¬
papiere mit sich führten und durch ihr eigenartiges Be¬
nehmen auffielen , nahm der Beamte sie fest und lieferte
sie ins Cloppenburger Gefängnis ein . Nunmehr stellte
es sich heraus , daß die drei Radfahrer aus der Für¬
sorgeanstalt in Avelhlllsen bei Münster entwichen waren.
Sie wurden sofort zurückbefördert.

l -eer
Gegen die geschlossene Eisenbahnschranke . Ein Einwoh¬

ner aus Bremen hatte gegen einen Strafbefehl über
10 RM . Einspruch erhoben , der ihm deswegen zugestellt
worden war , weil er am 19. Oktober 1938 auf der
Strecke nach Oldenburg mit einem Kraftwagen gegen
eine geschlossene Eisenbahnschranke gefahren war . Das
Amtsgericht Leer verwarf den Einspruch mit der Be¬
gründung , daß der Kraftfahrer bei dem schlechten Wet¬
ter , das herrschte , und der schlüpferigen Straße zu schnell
und nicht vorsichtig genug gefahren sei.

dieernioar

Lastzug fuhr gegen einen Baum . Ein Lastzug aus
Oldersum fuhr , als er in einer Kurve auf der Straße
Königshock — Warsingfehn einem entgegenkommenden
Fahrzeug ausweichen wollte , gegen einen Baum . Zug¬
maschine und Anhänger , wurden dabei beschädigt . Die
hei dem Unfall von dem Anhänger entlaufenen Schweine
und Kälber , die nach Neermoor gebracht werden soll¬
ten , konnten nur nach einer mühevollen Jagd mit einem
anderen Wagen weitekbesördert werden.

Weserinüncke
EHW .-Miisterei noch größer . Die Haushaltungen der

Hafenstädte kommen dem Aufruf des EHW . gerne nach
und stellen regelmäßig ihre KUchenabfäll « zur Abho¬
lung bereit . Es konnte hisher eine derartige Menge
Küchenabfälle gesammelt werden , daß die NSV . «inen
zweiten Stall in Debstedt  in Betrieb genommen
hat . In beiden Ställen , in Langen und in Debstedt , sind
zurzeit etwa 300 Schweine untergebracht . Ueber 20 von
ihnen haben das Gewicht von 175 Kilogramm erreicht.
Es ist beabsichtigt , die EHW .-Mästerei Wefermünde noch
weiter auszubauen.

l -Ensdurg

Jnformationssahrt durch Ost -Hannover . In der Zeit
vom 13. Februar bis 21 . Februar 1939 wird in Ham¬
burg eine Reichstagung der Gauschulungsbeauftragten
der NS .-Volkswohlfahrt durchgeführt . Die Teil¬
nehmer an dieser Tagung werden auch eine Jnforma-
tionsfahrt durch den Gau Ost -Hannover unternehmen,
um die Einrichtungen der NSV . im Gau Ost -Hannover
zu besichtigen und kennenzulernen.

Voller Erfolg der Gaustraßensammlung . Die Eau-
straßensammlung des Gaues Ost -Hannover am 14 . und
15. Januar , bei der bekanntlich die hübschen Blätter der
Eiche , Buche , Linde und Haselnuß aus deutschem Werk.
stosf als Abzeichen verkauft wurden , ist ein voller Er¬
folg geworden . 365 000 Abzeichen wurden von den vie-
lern freiwilligen .Sammlern verkauft . Nach diesem Um¬
satz zu urteilen , dürfte mancher die vier Blätter der
Serie , erstanden Haben . .Das Gesamtergebnis aus den
einzelnen Kreisen liegt noch nicht vor , jedoch meldet
z. B . der Kreis Wesermünde , daß dem Winterhilfswerk
aus diesem Kreise allein etwa 10 000 RM . zufließen
werden . Das wäre gegenüber der Gaustraßensammlung
im vergangenen Jahre eine Steigerung von etwa 35
Prozent . Äehnlich werden auch die Ergebnisse in den
anderen Kreisen des Gaues ausgefallen sein.

Ksmnover

Generalversammlung der niedersächsischen Saatgut-
erzeuger . Die Saatguterzeugergemeinschast im Gebiet der
Landesbauernschafs ' Niedersachsen e. V ., Hannover , in
der rund 5000 niedersächsische Saatguterzeuger zusammen¬
geschlossen sind , hält am 20 . und 21. Januar im Kon-
zcrthaus in Hannover ihre Generalversammlung , ver¬
bunden mit einem Lehrgang der Landesbauernschaft , ab.
Die Generalversammlung wird am Freitag , 20 . Januar,
nachmittags durch den Vorsitzenden der Saatguterzeu-
gcrgcmcinschaft , Landeshauptabteilungsleitcr II , Bauer
Dr . Wienecke , eröffnet . Den Geschäftsbericht erstattet der
Geschäftsführer , Landwirtschaftsrat Dr . Vogt . Nach Er¬
ledigung der geschäftlichen Angelegenheiten sprechen Pros.
Dr . Tornau , Göttingen , über „ Bodenbearbeitung und
Düngung als Voraussetzung für die Saatguterzeugung ",
Pros . Dr . Rudolf , Müncheberg , über „ Aufgaben und
Methoden in der Pflanzenzüchtung " und Landeshaupt¬
abteilungsleiter II . Dr . Wienecke , über die Landwirt¬
schaft in der deutschen Volkswirtschaft " . Für den Sonn¬
abend sind Vortrüge vorgesehen von Landwirtschaftsrat
Geyer , Berlin , Reichshaüptabteilung II , über „Welche
Aufgaben stellt der Vierjahresplan an Kartoffel -Züch¬
tung und -Vermehrung ? " Pros . Dr . Klepp , Bonn , über
Praktische Bekämpfung der Abbaukrankheiten und von
Pros . Dr . Dencker , Berlin , über „Die Maschinenanwen-
dung jm Kartoffelbau ".

Stack«

Die überschwemmten Feldmarken wieder wasserfrei.
Die lleberschwemmungen in den Feldmarken und Moo¬
ren des Kreises Stäbe sind so gut wie vorüber , da die
zahlreichen Schöpfwerke die großen Wassermengen jetzt
bewältigt haben . Auch bei den in der Gegend von
Himmelpfortsn verursachten ausgedehnten Ueberschwcm-
mungen ist der Wasserspiegel bereits erheblich gesenkt,
da ein Abfließen des Wassers in die Lite wieder mög¬
lich ist.

Fünf Jahre Zuchthaus und Sicherungsverwahrung.
Die Große Strafkammer in Stade verurteilte den 49
Jahre alten in Hambergcn (Kreis Stormarn ) geborenen
Robert Holtz wegen schweren Diebstahls in 17 Fällen
unter Freisprechung von vier weiteren Fällen schweren
Dicbstahls , wegen einfachen Diebstahls in zwei , Fällen,
wegen versuchten schweren Dicbstahls in vier Fällen,
wegen versuchten einfachen Diebstahls in einem Falle
und wegen mittelbarer Urkundenfälschung in strafver-
schärsendem Riickfall als gefährlichen Gewohnheitsver¬
brecher zu einer Gesamtzuchthausstrafe von fünf Jahren.
Die Sicherungsverwahrung wurde angeordnet und
außerdem auf Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
für fünf Jahre erkannt . Der Verurteilte hat bereits
21 Jahre hinter Gefängnis - und Zuchthausmauern ver¬
bracht , nach Verbüßung seiner letzten Strafe verübte er
in der Provinz Hannover erneut eine ganze Reihe Dieb-
stähle . Im Kreise Storniern konnte dieser Gewohnheits¬
verbrecher schließlich festgenommen werden.

Ein weiteres Hitler -Jugend -Heim wird gebaut . Ver¬
handlungen zwischen den Gemeinden Dollern und Aga-
thenburg haben eine erfolgreiche Lösung für den Bau
eines Hitler -Jugend -Heimes gefunden . Der Bau des Hei¬
mes soll inmitten des wunderbaren Buchenwaldes >n
Agathenburg erfolgen . Die Finanzierung des Baues ist
bereits sichergestellt , und nach Genehmigung des Bau¬
planes soll alsbald mit den Vauarbeiten begonnen wer¬
den . — Auch neue Kleinsiedlungen sollen nunmehr in
Arbeit genommen werden , und zwar sollen zunächst vier
neue Kleinsiedlerstellen erstehen . Die Vorarbeiten an
den Bauplätzen haben vor einigen Tagen begonnen.

l
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Litfaßsäule- im kreisenaltec

Bremen . 21. Januar
Die Anschlagsäule Mhört zum Straßenbild Sie ist

für den ErMtadter zur Selbstverständlichkeitgeworden
Wohl nur wenige wissen, wie sie entstanden ist. und das,
sie schon das Creijenalter erreicht hat . Ursprünglich
nannte man sre nach dem Namen ihres Erfinders Lit-
faMule.

Ernst Litfaß , «in geborener Berliner , war Buch-
Beruf und hatte auf seiner Wanderschaft

durch Italien gesehen, daß die Italiener an den zer-
Magenen Bildsäulen der Römer Bekanntmachungen
aller Ärt befestigten. Das veranlagte ihn, bei der Stadt
Berlin um die Erlaubnis zur Aufstellung von Plakat¬
saulen nachzusuchen. Die Stadtväter hatten aber keine
rechte Meinung für diese Neuheit und lehnten feine ver-
schledenen Gesuche ab . Ernst Litfatz griff daher zur
Selbsthilfe. Er sammelte die Warenanpreiiungen von
Geschäftsleuten, druckte sie in mehreren Größen und
Farben und klebte sie auf eine große Pappsäule die
er eines Abends heimlich .mit seinem Sohne an der
Ecke Leipziger- und Friedrichstraß« in Berlin ausstellte.
Am anderen Morgen war ein allgemeines Staunen.
Alle Leute blieben an dem Wunderding stehen. So
etwas hatt« man noch nicht gesehen. Die Polizei war
erbost über die harmlos« Pappsäule und fahndete nach
dem Täter . Man erinnerte sich des BuchdruckersErnst
Litsaß und verdonnerte ihn zu einer empfindlichen
Geldstrafe.

Der Sturm der Entrüstung hatte sich aber bald ge¬
legt. Die Stadt beratschlagte noch einmal, und schließ¬
lich erhielt Ernst Litfatz im Jahre 1855 doch die Ge¬
nehmigung der Stadt , seine Säulen auf den Straßen
und Plätzen Berlins aufzustellen.

Fast 85 Jahr « sind seitdem verflossen. Heute ist die
Anschlagsäule kein Wundertier mehr. Sie ist längst
international geworden, und selbst in Kleinstädten Ist
sie zu Hause! L<-.

Nochmals: Pfundsammlung!
' Einige Ortsgruppen der NS .-Volkswohlfahrt sichren
am morgigen Sonntag noch die Januar -Pfundsammlung
durch. Die Hausfrauen werden gebeten, den Sammlern
in gewohnter und bewährter Weise ihren ehrenamtlichen
Einsatz zu erleichtern, indem sie Sie Tüten gefüllt be-
reithaltcn . Vergeht auch heute nicht bei euren Ein¬
käufen, daß den Alten und den vielköpfigen Familien
der Monat Januar im Winterhalbjahr die größten Ein¬
schränkungen auferlegt . Helft deshalb,) mit reichlichen
und sorgsamausgewählten Gaben!
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Roland hat sich wieder„behauptet"
ks fehlen nur noch Schwert, Schild und Baldachin- vorarbeiten Pros. Sorsemanns für die künstlerische Vollendung

des wiederliergestellten Standbildes
Die Roland-Erneuerungsarbeiten sind nunmehr soweit

gediehen, daß am Freitagvormittag der alte Kopf wie-
deraufgesetzt werden konnte. Die Steinmetzen hatten
ihn mit größter Sorgsamkeit an einem großen Haken
des über dem Baugelände angebrachten Laufkrans be¬
festigt und dann langsam hochgewunden, bis er über
der bis zum Hals wiederzusammengesetzten Figur
schwebte. Behutsam wurde der Kopf in das übrige
Steingefllge eingepaßt. Nunmehr fehlt lediglich noch der
krönende und schützende Baldachin.

Den Bremern zeigt sich Roland wieder als ganzer
Mann , zwar fehlt ihm noch das Schwert und der Schild,
doch bleibt immerhin die erfreuliche Tatsache, daß die
„kopfloseZeit" überwunden ist.

Bei genauerem Hinsehen erkennt man, daß in dem
neu aufgeführten Eefügo der Figur sehr viele neue
Steine vorhanden sind. Obwohl sie noch nicht endgültig
fein bearbeitet sind, erscheinen sie keineswegs als
„Fremdkörper", denn Farbe und Eesteinsart wurden
wahrhaft glücklich gewählt. Die neu eingesetztenStücke
springen noch als rohgehauene Blöcke aus der Gesamt-
figur hervor . Man sieht etwa in der Wade einen
eckigen Steinklotz, der handbreit vorsteht. Auch der Kopf
weist eine solche neu eingefügte Stelle an der linken
„Locke" und über der Wange auf. Keilförmig wurde
hier der neue Stein eingesetztund im alten Gestein fest
verankert. Da diese Stelle jedoch vom Standpunkt des
Beschauers vor der Figur ziemlich versteckt liegt, er¬
scheint der Kopf glücklicherweisevollständig unverändert.

Zur Befestigung des schweren Schildes wurde beim
Aufsetzender Steine in Brusthöhe eine quer durch die
ganze Figur verankerte Kupferstange eingesetzt. Um
schon jetzt erproben zu können, ob diese und die übrigen
Befestigungen des Schildes genau mit den dafür an der
Schildplatte vorhandenen Fugen und Löchern überein¬
stimmen, und ineinander passen, wurde ein zweiter
Schild in Holz  in Originalgröße angefertigt . Dieses
Holzmodelldient den Steinmetzen bei ihrer Zurichtungs¬
arbeit . Sie können daher später den Schild ohne vor¬
herige langwierige „Anproben" glatt ansetzen.

Wie wir bereits vor einiger Zeit mitteilten , wurden
sowohl vom Schild wie auch vom Kopf Gipsabgüsse
hergestellt. Ein solcher Schild-Abguß befindet sich zur
Zeit in der Werkstatt von Meister Vrumlop  in der
Kornstraße, wo er in dar gleichen Weise wie ehedem
bemalt wird. Meister Brumlop führte auch bereits vor
fast 49 Jahren anläßlich >der damaligen Erneuerungs¬
arbeiten den Anstrich aus , er weiß daher heute am
besten, in welchen Farben die Steinplatte wieder zu
neuer bunter Pracht erstehen kann. Nach Beendigung

UM
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dieser Vemalung wird der Abguß im Focke-
museum  Aufstellung finden, um hier jederzeit ein
getreues Vorbild zur Verfügung zu schaffen.

Sind dann die Steinmetzen mit der Wiederaufrichtung
der Figur fertig, so wird Pros . Eorsemann  von
der Nordischen Kunsthochschule die künstlerische
Vollendung  des Standbildes übernehmen. Professor
Eorsemann, liegt ja bekanntlich die künstlerische Ge-
samtleitung der Erneuerungsarbeiten ob. Schon jetzt
hat Pros . Korsemann sowohl am Schild-wie auch am

Naeder bei den„Sê dlitz"-Kameraden
Her oberbesehlsliaber der Kriegsmarine aus dem kameradschastsabend des 7lS.-17larinebundes

Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , General¬
admiral I)r. b. o. Racder,  verbrachte den Donnerstag¬
abend auf einem Kameradschaftsabenddes NS - Deut -
sähen Marinebundes im NS - Reichskrie¬
gerbund  im Parkhaus bei seinen „Seydlitz"-Kame-
raden Er wurde mit dem Präsentiermarsch empfangen.
Der Führer des Kameradschaftsverbandes Bremen im
NSDMB .. Korv.-Kapt . d. R. Tresftz,  begrüßte den
Oberbefehlshaber und die versammelten Gäste, insbe¬
sondere die Mitglieder der Familie v. Seydlitz, deren
großer Ahnherr das stete' Vorbild für das alte Schiff ge¬
wesen sei und auch für das neue Schiff sein soll; ferner
den kommandierenden Admiral der Marinestation der
Nordsee, Admiral Saalwächter,  den Vundesfllhrer
des NSDMB .. Konteradmiral Hintzmann,  Senator
Bernhard  als Vertreter des Regierenden Bürger¬
meisters sowie viele andere höhere Marineoffiziere und
Gäste aus dem ganzen Reich.

Hierauf ergriff der Führer des Traditionsverbandes
Seydlitz, im NSDMB .. Admiral Foerster,  der be¬
kanntlich im Kriege als I. Artillerieoffizier auf dem
Schlachtkreuzergefahren war , das Wort und gedachte des
verstorbenen Kommandanten Kapt . z. S . v. Egidy  und
der im Kriege gefallenen Kameraden. Beim Erklingen
des Liedes vom guten Kameraden war wohl keiner, der
nicht im Geiste die alten Kameraden, denen es nicht
mehr vergönnt ist. unter den Lebenden zu weilen, sich
gegenüber stehen sah. Der Redner sprach dem Ober¬
befehlshaber der Kriegs-Marine den Dank der „Seyd-
litz"-Kameraden dafür aus . dem Führer diese Namens-
gebung vorgeschlagen zu haben und brachte den alten
Schlachtruf des Kreuzers, ein brausendes dreimaliges
„Drauf Seydlitz!". auf den Oberbefehlshaber aus.

Generaladmiral Raeder  dankte Admiral Foer¬
ster und gedachte der ruhmreichen Taten der alten
„Seydlitz". Er sagte, daß er dem Führer diesen Namen
vorgeschlagen habe, weil es sein Wunsch sei, daß der

Name des Schiffes ein Ansporn und Vorbild für die
jungen Soldaten der Kriegsmarine fein solle. Er wies
danach darauf hin, daß der Dank der Marine vor allem
dem Führer gebühre, der stets ein reges Interesse für
die Marine bewiesen habe und dessen persönliche Ein¬
satzfreudigkeitbis zum letzten stets allen Soldaten als
leuchtendes Vorbild dienen könne. Generaladmiral
Raeder schloß mit einem Sieg-Heil auf den Führer , in
das die Versammlung aus vollem Herzen einstimmte,

Zum Schluß dankte Kamerad Lücke , der Führer der
,,SeyLlitz"-Kameradschast Berlin , der -Kriegsmarine im
Namen aller „Seydlitz"-Männer für die Einladung nach
Bremen zum Stapellauf . — Er schloß damit, daß er
den Oberbefehlshaber der Marine , Generaladmiral Dr.
h. c. Raeder, sowie die Admirale Foerster und
Prentzel  als alte „Seydlitz"-Kämpser bat , zum Dank
für die Unterstützung, die sie dem .Traditionsverband
„Seydlitz" stets gewährt hätten , die Ehren Mit¬
gliedschaft aller  S eyd litz - K ame rad  sch af-
ten  anzunehmen . Generaladmiral Raeder nahm dies
auch im Namen seiner Kameraden dankend an, was mit
großer Begeisterung von allen Anwesenden aufgenom¬
men wurde.

Der Fahnenausmarsch unter den Klängen des Prä-
(entiermarsches der Marine beendete den offiziellen Teil
des Festes; aber die Kameraden blieben noch viele
Stunden zusammen, um alte Bekannte wiederzutrcf-
fen und gemeinsame Kriegssrinnerungen auszutauschen.
— Allen wird der Abend mit ihrem Oberbefehlshaber
eine unvergeßliche Erinnerung bleiben.

Aviso „Grille"  und Kreuzer „Königsberg"
haben gestern vormittag gegen 9 Uhr den Uebersee-
hafen wieder verlassen, um nach Kiel zu fahren. Ge¬
neraladmiral Raeder  begab sich im Kraftwagen nach
Leer, von wo aus er die Heimfahrt mit dem Zuge nach
Berlin antrat.

Kopf-Gipsabguß alle jene Stellen in der ursprünglichen
Form wiedererstehen lassen, die im Laufe der Zeiten
zerschlagenoder abgesprungen waren. Alle Fehler wur¬
den beseitigt, so daß die Gipsabgüsse des Kopfes und
des Schildes bereits in vollendeter Form vorhanden
sind und bei den bevorstehenden Arbeiten am Stein
als Modell dienen können. Pros . Eorsemann ist weiter
bemüht, die ornamentreiche Baldachin-Bekrönung zu ver¬
einfachen, um damit für eine harmonischeEefamtgestal-
tung der ganzen Figur zu sorgen. Bei den Arbeiten
vor 49 Jahren wurde in dieser Hinsicht leider etwas
gesündigt. — Es stellte sich übrigens heraus , daß es sich
bei der vermeintlichen Gipseinlage im Rolandkopf, die
inzwischenbeseitigt worden ist, um eine Einlage aus
Kitt  gehandelt hat . Abschließendsei noch berichtet, daß
es sich bei den einzelnen Steinstückenum teilweise recht
„schwere Brocken" — wie die Steinmetzen sagen — han¬
delte, mußten doch einzelne Steine im Gewicht von 3 5
und mehr Zentnern ( !) in die Höhe gewunden
werden!

Kit geübter Sorgfalt wurde der kolnndkopk wieder
»uigvsetut . Unser Lild neigt den Augenblick , in dem
der Haken des k,antkrans den liopkstein ank das
Haisstiiek auksitneu labt . Kuknaümsn : Lelliniät (2) .

Professor Ludwig Iroosk zum bedenken

2er Baumeister der Bewegung
Heute jährt sich zum fünften Male der Tag , an dem

Pros . Ludwig Troost gestorben ist . Früh hat das
Schicksal einen Mann aus dem Leben geführt , der zu
den Erneuerern der Baukunst in Deutschland gehört
und der ein treuer Gefährte des Führers gewesen ist.

Als 1931 die hellen Flammen aus dem Münchener
Glaspalast schlugen, als durch die Wut des Feuers un¬
ersetzlicheWerte deutscher Schöpferkraft vernichtet wur¬
den da kam dem Führer schon der Gedanke, ein monu¬
mentales Bauwerk zu errichten, in dem der Kunst des
neuen Deutschlands eine bleibende Heimstätte zuge¬
wiesen werden sollte. Noch war der Weg zur Macht nicht
vollendet, aber der Glaube an den kommenden Tag des
Sieges ließ auch die Pläne zur baulichen Umgestaltung
Deutschlands reisen, denn sie gehörten zum Programm
der Bewegung wie die politischen Forderungen des Na¬
tionalsozialismus . In dieser frühen Zeit stieß Professor
Ludwig Troost zum Führer und seiner verschworenen
Gemeinschaft. Er war aus dem Zwang der Berufslage
Innenarchitekt geworden, um als Baumeister nicht sei¬
nen Idealen entsagen zu müssen in einer Epoche, die
nur von dem engstirnigen Geist des Alltagszweckes
regiert wurde.

Als erste große Aufgabe stellte ihm Adolf Hitler den
Umbau und 'die Ausstattung des „Braunen Hauses" in
München. Ludwig Troost konnte sich dieser Berufung
würdig erweisen, und immer stärker wurde er von dem
fanatischen Wollen jenes Mannes gepackt, der schon in
den Kampfjahren die Zukunft Deutschlands mit stolzer
Sicherheit lenkte.

Von den Möbeln und den Jnnenräumen . die seinen
künstlerischenErfolg bei bedeutenden Aufträgen für den
Norddeutschen LloyS  in seinen früheren Jahren
begründen halfen, fand Pros . Troost weiter zu der gro¬
ßen Linie der erhabenen Baukunst. Ganz im stillen hatte
er sich nach dem Brande des Glaspalastes mit dem Ent¬
wurf eines DeutschenHauses der Kunst beschäftigt. Nicht
am ausgeschriebenen Wettbewerb beteiligte sich Troost.
sondern dem Führer zeigte er seine Blätter . Zwei Künst¬
ler gleicher Wesensart begegneten sich hier in ibren An¬
schauungen. in denen sich der klastische Sinn der har¬
monischenRuhe und Klarheit mit den kraftvollen Im¬
pulsen der Gegenwart vermäkstte. Und als der Tag des
Fackelmarscheskam. als die Kolonnen am 39. Januar
1933 sm Triumph durch Deutschland marschierten, erstand

der Nation der Baumeister der Bewegung. Plan auf
Plan häufte sich in seinen Arbeitsräumen : der Bau des
Reichsstatthalter-Palais , die Errichtung des Hauses der
Deutschen Kunst, die in Angriff genommenwurde, schließ¬
lich die großzügigeUmgestaltung des KöniglichenPlatzes
in München.

Die langgezogenen Parteibauten mit den wuchtig ge¬
gliederten Ehrentcmpcln und der schlichtenWürd« des
Fllhrerhauses sind ebenso sein Werk wie die herrliche
Säulenfront in der Prinzregentenstraße am englischen
Garten , die von dem wiedcrerwecktenStolz der kultu¬
rellen Leistung im Dritten Reich kündet.

Troost hat die Krönung seines Lebenswerkes nicht
mehr erlebt. In den Sielen ist er gestorben, im weißen

Kittel hat ihn der Tod aus der Arbeit gerissen. Die
Grundmauern des Hauses der DeutschenKunst wuchsen
erst empor, als er seine Augen vor dem Werden und
Vergehen für immer verschließenmußte. Seine Lebens¬
gefährtin und ein gleichgestnnter Freund vollendeten,-
was er schöpferisch ersann. Der Führer setzte ihm ein
Denkmal für alle Zeiten : er reichte ihm im Geist den
Nationalpreis für Kunst und Wissenschaft, den er 1937
auf dem Parteitag verkündete. Gerade heute wird die

Bedeutung des Weiheaktes klar. In allen Städten und
kürzlich in der neuen Reichskanzlei erfüllten sich jene
Gedanken, die der Führer und Professor Ludwig Troost
als Zukunftsbild des neuen Gesichts Deutschlands er¬
sehnten. Aus einem genialen Einzelfall hat sich ein
epochemachenderStil entwickelt, der Sinnbild für das
natürliche Wachstum der Nation und für seine wieder¬
gefundene Größe ist.

Or. stulius b'rlsdrlcd.

Die Verwirklichung der Kulturachse
flusgaben der Deutsch-Italienischen Studienstistung/ Line Unterredung mit Dr. Dussel

Als praktische Auswirkung des Deutsch - italie¬
nischen Kulturabkommens  wurde eine
Deutsch - Italienische Studienstistung  er¬
richtet. Der Geschäftsführer dieser Stiftung , Pg . Dr.
Düssel,  hatte die Freundlichkeit, einem Mitarbeiter
unserer Berliner Schriftleitung die Arbeit und die
Ziele dieser Einrichtung darzulegen.

Während früher die deutsch-italienische kulturelle Zu¬
sammenarbeit, so führte Dr . Düssel u. a. aus , sich mehr
auf die Vergangenheit beschränkte, soll jetzt die Arbeit
der Deutsch-Italienischen Studienstistung mehr auf die
Gegenwart und auf die Zukunft gerichtet sein. Nachdem
in Rom bereits einige Institute dieser Art bestehen,
werden jetzt in Deutschland, und zwar zunächstin Ber¬
lin , ähnlich« Institute gegründet.

An und für sich ist die Vorarbeit zur Deutsch-Italie¬
nischen Studienstiftung bereits im Studienkrels der
Deutsch-Italienischen Gesellschaft seit Herbst 1936 vor¬
bereitet worden. Das ihr jetzt zugewiesene Arbeits¬
gebiet ist außerordentlich umfangreich. Es umfaßt nicht
nur das Studium der italienischen Geschichte und Kul¬
tur , sondern auch der italienischen Literatur,
Kunst , Philosophie und Staatswissen¬
schaften.  Ein Studiengebiet , das noch wenig erschlos¬
sen ist, ist vor allen Dingen das der Bedeutung der
Kulturbeziehungen zwischen dem nationalsozialistischen
Deutschland und dem faschistischen Italien für Europa.

Die Initiative zu dieser Deutsch-Italienischen Stu¬
dienstiftung geht, so erklärte Dr . Düssel. von dem Präsi¬
denten der Deutsch-Italienischen Gesellschaft. Dr . phil.
Ludwig von Winterfeld,  aus , der dem Duc« per¬
sönlich im Mai vorigen Jahres die Pläne für dieses
Unternehmen unterbreitet hatte. Der Duce hatte für
dieses Projekt lebhaftes Interesse bekundet. Auf ita¬

lienischer Seite ist gleichzeitig ein Parallel -Jnstitut ins
Werk gesetzt worden, dessen Gründung und Leitung in
den Händen von Onorevole Pasolini  liegt.

Onorevole Pasolini ist nicht nur Präsident des neu-
gegründeten Instituts für die Kulturbezi -ohungen mit
dem Auslande in Rom, sondern seit Jahren bereits
Präsident der Lovksckersrions ?ascisti cksi proksssionistl
s artisti in Rom, die etwa einer Kammer der freien
Berufe entspricht. Pasolini war während des abessi-
nischen Feldzuges Pilot im Geschwader des ihm be¬
freundeten Grafen Ciano. Schon im Sommer 1936 un¬
ternahm er im Anschlußan den Besuch der Olympischen
Spiele eine Studienreise durch das neue Deutschland.

Für besonders wichtig hält es Onorevole Pasolini,
wie Dr . Düssel hervorhob, daß der Balilla eine gründ¬
lich« Kenntnis der 'deutschen Sprache und der deutschen
Kultur vermittelt wird. Er verfolgt dacher mit dem¬
selben Interesse das deutsche Bestreben, der Hitlerjugend
italienische Kenntnisse zu ermöglichen und sie mit der
italienischen und römischenWelt vertraut zu machen.

Wesentlichste Aufgabe der Deutsch-Italienischen Stu¬
dienstiftung ist es also, durch kulturelle Annäherung das
Verständnis und die Freundschaft der beiden Völker für¬
einander zu fördern. In diesem Sinne ist es beispiels¬
weise nicht das Ziel der deutsch-italienischen Kultur¬
arbeit , etwa jedes beliebige Buch in die andere Sprache
zu übersetzenund im anderen Lande zu fördern, sondern
eine gründliche Auswahl zu veranstalten , aber gleich¬
zeitig die wertvollen Werke auch mit der nötigen Ener¬
gie zu fördern.

Mit der Begeisterung, so schloß Dr . Düssel, die auf
deutscher und italienischer Seite gleich stark ist, gehen
wir hier einem Erfolg und einer glückbringenden Zu¬
kunft entgegen. »
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Junge Erbsensuppe mit Schwammktötzchenr

In kleine Würfe ! geschnittene Wurzeln werden in
etwa » Margarine gedünstet , heißet Wasser ausgefüllt und
weichgekocht. Dann gibt man eingekochte junge Erbsen
dazu und zur Bindung in Margarine geschwitzte» Mehl,
Mir die Klötze kocht man >/« Liter Milch mit 1 Eßlöffel
Butter und einer Prise Salz und Zucker aus und gibt
125 Gramm Mehl hinein , backt zum Klotz ab und rührt
etwa » abgekühlt, 2 Eier unter . Man sticht davon kleine
Klöße ab, läßt sie in der Suppe im offenen Topf einmal
auskochen und schmeckt die Suppe mit Salz , Zucker,
Würze und gehackter Petersilie ab.

Kalbsbraten , Rei »rand , Schwarzwurzelsalat roh:

Kalbfleisch von der Kalbrnuß waschen, abtrocknen,
klopsen und in die Bratpfanne legen , mit heißem Zeit
übergießen und bräunen lassen. Nach und nach etwa»
heißet Wasser zugießen , da» Metsch leicht salzen.
-/< Std . vor dem Herausnehmen des Braten » mit saurer
Milch angerührte » Mehl hinzugeben , später die Tunke
durchsieben.

Reisranb .-

Zum Reitrand läßt man Weit mit fünf mal soviel
Flüssigkeit 8—10 Minuten in kochendem Wasser aus-
queklen. Dann ist der Rei » last gar und wird in eine
gefettete Rettrandsorm gefüllt , diese muß im heißen Ofen
noch etwa » nachgaren.

Schwarzwurzelsalat:
Die Salattunks wird au» Essig, Sei mit Buttermilch,

saurer Milch oder Ouarg dickflüssig angerührt und sauer
adgsschmeckt, Die Schwarzwurzeln werden gebürstet, ge¬
putzt und in Essigwaller gelegt . Sind alle fertig vor¬
bereitet, reibt man sie schnell und mischt sie sosort mit
der Tunke, damit sie nicht braun werden . Geriebene
Nüsse verfeinern den Salat,

Vollc>vlrt »ebskt -Lau »rrlrt»Lb»1t
im Ueuleebsii PrLusuverlr
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AÄe ÄSL . . .
. . . explodierte im Hause eines Schlachtereibetriebes

in der Komstraße nachts um 3 Uhr ein Raucherofen mit
lautem Knall , Ein „kandierender Schutzmann " sowie
zahlreiche Hausbewohner und Nachbarn fanden bei nähe¬
rer Untersuchung des Vorfalles , daß bei der Explosion
sämtliche rm Ofen angeräucherten Speck - und Schinken-
seiten wie auch zahlreiche Würste infolge des starken
Luftdruckes weithin fortgeschleudert worden waren , Man
hielt fleißige Nachlese nach diesen Dingen . . — Der
Eisgang auf der Weser hielt noch immer derart an , daß
es den beiden von Brake aus in Fahrt gesetzten kleineren
Eisbrechern „Pilot " und „Strom " nicht gelang , strom¬
auf eine Fahrtrinne zu schaffen . Nach stundenlangem
nutzlosem Bemühen drehten die Schiffe auf der Höhe der
Hammelwarder Kirche wieder ab und kehrten nach Brake
zurück, X
iiuiimnmnmiummnuuuiniimninmmuuiiimnumiiiiiilliiuiuiiiiiiuiiiiiiiiil

„Heute abend gehe ich zu dem Festessen — morgen
habe ich dann meinen Gallenanfall — übermorgen kön¬
nen wir uns also wieder treffen !"

Radfahrerin in der Baugrube gelandet
Die täglichen Unfälle — lZefichrlicheläedankenlosigkeit im Straßenverkehr

Ter Straßenverkehr verlangt von jedem Verkehrsteilnehmer,
in jeder einzelnen Sekunde aufzupassen und auf alle-
genauesten » zu achten, was sich rundum abspielt . Wer jedoch
al » Radfahrer mit seinen Gedanken „spaziorengcht" oder
sonst in ähnlicher Weis« unachtsam aus den übrigen Verkehr
ist, wird früher oder später jäh aus seinem Dämmerzustand
herausgerissen werden , wenn plötzlich Scherben klirren und
ein Zusammenstoß ersoigt ist, Aehniich erging es auch am
Dienstag , um >7.15 ilhr , einer jüngeren Radfahrerin , die
derart unbedacht durch die No rd st ra tzc fuhr, daß sie
einen in der Jahrbahn ausgestellten Sperrbock und eine daran
angehängte brennende rote Warnlaterne glatt übersah. Sie
fuhr unbekümmert weiter — und landete Plötzlich in einer
verhältnismäßig tiefen Baugrube , die hier im Zusammenhang
mit Straßenbauarbeiten äusgehoben worden war . Die Rad¬
fahrerin sagt selber: „Ich kann mich nur noch besinnen, daß
ich plötzlich einen Sperrbock und ein« rote Lampe vor mir
bemerkte, AIS ich dann wieder zur Besinnung kam, besano
ich mich bei einem Arztl " Zu ergänzen ist noch, daß ein
Beamter der Straßenbahn an dieser Stelle aus Posten stand,
um etwaige unachtsame Verkehrsteilnehmer aus die Gefahr
hinzuweisen . Im selben Augenblick jedoch, als sich die Rad¬
fahrerin näherte , sorgte der Straßenbahnbeamt « für eine
glatte Durchfahrt zweier einander entgegenkommender Straßen-
bahnzüge.

Daß selbst ein erfahrener Krastsahrer da» Pech haben kann,
al» Fußgänger zu einem Verkehrssünder zu werden , zeigt
folgender Verkehrs» nsall , der sich am Donnerstag , kurz vor
kO !thr, auf der Gröpeltnger Heerstraße  ereignete,
Ter Fahrer hatte hier seinen Kraftwagen am Sanmstein aus¬

gestellt und war in ein an der anderen Straßenseite gelegenes
Haus gegangen . Bei seiner Rückkehr mutzte der Krastsahrer
die Fahrbahn überschreiten, um zu seinem Wagen zu gelan¬
gen, Ehe er die Fahrbahn betrat , hielt er Ausschau nach
rechts. Da hier gerade mehrere Kraftwagen hintereinander
näher kamen, ließ er dies« Wagen erst vorbeifahren . Tann
betrat er die Fahrbahn , wobei er jedoch vergaß , auch einmal
nach links zu jclien Von links näherte sich zur selben Zeit
ein Krastrad, dessen Fahrer bereits ziemlich dicht heran¬
gekommen war . Ta der „fußgeiiettde Kraftfahrer " dem Kraft-
radfahrcr in den Weg lief , kam es zu einem Zusammenvrall.
T«r Fußgänger erlitt dabei ein « crn st haste Schulter-
verletzu  n -g und mußte insolgedessen sosort ins Krankenhaus
gebracht werden. X

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligt « der folgenden Verkehrs-

Unfälle werden gebeten, sich tm Polizeihau », Zimnier 217,
oder aus einer Polizeiwache zu melden.

Am 17, Januar , gegen 15.30 Uhr, wurde aus der Hcinm-
stratz« ln unmittelbare Nähe der Kohlenstraße ein fünf¬
jähriges Mädchen von einem Lastzug angefahren und verletzt,
Ein junger Mann im Alter von etwa Lv bis 25 Jahren im
grauen Mantel , der Zeuge dieses Unfalls war , wird gebeten,
sich umgehend zu melden.

In der Nacht vvm 14. zum 15, Januar wurde das Bvr-
gartengitter der Oberrealschule in der Mainstraße beschädigt,
Tie Beschädigung rührt anscheinend von einem Kraftwagen
her.

Irauerfeier für Kapellmeister Stall
Die weite Hallo de» Krematorium » aus dem Nicnsbcrg

vermochte gestern die Scharen derer nicht zu fassen, die
«ein so plötzlich au » dem Leben und unermüdlichen Schassen
lbgerufonen Kapellmeister Hans Stoll  die letzte Ehre er-
oeisen und von dein tapferen und sonnigen Manne Abschied
lehmcn wollten . Unter den führenden Männern des Chor-
iesanges bemerlte man- den Gau -Choomeister Hermann N i e -
»eher  und den Gauchorführer Fehse  vom Neichsverbano
>er Gemischten Ehürs Deutschlands . Der Sarg des toten
Innstlcrs verschwand in einer ungewöhnlichen Fülle von
Zlunic». Eine Anzahl von Chorvereintgungen , die der Ver¬
triebene mit seinem reichen Können zu stolzer Leistungs-
whe emporgesührt hatte , waren geschloffen zum letzten Gang
hrcs unvergeßlichen Chormeisters angetreten,

Zwei in dieser Abschiedsstunde besonders eindrücklicho Lieb-
ingslieder Hans Stolls , beide von Ludwig van Beethoven,
linrahmten unter Hermann Nismehers Stabsührung die
Lrauerfeier: „Heilige Nacht , o gieße du Himmelsfrieden in
,ios Herz!" und „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre",
das Lebensbild des vo » hohem, einsatzbereitem Idealismus,
nur glühender Liebe zu Heimat und Volk erfüllten Menschen
md Künstlers Hans Stoll , der über Lübeck und Kiel nach
Zremen kam und auf den Gebieten der Oper und Operette
ind des Chorgesangs Hervorragendes leistete , entstand vor
>er Trauergemeinde , Haydn und Händel schienen ihm als die
ür die Musikerziehung des Volkes bedeutendsten Tonseyer.
-chon früh trug er das Ideal in sich, den Reichtum deut-
cher Musik und die Perlen deutscher Liedkunst dem einfachen
Nonne aus dem Volke nahezubringen , und immer war er
n seiner selbstlosen Hingabe ein echter Künder - der Kunst,

Ergreifende Abschiedsworte rtes der Gauchorführer dem
Zerstorbonc» im Namen des Reichsverband der Gemischten
sichre Deutschlands nach, Hans Stall sei ein 'großer Künstler
«Wesen, der den „tiefen , sriedenspendenden Sinn des Liedes"
Hans Pfitzner) erlebt und weitergegeben habe. Die Pcr-
önlichkeit und das Werk von Kapellmeister Hans Stoll
,leiben unvcraesien ! -ät-

Wer Ist der Glückliche? In der Sendung „Rund um den
Film " brachte der Reichssender Hamburg kürzlich einen Hin¬
weis aus die Einladung der Toöis zur Freifahrt nach
Nürnberg , anläßlich der Uraussührung des Nürnberg -Filmes
„Das unsterbliche Herz". Unter den Zchntausendcn von Ein¬
sendungen wird nunmehr das Los entscheiden müssen. Das
Ergebnis dieser Auslosung wird der, Reichssender Hamburg
am kommenden Sonntag , 22, Januar , in der Sendung
„Rund um den Mim " (18.00 Uhr) bekanntgeben.

Eine Pfeffcriiliihle brannte . In einem Saus der Kom¬
turstraße  geriet am Donnerstag , um 15 Uhr, eine größere
Psessermühl« in Brand , Tie Fenerlöschpolizci mußte gerufen
werden , um den Brand zu löschen. X

Er schlug einen Automaten ein . . . In der Snmann -
straß«  zertrümmerte am Donnerstag , um 6,10 Uhr, ein
Mann einen Zigarettenautomaten und zog sich dabei derart
schwere Schnittverletzpngen sowohl an der Hand als auch anz,
Unterarm zu, daß er sofort ins Krankenhaus eingeliefert wer¬
den mußte . Es konnte bisher noch nicht festgestellt werden,
ob der Täter aus Mutwillen gehandelt hat — oder ob er sich
derart über «in vermutliches Versagen des Apparates geärgert
hat, daß er schließlich aus Wut mit der Faust dreinschlug.

was bietet der deutsche Markt?
Das scharfe Frostwetter des vergangenen Monats hat ins¬

besondere unter den Beständen an Braunkohl und Rosenkohl
empfindlichen Schaden angerichtet , während die Güte der
Teltower , weißen und Steckrüben dadurch, was den Wohl¬
geschmackanbelangt , eher noch gewonnen hat. Man sollte sich
gerade jetzt dos noch reichlich vorhandenen und in tadel¬
loser Beschaffenheit angebotenen Porreegemüses  er¬
innern , Man stellt sich vorteilhaft einen Vorrat für zwei
Lage her und bereitet aus der zweiten Hälfte des fertigen
Gemüses einen Auslans , indem man ihn schichtweise mit
Kartvsfelbrei . in ein« gefettete Auflanfform füllt und mit an¬
gebratenen Speckwürfeln überstreut , überbacken läßt . Auch
eine Kartofst'ljuppe schmeckt, mit reichlich Porree zubereitet,
ausgezeichnet , Alan kann ihr zum Schluß an Stelle von Peter¬
silie reichlich roh gehacktes Porrecgrün beigcben. An an¬
deren Gemüsesortcn werden reichlich Sellerie , Not -, Weitz-
und Wirsingkohl , Wurzeln und als Feingemüss Schwarz¬
wurzeln angeboten . Sehr gut ist ein „Gold - und Sil¬
ber - Salat ", für den man Weißkohl und Wurzeln ge¬
trennt etwa zehn Minuten in Wasser und Oel dünstet und
dann mit Marinade anmengt . In der vitaminärmeren Wtn-
tergemüsezeit wird auch ein Gsmüserohsalat willkommen sein,
den man aus seingeraspelten Wurzeln mit Zitronensaft und
Zucker zubereitet . Einem gesunden Obstsalat aus Bananen,
Aepseln , Apfelsinen und Nüssen gibt man durch Beimischen
von Röstslocken und Danilletunk « den Charakter einer Süß¬
speise, die zudem durch diese Zubereitungsart recht preiswert
herzustellen ist. Auf dem Ob st markt  werden außerdem
Feigen in großer Menge und dementsprechend preiswert an¬
geboten, Der Fischmarkt bietet reichlich Kabeljau und See¬
lachs, aus denen man zur Abwechslung einmal ein aus¬
gezeichnetes Fischragout  herstellt : dazu werden Zwie¬
beln in Fett angebräunt , kleingeschnittenes Suppenkraut und
einige Tvmatenscheibcn kommen hinzu und werden kurz an¬
gedünstet , dann füllt man mit Wasser auf und gibt rohe
Kartosselscheiben oder -stücke dazu. Nachdem alles gar ist,
läßt man die gesäuberten und gesalzenen Jiletstücke kurz mit
garziehen und schmeckt mit Salz , Senf und Essig oder Zi-

NSDAP.
Ortsgruppe SebaldsbrUck. Die Zellen - und Blockleiter kom¬

men heute abend, 19 Uhr , zum Empfang der Plakate für
die Großkundgebung ins Restaurant Sebaldsbrück , vormals
Lanlenau . Anschließend anbringen der Plakate im Orts-
gruppcnbersich,

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Montag , 23, Januar , 2v,3ö Uhr,
(Rejchardt) Arbeitsgemeinschaft der Zellen - und Blockleiter
sowie der Stabswalter der DAF , und NSV,

Ortsgruppe Horn. Heute, 21. Januar , 20,30 Uhr , Zu¬
sammenkunft sämtlicher Politischen Leiter in der Geschäfts¬
stelle, Leher Heerstraße 2.

Ortsgruppe Findorss . Heute , Sonnabend , 21. Januar , um
20 Uhr , Ausgabe der Plakate sür die Großkundgebung , Die
Zellenleiter sind verantwortlich , daß die Plakats am Sonn¬
tag aushängen.

Eiscnbarrcn aus den Fuß gestürzt. Im Hasen ritz am
Donnerstag , um 9,40 Uhr , beim Verladen von Eisenbarren
plötzlich «ine Haltekette, so daß die von der Kette angehobenen
Eifenbarren zu Boden stürzten. Ein Arbeiter wurde dabei
von den herabfallenden schweren Stücken am Fuß getrosten
und erheblich verletzt. X

Reichsbund der Kinderreichen
Sonnabend , 21. Januar , 20,30 Uhr , Eroßwcrbc -Vcrailstal-

tnng des Kreisabschnitts Obeöneuland in Jürgens Landhaus,
Redner: Krciswart Pg . Nippe über „Das Werden und Wach¬
sen des RDK >". Familien , die dein OtDK. beizutreten wünschen,
find eingeladen.

2m Schauspielhaus laufen gegenwärtig die Probe«
zu der Komödie „Die Priuzipalin " von Karl Zuchardt,
die als nächste Premiere Freitag in Szene geht.

Sonnabend , 21. Januar : 6.00 Weckrns, Morgcnspruch, Wet¬
ter. — ö.vö Von Hos und Feld . — 6.1b Leibesübungen . Lola
Rvgge . — 6.30 Morgeninusik aus Berlin . Kapelle tzanns Kal-
lies . In der Pause : 7.00 (bis 7.10) Hamburg : Wetter , Nachrich¬
ten, — 8,00 Wetter . Haushalt und Familie : l . Wa« kochen
wir in der nächsten Woche? 2, Ernährungssragen , 3. Gym¬
nastik sür die Hanssrau (Lola Nogge). (8.20 bis 10.00 Sende¬
pause .) — 10.00 Die Neichskleinodien (aus Wien ). Eiiie Hör¬
folge von Wil !>e!m Stichler mit einer Einführung von Bruno
Brehin , — 10,30 So zwischen eis und zwöls (aus Settin ) . Das
Stettiner Konzertorchester. Leitung : Nud. Quast , Dazwischen:
Unsere Altersehrung , — 11,4b Meldungen sür die Binnen-
schisfahrt; Binnenlands - und Scewetterdericht . Anschließend:
Etsberlcht . — 12,00 Musik zur Werkpaul« (aus Lübeck) , Es
spielen und singen : Die Werkschar und die Werk-Jrauengruppe
der Lnbeca-Wcrke. Leitung : Äerkscharsührer H. Peter , Fer¬
ner : Harrh Kleber u . Partner (Bandonium ), — 13.00 Wetter.
>3.05 Umschau am Mittag . — 13,1b Musik am Mittag (aus
Wien ). Die Wiener Symphoniker , Leitung : Theodor Christoph
Mitwirkend : Nikolaus Hübner (Violoncello ) . — 14,00 Nach¬
richten. — 14,20 Musikalische Kurzweil , Dazu unser Startschuß
zum Wochenende: Gong — 2 Komiker — Gong . — 15,00 'Mel¬
dungen der deutschen Seeschiffahrt. — IS.Ib Marktbericht. —
15,20 Leichte Mischung (Industrie -Schallplatte » und Schall¬
aufnahmen des Teutschen Rundfunks ), 15,50 Eisbericht . —
16,00 Für Freund « jrvhen Sinn » (aus Breslan ) spielt die
Tanzkapelle des Reichssenders Breslau unter Walter Günther,
Es wirken in-it : Trete Roman (Sopran ), Manfred Schätzer
(Baß ). — 18,00 Kamerad, weißt du noch? Die Kreuzerschlacht
aus der Doggerbank (am 24, Januar 1915) . Berichte und
Szenen aus dem Hörwerk „Doggerbank ". — 18,30 Lied im
Volksmund (aus dem Sager -Saal in Neumünster ). E» singt:
Die Neumünstersche Liedertafel von 1859. Leitung : Richard
Klinker, — 18,50 Wetter . — 19,00 Wehrmacht spielt (aus
Neumünster ) , Das Mnsikkorps des Jnfantevie -Regts . Nr , 4g,
Neumünster : Leitung : Obernmsikmeister H, Meyer , — 19,45
Augen auf . Woran wir achtlos vorübergehen . — 20,00 Erst,
Abendnachrichten. — 20,10 Was jeder gern hört . Ein bunter
llntcrhaltungsabend (vom Deutschlandsender) . Es wirken mit:
Lore Hofsmann , Walther Ludwig , Lal« Andersen , das Be«,
liner Trio an drei Flügeln , die fünf Melodistcn , der Kammer-
chor des Deutschlandsenders (Leitung : Hans Georg Körners,
das Tanzorchester Adalbcrt Lütter und das Orchester bei
Deutschlandsenders (Leitung : Karl List). — 22,00 Nachrichten.
22,30 Tanzmusik , Mitwirkende : Gertrud Schnitzer, das Frauen-
terzett, das Männerquartett , Gerhard Gregor (Orgel) , da»
Mandolincn - und Gitarren -Orchester „Arisch voran " (Leitung;
Wilh , Küsel), und die Unterhaltungskapelle des Reichssenders
Hamburg (Leitung : Jan Hofsmann ). (Bis 1,00.)
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Keine Änderung
Die arktische Kaltluft ist, wie erwartet , nicht nach Deutsch¬

land eingedrungen , da sie nordwärts abfließt . Trotzdem kam
die mit dem Vorstoß wärmerer Lust vetbnndene Regenfront
nur zögernd von Westen heran . Ihr folgt aber noch eine
zweite Stassel müder Luftmassen, so daß mindestens über das
Wochenende hinweg noch mit der Fortdauer des ungewöhn¬
lich milden Wetters gerechnet werden kann. Aber während
bei uns Temperaturen herrschten, wie wir sie normalerwcise
etwa Ansang Mai zu erwarten haben, hat sich in Oberitalien
bis in die letzten Tage hinein noch Nachtfrost erhalten und
in schneebedeckten Gebirgstälern . Schwedens wurden bis z«
40 Grad Kälte gemessen.

VUtsrungstabsIIs vom 20 . sanuar lS3S
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Voraussage für den 21. Januar : Zeitweise starke aus-
srischcirde südliche bis westliche Winde , wolkig bis bedeckt,
später wieder auflockernde Bewölkung , Niederschlage, mittags
wieder über 10 Grad.

Aussichten für den 22. Januar : Bei lebhaften Winden aus
Süd bis West wolkig, einzelne Niederschlüge, noch sehr mild,

Bremer Konzert
Nach dem außerordentlichen Erfolg des Klavierabends

unserer großen deutschen Pianistin konnte es keinem
Zweifel unterliegen , daß auch der Kammermusikabend
ihrer Triovereinigung besonderen Anklang finden würde.
Und wirklich war die Nachfrage so stark gewesen , daß
man dieses Konzert im großen Glockensaale ansetzen
konnte . Der Raum war bis auf den letzten Platz besetzt
und bot das schöne Bild einer riesigen kunstbegeisterten
Gemeinde.

Freilich durfte man ein wenig bedenklich sein , ob diese
intime Mufikgaitung in dem größten Saale unserer Stadt
ihre innerliche , zu Herzen gehende Wirkung finden
würde . Denn sie ist sicherlich raumgebundener und mehr
in sich » erhorcht als ein durchschnittliches SolistenkonHert.
Und zunächst schien es wirklich so, als ob diese Befürch¬
tung ihre Berechtigung erweisen wollte . Die beiden
ersten Werke , das N -äur -trio Werk 8 von Johannes
Brakms und das Beethovensche in Ls -clur aus Werk 70
wurden spürbar mit dem Bestreben angesagt , dem Raume
Ausfüllung und klangliche Erfassung zu geben . Und da¬
mit fand vor allem der Brahms unbeschadet der schönen
Einzelheiten ein « Wiedergabe , die besonders nachdrücklich
aus Klangentwicklung gestellt schien . Nun verträgt der
Ueberschwang und das innerliche Ungestüm dieses Ju-
gendwerkes es sehr gut , und nach gewonnener Einstel¬
lung erfreute man sich an » er prachtvollen „enn -brio "-
Darbietung , die es durch Elly N e y im Verein mit Pro¬
fessor Max Strubs  feinnerviger Violine und dem
klangschönen , seelenvüllen . Cello Pros . Ludwig Köl¬
sch e r s erfuhr.

Dennoch fand der Beethoven geschlossenere , profilier¬
tere Darstellung , die überall und besonders im dritten
Satz mit seinem prachtvollen , berühmten Thema auf¬
horchen ließ.

Aber erst nach der Pause sehte mit dem „Forellen-
Quintett " von Franz Schubert die innerliche Verzau¬
berung und völlige Verschmelzung des Hörers mit Werk
und Künstlern ein , die das schönste Erlebnis gerade
eines Kammermusikabends sein kann , und die man bei
einer Vereinigung solchen Ranges voraussetzen und er¬
warten darf . Hier gab es traumhaft schönes , romanti¬
sches Musizieren , das Raum und Einzelheit vergessen
machte und zwang , das Ganze Äs vollkommene , unver¬
geßliche Leistung miterlebend aufzunehmen . Rückblickend
durchkostet man vielleicht noch als Höhepunkte das kost-

es kl!l)-Nel)-Irios
liche Scherzo oder die duftigen Veränderungen des be¬
kannten Liebes,

Bei diesem letzten Werke der Folge war der Flügel
halb geöffnet worden . Vielleicht war es wegen der Er¬
weiterung aus fünf Künstler geschehen : vielleicht aber
hatte es sich auch unter dem Eindruck der ersten Kon¬
zerthälfte als wünschenswert erwiesen : denn sicher¬
lich wäre es klanglich auch den Leide -n ersten Wanken
zugute gekommen.

Unnötig zu betonen , wie auch an diesem Abend Elly
Ney von Anfang an wieder bestach durch die wunder¬
bare Selbstverständlichkeit , mit der sie aus höchster
Reife und Vollendung zu gestatten vermag , und wie sie
bei jedem Werke mi't schöner UcberlegeNheit und Be¬
herrschung spielte , als geschehe es nur für sich zum Dienst
an Kunst und Tondichter und sie erweise uns die Liebe,
zuhören zu dürfen . Diese abgeklärte Darstellungskraft
übertrug sich auf alle Mitwirkenden : sie gab Max
Strub  und Ludwig Kölscher  gleiche Eindringlich¬
keit und Ausdrucksgcwält und ließ ebenso Konzert¬
meister Walter Tramplers  Bratsche und den Kon¬
trabaß unseres einheimischen Konzertmeisters Karl
Kraemer  an der herrlichen Wiedergabe des Schubert-
Quintettes teilhaben.

Die Hörerschaft nahm alle drei Gaben des Abends
mit starkem Beifall aus , der am Ende außerordentlichen
Umfang annahm und die Künstler immer wieder her¬
vorrief . Olsmen « Onnls,

„Der Schlüssel " (Bremer Beitrage zur Deutschen Kul¬
tur und Wirtschaft . 4. Jahrgang , Heft 1, Januar 1939.
Preis — ,75 RM , monatlich , Verlag H, M , Hauschild,
Bremen ) . Das erste Heft des neuen Jahrganges umsäht
in der bekannt sorgfältigen Text - und Bildgestaltung
unserer Heimatzeitzchrist folgende Beiträge : „Unsere
Wirtschaft im Zeichen der Vollbeschäftigung " von Her¬
mann Fromm,  Gauwirtschaftsberatcr Weser -Eins:
„Jungikaufleute an die koloniale Front !" von Dr , Georg
Borts Heller;  Jacht - und Bootsbau an der Unter-
weser ( reich illustriert ) : „Der Schiffssonderdienst — Be¬
treuung von Fahrgästcn an Bord und weiter " von Dr,
Gertrud Färber: „Ein unbekannter Wagner -Brief
— Richard Wagners Beziehungen zu Bremen " (mit
Faksimiles ) von Fritz Peters: „Hakenkreuzurnen um
Bremen herum " ( illustriert ) , von Dr . E . Erahne

Lebendige europäische Dichtung
Als Fortsetzung des sür dieses Winterhalbjahr vorgesehenen

Rczitativns -Zyklns „Lebendige europäische Dichtung " hatte der
Bremer Rezitator Egbert Delbrück  am Mittwoch zu einem
zweiten Vortragsabend geladen , der wieder eine treue Frcunde-
schar seiner feinsinnigen , durchgeistigten Kunst vereinte , Ta
dieser Teil des Zyklus den nordischen Ländern vorbehalten
war , brachte Egbert Delbrück isländische Volksdichtungen und
Werke dänischer, norioegischer sowie schwedischer Dichter zu
Gehör, um baun mit zwei Munlandgedichteu von Job , Ludw.
Rnneberg zu schließen. Der Island -Teil erstreckte sich erwar¬
tungsgemäß z, T , aus die Edda, aus der Hjalmars Sterbe-
lied, die Götterdämmerung und die letzten beiden Verse aus
dem alten Sittengodicht (in der Uebersctzung von F , Genzmcr
und W. Jordan ) vorgetragen wurden . Erwähnenswert ist fer¬
ner das altnordische Krakagedicht, die alte Volksballade „Aase"
und „Islands Klage " von Hjalmar Jvnssons (1790 bis 1875:.
Einen recht breiten Raum nahmen die dänischen Dichter ein,
von denen wir an dieser Stelle Johannes Ewald , A , Oehlcn-
schlägcr, L, C, Sander , Bern , Sev , Jngemann , Chr, Winther,
ü , C, Andersen , Herm, Bang , Jens Peter Jacobs«» , Erik
Bögh und Carl PIvug , die alle dem 18, und 19, Jahrhundert
angehören , erwähnen . Der zweite Teil des überaus eindrucks¬
vollen und nachhaltigen Abends sah zunächst Dichtungen von
H, A, Bierregaard , Tigbjorn Obstselder und Bjürnsons Lieder
aus „Arne " vor. Sehr klangsarbig wurde auch Andreas
MnnchS römische „Erinnerung " (Fontana Trevi ) vorgetragen.
Von Knut Hamsun hörte man „Das Sausen im Waide " und
„Sommernacht ",, Von den schwedischen Meistern sichren wir
n, a, August Strindberg , und zwar „Die große Landstraße",
aus seinem Jugendwerk „Der Friedlose " und „Samstanabend ",
an , Die Auswahl und Zusammenstellung der Gedichte hatte
der Bremer Schriftsteller Hanns Mucller  vorgenommen,
der uns noch von dem ersten Vortragsabend in bester Erinne¬
rung ist, Egbert Delbrück verstand es , sein einpflndsames
Können in jeder Darbietung zu variieren und es auch in
sprachtechnischerHinsicht voll znr lsieltung zu bringen . Bestall
und Zugabe bestätigten diese Feststellung . K,

flbendmusik in St . Jakobi
Zu einer sehr gehaltvollen Abendinusik, deren zweiten Teil

wir hörten , hatte die S t , - I a k o b i - K i r chc eingeladen.
Die Gestalter der VvrtragSfolge waren Heinrich Jdcn
(Tenor ), Alerandcr Deck (Cello) und Fritz Meyer (Orgel ),
In den drei Sätzen sür Cello und Orgel — einem Adagio von
Galluppi , einem italienischen Tonsctzcr des 18, Jahrhunderts,
einer Cvrrcntc von Jrescobaldi und einer Sarabande von
Händel — paarte sich der prachtvolle, schlackcnlosc Celloklang
mit dem mitschöpserisch begleitenden OrgclspicI zu einem auch
ansdrucksiiiäßig sein gesichrtcn Zwiegcsang , Zwei geistliche
Konzerte von Heinrich Schütz gaben Heinrich Jden Gelegen¬
heit zum Cinsatz seiner schön ansschwingenden , weichen Tenor-
stimme, und in dem zum Abschluß gebrachten Präludium und
Fuge «-wall von Bnrtehndc erwies sich der Organist als ein
kundiger , dem Ncgistcrklang machtvolle Steigerungen abgewin¬
nender Interpret

Die Kunst des römischen Imperiums
Bor der Wissenschaftlichen Gesellschaft und dem weitere«

Kreis der Kunstfreunde Bremens sprach Pros , Dr , G, Roden-
waldt,  ehemaliger Präsident des Teutschen Archäologischen
Instituts , über Grundzüge der römischen bildenden Kunst vor¬
nehmlich der Angustiis -Zcit , In Anbetracht des gegenwärtig
kraftvoll einsetzenden deutsch-italienischen Kulturaustausches
kommt diesem Thema eine erhöht«, über das eigentlich kunst-
geschichtliche Interesse htnausgreifcnde Bedeutung zu. So nahm
der Vortragende wiederholt Gelegenheit , die großen histori¬
schen Entwicklungslinien aufzuzeigen , die von der römischen
Antike um die Zeitenwende über die niederländische und
deutsche Kunst des Mittclalters zur Kunst des Dritten Reiches
führen. Das vorzügliche , schlagkräftig zusammengestellte Licht-
bildmaterial war den Ausführungen überzeugende Stütz«, so
daß auch der kunstgeschichtlich weniger stofsvcrtraute Hörer
wertvolle , klar belegte Erkenntnisse mitnehmen konnte.

Hatte sich der Deutsche des 17. und 18. Jahrhunderts mehr
zum hellenischen  Kunstideal bekannt und in ihm das
wahrhaste , unübertzessliche und allein zukunftsträchtige Vor¬
bild aller bildenden Kunst überhaupt gefeiert und nachzubilden
versucht, so sehen wir heute auch die römische  Antik « nicht
mehr als bloßes Epigoneiiwerk an . Trotz weitreichender for¬
maler Anklänge an die griechijcki« Ueberlieferung ist vor allem
die Kunst des Angiistus -Jmperiums , die dank der Planrosten
Ausgrabung und geschlossenen Eingliederung in das heutige
Stadtbild RvmS durch die saschistischeKulturpolitik in macht¬
voller Selbständigkeit hervortritt , politisch wcsenSeigener Aus¬
druck römischen Lebenswillens , Sie wird dadurch selbständiges
epochemachendes Wertungsgiit der kunstgeschichtiichenBetrach¬
tung , Dieser neuen Schau waren auch die Gesichtspunkte ein¬
geordnet, unter denen Pros , Rodenwaldt als vorzüglicher Ken¬
ner der gegenwärtigen faschistisiben Kunstpflego — soeben
kehrte er van einer längeren,Mittelmcer -Stndienreise zurück—
die Baukunst des antiken Roms und anderer italienischer
Kunststätten in ihren politischen Zügen ausheilte. Folgerichtig
hat Mussolini das antike Erbe dem Gesicht des neuen impe¬
rialistischen Roms eingefügt , und ebenjo folgerichtig hat sich
auch die Kunsthctrachtnng seitens der anderen Nationen 1»
einer zeitgemäßen Einstellung gegenüber der künstlerischen
Ucberliejcriing des augusteischen Imperiums zu bequemen.
Uns Deutschen, die wir in unserer gegenwärtigen bildenden
Kunst dem mächtigen p o It t i sche n GestaltungSwillen ewi¬
gen Ausdruck geben wollen , ist der bewahrende und ncch
schassende Kunstwille des Faschismus wescnsoerwanbt , Was
uns vom Griechentum trennt und mit der römischen Anlne
eint , wußte Pros , Rodenwaldt an bildlichen Vergleichen 1, ^ '
Hellas Olympia — Forum Trajannm Rom — Relchslpw''
gclände Berlin ) schlagend zu belegen,

„Bekennen wir uns zum hellenischen Erieckicntum als
heroischem  Ideal , so sehen wir im Römer bzw, dem stiw
liencr von heute unseren S ch i ck sa l s ka mo rode»  om
gleichem weltgeschichtlichen Auftrag ", so ungefähr suchte oe
Redner das auch sür die Knust gültige Verhältnis dĉ '
gen Teutschen zur 'Antike aus eine knappe Formel zu bringe
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?s . Lasirt des Freiballons „Voland "-Vremen
Der Freiballon „ Roland " des Nationalsozialistischen

Fliegerkorps , Standort Bremen , wird am morgigen
Sonntag zum 75. Male starten.

Das Messegelände an der Gustav -Deetjen -Allee wird
wieder einmal der Schauplatz einer nicht alltäglichen
Veranstaltung . Sicherlich werden sich zahlreiche Bremer
nicht entgehen lassen , Zeuge dieses Jubiläumsstarts zu
sein . Mit den Vorbereitungen wird bereits früh be¬
gonnen . so datz etwa gegen 10 Uhr die Freigabe des
Starts erfolgen wird . AIs Führer der 75 Fahrt ist
NSFK -Truppführer Windolph  eingesetzt , während

der verdienstvolle Ballonmeister des
NSFK . Obertruppführer Othersen  sowie die NSFK .-
Männer Woitzel und Bokelmann  vorgesehen sind.

Wieder siel ein Liinfliunderter!
ein Geschäftsmann aus Osterholz . der

gestern nachmittag gegen 15 .30 Uhr auf dem Hauptbahn-;of aus dem roten _
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H ^ ^ ^ ^ >yr aus oe-m Hauptbahn-
-sne ^ 5 NN- RM «rauen Elücksmannes
einen oOO-RM .-Gswmn herausholte . — Da er den Bar-
bEtr - g. gleich mitnehmen wollte , mutzte er seine Rückreise

ö E einen Zug verschieben . _ Fern¬
mündlich Mb er seiner Frau den Grund der Verspätung
bekannt . Ls ist selbstverständlich , datz es auf Leiden

' vergnügte Gestickter gab . Datz der
Geschäftsmann den Dermögenszuwachs gut gebrauchen
kann , öraucht wohl nicht weiter b-etont werden.

Vesellenaustausch
bringt Leistungssteigerung

Der G " >Handwerkswalter und der Handwerkskammer-
prästdent erlassen nachstehenden Aufruf zum Eesellen-
austausch:

Höhere Leistungen werden von jedem schaffenden
Deutschen heute gefordert . Höhere Leistungen setzen ein

Können voraus . Das sich anzueignen,
rst die Pslicht aller, , die irgendwo im Arbeitsprozetz ein¬
geschaltet Uud , Aus dem Weg zur Leistungssteigerung
mutz das Deutsche Handwerk vorangehen . Darum , deut¬
scher Handwerksgeselle , geben wir dir die Möglichkeit,
durch Arbeit m mehreren Betrieben in den verschie¬
densten Gauen unseres Reiches ohne große Kosten und
Zeitverlust deine beruflichen Kenntnisse und deinen Ge¬
sichtskreis zu erweitern . Nur wer die so vielseitigen Ar¬
beitsmethoden des Handwerks voll und ganz beherrscht
wird Qualitätsarbeit leisten können . Darum rufen wir
dich auf zur Beteiligung am Gesellenaustausch
des Deutschen Handwerks in der Deutschen Arbeitsfront
der als neue Aktion zur Förderung der Lefftunqsertück-
tigung neben dem bisherigen Eesellenwandern das un¬
verändert weiterbesteht , eingerichtet wird . Tüchtige,
strebsame und gesunde Gesellen und unselbständige Jung-
meister aus fast allen Handwerksberufen — ausgenom¬
men Metall - und Vauhandwerk — können sich an diesem
Austausch heteiligen . — Alle Auskünfte erteilen die
Krelsdienststellen „Das Deutsche Handwerk " in der Deut¬
schen Arbeitsfront.

Der Esuhandwerkswalter gez. Lührs.
Der Handwerkskammerpräsident : Ehlers.

Dresdener Lilmabend in Vremen
Der gestrige Arbeitsabend der Bremer Schmalfilmer im

B u n d De u t s che r F i l m - A m a te u re stand im Zeichen
eines istlinauLtauschs mit der Dresdener Arbeitsgruppe , der
der Ruf vorausgeht , in nationalen Wettbewerben hervor¬
ragende Preise aus sich versammelt zu haben und die Ans-
gangsstätte des Meisters Gro schupp gewesen zu sein . In
den . „ Bnrgerstubcn " hatte sich wieder ein großer Kreis zu¬
sammengefunden , der mit Aufmerksamkeit die Darbietungen
verfolgte . Nachdem Kreissilmstellenleiter Pg . Fischer  die
jüngsten Mitglieder der Arbeitsgruppe vorgestellt hatte , begann
die Reihe der Vorführungen mit der Schneiderschen
Arbeit „ Am Lago di Lugano " , die hervorragende Bilder einer
bezaubernden Landschaft zeigte , doch eine filmische  Ge¬
staltung vermissen ließ . Glänzend der Schnappschuß aus den
himmelan schwebenden Milan , und bewundcrnswcrt aus den
jedem Bild zutage tretende Photographische Kompositionsgabe!
Der zweite Streifen , eine Gemeinschaftsarbeit der Dresdener,
hatte die Vogelwiese und ihr freimarktlich -vergnügtes Trei¬
ben zum Gegenstand . Der Schnitt hatte oft Witz . Die offen¬
bare Absicht , eine Schnappschußserie zu bringen , blieb jedoch
bei solcher Schwierigkeit im „ Inhaltsverzeichnis " stecken und
beeinträchtigte etwas den sonst guten Eindruck . Vor der Aus¬
führung des dritten Films schelte Filmkamerad Krätzer die
Amateure durch seinen anschaulichen Vortrag über Selbstaus¬
nahmen von Schallplatten , ein Gebiet , das dem Schmalfilmer
naheliegt , der es wünscht , mit liebhaberischen Mitteln seine
kleinen Werke mit passendem Ton ( Musik oder Sprache ) zu
unterlegen . Erätzcr gab nach einer Erläuterung der tech¬
nischen Vorbedingungen ein praktisches Beispiel der sich hier
bietenden Möglichkeiten , indem er au ? seiner Apparatur eine
gelungene Selbstaufnahme im Saale herstellte . Zum Abschluß
der lehrreichen Zusammenkunft erlebt man Jugoslawien von
seinen rivierahastcn Seiten , wie sie der Dresdener FilmsreiiiM
und Paddler Walter Körnung  mit seinem 16 -Millimctcr-
Eerät lebendig und mit Atmosphäre einzusangen gewußt hat

ss. Tselr.

Der Verein Bremer Bricstaubenzllchter führt am morgigen
Sonntag in den Räumen „ Bremers Gaststätten " , Große Hunde-
stratze/Eck « Kl . Hundcstraßc , eine Werbcschau durch . Aus
dieser Ausstellung zeigen die Bremer Züchter ihre Siegertierc
sowie zahlreiche Tiere , die aus den verschiedenen Nsichsklcin-
tierschauen , aus den Wcltgeflügelkongresscn und auf inter¬
nationalen Schauen in Holland ausgestellt waren . Im
Rahmen dieser Ausstellung wird auch die aus Züchtcrkreisen
gesammelte ansehnliche WHW .-Spende zur Ablieferung ge¬
langen . Die Schau ist von 10 bis 19 Uhr geöffnet ; der Ein¬
tritt ist frei.

Streifzug durch die Schülerausstellung
Heute und morgen die letzten flusstellungstage in der Börse

Zu welcher Tageszeit man auch die Eauausstellung
der Schülerarbeiten in der Börse besucht , immer drängen
sich alt und jung in den Ausstellungskojen , ein nicht
abreißender Besucherstrom flutet durch die Gänge und
ist des Lobes voll über eine Leistungsschau, - die zu den
erfolgreichsten ^ der in letzter Zeit in Bremen veran¬
stalteten Ausstellungen gehört . Es sind viele Besucher
darunter , die wie wir >chon mehrmals den Weg zur
Borse fanden und unter den ausgestellten Dingen
immer wieder Neues und Sehenswertes entdecken . Das
gegenwärtig besonders aktuelle Modell der gesamten
deutschen Kriegsflotte , für dessen Ausführung auch
unser Gauleiter bei seinem Besuch am Donnerstag
Worte der Anerkennung fand , ist , wie wir nachtragen
möchten , eine Gemeinschaftsarbeit der Klasse 1a der
Volksschule Kantstratze,  die damit in die Reihe der
Volksschulen tritt , die gerade in Bremen einige ganz
hervorragende Gemeinschaftsleistnngen schufen,

Auf unserem neuerlichem Rundgang entdeckten wir
in der Nische „In Not und Gefahr ist Helfen Pflicht !"
u . a . eine eindrucksvolle Bleistiftszeichnung „Rettung
aus Wassersnot Naht !" , deren nicht genannter Urheber
zu dem Thema eine sehr bewegte , packende und plastische
Gestaltung fand . Auch die kleineren Arbeiten , die über
den Erotzmodellen oft übersehen werden , verdienen auf¬
merksame Betrachtung , In dieser Beziehung ist es
erfreulich festzustellen , datz auch die zahlreichen schön
eingebundenen schriftlichen Arbeiten von den meisten
nicht nur äußerlich bewundert , sondern auch umge¬
blättert und ob ihrer sorgfältigen , verständnisvollen
Themcnbehandlung viel bewundert werden . In der
Koje „ Arbeit ist Pflichterfüllung " beachte man die
schlagkräftigen , farblich wirkungsvoll zusammengestellten
Seidenpapiertransparente , die arbeitende Menschen aus
vielen Berufsschichten darstellen . Hier kommt auch in

vielen zeichnerischen
werk des Pierjahresp
sein wirtschaftlicher
aus Braunkohle , der Werdegang der ellwolle
viele andere , deutschem Erfindergeist und Arbeitswillen
zu dankende Wirtschaftsprodukte , finden anschauliche
Darstellungen . Die Arbeit eines Schülers aus
Lrngen/Ems — ein Modell „Torfgewinnung " — ist
bei einfacher Anlage sehr sauber , leicht verständlich und
zutreffend angefertigt.

Zum Schluß sei noch ein Erotzmodell genannt , das
eingehender Betrachtung wert ist ; die von der Klasse 1a
der Schule an der Hohwisch  im Maßstab 1 :60 her¬
gestellte Rolandmllhle , der man die UeLerschrift voran¬
stellte „Der deutsche Boden gibt uns allen Brot — 6,7
Millionen Tonnen Roggen , 1,1 Millionen Tonnen
Weizen lieferte die Ernte 1937 " . Mit welchem Ver¬
ständnis für die Forderungen unserer Zeit man diese
Arbeit vertiefte , bezeugen die Beigaben . Unter dem
Leitwert „Wir müssen Schwarzbrot essen " wird in
Modell und Beschriftung dargelegt , daß das billigste,
nämlich das Roggenschrotbrot,  vollen Gehalt an
Eiweiß , Stärke und Vitaminen besitzt , datz dagegen das
teuerste , das Weitzbrot , zwar viel Stärke aus dem
Inneren des Korns , dagegen weit weniger von den
übrigen lebenswichtigen Bestandteilen ausweist . Viel«
Hausfrauen können aus dieser von der Schuljugend
begriffenen und dargestellten Nahrungsmittellehre noch
manches für sich selbst lernen , so zum Beispiel auch , wie
hier dargelegt , daß der aus Bcquemlichkeitsgründen oft
bevorzugte Einkauf von bereits geschnittenem Brot aufs
Jahr umgerechnet beträchtlich teuerer  zu stehen
kommt als der Brotlaib . Geht hin und lernt von
unserer Jugend — das könnte man angesichts dieser
Ausstellung vielen Erwachsenen aus Herz legen . ) (

Hier sprickl Sie veulscke LrbeikkroiH
öelriebs -Schrottsammelaktion!

Auch Kleinbetriebe entrümpeln — Die Werkscharen und
DAF .-Miinner helfen!

Nachdem im vorigen Jahre mit Hilfe der SA . die
Schrottsammelaktion in der Stadt durchgeführt worden
ist, ergeht jetzt an all « Betriebe die Parole : Seht
nach , was bei Euch zum Verschrotten reis
ist!

Tatsächlich gibt es ja wohl in jedem Betrieb irgend¬
welche zerbrochenen Geräte , unbrauchbar gewordene
Maschinen oder sonstige Eisenteile , die nur noch da¬
liegen , weil sich bisher niemand um sie gekümmert hat.
Gerade jetzt , wo überall Inventur gemacht worden ist,
wird sich mancher überflüssige Teil angefunden haben.
Alles nutzlos daliegende alte Eisen hat für den Betrieb
keinen Zweck , wohl aber für die Hüttenwerke : denn
zur Herstellung des Stahls gebraucht man Schrott , und
es kommt nur darauf an , die Schrottmengen aus allen
dunklen Ecken und von den Gerüinpelplätzen systematisch
zu sammeln.

Alle Betriebe , auch die kleinsten Gewerbebetriebe stel¬
len bis zum 25 . ds . Mts . fest , welche Mengen Schrott
erfaßt werden können und melden dieses bis zum SO.
ds . Mts . an die DAF . Die Werkscharen und die DAF .-
Miinner werden hierbei helfen.

Der Kreisarbeitsausschutz , der zum Zwecke der Durch¬
führung der Schrottsammelaktion gebildet worden ist,
wird die planmäßige Durchführung der ganzen Aktion
unterstützen.

In Zweifelsfällen erteilen der Kreisbeauftragte für
Altmaterialerfassung , Parteigenosse Deeke,  zu errei¬
chen in der Kreisleitung der NSDAP ., Holler -Allee 79,
Telefon 110 31 , und der Kreisobmann der Deutschen
Arbeitsfront , Parteigenosse,Sch w « nk,  zu erreichen im
Wilhelm -Decker -Haus , Telefon 8 12 01, jede gewünschte
Auskunft.

Schwenk
Kreisobmann der Deutschen Arbeitsfront.

Deeke

Kreisbeauftragter für Altmaterialerfassung.

sichtet auf gesetzliche Bestimmungen
Wichtige Bestimmungen des Jugendschutzgesetzes

Am 1. Januar 1939 trat das I ug e nd s ch u tz g e s e tz
in Kraft . Es ist anzunehmen , -datz in jedem Betriebe die
ausführlichen Bericht « der „BZ " über dieses Gesetz auf¬
merksam gelesen worden sind und daß auch in jedem
Betrieb , der Jugendliche beschäftigt , das Jugendschutz¬
gesetz im vollen Wortlaut vorhanden ist . Trotzdem ist
aber festzustellen , datz noch längst nicht überall die Be¬
stimmungen des Gesetzes voll beachtet werden . So ver¬
langt z. B . der ? 23 , daß bestimmt « Aushänge und
Verzeichnisse  in jedem Betriebe vorhanden sind.
Es gibt noch viele Betrieb «, die diese Aushänge und
Verzeichnisse noch nicht angeschafft bzw angebracht
haben . Der z 23 fordert von jedem Betriebsführer , datz
«in Verzeichnis der Jugendlichen mit Tag und Jahr
ihrer Geburt und mit -dem Tage ihres Eintritts in den
Betrieb geführt wird / In diesem Verzeichnis ist der nach
§ 21 gewährte Urlaub für jeden Jugendlichen einzu¬
tragen . Das Verzeichnis ist mindestens zwei Jahre
nach der letzten Eintragung aufzubewahren . Ein Ab¬
druck des Jugendschutzgesetzes ist an geeigneter Stelle im

Betriebe zur Einsicht auszulegen . Zur Auslage kommt
vornehmlich der Dienstplatz -des Vetriebsobmannes oder
ein allen zugängliches Büro in Betracht . Ferner ist ein
Aushang  über Beginn und Ende der regelmäßigen
täglichen Arbeitszeit und der Ruhepausen an sichtbarer
Stelle im Betriebe anzubringen . Zur Anbringung die¬
ses Aushanges eignet sich am besten der Arbeitsraum
der Jugendlichen . Weiter ist ein Nachweis über die
andere Verteilung der Arbeitszeit nach § 9 zu führen,
ferner über die Vor - und Abschlutzarbeiten nach § 10
und über die Arbeiten in Notfällen nach § 19 und
darin Lage und Dauer der Arbeitszeit und ihre Ver¬
teilung auf die Jugendlichen unverzüglich anzugeben.
Den beteiligten Gefolgschastsmitgliedern ist auf Ver¬
langen Einsicht in den Nachweis zu gewähren . Diese
Einsicht ist auch den Amtswaltern der DAF ., insbe¬
sondere dem Vetriebsobinann ' und dem Betriebsjugend-
walter (Jugendwalterinj , zu gestatten . Der § 23 be¬
stimmt , daß ein Verzeichnis über die den Jugendlichen
als Ersatz für die Beschäftigung am Sonnabend oder
am Sonntag zu gewährende Freizeit zu führen ist . Diese
vorgeschriebenen Nachweise sind dem Eewerbeaufsichts-
amt auf Verlangen vorzuzeigen oder zur Einsicht einzu¬
senden . Der § 17 des Jugendschutzgesetzes regelt den
Fruhschlutz  vor Sonn - und Feiertagen . Dieser Para¬
graph läßt gewisse Ausnahmen zu , u . a . auch das Ver¬
kehrswesen . Es besteht Anlaß darauf hinzuweisen , datz
das Speditionsgewerbe  im Sinn « dieses Ge¬
setzes nicht zum Verkehrswesen zählt . Für dieses Ge¬
werbe treffen also die Ausnahmebestimmungen nicht zu.

Wir brachten nur eine kleine Auslese aus den Be¬
stimmungen des Jugendschutzqe -setzes , deren Umsetzung in
die Praxis noch nicht überall befriedigt . Wir empfehlen
allen Vetriebsiührern , die Jugendlich « sbis zum Alter
von 18 Jalirenf in einem Lehr - oder Arbeitsverhältnis
oder mit sonstigen Dienstleistungen , die einem Lehr-
ader Arbeitsverhältnis ähnlick sind . beschäftigen , das
Jugendschutzgesetz sorgfältig zu beachten . G

Frauenarbeit und ZugenSschich
Betriebsführer und Betriebsüb -m-änner werden ge¬

beten , im Monat Januar und Februar  die Ve-
tviebssrauenwalterinnen , ob diese Mitglied des Ver¬
trauensrates sind oder nicht , an den Vertrauensrats-
sitzungen teilnehmen zu lassen . Diese Hinzuziehung der
für ihre Aufgaben besonders geschulten Betriebsfrauen-
walterinnen ist notwendig , da sich bekanntlich auf Grund
der Arbeitsparole die Vertrauensratssitzu -ngen vorzugs¬
weise mit der Frauenarbeit und dem Jugendschutz be¬
schäftigen sollen . _ T

NSE . „ Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern

Sonntag,  L L. I a n n a r,  Fußwanderung nach Immer
—Bookholzberg . Treffen 8 Uhr Llvydbahnhos . Führung
Henrichs . — Nach der Steiler Heide . Tressen 9 .3 » Uhr , End¬
station Vulkanstraße . Führung Schmelzinger — Nach
Schmidts Kiefern . Tressen 9 Uhr , Endstation Burg , Füh¬
rung Hcißenbüttel . — Von 1» — 1Z Uhr Baden in der Bade¬
anstalt Breitenwcg . Anschließend Wanderung nach Nickinsrs
Park , Achterdiek , Führung Hocrlein -Fischcr,

Radwanderung:  Zum Lkeler Busch , Treffen 9,3 » Uhr,
Grüncnkamp Führung Tchwovn,

Am Dienstag , 2t , Januar,  Heimabend im Wilhelm-
Teckcr -Haus , Saal II , Beginn A > Uhr,

„patriziat der Städte"
Versammlung der Bremer „ Maus " - Gcscllschast

Der Mitgliederversammlung der Bremer „ M a u s " -Gesell¬
schaft für Familienforschnng und Sippenkunde im ztartbe-
setzten Saale deS „ Nordischen Hofes " kam diesmal eine un¬
gewöhnliche Bedeutung zu . Pg . Leopold Bechtel.  der die
Gesellschaft In den letzten süns Jahren vorzüglich geleitet
hatte und weit über Bremen hinaus durch eine große Zahl
Vortrüge einen geachteten 'Namen besitzt , trat an diesem
Abend von seinem Posten als Leiter der „ Maus zurück , 1g,
Bechtel gab nach einleitenden Worten der Versammlung be¬
kannt , daß er als neuen Leiter der Gesellschaft den Archiv-
diröktor Dr , Prüfer  bestimmt habe , mit dessen Berufung
die beste Gewähr sür eine ersprießliche Weiterentwicklung
gegeben sei . Anschließend warf der Redner einen Rückblick
auf die Fülle der in den letzten Jahre » geleisteten Arbeit.
Di - „ Mc >i,s " -Gcscllschaft und ihr Wirken seien heute allge¬
mein anerkannt . Das bemerkenswerteste Ereignis seiner Amts-
sühvung sei die Einrichtung einer eigenen Geschästsstelle mir

fünf r,h » nsv . - so » « hilf«

durchd>» volkss-mrlpschaft für du«
w«hl»r- «lirn von . Mull« und Kind".

Archiv und Bücherei . Don Mitgliedern des Beirats gebühre
besonderer Dank . Pg . Bechtel schloß mit den besten Wünschen
sür die ,„ Mans " -Sest -llschaft und den neuen Leiter . ^ ,

Dr . Prüser sprach daraus dem scheidenden Leopold Bechtel
den wärmsten Tank für seine große und wertvolle Arbeit
ans . Das Erbe Bcchtels werde in der „ Maus " hochgehalten.
Trotz seiner Arbeitshäusung habe er sich als Archivbeamter
entschlossen , die Berufting als Nachftilger anzunehmen . Dr.
Prüfer verbreitete sich anschließend über die Aufgaben des bre¬
mischen Staatsarchives , dessen Ausgaben nicht zuletzt durch
die Familien sors chun  g immer volkstümlicher werde.
Urbcrall im Lande seien neuerdings Archivpjlcger bestellt , Dr.
Prüser schloß mit dem Wunsche einer guten Zusammenarbeit.

Anschließend hielt , von Dr . Prüser herzlich begrüßt , Dr.
H . A l b e r s - Hamburg , einen tiefgründigen Vortrag über
daS Thema : „ Das Patriziat in den deutschen Städten " . Der
Vortragende gab zunächst einen kurzen Ucbcrblick über die
Theorien , die in der Wissenschaft über den Ursprung des
Stadtbürgertiims und damit über das Patriziat entstanden
sind . Er stellte sodann die einzelnen Personengrnppcn heraus,
die durch ihr Verschmelzen das Worden des Patriziats ermög¬
lichten : die Ministerialen,  die altsreien Grnnd-
herren  und die zu Ansehen gekommenen Kaufleute.
Weiter wurde erwähnt , daß sich die Gliederung in Bauern¬
stand , Ritterstand und Bürgertum in Deutschland in dersta , . . , . .
Zeit vom 1» . 'Jahrhundert ab vollzog , daß der Ritterstand
als , erster im 12 , und 13 , Jahrhundert Träger einer großen
geistigen Bewegung war und daß dann das Bürgertum es
war , dem es gelang , ans der drückenden Enge des mittel¬
alterlichen kirchlichen Geistes als ein neuer Kulturträger
herauszutreten und — nicht im Gegensatz zum Mittelalter,
sondern als höchste Vollendung mittelalterlicher Entwicklung
— die neuen Elemente des geistigen wie des wirtschaftlichen
Lebens emporwachsen zu lassen . Das Bauerntum war infolge
seiner gedrückten Lage nie leitend in den Dingen der Kultur-
entwicklung tätig . Die Patrizier haben sich aus den wohl¬
habendsten Schichten der städtischen Bevölkerung gebildet.
Im Jahre 139 » wurden beispielsweise in Nürnberg 118
Patriziersainilien gezählt , von denen im Jahre 1511 nur
noch 37 vorhanden waren . Die Bezeichnung „ Patrizier"
wurde als Natsfähigkeit in Anlehnung an Rom seit der
Renaissance gebräuchlich . Die Patrizier schassten sich aber
durch ihre anmaßende Erklusivität bitterste Feinde , Die
Znnftkämpse waren hier sehr befreiend.

Der gründliche Bortrag wurde von der Versammlung mit
lebhaftem Beisall aufgenommen , -ckk. -

„Schachmeister von Vremen ISZg"
Vierte Runde : Vathauer und Draheim liegen mit 4 Liegen

vorne

Uneinheitlich ging auch die 4 . Runde der Endkämpse am
-Donnerstagabend im „ 'Nordischen Hos " vor sich , da Mißmann
und Kettenburg wegen Reise und Krankheit nicht antreten
tonnten . Die übrigen Partien nahmen folgenden Verlaus:

Draheim — Hcisler 1 :» . Diese siziiianisch eröffnete Partie
entschied sich erst im späten Mittelspiel ( '1' , 8 kontra 1?. 1 -) ,
als sür .Heisler infolge eines ungünstigen Läufcrzugcs ein
Bauer verlorenging . Die beherrschende Stellung des Sprin¬
gers von Draheim war dann ausschlaggebend.

Ohms — Kictznmnn l : N. Hier hatte der Anz !el >« ndc es
leicht , da seinem Gegner schon im 9 . Zuge ein Kombinations-
sehler unterlief , der eine Figur kostete . Kictzmann versuchte
dennoch , günstige Ehancen im Mittelspiel zu erhäschen , mußte
sich dann aber dem sicheren Spiel Ohms beugen

Carls — Heemsoth 1 :9 . In dieser Partie nahm Carls das
Heft bald in die Hand und kam im 19 . Zuge durch Baueru-
gewinn schon in entscheidenden Vorteil , indem er überdies
seinen Gegner zwang , die Dame gegen Läufer und Turm
herzugeben , Tee Rest war sür Heemsoth Quälerei ; merk¬
würdigerweise übersah der Meister ein schon früher zu gebendes
Matt in zwei Zügen.

Runge — Vathauer 0 : 1 . Dieses Tressen fand schon an
einem Vorabend statt . Runge enttäuschte in der spanischen
Eröffnung und verlor in einer bekannten Variante seinen
Könjgsläuser , Nach einem langatmigen Spiel gewann Vat¬
hauer die Partie nach 83 Zügen , — Nicht gespielt wurden die
Partien Dr . Q . Antze — Hz . Kettenburg und Mißmann —
Schlütcr . Es liegen nach vier Runden alsv ungeschlagen an
der Spitze : Draheim und Vathauer mit je 4 und
Carls  mit 3 Punkten ( aus 3 Partien ) . Danach folgen
Schlüter und Runge  mit je IV » Punkten ( aus 3 Par¬
tien ) . Dr . Antze spielte erst 2 Partien , wovon nachzutragen
ist , daß seine Hängepartie gegen Schlüter (3 , R, ) remis
wurde : Heemsoth hatte inzwischen seine Hängepartie gegen
Draheim (2 , R, ) ausgegeben , — Die sünstc  Runde ist
bereits am Montagabend im „ Nordischen Hos " (Beginn
2» llhr ) angesetzt , Bemerkenswert ist , datz die beiden an der
Spitze liegenden Spieler Vathauer und Draheim sich im
Kamps begegnen.

In der Hanptklasse (4 , Runde ) sielen folgende Er¬
gebnisse : Pcglow — Frau Schüßlcr 1 :0 , Curland — Strcck-
hardt 0 : l , Dr , Docpke — Barnch I :ü , Hänge : Romanowskh —
Gg . Meyer.

Die Nebenklasse  begann am Sonnabend ihre Oualifi-
kationskämpfc . 38 Spieler spielen in 8 Gruppen , aus welchen
jeder Turnicrsiegcr in die Hanptklasse ausrückt . Die Spieler
verteilen sich aus folgende Vereine : Tchachverein von 1933
7 Spieler , Germanin 7 , Brcmcn -Lst 7 , Betriebsschachgrnppe
AG , Weser 8 , Ncnstädter Schachfrcunde 4 , Schachgcsellschast 3
und Atlantic 2 Spieler . L . U.

LiW^
uie §>«
Pe,

«rts »"!

MB

vor -U s

,z E
>» Ä
!ncr A

»Ä

lSi'

es "

B

<I> i

88lül -l , X sbsolut Kälte - rm6

llitreksst ist . Osckurcsi gelsnZt es keim ^ .vlsssen
6ss IVIotors sokorl so slls Lclimisrslellell unö

bücket im ^ .ußsobliok so vlleo gleitencken teilen
einer » sebülesncksr », reißfesten OolLIm . Der

Vorteil cksrso « für Ibr Xrsftkgkirrsiig : Oräkt
möxlicbe Lebonrmg ckes IVIotors uuck sokasller,
spielsock leichter 8tsrl such im strengsten Viriler

LvrKSStvLLt irselr  L .ü8Ui »z» vL  tulm vu ! i » tlvutsdie » L adiLlLvn



Sonnabend , den 21 . Januar 1938 Bremer Zeitung Nr - 21 Jahrgang 1939

vorn Führer ausgezeichnet
Bauleiter tarl Böver überreichte Zälinleinfichrer Serkardt ein Beschenk fldols fjitlers — Beförderung durch den Neichsjugendfichrer

Wir berichteten vor kur¬
zer Zeit über folgende
Begebenheit:

2m Sommer des ver¬
gangenen Jahres gelang es
einem mutigen Wilhelms-
havener Jungvolkführer,
dem Jungzugführer Helmut
Gerhardt  im Stäbe des
Iungbannes 59 , in der Nähe .
dcrKriegsmarinestadt einen
Spion zu fassen , so daß die
Festnahme durch die Ge¬
heime Staatspolizei sofort
erfolgen konnte . Der Spion
war von Jungzugsührer
Gerhardt beim Photogra¬
phieren im Festungsgelände
überrascht worden . Als der
Spion flüchtete , wurde er
von dem damals 17jährigen
Iungvolkfiihrer mehr als
zwei Stunden lang mit
dem Fahrrad verfolgt und
schließlich gestellt . Durch
einen telephonischen Anruf
des Lungen wurde die Po¬
lizei herbeigerufen , so daß
die Verhaftung eines — wie sich später herausstellte —
berüchtigten Schädlings erfolgte.

Der Kommandierende Admiral der Nordseestation,
Vizeadmiral Saalwächter,  übergab seinerzeit dem
Iungzugführer als besondere Anerkennung ein Buch
„Unter der alten Flagge " mit eigenhändiger Unter¬
schrift . Eine gleiche Belobigung sprach der Chef der

Oauloitoi ' 6arl Ikiivee
goläone I7br ckes 1' iidi'

ilboiivielit Xillinioiiisüliiei ' Helmut Kri 'Iiui 'ckt ckie
ers . In ckov Kitte : OIierZebietsküIiror INiüi ' llogieko.

Spionage -Abwehrstelle in einem Schreiben an Gerhardt
aus.

Zn Gegenwart des Obergebietssiihrcrs Lühr
Hogrefe  und des Kreisleiters Meyer - Wilhelms-
haven überreichte nunmehr am Freitagvormittag im
Adols -Hitler -Haus zu Oldenburg Gauleiter Carl Rover

dem mutigen Iungvolkfiihrer eine sehr wertvolle goldene
Uhr als persönliches Anerkennungsgcschenk des Führers.
Die Uhr enthält den eingravierten Namenszug Adolf
Hitlers.  Der Gauleiter sprach in herzlichen Worten
auch seine Anerkennung für die mutige Tat des Jung-
volksührers aus , dem es durch Schneid und entschlossenes
Handeln gelungen sei , einen Schädling scstzusetzen. Er
sreue sich, solche Zungen in der Nordsec -HZ . zu wissen.

Mit Glückwunsch und Handschlag überreichte unser
Gauleiter darauf dem Iungzugführer Gerhardt das Ge¬
schenk , des Führers . Obergebietsführer Lühr Hogrefe
überbrachte die Anerkennung des Reichsjugendsührers,
die mit einer Beförderung zum Fähnleinführer
verbunden ist . Der Reichsjugendfllhrer stellt Gerhardt
eine Reise nach Italien  zur Verfügung und gibt ihm
ferner die Berechtigung , an einer weiteren Auslands-
sahrt mit einer HJ .'-Er 'uppe teilzunehmen.

Die mutige Tat verdient insofern besondere Anerken¬
nung , als hier ein erst 17jähriger sofort erkannte , was
für das deutsche Volk auf dem Spiele stand , wenn mili¬
tärische Geheimnisse zur Kenntnis des Auslandes ge¬
langt wären . Der Schaden hätte eines Tages das ganze
Volk treffen können . Der Dank aller , daß das durch den
Schneid und die vorbildliche Haltung eines Jungvolk-
führers unserer Nordiee -HI . verhindert wurde , fand sei¬
nen Ausdruck in dem Geschenk des Führers und in der
persönlichen Anerkennung unseres Gauleiters , des Reichs¬
jugendsührers und des Obergebietsführers . XS6 -.

Erfolgreiche TlSV.-Mitgliederwerbung
Die einzelnen Kreisämter des Gaues Weser - Ems

melden hervorragende Ergebnisse im Rahmen der NSN.
Mitglieder -Sonderwerbeaktion . Es ist bekanntlich beab.
sichtigt , dem Gauleiter zu seinem Geburtstag am 12 I ».
bruar 399 909 NSV .-Mltglicder zu melden . Dadurch
würde der Gau Weser -Ems an die Spitze aller Reichst
gaue treten . Zurzeit liegt er in der Reichswertunq an
achter Stelle . Der Kreis Bremen  meldet , Laß er 'rund
60 909 NSV .-Mitglieder zählt.

Besichtigung der fjauptfeuerwekrwache
Die Volksbildungsstätte Bremen im Deutschen Volks,

bildungswerk veranstaltet am morgigen Sonntag , vor¬
mittags 9.39 Uhr , eine B e s i ch t ig u n g d e r Haupt-
feuerwache  am Wandrahm und eine Führung durch
deren Einrichtungen Zeder Volksgenosse kann unent¬
geltlich und ohne vorherig « Anmeldung an dieser Be¬
sichtigung teilnehmen . Zusammenkunft der Teilnehmer
unmittelbar am Wandrahm . — df —

ßli n «kv i r «
(Nie Ilivv kvlgviiävu Aittvilunxen xoliürrn

rum änroixvnleitt)

MmgLrtnervsrem VfkMsndury s. V.
Die Generalversammlung  des Vereins findet am

Lvnnabcnd,  dem 21. d. Mts ., um 20.30 Uhr , bei dein
Gastwirt Johann Krapp , vormals Fritz Meier , Hastcdtei
Heerstraße 277/79 statt.

Vzeamiesen erhalten klima-flnlage
Bründliche Überholung der „Europa " für den Nordatlantikdienst 19Z9 — Euft : gekühlt , gewaschen und getrocknet

MM

Vur -wlmlv » der Derlei ; nacli Xiillexiiua «lau 1?i imülnflüaiiälo . Xulnabius : Xoräck . Xlozrcl.

Im Kaiserdock zu Bremerhaven,  einem der größ¬
ten Trockendocks Europas , liegt der Schnelldampfer
„Europa"  des Norddeutschen Lloyd , um innen und
außen gründlichst für den Nordatlantikdienst 1939 über¬
holt zu werden . Das Schwesterschiff , der Schnelldampfer
„Bremen " , hat vor einigen Tagen das 335 Meter
lange und 43 Meter breite Kaiserdock verlassen und liegt
nun dicht hinter der „Europa " am Kai , damit auch hier
Hunderte von fleißigen Werftarbeitern die . letzte Hand
vor der neuen Ausreise anlegen können.

Es ist ein seltener Anblick , Liese beiden Spitzenschiffe
des Nordatlantikdienstes — die größten Schiffe der deut¬
schen Handelsflotte — hier zusammenliegen zu sehen.
Der ununterbrochene Nordamerikadienst läßt es sonst
sehr selten zu , daß sich beide Schiffe im Heimathafen
treffen , nur jetzt in der Ueberholungszeit kann es vor¬
kommen . daß diese Ozeanriesen dem Heimathafen Bre-
merhavcn ihr Gepräge geben.

Zur neuen Ausreise werden beide Schisse mit einer
sogenannte « Klima -Anlage versehen , die den verwöhnten
Reisenden aus dem Atlantik und in den tropischen Ge¬
genden die Fahrt auf einem dieser Schisse erleichtern soll
und stets eine behagliche Temperatur in den
Speisesälen  garantiert . D« s geschieht mit Hilfe von
Kühlanlagen , die die Lust in den Speisesälen kühlen
und gleichzeitig waschen und trocknen bzw . anseuchten.
Für jeden Spcisesaal sind je zwei Kühlmaschinen von
159 999 Kaloricnleistungen vorgesehen . Es ist interessant
zu erfahren , daß die so vorgearbeitete Lust dabei voll¬
kommen zugfrei aus den künstlerisch verkleideten Ka¬
nälen in die Spcisesäle austritt.

Die Klima -Anlage auf der „Breme n " ist von der
Lufttechnischen Gesellschaft in Stuttgart
in Zusammenarbeit m,t der Earriergesellschaft in Ame¬
rika und dem Technischen Büro des Norddeutschen
Lloyd entstanden , wogegen aus dem Schnelldampfer
„Europa"  die Anlagen von der Firma Rudolf Otto
Meyer in Hamburg , in Zusammenarbeit mit den Atlas-
Werken hergestellt wurde.

Diese Klima -Anlage ist die vollkommenste und am
beste » durchgcarbeitetste Klima -Anlage aus deutschen
Schissen überhaupt.

Eine weitereNeuerung  an Bord der „Bremen"
ist der Einbau einer Anlage zur Umwandlung
von Seewasser zu  K e s s c l sp  c i se  w a s s e r.
das auch als Trinkwasser Verwendung finden kann.
259 999 Liter Trinkwasser können auf diese Weise täglich
hergestellt werden.

Von innen und außen gründlich erneuert , wird de:
Schnelldampfer „Bremen"  am 27 Januar Bremer
haven zur großen „Rund - um - Südamerika-
reise"  von Ncwyork aus verlassen , wogegen das
Schwesterschiff „Europa"  Bremerhaven am 20. März
zur Aufnahme des Nordamerikadienstes verlassen wird.

Bremische Evangelische Kirch,
Es bedeuten:

K " Abendmahl X — Kinvecgottcsdienst , D -- Taufen.
Sonntag , den 22. Januar 1030 — 3. Sonntag nach Epiphanias

I . Stadtgebiet:
St . Ansgarii : 10.15 Bode . 11.15 '1? ders . 11.30 X derf.

12 Taubstummengvttesdienst ders. Donnerstag 15 p
Tvbben 116.

St . Pctri -Doin : 10.15 Rahm . 11.39 X Landesbischos Weil«,
mann . 12.30 D im Dom Rahm . 18 Schwenker X . Ton-
nsrstag 16 9? im Dom.

U. L. Frauen : a > Kirche:  10 .15 Mitten K . 11.45X3«
18 Frick. — b) A u i a V i e t o r : 9.30 Frick.

Fricdcnskirchc (Gemeindehaus Wielandstraße ) : 10 Mietn«
11 D ders. 11.15 II Urban . 11.15 X Mietzner Lessingstiahk.

Erambkc : Sonnabend : 18 Jarck . Sonntag : 11 D und ü
Collmar.

Gröpclingcn : a) AIteKirche:  10 Rifius . 11.15 X ders. -
b) Tankeskirche:  10 Coorssen . 11.15 X derf.

Hastcdt : 10 Köper . 11.15 X ders . 12.15 9? ders.
Horn : a) H o r n e r K i r che : 10 Fraedrich . 11.30 X ders. -

b) Tankeskirche Sebaldsbrück:  10 Felücmcid
11.30 X ders.

St . Jakabi : 10.15 Hennig . 11.15 X Lange . 12.15 D ders.
Lnthcrgemeinde : a) Gemeindehaus  S o m m e r st r a ße:

10 Vogt . 11.15 X ders. 12 ders — bt Gemeinde¬
haus Lands Hüter Straße:  10 .15 Bertuleit . 11.15
X ders . 12 D ders.

St . Martini : 10.15 Rcfer . 11.15 D.
St . Michaelis : 10.15 Hackländer . 11.15 X ders. 12.15 D ders.

Dienstag 20.15 Hackländer . Mittwoch 15 T Kurt Target
Donnerstag 14.45 D Hackländer.

LslcbShauscn : 19.15 Schmidt . 11.30 X.
St . Pauli : g,) A l t - P a u I i : 10 Mallow . 11.30 X Finke.

11.30 X Mallow 11.30 D ders . 12.30 r Finke . -
b) Zivn:  10 Pöppelmeicr . 11.15 X ders. 13 T ders. —
ch Hohentor:  10 Müller 11.15 X ders. 12 9? ders.

Rablinghausen : 10 Paul Meyer . II X und D.
St . Ncmbcrti : a) Kirche:  10 .15 Nölle . 11,15 D. 11.30 X . —

b> Buche n straße:  10 .15 Schomburg . 11 X.
St . Stephan ! : a) A l t - S t « p h a n i : 10 Jaspers . 11.30 X . —

b ) Wilh adi:  10 Ecrncr -Beuerle . 11.15 X Stumpf.
18 Arlt . e) I m m a n u e l : 10 Tenkhaus . 11.30 X.
12.15 1.

Walle : 10 Klein . 11 X . 11 D. Mittwoch 15.30 D im
Pastorenhaus.

Christuskirchc Woltmershauscn : 19.15 Fr . W . Meyer . 11.15 X
12.15 D.

Tialonifscnhaus : 10 Boche.
Dcntjchc Sccmannsmission : 20 Abendandacht.
Militärgcmcinde : 10.15 Hennig Jakobikirche.

II . Land gebiet:
Arstcn : 17 Mahle.
vorgfclü : 10 Mohrmann . Tankeskirche Lstcrholz : U.li

irchhnchting : 10 Wessels. Wehowsky . 11.15 D.
11.15 X . Sechausen : 17 X . 19 Jaick.

ernculand : 10 Ncnschc. 11.15 Wasscrhorst : 10 Ordemann.
X und 9' . 17 Reusche. Altcnhcim -Ostcrholz : 8 Reufche.
Mittwoch 15.30 I? Alten-
hcimkirche.

Theaterabend für walle und Üsterfeuerberg
Am Donnerstag veranstalteten die NSTAP -Ortsgruppen

Walte  und O st e r f e u e r b e r g im „Kaffee zur Post"
ihren dritten niederdeutschen Theaterabend . Ortsgruppcn-
leitcr Stürmann  konnte in seiner Eröffnungsansprache
ein bis auf den letzten Platz besetztes Haus begrüßen,
darunter namentlich den Krciskulturstellenleiter Pros . Groß
und Dr . Alma Rogge,  aus dercm plattdeutschen Bühnen-
schassen in diesem Kreise bereits zum zweitenmal ein Werk
ausgeführt wurde . Die Autorin sprach selbst kurze ein¬
führende Worte zn ihrem lustigen vicraktigcn Spiel „ D e
V e r g a n t s ch v st e r " . in dem sie in der köstlich gezeichneten
Figur des anktivnswütigen Schusters , der am Ende gar
seine Frau ausbietet und dafür schwer zu büßen hat , wirk¬
lich. einen niederdeutschen Menschcntyp aus die Bühne stellt,
wie man ihm hier und da im Oldenburgischen leibhaftig
begegnen kann . In dieser Lcbensechtheit und Hcimatverbun-
denheit liegt neben dem urwüchsigen Humor , der zwar
kräftig anprangert , aber nie bösartig wird . -die Hauptstärke
der Komödie , die gerade einer Laienspiclschar dankbarste,
wenn auch nicht ganz einfache Aufgaben bietet Hier hatte
sich die „Waller Tpäldäl ", eine junge , der Bremer
Volksfpielkunst -Gcmeinschast angegliederte plattdeutsche Spiel¬
schar, mit ganzer Hingabe einer lebenswahren und wirkungs¬
vollen Darstellung angenommen . Unter Spielleitung vvn
Frau Eesy Hinrichs  kam eine ganz prachtvolle Ausfüh¬
rung zustande deren zündender Ersolg vor allem dem in
Maske und Spiel unvergleichlich echten Hauptrollenträger
Ernst Waldau  zu danken war . Neben ihm bewährten sich
ausgezeichnet in größeren Rollen Hanna Thielbar,
Adalbcrt Kich  n und Frieda Mehe  r . Marie Kiehn  ,
Emil Fleischer,  Paul Kaspar.  Hans W i t t e n b n r g,
Dietrich Thielbar.  Heinrich K a st e n d i e k und Hans
Tucholsky  trugen als Darsteller kleinerer Rollen zur
Auffüllung und Abrundung eines in jeder Szene erfreulichen
und von ansteckender Laune getragenen Spiels bei , das nach
den Aktschlüssen und am Ende mit wahren Beifallsstürmen
ausgezeichnet wurde . X

plattdeutscher stbend der B3KVV.
Die NS .-KricgSoPfcrversorgung hielt ihre ordentliche Mit¬

gliederversammlung im dichtbesetzten großen Museumssaale
ab. Ölach vorzüglichen Darbietungen von Mitgliedern des
Krcls -Musikzuges unter Leitung von Musikzugführer Pg.
Otto B u r g e m e i st e r entbot Kreisamtsleiter der 'NTKOV .,
Präsident Kayser,  der großen Versammlung einen herz¬
lichen Willkommensgruß und verband damit die besten
Wünsche sür das neubegonnene Jahr . Es sei ihm eine be¬
sondere Freude , einen so großen Kreis von Kameraden um
sich zu sehen. Eine Anzahl neuer Amtswalter sei erstmals
anwesend . Zn Bremen sei man in der Arbeit der N -- KOV.
ein gutes Stück weitergekommen und auch die Gauamts¬
leitung habe dies erst kürzlich anerkannt . Die Uncigcnnützig-
keit der Amtswalter und Amtswaiterinnen verdiene volle
Anerkennung . Für die . neu in das A»-tswalterkorps ein¬
tretenden Amtswalter gelte es , dem nachzueisern . Kreis
amlsleitcr Pg Kayser übergab anschließend den neuen Amts¬
waltern ihren Ausweis.

Im Anschluß daran gab Kreishauptstcllcnicitcr Pg . Eylers
einen Rückblick aus die Arbeit innerhalb der NSKOV . im

Bereiche der Bremer Dienststelle und all ihre schönen Erfolge.
(Wir verweisen auf unseren vorgestrigen Artikel „NTKOV . gibt
Rechenschaft "!) Nach den mit starkem Beifall anlgenomyicncn
Ausführungen erfolgte der feierliche FahncnauSmarsch.

Im zweiten Teil des äußerst harmonischen Abends trat
die NS .-Gemeinschait ,,K rast durch Frend  e" mit einem
ausgezeichneten plattdeutschen Vvrtragsprogramm , das von
Hinrich Gronau  mit prachtvollen Worten eingeleitet
wurde , aus den Plan . Lebhaften Beifall fanden auch die
plattdeutschen Vortrüge von Tangema  n n , der sür die
verhinderte Schauspielerin Eesy Hinrichs  eingesprungen
war , sowie Hinrich Lamkcs  reizvolle Lieder zur Laute.

-ctt-

Das Mnterhilfswerk ist ein Frie-
M denswerk des deutschen Volkes.

125 Jahre Barde-Schühen-Bataillon
Am 19. Mai 1939 jährt sich der Tag zum 125. Male , an

dem das ehemalige Earde -Tchützcn-Bataillon errichtet wurde.
Der Traditionsvcrband des ehemaligen Garde -Schützen -Ba-
taillöns im NS .-Reichskriegerbund rüstet gemeinsam mit dem
II . Bataillon des Jns .-Rgts . 9. dessen 5. und 8. Kompanie
die Tradition des Earde -Schützen-Bataillons und sein -r
Kricgsfvrmatiuncn . des Earde -Nescrve --- chützen-Batai :lon --
und ' des Nes. Jäger -Bataillons Nr . IN, sowie der Garde-
Masch.-Ecw . Abtlg . Nr . 2, führen , zu einer würdigen Wie-
dersehensseier aller ehemaligen Angehörigen des Earde-
Schützen -Bataillons und seiner oben genannten Tochter,
iormationen , sowie der Kameraden , die beim Traditions-
truppcnteil gestanden haben . Die Feier soll am 20., 21. und
22. Mai in Berlin , Lichterselde und Potsdam stattfinden
Anmeldungen zur Teilnahme find zu richten an die Ge¬
schäftsstelle sür die l25 -Jahrfcier des Gardc -Schützcn-Ba-
taillons , Berlin SW . 11, Dessauer Straße 38.

er Jahrcshauptappcll der Kricgcrkamcradschast des chcm.
v. Fcldrcgiments „ Bremen " (1. Hans .) Nr . 75, crsrcute

eines überaus guten Zuspruchs Vor Eintritt in die
fesorünung wurde zwei verstorbener Kameraden in Ehren
acht. 'Nach Verlesung der eingegangenen Neujahrsgrüße
cdcn 15 Kameraden neu ausgenommen . Die eingegangenen
esc und die näheren Einzelheiten über die Fahrt am
Januar nach Delmenhvrst wurden erläutert . 'Nach dem

acht des Kassenwarts ist eine Verbesserung der Kasscn-
hättnisse eingetreten . Die Kassenprüscr haben die Kasse
Ordnung befunden und Entlastung beantragt , die dem
cgerkameradschaitsführer mit Worten des Dankes ^aus-
irochen wurde . 'Nach Erledigung des geschäftlichen n.eila
t Hauptinann d. N. Dr . Goß m a n n den angekündigten
:tcäq über Sclbstcrlcbtcs beim Einmarsch in die Zone 4

Sudctenlandes . Die Anwesenden folgten dem Vortrug
regem Interesse . Der Vortragenden wurde reicher Beifall

6aswerk Ẑubilare wurden geehrt
Zrdeitskameraden , die an der kntwicklung des Werkes iste -Ugt waren — Vm : rines neuen VelMei

Die Betriebsgemeinschaft
des Bremer Gaswerkes ver¬
sammelte sich gestern vor
Beginn der Arbeitszeit zu
einer Feierstunde , um achl
Arüeitskameraden zu ehren,
die ihr 49jähriges Dienst-
jubiläum begehen konnten.
Alle acht Jubilare haben
den Aufbau des jetzigen
Gaswerkes nicht nur mit¬
erlebt , sondern sind an dem
Aufbau selber hervorragend
beteiligts denn der Beginn
ihrer Tätigkeit fällt mit
der Zeit zusammen , in der
das Gaswerk , das sich bis
1899 hinter dem Haupt¬
bahnhof befand , nach
Wol tm e r s h a u s e n ver¬
legt wurde . Mit dieser Ver¬
legung war gleichzeitig
eine erhebliche Erweite¬
rung der Gaswerk -Anlagen
verbunden , so daß es auch
heute noch , trotz des ge
wältig gewachsenen Gas¬
verbrauchs und der Ver¬
größerung des Rohrnetzes,
allen Anforderungen ge¬
recht wird.

Die Jubilarfeier , die im Eemeiwschaftsraum stattfand,
wurde von der Werkkapelle sehr wirkungsvoll einge¬
leitet . Betriebsobmann Pg . Best  und Jng , Pg . Arm¬
brecht,  der im Auftrage des dienstlich ' verhinderten
Betriebsführers sprach , schilderten die Verdienste , die
sich die Jubilare um den Ausbau des Gaswerks und um
die ständig zuverlässige Belieferung Bremens mit Gas
erworben haben . Die Jubilare sind die Arbcitskame-
raden Hermann Käppel,  Karsten Prigge,  Richard
Lange,  Georg Krämer,  Hermann Voll mann,
Gustav Jacob,  Hermann Matyies  und Heinrich
O o r d e s.

Nach einem Lied , gesungen von der Wertschar , ließ
Bar .oberinoen :ur Berg  in einem launigen Gedicht
noch einmal die Zeit entstehen , da auf den ' Mittelkäm
pen von Woltm .' rshausen der jetzige Bauamtmann Her
mann Kävpel  das neue Gaswerksgelände vermaß
auf dem das Werk entstand . Selbstverständlich fand in
diesem Gedicht auch die Arbeit der übrigen Jubilare

I >ie aelit ckubtlai 'v Xulnaiimo : 8oüwiät

ohne die , um nur ein Beispiel zu nennen , das Rol
netz nicht über Walle hinausgekommen wäre , eine ei
sprechende Würdigung . Die Krönung der Arbeit Bc
amtmanns Käppel soll der Bau eines neuen mä>
tigen Behälters  sein , der sich augenblicklich n
in der Planung befindet , dessen Bau unter Käpp>
Leitung in Angriff genommen werden soll.

Die eindrucksvolle Feierstunde fand mit der Fuhr>
ehrung ihren Ausklang . 6

Gestohlen wurde am 19 . Januar von dem Parkplatz
an der Schlachte PKW . — W 28 229 — Marke „HaM-
Lloyd " — Limousine — rotbraun — mit rotem Ver¬
deck. Fabrik -Nr . 65 788 , Motor -Nr . 56 817 . Sachdienuqe
Angaben über den Täter und über den Verbleib des
Kraftwagens nehmen sämtliche Polizeireviere und >
Kriminalpolizci , Polizeihaus . Zimmer 314, entgegen.
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st8. Fortsetzung^
Dann aber werden ihre Augen ganz schmal, wie die
« Kord, wenn er zu einem unumstößlichen
Entschluß gekommen war . Sie raffte alles in ihre
Schurze und trat in die Küche. Hier schüttete sie Päck¬
chen und schnitze! mit vollen Händen in die aufflam-
mende Elut des offenen Herdfeuers. Dann ging sie mit
festen Schreiten an der erstaunten Magd vorüber in den
Garten. Werter schritt sie den Wiesenhana hinunter
und öffnete das Gatter . Sie geht auf dem Pfade , den
der Herzog Wittekind auf seinem Schimmel geritten
war, wenn er nach Enger wollte, mit seinen Eetreucißch zu beraten.

lachte dem Mädchen die Heimat zu und der
Kuckuck rm Vuchenhain schrie wohl hundertmal vor
Lust. So also nahm die Tochter des Klaasmeierhofes
von ihrem Jungmädchenleben Abschiedund folgt« dem

Felde E deicht unter das Rote Kreuz im' weißen

^ssktllggs , clc>5 „V/s5psnnsst*
Ende Mai 1917. Zeebrügge an der Flandernküste.

Zeebrügge, Schlupfwinkel der gefürchteten U-Boote der
Flandernflottille und Ausfallhafen der deutschen
Torpedoboots Und Zerstörer. Zeebrügge, der Stützpunktder deutschen Seeflugboote. Zeebrügge, armiert mit
schweren Batterien zum Schutze von Mole und Schleu¬
sen, Wenn ein schwerbeladener Frachter, mit Bann¬
ware von Dover nach Le Havre unterwegs , aus dem
schwärm der begleitenden Zerstörer plötzlich zu Nep¬
tun ins nasse Grab geschickt wird, war es nur zu oftem C-Boot der unsichtbaren Gegner gewesen. Wer lädt
in dunklen Nächten, verfolgt von Schrapnells und dem
Eeisterfinger der Scheinwerfer, Bomben auf Dünkir-
chen ab und fliegt mit donnernden Motoren am hell-
lichten Tage hinüber zu Englands Kreideküsten? Die
deutschen Seeflugstaffeln unter tatkräftigen Komman¬
danten rasten nicht bei Tag und Nacht. Sie melden das
Nahen feindlicher Ssestreitkräfte und verleiden den
stolzen Lords vom Vritish Royal Flying Corps die
geräuschvollen Spazierfahrten über Brügge und Ost-
ende. Wer schlägt Woche um Woche den britischen
Monitoren und lauernden U-Boot-Jägern böse Wun¬
den, wenn nicht die bissige Meute der schwarzen Torpedo¬boote, die gefechtsklar hinter dem Betonwall der Mole
auf Beute lauern ? Gefährlich ist's, im „Wespennest"zu stochern. Denn das Wespennest nennen die Briten
Zeebrügge. All die hitzigen Parlamentsreden und
-debatten jenseits des Kanals helfen nicht drüber hin¬
weg: unwiderbringlich sind die Zeiten dahin, wo die
Kanalflotte des selbstbewußten Sir Bacon die ausge¬
bluteten deutschen Regimenter vor Nieuport ungerächt
zerhämmern durfte . Nicht einen Tag ist Admiral von
Schröder müßig gewesen. Beim Generalkommando
seines Marinekorps in Brügge laufen all die kom¬
plizierten Fäden der Küstenbewachung zu Abwehr und
Angriff zusammen. Wieder ist die Fländernfront aufge¬
wacht, Dap. Rollen des,.Geschützdonnersmurrt herüber
und rastlose Mllndungsfeuer färben des Nachts den
Horizont im Süden blutigrot . Aber heute, im Mai 1917,
haben die Flandernkämpfer die Gewißheit: Die See¬
flanke ist nun für jeden Gegner unangreifbar.

Artilleriemaat Fiete Ohlsen von der Molsnbatterie
Zeebrügge kennt, wie jeder vom Marinekorps , Namen
und ungefähren Standort der bekanntesten Küstenwerke.
Da ist die Fernkampfgruppe Duinbergen mit der Batte¬
rie „Kaiser Wilhelm II ." Fast vierzig Kilometer tra¬
gen die vier 39,5-Zentimeter -Langröhre aus ihren
Panzerkuppeln in See. Da stehen in betonierten Ee-
schlltzständendie modernen Tchnellfeuerkanonen der
„Nahkampfgruppe Knocke". Dann wieder reihen sich
viele Batterien in den Hafenschutzgruppen Zeebrügge
und Blankenberghe. Zur Fernkampfgruppe Ostende-
West gehören die vier Achtunddreißiger der Riesen¬
batterie „Deutschland". Dazu „Pommern", deren gleich¬
große Kaliber mit siebenundvierzigtausend Metern den
Rekordder Schußweiten halten . Späterhin wurden die
kampferprobten Batterien „Tirpitz" und „Preußen"
mit mächtigen 28-Zentimeter -Schiffskanonen in Stel¬
lung gebracht.

So steht die artilleristische Küstenabwehr über den
ganzen sechzig Kilometer langen Dünenstreifen von der
holländischenGrenze bis Nieuport unerschütterlich. Eine
ununterbrochene Kette Tag und Nacht feuerbereiter Ge¬
schütze. Sie sind noch verstärkt durch versteckt angelegte,
abwehrkräftige Jnfanteriewerke in den unübersichtli¬
chen Dünen des Strandes . Ein feindlicher Angriff von
See her wäre Selbstmord!
^/cnin Icommt cisr örits sucllicli?

Maat Ohlsen hatte es nicht gereut, daß er sich von
dem Druckpostenin Brügge weg zur Küstenartilleri« ge¬
meldet hatte . Freilich etwas lebhafter hatte sich wohl
jeder den Betrieb beim „Küstenschutz" gedacht. Warum

auch hatte der Engländer nie zu landen versucht? Ob
er noch jemals kommenwird ? Es mußt« ihm schon arg
an den Kragen gehen. Denn Deutschlandhat im Januar
dieses Jahres 1917 den uneingeschränktenIl-Boot-Krieg
proklamiert. Bis jetzt freilich mußten sie bei Wacheschie¬
ben, Geschützexerzierenund Geländeübungen vergeblich
auf den Briten lauern . Manchem Draufgänger paßt
es schon lange nicht mehr. Die Torpedoflottillen, See-
flieger und Ü-Boote haben es besser, sind dauernd am
Feind. Aber besondersdie beiden Fünfzehner der Molen-
batterie haben es in sich, wenn's mal losgehen sollte.
Dann gibt es Scherben - Und so wie Ohlsen, denken
ie alle, die Matrosenartilleristen , die Maate und
Feuerwerker, die Offiziere und Stäbe , die Flanderns
Küste schützen. Sie warten auf den großen Tag, aufihren Tag.

„Komm man fix, Fiele . Sie bringen eben 'neholland'sche Tjalk ein." Ein paar Kameraden von der
ersten Torpedobootsflottille stiefeln mit klappernden
Nagelsohlen zur Anlegestelle hinüber. Ddrt strömt
schon und staut sich die Menge der Blaujacken in Dril¬
lichzeug und bebänderter Mütze. Dazwischen braunge¬
brannte , kühne Gesichtermit Fliegerkappen. Auch Leute
in blauen, teerfleckigenMonteurblusen finden sich ein.
Nun sage noch einer, daß in Zeebrügge nichts los sei!
„Minsch, Fiete, Fensterglas vör Dünkirchen. Den gan¬
zen Kocchn vull. Wat müssen unsere Bombensmieter
denen wieder zertöppert haben", freut sich der Maat . —
„Können wir gerade brauchen, Hein. In unseren Ba¬
racken ist seit der Monitorballerei vorgestern keine
Scheibemehr heil, so'n Schiet."

Huu — jih — huu — jih — huu — jih ! Die Alarm-
sirene heult auf : Fliegerdeckung! „Na wat denn, wat
denn. Immer mit die Ruhe", jammert ein sommer¬
sprossiger Monteur und schlangelt sich gewandt aus
dem Menschenknäuel. Er saust die Schienen der An¬
schlußgleise entlang zum Kran , um beim Start der Be¬
reitschaftsflugboote zu helfen. Den Holländern, die
noch vor zwei Stunden so hartnäckig das Stopsignal
der Flugbootes „überhört" und das an Bord geworfene
Lederbeutelchen mit dem Kurswechsel-Befehl „über¬
sehen" hatten , macht Hein Paddesen mit drei Worten
klar, was die Klock für die Fensterscheibengeschlagen
hat. Da trappeln sie also eilfertig hinter dem Schwärmder Deckungsuchendenher, und der dicke Mijnheer über¬
schlägt schon den Schadenersatzanspruch. Nur die
„Meeuw" mit ihrer zerbrechlichen Ladung wiegt sich
leise. Ihr breiter Bug scheuert leicht an den geteerten
Pfählen . Ihr durch das Maschinengewehrfeuerdes deut¬
schen Flugbootes arg zerfetztes Bramsegel bläht sich in
der leichten Brise. Als das Heulen der aufgeregten
Sirene mit einem letzten wimmernden jiii—h ver¬
stummt, sind Mole und Anlagen menschenleer. Am
Horizont über Wandelaar -Feuerschiff werden vier
Punkte sichtbar. Engländer ? Franzosen?

Maat Ohlsen lugt zum Kran hinüber , der schon das
dritte Flugboot zum Start ausschwenkt. Deutlich sieht
man die ftlbergrauen Tragdecks mit den aufgemalten
Eisernen Kreuzen hinter dem Molendamm. Jetzt gleiten
sie unter Brüstung entlang . Dann hohe Spritzer, die
Schwimmer durchschneidenzischend das Wasser. Schwer¬
fällig wie aufstehende Enten lösen sich die Vranden-
burg-Kampfzweisitzermit ratternden Motoren von der
Wasserfläche. Steigen jetzt und gewinnen rasch' Höhe.
Formieren Staffeln - Ein langer Wimpel flattert
vom Führerboot — Inzwischen dreht das Patrouillen-
flugzeug 453 hart Südwest dem Hafen zu. Es wird der
verbrechenden Torpedobootflottille als Führer dienen.Die Leute in den „Heldenkellern" schauen den davon-
stürmenden Vögeln nach und geben ihnen kräftigeWünschemit auf den Weg.
I-Suts V ? 0 raus!

Da treibt schon ein feines Singen in der Luft die
Kundigen wieder in Deckung. Dunnerkiel. Monitor!
Wie ein leerer Kippwagen immer schnellerbergab saust,
ehe er mit plötzlichem Krach aus den klappernden
Gleisen springt, so braust der englische „Kohlenkasten"
heran . Schon hat Ohlsens geübtes Artillerieohr erfaßt,
wo die Flugbahn der Granate enden wird. Er springt
aus der Deckung. Mit berstendem Krach steht in dunkel¬
rotem Flammenblitz die pechschwarze Rauchwolke
knapp fünfzig Meter vom Kran und treibt dann träge
mit dem Luftzug ab. Nun aber dalli. Irgendwo morst
das britische Artillerieflugzeug jetzt die Schußkorrektur,
und die Kanoniere drüben lassen sich ein paar Minuten
Zeit.

„Leute V 79 raus !!" brüllt Torpedomaat Paddesen
und stürmt mit seinen Leuten davon. Minutenlang ist
der Weg zur Liegestelle der Wachtboote. Im Dauerlauf
keuchen die Männer zum Ankerplatz wo ihre Boote schon
mächtig Dampf aufgemacht haben. Bootsmannpfeifen
trillern und Maschinentelcgraphcn klingeln. Kaum ist
der letzte der Landurlaubcr an Bord, knallt das Fall¬
reep gegen die Bordwand. Dann steigt der Stander auf

Die Mrte „Zeeey - aeLa"
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Nach der Außerdienststellung der „Leviathan ", der

ehemaligen deutschen „Vaterland ", hat nunmehr vor
einiger Zeit auch das zweite große Reparationsschiff,
die „Berengaria " vormals „Imperator ", ihre letzte
Fahrt angetreten , um im englischen Hafen Jarrow
abgewrackt und verschrottet zu werden.

Als der „Imperator " aus der berühmten Hamburger
Werft Blohm L Voß gebaut wurde und am 23. Ma:
1912 als größtes Schiff der Weltmeere unter brausenden
Hurrarufen vom Stapel lies, ahnte man nicht daß
dieses Meisterwerk deutscher Tüchtigkeit einmal wider¬
standslos zusammen mit Millionenwerten von einer
schwachenRegierung preisgegeben, unter britischer
Flagge den Ozean durchpflügen werde Die schändliche
Kriegsschuldlüge wies den beiden stolzen deutschen
Meeresriesen „Vaterland " und „Imperator " einen Platz
auf der Reparationsliste an. Der „Imperator " würd.
1919 von England übernommen und in „Berengaria"
umgetauft.

Nun verschwindet auch dieser letzte schwimmende
Zeuge einer schmachvollenErfllllungspolitik von der
Bildfläche, nachdem die in „Leviathan " umgetaufte
„Vaterland " bereits vor längerer Zeit außer Dienst ge¬
stellt wurde. Man hat in dem kleinen Hafen von
Jarrow nicht weniger als 79 999 Tonnen Schlamm aus
gebaggert, damit der 52 999-Tonnen-Riese hier einlaufen
kann, um von einer englischen Firma , die die „Beren¬
garia " für 199 999 Pfund erwarb , abgewrackt und vcr
schrottet zu werden. .. . . . - <

899 Arbeiter werden mit dieser Tätigkeit^ zwei ^ahrs
lang beschäftigt sein. Die letzte Reise des Schiffes, das

im Juni 1913 seine Jungfernfahrt von Luxhaven nach
Newpork antrat , wird 5999 Pfund kosten, 25 Jahre lang
hat Sie „Beri ", wie die englischen Seeleute liebkoiend
das schöne Schiff nannten , den Transatlantikdienst ver¬
sehen, 3359 Passagiere konnte ne befördern, und ihre
Mannschaft zählte 1159 Köpfe. Aul hoher See ent¬
wickelte sie eine' Geschwindigkeit von 24 Knoten. Es
gab, als die „Berengaria " als „Imperator " vom
Stapel lief, keinen Dampfer auf den Weltmeeren, der
eine ähnliche Geschwindigkeithätte entwickeln können.
Die englischen^Blätter berichten, daß zahlreiche Mit¬
glieder der Besatzungmit Tränen von der „Berengaria"
Abschied nahmen, und Chefingenieur Alec Duncan,
der 19 Jahre lang auf der „Berengaria " Dienst getan
hat , äußerte , obwohl «r sich bereits im Ruhestand
befindet, die Bitte , den Ozeanriesen der ihm zur zwei¬
ten Heimat geworden war, auf seiner letzten Reise be¬
gleiten zu dürfen, was ihm auch gewährt wurde.

Die „Berengaria " hat sich in der internationalen
Seefahrt ganz besonderer Beliebtheit erfreut Prinzen
und Millionäre Filmstars und Jndustriemagnaten
füllten ihre Kabinen Sie hatte als erster Ozeandampfer
ein eingebautes Marmor -Schwimmbad und sogar eine
eigene kleine Radrennbahn . Die berühmtesten Künstlerder Welt , unter ihnen Gigli. Erace Moore. Jeanette
Macdonald und Schaljapin haben im Konzertina! der
„Berengeria " ihr« Zuhörer begeistert, und der Herzogvon Windior unternahm , als er noch Prinz von Wales
war. auf ihr seine erste Ueberieereise Ungewollt sind
die begeisterten Nachrufe, die die englische Presse den
Ozcanricien widmet, «in Kompliment für deutsche
Architekten- und Jngenieurkunft.

dem Führerboot . Sechs deutsche Torpedoboote brausen
mit schäumender Bugwelle die Außenmole entlang.
Klar zum Gefecht!

Draußen Liegen sie nach Steuerbod und gewinnen,
die großen Sandbank backbord umschwenkend, das offene
Fahrwasser. Der Monitor muß weg! Er muß weg!

Keine Granate aus der mächtigenSchisfskanonesoll mehr
an Land fallen-

Die deutscheKriegsflagge am Heck leuchtet im Son-
nenglanz. Den Booten voraus gleitet das deutsche Auf-
klärungs-Flugzeug dahin. Mahnend stehen die schwar¬
zen Ehvenkreuze unter den siilberschimmernden Trug-decks—
l̂ ocli immsr Icsin l-susrlpslslil

Als die zweite Granate des noch immer von Land
aus unsichtbaren Feindes heranheult und neben der
Landungsbrücke der Ausfahrt ins Wasser gischtet, steht
Maat Ohlsen schon mit fliegendem Atem neben dem
Panzerschild des ersten GeschützesMolenbatteris . Ge¬
spannte Erwartung : wird die Flottille rechtzeitig am
Engländer sein? Wird überhaupt die deutscheBatterie
bis zum Monitor tragen können? Noch immer kein
Feuerbefehl vom Flugzeug 453? Zehn Minuten sind
vergangen, als weit draußen kräftiger Kanonendonner
übers Wasser rollt . Mit bewaffnetem Auge kann man
jetzt über der Kimmung Nordnordwest die Rauchfahnen
der aneinander geratenen Schiffe und die kämpfenden
Flugzeuge ausmachen. Vom Monitor , dessen charakteri¬
stischer Dreibeinmast sich langsam zu entfernen scheint,
fällt noch immer nicht der dritte Schuß. Er wird nicht
mehr fallen - Um elf Uhr vormittags braust die
siegreiche Flugstaffel heran und wassert.,

Wenig später biegt auch das Rudel der Torpedo¬
boote in rascher Fahrt in den Hasen. Das glückhafte
V 79 hat ein französisches Flugboot in Schlepp und die
gefangenen Flieger an Bord.

Wieder beginnt der Alltag, das Warten auf den gro¬
ßen Augenblick- Flugzeug 453 patrouilliert Nord¬
kurs — Südkurs — Nordkurs. Wenn der Beobachter
auf Südkurs dreht, kann er die Flandernfront sehen,
wo eine Zone von Rauch und Dampf den Ort des Ee-
schlltzkampfes verrät.

„Am Morgen des 26. Mai trafen drei unserer flan¬
drischen Seeflugzeuge. auf ein Geschwader von vier
französischenFlugbooten und schössen alle vier in weni¬
gen Minuten ab. Von deren Besatzung konnten vier
Offiziere und zwei Unteroffiziers geborgen werden.
Die übrigen Insassen sind ertrunken. Obwohl unsere bei
der Bergung beschäftigtenTorpedoboote durch feindliche
Seestreitkräfte gestört wurden, konnte ein französisches
Flugboot geborgen werden. Die übrigen drei sind voll-

tl/ÜEM -eetes MeeLei
Wenn das Land der ganzen Erde gleichmäßig unter

den zwei Milliarden Menschen aufgeteilt wurde, so
würde jeder etwa 7 Hektar bekommen, davon würde aber
nur wenig über die Hälfte als Acker, Wiese oder der¬
gleichen genutzt werden können.

Das Inlandeis auf Grönland bedeckt eine Fläche votl
1,8 Millionen Quadratkilometer , also ein Gebiet, das
so groß ist, wie Polen , Deutschland, Holland, Belgien,
England und Frankreich zusammengenommen.

»
Nicht alles Blut ist rot. Die meisten Insekten,

größte Tierklasse, die mindestens zehn Millionen Arten
umfaßt, hat grünliches oder gelbliches Blut . Bei man¬
chen ist es auch völlig farblos.

Schwarze Tiger sind eine große Seltenheit . Im
ganzen hat man bisher nur vier gesehen, die beiden
letzten im Jahre 1928 und 1937. Sie stammen alle
aus der gleichen Gegend in Hinterindien.

Glas kann so fest sein, daß ein Druck von 359 Tonnen
nötig ist, um einen Würfel von fünf Kubikzentimeter
Größe zu zertrümmern . Andererseits kann es so zart
sein, daß ein Trinkglas von einem Lufthauch zerbricht.

Weibliche Fliegen legen 129 bis 159 Eier auf ein¬mal. Diese werden innerhalb acht bis 24 Stunden zu
Maden. Wenige Tage später sind sie ausgewachsene
Fliegen, die in zwei bis drei Wochen auch wieder Eier
zu legen beginnen.

ständig zerstört. Keines unserer Torpedoboote ist be¬
schädigt worden." So meldete tags darauf der deutsche
Admiralstab.

V/is clsr locl cm clis öorclvvcmci IclcrpKs
Wenige Tage später. Am Nachmittag dieses sonnen¬

hellen Frühlingstages sitzt der Kapitanleutnant Hel»
mersen in seinem Quartier im alten Patrizierhause zu
Brügge. Durch das weit geöffnete, gardinenverhängte
Fenster des altertümlichen Zimmers strömt warm der
betäubende Duft des ersten Jasmins . Inbrünstig flötet
eine Amsel im Gebüsch und in der Luft jagen jauchzend
mit schrillem Schrei die emsigen Schwalben. Unten
kläfft, ein wenig geziert, das verwöhnte Hündchen der
gestrengen Madame Lapsche, und der geschwindeLauf
leichter Mädchenfüße über Eartenkies und Rasen e»
innert den Lauschenden an vergangene Tage in derHeimat.

Der Offizier träumt einer schwermütigen Melodil
nach, die mit dunklen AkkordenLiebes und Leides, Tod
und Heimweh umschwingt. Auch in ihm, dem kühl
Wägenden und doch so Tatenfrohen , dem jüngste»
Bootskommandanten der gefürchteten Flandernflottille,
klingt oft einer Totenglocke mahnendes Memento:
Flandern , Flandern . Hunderttausend Namenlose schla¬
fen schon in dir und immer neu läutest du durch Tage,
durch Monde und Jahre : Flandern " du unser Schicksal,
Flandern , du unsere — Heimat!

(Fortsetzung folgt)
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Das Nustenkreu; / Von
Ä. von ÜLunowski

Helga Tiemann wurde der Mann allmählich lästig,
der sie nun schon seit fast einer Stunde bei ihrem

Bummel durch die Geschäftsstraßen der Stadt verfolgte.
Es war in den Blicken ihres Verfolgers etwas , das rhr
sagte , daß sein Interesse nicht ihr selbst galt , daß da
vielmehr irgend etwas anderes sein mutzte , was seine
Aufmerksamkeit erregte . Frauen haben in solchen Din¬
gen ein überaus feines Empfinden , und weil dieses
rätselhafte Etwas ihr nicht in den Sinn kommen wollte
und konnte , schürzte Helga leicht ablehnend die Lippen
und wandte sich mit einem kleinem Achselzucken den
Auslagen eines Juweliergeschäftes zu.

Ohne den Kopf zu drehen wußte sie eine Sekunde
später , daß der Fremde wieder an ihrer Seite stand.
Aus einem Spiegel leuchteten ihr seine Augen ent¬
gegen , diese Augen , die unter den dunklen Brauen
etwas Schwermütiges hatten , wie sie heimlich feststellte.
Das aber war wieder das Seltsame : Diese sie beob¬
achtenden Augen dort drüben im Spiegel suchten nicht
ihren Blick , sie waren nicht einmal auf ihr Gesicht
gerichtet ! Wie gebannt standen sie vielmehr auf dem
kleinen Silberkreuz , das Helga Tiemann an einem fei¬
nen Kettchen um den Hals trug.

Sie erschrak . Einem ersten Erröten gänzlichen Mitz-
verstehens folgte der Schrecken . Reizte den Mann dort
der Schmuck ? Dann aber besann sie sich. Soviel konnte
das Kreuz trotz seiner spinnwebdünnen Feinarbeit des
Filigrans nicht wert sein , außerdem sah der Mann doch
auch wirklich nicht aus wie ein Dieb oder Räuber.
Da hörte sie seine Stimme:

„Ich bitte vielmals um Verzeihung . Würden Sie wohl
die große Güte haben , mir eine Frage zu beantworten ? "

Es war etwas Zwingendes in seiner Art , trotz aller
Höflichkeit , die einen leichten Hauch einer alten , längst
vergangenen Schule in sich trug.

„Es widerstrebt mir , eine lange Vorrede zu machen,
auch sollen Sie wissen , um was ich Sie bitte , kurz , —
verzeihen Sie , von wem haben Sie das Kreuz , das Sie
dort am Halse tragen ? " Ünd er nannte seinen Namen:
„von Rosen . . ."

Also doch das Kreuz ! Helga war « in wenig enttäuscht,
wenn sie das auch nicht einmal vor sich selbst ganz ehrlich
eingestanden hätte . Der Fremde , seine Art gefielen ihr.
Aber das Kreuz?

„Von meinem Vater , wenn Sie das so genau wissen
wollen ." Unter dem tiefen Ernst ihres Gegenübers ver¬
schluckte sie, was sie noch hatte sagen wollen . Unwillkür¬
lich folgte sie der bittenden Gebärde der ihr entgegen¬
gestreckten offenen Hand und löste den Schmuck vom
Halse.

Lange und eingehend sah Rosen auf das Kreuz . Das
achteckige Kreuz mit der Rosette , in derem Grunde eine
matte Perle schimmerte . Und die Arbeit , alles feinste
altrussische Arbeit , dünnstes Netzwerk stlberdrahtigen Fi¬
ligrans . Wie eine Erleuchtung kam eine Erinnerung
Aber ihn . Hier , an der linken oberen Spitze mutzte aus
vier , fünf Wellenlinien des Musters ein Driihtchen ge¬
sprungen sein ! Klar und deutlich lag auch dieser kleine,
kaum merkliche Fehler vor ihm . Er sah auf . Sah das
Mädchen lange schweigend an , und zum eisten Male
durchzuckte es ihn , daß die Trägerin dieses Schmuckes
ein Mädel war , wie es ganz dem Bilde glich , das er in
sich trug . Doch das kleine , freundliche Lächeln , das sich
um seinen Mund stahl , wich gleich wieder dem Ernst , der
«in steter Begleiter seines Wesens schien.

„Von Ihrem Vater, " er machte eine Pause , überlegte.
„Und ahnen Sie vielleicht , woher Ihr Vater dieses
Schmuckstück hat ? So etwas gibt,es nicht in jedem be¬
liebigen Juweliergeschäft zu kaufen ."

Helga Tiemann dachte nach . Genaues wußte sie nicht.
Es war nun auch schon einige Jahre her , daß der Vater
ihr dieses Kreuz schenkte . Aber war es Nicht das?

„Ich glaube , Genaues kann ich Ihnen auch wicht sagen,
er brachte es aus dem Kriege mit heim , aus Rußland " ,
sagte sie endlich und bezwäng sich von neuem tapfer,
nicht jetzt eine der vielen Fragen zu stellen , die nun auch
sie erfüllten.

Der Mann nickte . Aus dem Kriege . Rußland!
Und dann sagte er dem Mädchen etwas , was wohl

schon viele taufend Mädchen gefragt wurden und was
sie mit heimlicher Freude erfüllte . Er bat sie, ihren
Vater sprechen zu dürfen . Nur war jetzt etwas ganz
anderes - der Grund hierzu . Auch das stieg flüchtig in
ihr auf und sie stellte dabei mit Erschrecken fest , daß
diese Erkenntnis sie irgendwie leicht traurig machte . —

1acobs . -/rr
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Herr Rudolf Tiemann war heute ein gesetzter , ruhiger
Kaufmann , dem man den alten Frontsoldaten und ein¬
stigen Frontkämpfer in nichts mehr ansah . Seine Ju¬
gend war Kampf gewesen , seine besten Jahre Arbeit,
und jetzt war er in dem Alter , sich ein wenig auch der
Beschaulichkeit und kleinen Annehmlichkeiten hingeben
zu können.

Prüfend lag sein Blick auf dem Besucher , den ihm
seine Tochter da zugeführt hatte.

„Sie sind Balte , Herr von Rosen ? " fragte er.

Bejahend nickte sein Besucher . Zwischen ihnen auf dem
tiefen Schwarz des kleinen Tisches lag leuchtend das
weiße Silber des achteckigen Kreuzes.

„Lassen Sie mich nachdenken " , bat Herr Tiemann.
„Es war im Baltikum , März 1919 . Ich war Kompanie-
führer bei der Eisernen Division . Mit der Baltischen
Landeswehr lagen wir vor Mitau , nahmen es im

Sturm . Als wir in die Stadj einrückten ^ jubelten uns
die Einwohner zu . Wir waren ihre Befreier von der
Bolschewikenherrschaft , und es war für uns weiß Gott
ein schönes Gefühl zu erleben , wie wir hier so vielen
Blutsörüdern im Baltikum die Freiheit bringen konn¬
ten ^ trotzdem hinter uns in der Heimat die gleichen
Kräfte am Werke waren , die hier so Entsetzliches hatten
Wirklichkeit werden lassen . Vom Lande , den umliegen¬
den Gütern , aus der Stadt selbst , von überall her hatten -
die roten Banditen Geiseln zusammengeschleppt , hatten
sie hier im Gefängnis hungern lassen und dann er¬
schossen. In den Stratzen lagen bei unserm Einrücken
noch die verstümmelten Leichen dieser Aermsten , und da,
da begegnete ich auch diesem Kreuz ."

Der Erzähler machte eine Pause . Nur zu genau stan¬
den diese Schreckensbilder wieder vor ihm . Er warf
einen prüfenden .Blick auf die Tochter , dann fuhr er
fort.

„In einer Straßenecke , halb gegen das Holz eines
Schuppens gelehnt , lag zwischen den anderen Opfern

Frischer Wind im
Es war ein « richtig « Männerwirtschaft . Zwei Wochen

lang hatten sie «ine Frau im Haus gehabt , oder viel¬
mehr ein Fräulein . Aber als der Lehrjunge Paul ihr
eines Morgens beim Kaffeeholen zweimal in die Küche
spuckt«, einmal auf die Herdplatte und einmal in den
Scheuereimer , sagt « sie etwas von Sauwirtschaft , packte
die Koffer und ging . Sie waren -also wieder mal ganz
unter sich, die drei Männer . Vorn im Geschäft der
Meister zwischen seinen Fahrrädern und Ersatzteilen,
und hinten in der Werkstatt der Geselle Georg und
der Spucker und Lehrling Paul.

Man sah es dem Betrieb schon von weitem an , daß
keine feste Hoch in ihm für Ordnung sorgte . Seit Herr
Krapattke , der Meister , sein « Frau begraben hatte
und dann die Kinder aus dem Hause gehen sah , hatte
er kein « rechte Freude mehr am Geschäft.

Dabei sah der Laden noch einigermaßen aufgeräumt
und sauber aus . Von der Werkstatt konnte man das
Leim besten Willen nicht mehr behaupten . Sie war « ine
einzige verrußte und verlumpte Räuberhöhle . Die
paar Scheiben , die noch nicht durch Pappstücke ersetzt
waren , sahen aus , als ob sie aus Milchglas wären , und
vor den Fenstern draußen häufte sich «in Berg von
rostigem Gerumpel , mit dessen Wachstum auch die
Brennesseln und Schierlingsstauden nicht mehr Schritt
halten konnten . Der Schaffenseifer der beiden , die hier
wirkten , hatte sich schon längst der Umgebung angepaßt.

Da kam eines Morgens ein neues Fräulein in das
Haus . Es war ein Mädchen von etwa neunzehn Jah¬
ren , das Toni hieß und auch so aussah — nämlich hell
und jung und frisch , mit einem kleinen Schutz von reso¬
luter Eigenwilligkeit dazwischen.

Fräulein Toni riß zunächst mal alle Fenster auf und
setzte dann die Wohnung unter Wasser . Es war , als
wenn ein Mühlbach durch das Haus geleitet wurde , der
alle Gemütlichkeit und allen altvertrauten Unrat mit
sich aus den Türen schwemmte.

Der Meister hatte sich ganz in einen fernen Laden-
winkel geflüchtet und sah von dort aus trübe in die
Zukunft . Erst gegen Abend wagte er sich mal heraus
und kam sogar bis an die Küche . Er kannte sie nicht
wieder . Er konnte sich überhaupt nicht denken , daß ein
Mensch es zwischen soviel Blankheit und Ordnung auf
die Dauer aushalten könnte . Man durste ja jetzt kaum
noch wagen , feine Zigarrenasche frei in der Wohnung
herumzustreuen . Und was sollte das erst geben , wenn
das Fräulein Toni richtig warm geworden war.

Am nächsten Morgen stieß auch die Werkstatt zum
erstenmal mit dem neuen Geist zusammen . Der Lehr-

dieses bolschewistischen Wahnsinns ein Mann . der noch
zu leben schien . Ich ging zu ihm , um zu hellen . AVer
es war schon zu spät . In meinen Armen verschied er
wenige Minuten darauf . Und als ich spater nachsuchte,
nach Papieren oder irgendwelchen Merkmalen , die seine
Person ausweisen konnten , da fand ich unter einem zer»
rissenen Schal und der Wolljacke nur dieses Kreuz . Es
war ein Wunder , wie es den Fingern der Mörder ent¬

gangen war . Ich nahm es an mich in der Hoffnung,
durch seine Hilfe später vielleicht doch noch einmal die
Angehörigen des Toten feststellen zu können und es
ihnen dann zu übergeben . Wir rückten aber schon am
nächsten Tage wieder weiter , nach Riga , nachdem wir
geholfen hatten , in der Stadt die nötigste Ordnung
wiederherzustellen und auch die Toten zu begraben . Die
Geschichte dieses Kreuzes habe ich meiner Tochter nie

„Und führte so den Sohn zu dem Manne , m dessen
Armen sein Vater starb ", sagte da leise Bernhard von
Rosen und beugte sich über die Hand des weinenden
Mädchens.

Baltenschicksal ! Als Deutschstämmiger bei Kriegsaus¬
bruch im russischen Heer . Mit einem Expeditionskorps
in Frankreich , an der Westfront . Reyolution und Gegen¬
revolution in Rußland . Bernhard von Rosen hat nie

sein väterliches Gut , seine Eltern und Verwandten
wiedergesehen.

Tiefes Schweigen lag im Raum , als nun auch Bern¬
hard von Rosen seine Geschichte beendet hatte . Sie war
sein Begleiter gewesen durch all die Jahre . Sie hatte
ihr Ende gefunden am heutigen Tage.

Matt leuchtend lag das Zeichen des Friedens und der
Versöhnung zwischen den Menschen . Es war der Mittel¬
punkt ihrer Blicke , es war umspielt von ihren Gedanken,
die vom gleichen Geschehen ausgehend , nun doch schon
wieder ganz voneinander verschiedene Wege in die
Zukunft gingen.

Ganz voneinander verschiedene — Bernd von Rosen
erhob sich. Es war wie eine feierliche Handlung , als
er das Kreuz seiner Mutter vom Tische nahm , es an
seine Lippen führte und es dann wieder um den Hals
des Mädchens legte . Und diesmal standen ihrer beider
Augen ineinander über dem Kreuz , das sie zusammen¬
geführt.

Haus Urspattke
trug Paul kam mit zwei Kaffeekannen und verlangte
heißes Wasser . Als Fräulein Toni die Kannen sah,
lachte sie laut auf und sagte , er solle sich nicht unter¬
stehen , ihr noch einmal mit solchen schmierigen Ferkel-
trögen über die Küchenschwelle zu kommen . Was sie
drüben in dem Räuberloch von Werkstatt trieben , wäre
ihr gleich , aber in ihrem Bereich herrsche Ordnung.
Basta!

Paul ging sofort hinüber und trug dem Gesellen die
Sache brühwarm vor . Es war ein Fall von grundsätz¬
licher Bedeutung , denn um die Kaffeekannen hatte sich
kein Mensch zu kümmern als die zwei Besitzer . Aber da
sie ihr Frühstück nicht trocken essen wollten , mußte sich
Paul wohl oder übel dranmachen , die schwarze Kruste
von der weißen Emaille herunterzuscheuern.

Es sollte noch schlimmer kommen , zumal für Paul.

Eines Tages erhielt er nämlich von dem Gesellen den
sonderbaren Auftrag , alle Scheiben blank zu putzen . Und
während er sich voller Unlust au die Arbeit machte , ging
Herr Schorsch , wie ihn das Fräulein Toni nannte , nach
vorn zum Meister und behauptete , in der Werkstatt
wäre es zu dunkel , da -gehörten endlich ein paar neue
Scheiben rein . Und was der Glaser kostete , könnte man
ja , wenn man das alte Eisen und Gerümpel da ver¬
kaufte - Schön , der Meister war es zufrieden , und
am nächsten Tag kam der Glaser , und ein paar Stun¬
den später auch der AltwarenhäMler . Es wurde lang¬
sam lichter in der Werkstatt.

Aber längst noch nicht so licht wie in der Küche.
Fräulein Toni hatte sich nämlich zu allem Ueberfluß
auch noch einen grünen Kasten vor das Fenster gestellt,
in dem sie Petersilie zog . Wenigstens in der Mitte,
denn au den beiden Seiten pflanzte sie zu ihrem reinen
Spaß ein paar Feuerbohnen an , die es sofort sehr eilig
mit dem Wachsen hatten und bald das ganze Fenster
umrankten.

Es war immer ein sehr schönes Bild , wenn das
blonde Fräulein Toni nachmittags bei ihrer Näharbeit
von lauter grünen Blättern umrahmt war , als säße st«
mitten in einer Geisblattlaubs . Herr Schorsch mußte
von der Arbeit öfters mal Hinüberblicken und sich wun¬
dern . Er dachte daran , mal gelegentlich mit Fräulein
Toni zu sprechen , ob man um die Werkstatt herum auch
so etwas machen könnte . Aber zunächst müßten erst die
Brennesseln und das andere Zeug da weg . Paul kam
zwar anfänglich mit dem dummen Einwand , er lernte
nicht Gärtner , sondern Schlosser . Aber da draußen ge¬
rade die Sonne schien und so ein paar Blumen auch eine

Ämenksrnsch
Der Wahlrsdner an der Straßenecke , aufgeregt mir

den Armen fuchtelnd:
„Ich wünsche Landreform , ich verlange Crziehungs-

reform , ich fordere Wirtschaftsreform , ich rufe nach . .

Stimme aus dem Publikum:
„Chloroform !"

Pak : „Warum bist du nicht mit uns in Streit ge,
treten ? "

Put : „Ich hab « sieben Gründe dagegen , mein Junge ."

Pat : „ Und wie heißen die ? "

Pnt : „ Meine Frau und meine sechs Kinder !"
*

Mister Sidener hatte seine erste öffentliche Wahlrede
gehalten und wartete nun beim Nachhausegehen auf die
lobende Kritik seiner Frau . Aber sie sagte nichts.

„Nun, " begann er schließlich herausfordernd , „waz>
hältst du von meiner Rede ? "

„Was du sagtest war schon recht " , erwiderte Mrs.
Sidener , „aber die besten Gelegenheiten hast du nicht
wahrgenommen . .

„Beste Gelegenheiten nicht wahrgenommen ? Wie
meinst du das ? " fragt « ihr Mann verdutzt.

„Nun , du hattest soviel gut « Möglichkeiten , dich viel
früher zu setzen als du es tatest . , ." erklärte Mrs.
Sidener deutlich.

Ein Unterschied
Der französische General Bec geriet einst mit einem

castilianischen Edelmann in Streit.

„Wie können Sie es wagen " , rief der spanische Edel¬
mann , „mit mir zu streiten ! Sie waren ja früher ein
simpler Kutscher in Luxemburg !"

„Sehr richtig !" versetzte Bec . „Es ist ein Unterschied
zwischen uns . Wenn Sie früher Kutscher gewesen wären,
so würden Sie es sicherlich auch heute noch sein !"

kos.

schnafte Sache sind , ging er hin , rodete das Unkraut aus
und grub das Stückchen Erde um und um . Fräulein
Toni schaute zwischen ihren Feuerbohnen ab und zu
mal hin und lacht « auch mal eiu bißchen in sich hinein,
was ihr dann immer riesig nett stand . Sogar -der Jüng¬
ling Paul fand das.

So gegen fünf Uhr , als in der Werkstatt Feierabend
war , kam Herr Schorsch in die Küche , um die Sache
gleich mal mit Fräulein Toni durchzusprechen . Er hatte
sich zu diesem Zweck einen auffallend weißen Kragen
umgebunden.

„Soso — Blumen wollen Sie da pflanzen, " sagte
Fräulein Toni , „was denn für Blumen ? "

„2a eben , was für welche , weiß ich auch noch nicht,"
antwortete Herr Schorsch , „aber vielleicht könnte man
ja abends mal an den Gärten vorbeigehen — — "

„2a freilich , das könnte man schon. Es ist nur - »
sehen Sie , Herr Schorsch — wenn wir so allein da her¬
umgehen und der Meister erfährt das —"

„Was ist dann ? "
„Naja , dann denkt er , wir hätten was , wir zwei ."

„Kann er ja . Denken kostet nichts . Aber wenn er ein
Wort sagte , Fräulein Toni , dann sage ich ihm erstmal,
was das hier sür eine dreckige Jammerbude gewesen
ist , ehe Sie kamen . Und dann sage ich ihm auch , er sollte
sich zur Ruhe setzen und mich mal hier den Laden machen
lassen , vielleicht in Pacht oder so. Aber dann sollen Sie
mal sehen , Fräulein Toni , wenn wir beide — "

„Lieber Schorsch , dann könnte ich ja gar nicht mehr
Hierbleiben ."

„Wieso nicht?"
„Nein , mit so einem jungen Mann allein im Haus ? !"
„Haha , erst recht , Fräulein Toni ! Wir brauchten unr

doch bloß — "
„Pst ! Der Meister kommt !" flüsterte Fräulein Toni

plötzlich . Sie horchten eine Weile hin , aber Fräulein
Toni mußte sich geirrt haben , oder-

Vielleicht war sie auch nur der Ansicht , das Herr
Schorsch etwas zu schneidig in die Zukunft steuerte.

Ilrieb Lastrmaiiu
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Mills stimmte zu.
„Seid ihr den letzten Schwung schon losgeworden ? "

fragte Copping weiter.
„Gestern . Ging alles als Bauholz nach Eravesend . '
Steve Copping grinste , „ Eigentlich war nicht viel Holz

an den Zigarren " , meinte er . „Lagert sonst viel Sore
hier ? "

Mills schüttelte den Kopf . „Augenblicklich sehr wenig ."
Hier also war das große Hehlernest der „ Stromer " !

Hier wurde die Beute der Raubzüge versteckt ; von hier
aus wurde sie weitergeleitet . Hierher kam in harmlos
aussehenden Kohlen - und Holzkähnen das Diebesgut
aus den zahlreichen Einbrüchen . Falls Terry Ward
einige der Frachtboote hätte untersuchen lassen , die die
qualmenden Schlepper der „Leeman -Expedition " lang¬
sam flußauf und flußab zogen , so würde er Antwort auf
die Frage gefunden haben , die ihm so viel Kopfzer¬
brechen verursachte : wie es die Stromer fertigbrächten,
jedesmal mit ihrer Beute ungehindert und ungesehen
zu entkommen.

Wenn ein Einbruch verübt wurde , lag stets ein Fracht¬
boot der „Leeman -Corporation " , mit Holz oder Kohle
beladen , in der Nähe des Tatorts . Eine genaue Durch¬
suchung hätte ergeben , daß unter der aufgehäuften Kohle
oder dem gestapelten Holz ein Hohlraum gelassen war,
in dem die „Stromer " das gestohlene Gut verbargen.
Fast immer , wenn die Polizei ein Grundstück absuchte
und vergebens herauszufinden trachtete , wie die Beute
weggeschafft worden sei , hatte diese nur ein paar Meter
von den Detektiven entfernt in einem Frachtboot ge¬
legen.

Alle Ueberfälle hatten die sorgfältigsten Vorbereitun¬
gen erfordert , aber der unbekannte Anführer der Bande
besaß ein hervorragendes Organisationstalent . Wenn
er den Speicher bestimmt hatte , in dem der nächste Ein-
Lruch verübt werden sollte , hatte er oft wochenlang ge¬
wartet , bis es sich einrichten ließ , daß ein Frachtkahn
der „Leeman -Corporation " , ohne Verdacht zu erwecken,
in die Nähe gebracht werden könnte . . .

Steve Copping hatte sich seines Auftrags entledigt
und wollte eben das Kontor verlassen , als das Telephon

klingelte.

Mills nahm den Hörer von dem veralteten Apparat.
„Hallo !" meldete er sich brummig . Dann änderte sich
sein Ton : „Sind Sie es , Sir ? " Er lauschte aufmerk¬
sam — sagte nun : „Er ist gerade hier ! Möchten Sie
ihn sprechen ? "

Die Antwort mußte bejahend ausgefallen sein , denn
Mills wandte sich an seinen Besucher : „Der Chef ist am
Apparat — will mit Ihnen reden !"

Copping nahm den Hörer ab und meldete sich.
Die bekannte rauhe Stimme des Alten schlug an sein

Ohr . „Ich habe neue Weisungen sür Sie . Copping!
Hören Sie genau her ! Sie dürfen auf keinen Fall etwas

falsch machen !" . ^ _
Zehn Minuten lang lauschte Copping in starker Span-

NUNH.
„Ist alles klar ? " fragte die heisere Stimme schließlich.
„Jawohl , Sir !" bestätigte Copping . „Aber warum — "
„Kein Warum ! Tun Sie , was ich Ihnen sage ! Und

ja keinen Fehler ! Es ist von größter Wichtigkeit . Mills
brauchen Sie nichts zu sagen ; es ist nicht sein « Sache.
Dann wurde drüben angehängt.

Auch Copping legte stirnrnnzelnd den Hörer auf die
Gabel.

„Was wollte er ?" fragte Mills neugierig.
„Sie haben damit nichts zu tun " , erwiderte Coppmg.

„Ich soll etwas für ihn erledigen — das war alles !'
Kurz darauf verließ er das Grundstück der „Leeman-

Corporation " , wobei er sich in Gedanken die Befehle
des Unbekannten wiederholte . Gern hätte er gewußt,
welchen Zweck sie hatten.

Er ging zu Fuß nach einem Postamt und kaufte einen
Kartenbrief . Dann stellte er sich an ein Schreibpult und
schrieb mit langen Gedankenpausen einen Brief . Als er
damit zu Ende war . verschloß er ihn , setzte die Anschrift
darauf und warf ihn in den Kasten.

Damit hatte er den ersten Teil seines Auftrags aus¬
geführt und begab sich zu Joe Hickman zurück , um mit
ihm über die nächste Zukunft zu sprechen.

Loppings Brief kam mit der Nachmittagspost bei
Macintyre L Sloan an . Latherine betrachtete die un¬

geteilte Handschrift , sah den dick unterstrichenen Vermerk
„Persönlich " in der Ecke und trug den Brief ins Pri-
vatbüro ihres Chefs.

Brummend nahm Macintyre ihn entgegen . Mit der
Morgenpost hatte er wieder einen Codebrief aus Bel¬

gien erhalten . Nun war er , damit beschäftigt , dessen In¬
halt unter Zuhilfenahme eines kleinen , rot eingebun¬
denen Notizbuches zu entziffern . Als Eatherine eintrat,
verdeckte er hastig Brief und Buch.

Aber Catherin 'e hatte doch bemerkt , daß das Schrei¬
ben von derselben Art war wie das vorige . . . Als sie
wieder an ihrem Schreibtisch saß , war ihr Gesicht nach¬
denklich geworden . Einige Minuten lang blieb sie untätig
sitzen. Dann schien sie zu einem Entschluß gekommen zu
sein . Ihr Gesicht hellte sich auf ; sie begann flott weiter¬
zuarbeiten.

Um -sechs klingelte Macintyre nach ihr , und sie begab
sich zu ihm . Er stand , zum Weggehen fertig , in Hut und
Mantel neben seinem Schreibtisch . Sie stellte fest , daß
der Brief und das kleine rote Notizbuch vom Schreib¬
tisch verschwunden waren . Stumm erwartete sie seine
Befehle.

„Sie waren gestern abend im Chatterton , Fräulein
Lee ? " begann er unerwartet.

„Jawohl , Herr Macintyre !"
„Soviel ich weiß , hat die Polizei Sie vernommen.

Es handelt sich wohl um das Päckchen , das den Ren-
frews den Tod brachte ? "

Während sie bejahte , fragte sie sich, wie er wohl
davon erfahren haben mochte . "

„Ist dabei mein Name erwähnt worden ? " setzte er
das Verhör fort.

„Nein . Von Ihnen war nicht die Rede ."
„So ? Hm — danke . . Das war alles , was ich wissen

wollte !" sagte er in seiner schroffen Art und zeigte , wie
gewöhnlich , durch eine Kopfbewequng an . daß sie ent¬
lassen sei.

Während sie ihren Schreibtisch aufräumte , grübelte
sie darüber nach , weshalb er sich wohl die Mühe gemachl
habe , sie wegen einer solchen Nebensächlichkeit zu sich zu
rufen . Aber im Augenblick beschäftigten sie ander « , wich¬
tigere Fragen , denen sie ihre ganze Aufmerksamkeit zu¬
wenden mußte . Darum kam ihr der kleine Vorfall bald
aus dem Sinn.

Sie wählte nicht den kürzesten Nachhauseweg sondern
machte einen Umweg durch eine Geschäftsstraße , betrat
ein Eisenwarengeschäft und erwarb einen für ein Mäd¬
chen recht sonderbaren Gegenstand , ließ ihn einpacken
und nahm ihn unterm Arm mit heim.

Als sie sich gewaschen hatte , war ihr einfaches Abend¬
essen fertig , Sie nahm sich Zeit und las dabei im Abend¬
blatt , das ihr die Wirtin immer im Vorsaal bereit-

Aus Erden lebt kein Menschenkind , an dem man

keinen Mangel sind 't . ^ .Itäsutsclwr 8xrucb.

legte . Nach dem Essen erledigte sie ein paar kleine häus¬
liche Arbeiten und machte sich's dann in einem Sessel
bequem , um den Rest des Abends mit Lektüre zu ver¬
bringen.

Es ist zweifelhaft , ob sich Catheriue später auf den
Inhalt des Romans ' hätte besinnen können ; denn sie
war völlig von etwas anderem in Anspruch genommen.
Aber sie zwang sich dazu , ihre Gedanken , so gut es ging,
auf das Buch zu sammeln , um die innere Erregung
niederzukämpfen , die von ihr Besitz ergriffen hatte.

Um Mitternacht legte sie das Buch beiseite und be¬
gann mit ihren Vorbereitungen für die nächsten Stun¬
den . Aus dem Wandschrank , der ihr als Garderobe
diente , nahm sie einen Rock aus derbem Wollstoff und
ein Paar fester Schuhe mit niedrigen Absätzen . Rasch
zog sie sich um und setzte eine Baskenmütze auf . Ein
dunkler Regenmantel vervollständigte ihre Ausrüstung;
in seinen Taschen stak jener Gegenstand , den sie vor ein
paar Stunden eingekauft hatte samt einer elektrischen
Taschenlampe.

Sie öffnete die Zimmertür und lauschte.
Die Hausbewohner gehörten zur arbeitenden Klasse,

standen frühzeitig auf und waren schon längst zu Bett
gegangen.

Behutsam , ohn « ein Geräusch zu verursachen , trat Ca-
therine auf den Gang hinaus , schloß die Zimmertür
hinter sich und stieg vorsichtig die enge Treppe hinunter.
Mit ruhigen Händen löste sie die Sicherheitskette , schob
den starken Riegel zurück , schlüpfte über die Schwelle
und zog die Haustür leise wieder zu.

Die Nacht war sehr finster , aber nicht unfreundlich.
Raschen Schrittes eilte Eatherine durch die menschen¬
leeren Straßen . Es schlug eins . als sie in den Metzger¬
damm einbog und vor der dunklen Masse des Geschäfts¬
hauses der Firma Macintyre L Sloan stand.

Das Haupttor war verschlossen . Eatherine ging wei¬
ter , bis sie an einen schmalen Durchgang kam , der - um
Fluß hinabführte . Sie huschte hinein und gelangte
Kaimauer . In der Dunkelheit mußte sie erst eine Wem
iu-chen , ehe sie das kleine Boot fand , das , wie sie wußte,
hier vertäut lag . .

Sie klettert « eine morsche Leiter hinab , kam aus «wen
schmalen Landungssteg und setzte ihren Fuß in «as
Boot . Dann machte sie es los und wriggte geWat an
der Kaimauer entlang , bis ihr Fahrzeug mit >anM >n
Stoß an dem Frachtkahn anlegte , der am Ladekai oe
Firma festgemacht wan . , ,

(Fortsetzung soM
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Der vorbildlich « Ausbau des deutschen Wasserstraßen-

netzes hat auch im Südosten Europa«  ähnliche
Pläne wacbgerufen und maßgebende Stellen interessiert
So wird in Jugoslawien  gegenwärtig die 8chlffbar-
maohung des Save-  Flusses von Zagreb nach Slssak und
von dort weiter bis Belgrad stärker in Erwägung gezogen
Der gewundene Lauf der Save erfordert Durchstiche Hag-
gerungen zur Erreichung größerer Wassertiefen und Ufer-
schutzbauten . Auf der Strecke von Zagreb bis «Sissak macht
die Schiffbarmachung nach den vorliegenden Plänen einen
Durchstich bei Strelecki Bok erforderlich , wofür ein
Kostenaufwand von etwa vier Millionen Dinar veranschlagt
wird . Besonders Zagreb ist an einer baldigen Inangriff¬
nahme dieser Arbeiten interessiert , um auch hier den
Transport von Massengütern von der Schiene auf den
Wasserweg abzulenken und dadurch die sehr in Anspruch
genommene Eisenbahnstrecke zu entlasten

Weitere Aufmerksamkeit verdienen die Kanalpläne von
!6r  Donau bis Varna  am Schwarzen

Meer m Bulgarien,  dem ,,Suezkanal des Balkans ",
worüber zwischen Delegationen aus den beiden Endstädten
bereits kürzlich in Sofia ausführliche Besprechungen statt-
getunden bähen . Die zwischen der Donau und dem

^JiSm P pl.ant » Knnalverblndung würde zur
Hauptsaohe dem Laufe der Flüsse Busenski Lom und
K1m Ät n- ■?i ® ,̂ °«ten dürften sich nach Ansicht
l' on ”i chfTal ' zii hocl1 »teilen , da es «ich hierbei
J'S’iPtsachl .ioh um Vertiefung und Verbreiterung dieser'
beiden Flusse in Bulgarien handelt . Die Verwirklichung
dieses Projektes wurde für die Donauschiffahrt von großer
wirtschaftlicher Bedeutung sein , da dadurch die Fahrt
von der Donau zum Schwarzen Meer gegenüber der Fahrt
durch das Donaurlelta ein © Verkürzung : von etwa drei
Tagen erfahren würde . Diesem Projekt kommt im Zu¬
sammenhang mit der 1945 fertiggestellten Bhein -Main-
Donau-Scliiffahrtsstraße naturgemäß besondere Bedeutung
ZU.

Vorschlag zur Schaffung
eines Kriegsversicherungspools in England

A. M. Bichardson,  der am 17. 1. 1939 zum Präsi¬
denten des Instituts dei* Londoner Versicherer für 3939
gewählt wurde , hat eine Erklärung abgegeben , in welcher
er die benarrung eines Kriegsversicherungspools unter
Mitwirkung der Regierung vorschlägt . Er führte hierzu
aus , daß Versicherungsgesellschaften , welche allein ein
großes Objekt gegen Kriegsgefahr versichern , im Ernstfall
ein zu großes Risiko übernähmen , zumal wenn große Gold¬
verschiffungen stattfinden sollten . Andererseits setzten
sich die Versicherungsgesellschaften , wenn eine Krise ohne
größere Verluste vor sich geht , dem Vorwurf des Profit-
machens aus . Als vorbildgebendes Beispiel führte Richard¬
en die Krxegsyersicherungspools in den skandinavischen
Landern an . Richardson betont in seiner Erklärung , daß
er mit diesem Vorschlag nur seine persönliche Ansicht
wiedergibt . Es handelt sich also um keine Auslassung von
seiten des Instituts der Londoner Versicherer . Bei der
Stellung Richardsons im Versicherungswesen ist . aber zu
erwarten , daß dieser Vorschlag doch starke Beachtung
finden wird.

Bedeutende Verstärkung der dänischen Segel flotte . Die
dänische Segelflotte hat eine wesentliche Verstärkung er¬
fahren , indem der Reeder E . B. Kromann in Marstal in
Frankreich sechs größere Segelschiffe aufgekauft hat . Vier
der Fahrzeuge haben eine Verdrängung von 400 bis 500 t
dw„ die zwei anderen sind etwas kleiner . Die Fahrzeuge
gehörten bisher der französischen Fischereiflotte an . Sie
sollen in Frankreich umgebaut und mit starken Motoren
versehen werden , um danach unter dänischer Flagge in der
Kord - und Ostseefahrt eingesetzt zu werden.
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Zwei neue Schnelldampfer für die Nippon Yusen Kalsha,
Die bekannte japanische Reederei Nippon Yusen Kais ha
hat bei einer Werft in Japan zwei Passagierschiffe von
je 27 700 t Größe in Auftrag gegeben . Die Schiffe , die
im Januar bzw. Juni 1941 ablieferungsbereit sein sollen,
werden über eine Reisegeschwindigkeit von 24 Knoten ver¬
fügen . Sie sollen auf der Route von Yokohama nach
San Franzisko  eingestellt werden und die Reise¬
dauer auf dieser Strecke von bisher 15 Tagen auf 12 Tage
verkürzen.

Seeverkehr und Binnenschiffahrt ln den Weserhäfen . In
der Woche vom 8. bis 14. Januar kamen im Seeverkehr der
Weserhäfen an : 171 Schiffe mit 228 328 NRT und 60 185 t
Ladung , davon in Bremen - Stadt  134 Schiffe mit
148 993 NRT und 59 987 t Ladung . Es gingen ab : 191 Schiffe
mit 236 717 NRT und 131 678 t Ladung , davon von Bremen-
Sfcadt  139 Schiffe mit 166 735 NRT und 101 803 t Ladung.
Der Binnenschiffsverkehr mit Bremen und der übrigen
Unterweser kam am 11. wieder in Gang . Es trafen ein von
der Mittelweser und vom Küstenkanal zusammen 65 Schiffe
mit 31 952 t Tragf , und 24 584 t Ladung , davon über die
Mittelweser 43 Schiffe mit 20 004’t Tragf . und 14 305 t La-

. düng . Es gingen ab : 71 Schiffe mit 36 955 t Tragf . und
' .13 039 .t Ladung , davon über die Mittelweser : 62 Schiffe

mit 35 603 t Tragf . und 12 051 t Ladung.

Wiederaufnahme des regelmäßigen Elbeschlffahrts -Ver-
kehrs . Der regelmäßige Schiffahrtsbetrieb auf der Elbe,
der Havel und der Saale ist nach Beseitigung der Eis¬
schwierigkeiten am 18. 1. 1939 laut Verfrachtungabedingun¬
gen wiederaufgenommen worden.

t „Math . Stinnes 100“ lief vom Stapel . Am 19. Januar lief
i . rtJ  auf der Elsfletlier Werft A-G. Elsfleth/Weser , das Motor-

lUOÛ-t»- tankschiff „Math . Stinnes 100" für die Fa . Hugo Stinnes
t G. m . b. H ., Duisburg -Ruluort , vom Stapel . Iias Schiff

hat die Abmessungen 67X8,20X2.50 m und einen Tankrauni-
. . Inhalt von 900 chm . Zum Einbau gelangt ein Motor von
vLS ist 400  P 8 der Motoren -Werke Mannheim A-G. vorm . Benz,

OUOrtt! Mannheim.
letzB&Ml
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Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über eine Kolli¬

sion des Lloyddampfers „Wiegand“  mit dem Schleppzug
„Argentina“  und verkündete folgenden Spruch:

Am 25. August 1938, gegen 18.10 Uhr , ist der unter Lotsen¬
beratung nach Stettin fahrende Bremer Frachtdampfer
„Wiegand “, der das Wegerecbtsignal führte , in der Mellin-
fahrt beim Uebevholen des aus dem Schleppdampfer „ Argen-
tina “ und dem Seeleichter „R“ bestehenden Schleppzuges,
mit dem Seeleichter zusammengestoßen . Beide Schiffe
haben geringe Beschädigungen erlitten . Der Zusammenstoß
ist darauf zurückzuführen , daß der Schleppdampfer „Argen-
tina “ aus ungeklärter Ursache nach Backbord ausgeschoren
ist , als gerade Dampfer „Wiegand “ beim Ueberholmanüver
bereits den Seeleichter zu passieren im Begriff war und
erst alsdann das Heck des Seeleichters nach Backbord
ausgeschlagen und gegen die Steuerbordseite des Dampfers
„Wiegand “ gestoßen ist , als der Führer des Leichters durch
Steuerbordruderlegung den Zug des Schleppdampfers „Ar-
gentina “ nach Backbord abzuwenden versuchte . Bei keiner
der beteiligten Schiffsleitungen ist ein Verschulden fest¬
zustellen.
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Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am IS. Januars
Düsseldorf , dtsch ., von der Westküste Südamerika , Herrn.

Dauelsberg , Sch . 13, Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 28. Januar:

Capasitas , ital ., von Genua , AMI , Kali -Anlage . ..Fasan,
dtsch ., von London , Herrn . Dauelsberg , Sch . 4, Stuckgut.
Phoebus , dtsch ., vom Rhein , D. G. Neptun , Erzplatz . Wan-
goni , dtsch ., von Hamburg , Habal , Sch . 15. Trautenfels,
dtsch ., von Hamburg , D. D. G. Hansa , Sch . 12. Wartenfels,
dtsch ., von Hamburg . D. D. G. Hansa , Sch . 12. Corrientes,
dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht , Sch . 16. Amasis , dtsch .,
von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Klembt . Villa Franca,
Port ., von Hamburg , Nie . Haye , Sch . 18. Wllh . Coldlnff , von
Rotterdam , Carl Scliollb , Kali -Anlage . Blumenau , von Kan-
ders , Nie . Haye , Sch . 8, Stückgut . Rheinlels , dtsch .. von
Santos , Carl J . Klingonberg . Sch . 18, Stückgut . H . A.
Nolze , dtsch ., von Stockholm , D. G. Neptun , Sch . 10, Stück¬
gut . Bojan , schwcd ., von Schweden , Nie . Haye , Kali -Anlage.
Tor , von Geile , Carl Scholle , Kall -Anlage . Jofto Peasön,
dtsch ., von Hamburg , Gebr . Specht . Sch . 18. Ganymedes,
holl ., von Hamburg , Gebr . Specht , Getreide -Hafen.
Abgegangene Seeschiffe am 19. Januar:

Ostara , dtsch ., nach Königsberg , Argo Reederei . Wachtel,
- dtsch ., nach Königsberg , Nie . Haye & Co. Ajax , dtsch .,

nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Augsburg,
dtsch, , nach Stettin , Gebr . Specht , Restladung . Reinbek,
dtsch ., nach Antwerpen , Böning & Co., Stückgut . Herma,
dtsch ., nach Kelberg . Karl F . Müller . Achaia , dtscli .. nach
Hamburg , Böning & Co. Strauß , dtsch ., nach Helsjngfors,
Rab . & Stadtl ., Stückgut . Lichtenfels , dtsch ., nach Basrah,
D. D. G. Hansa . Stückgut . Hoilandia . schwed ., nach Goten¬
burg , Carl Scholle . Kohlen . Rabe , dtsch ., nach Finnland,
Rab . & Stadtl ., Stückgut . Joh . Wessels , dtsch ., nach Oxe-
lösund , Häger L Schmidt . Beppe , ital ., nach Palermo . Gebr.
Specht , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Adler 3 (8  15 36), Fasan 4 (8  15 53), Oliva 4

(8 16 49), Kong Bjocrn 6. (8 30 50), Oscar Friedrich 6. Pylades,
Blumenau 8. H . A . Nolze 10. Elster (Dock ).

Uebersee -Hafen : Düsseldorf 11 (8  00 36), Wangoni 15 (8  01 64),
Lahn 17 (8  17 34). Aachen 17 (8  53 90), Deaoto 17 (8  17 33), War¬
tenfels 13 (8  53 76), Trautenfels 13 (8  53 43), Jouo Pessfta 16
(8  54 86), Corrientes 1« (8  54 83), Villa Franca 18 (8  54 88),
Rheinfels 18 (8  54 90), Phoebus (ErzulaU ).

Holzhafen : Minus Cords (J - H. Bachmann ).
Hohentorahafen : Elsa (Elnk -Verband ).
Industriehafen : Gien Tilt , Catharina Madre . Brage . Pa-

dova , Porjus , Butt , Angeln . Afrika (Gebr . Röclil ng ). Carlo
Martinolich (Kohlenhandel ), Tor . Bojan , Capasitas , Wilh.
Colding (Kali -Anlage ). Amasis . Hans Christoffersen (Klembt ),
Mellum (Nordfestmache -Brücke ). Leander (Krages ), Jason,
Euler (Miltenberg & Kriete ). Madare (Aufbau -Industrie ).

Getreide -Hafen : Ganymedes , Zerstörer Herrn . Kiinne
(8 °0 48)

Ä.-G. ' Weser : Eisenach (Dock V), Hameln (U-Bootshafen ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd In:
Bremerhaven : Berlin , Bremen . Europa , 8 teuben.
Hamburg ; Aller , Ems , Inn , Minden , Schamhorat , Köln,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd » Bremen . Aachen 19. ab Antwerpen

naoli Bremen . Aller 20. an Hamburg . Arucas 19. ab Ant¬
werpen nach Bremerhaven . Augsburg 20. Brunsbüttel pass,
nach Stettin . Crefeld 19. ab Haipliong nach Hongkong.
Der Deutsche 19. ab Neapel nach Palermo . Düsseldorf 19.
an Bremen . Edda 20. an Antwerpen . Erfurt 19. an Ant¬
werpen . Gneisen au 20. ab Singapurs nach Manila . Komm.
Johnsen 19. ab New Plymouth nach Auckland . Lahn 19.
Gravesend pass , nach Bremen . Lippe 19. ab Chinwangtao
nach Darren . Marburg 20.  ab Antwerpen nach Hamburg.
Memel 18. ab 1?rontera nach Havanna . München 19. ab
Cristobnl nach Buenaventura . Oder 19. Gibraltar pass , nach
Port Said . Porta 20. Brunsbüttel pass , nach Danzig . Pots¬
dam 19. ab Pennng nach Belawan . Regensburg 19. ah
Hongkong nach Saigon . Saar 20. Ouessant pass , noch Ant-
werpen . Sierra Cordoba 19. ab Neapel nach Palermo.
Wandsbek 19. Ouessant pass , nach Havanna . Weser 19.
ab West St . John NB. nach Cristobai.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Bärenfels 19. von Port Said . Birkenfels 19. ln Djeddah.
h alkenfels 19. in Rotterdam . Frauenfels 19. in Basrah.
Lahneck .19. in Lissabon . Lichtenfels 19. von Bremen.
Sturmfels 19. von Rotterdam . Tannenfels 19. von Bombay,
rrautenfels 20. auf der Weser . Trifels 19. in Bombay.
Uhenfels 19. von Rotterdam . Wartenfels 20. auf der We¬
ser . Wildenfcls 19. von Malta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ”. Bremen . Achilles
19. von Algeoiras nach Lissabon . Andromeda 20. Lohith
pass , nach Rotterdam . Apollo 19. von Antwerpen nach Bil¬
bao . Aritm 19. von Pasajes nach Huelva . Atlas 20. ln Ant¬
werpen . Castor 20. Emmerich pass , nach Köln . Egeria 19.
vpn Rotterdam nach Hamburg . Euler 20. ln Bremen . Foro-
ma 20. von Bremen nach Malmö . Hcctor 19. in Gotenburg.
Hercules 19. in Pasajes . Iris 19. in Antwerpen . Jupiter 19.
Holtenau pass , nach Bremen . Kronos 19, von Palma de Mal¬
lorca nach Bremen . Leda 19. Lobith pass , nach Rotterdam.
Neptun 19. von Hamburg nach dem Rhein . Nereus 20. von
Rotterdam nach Köln . Niobe 19. von Kopenhagen nach
Stettin . H . A. Nolze 20. in Bremen . Pallas 20. Brunsbüttel
pass , nach Kopenhagen , Pax 20. von Köln nach Rotterdam;
PliaedrR 20, von Bremen nach Königsberg . Phoebus 20. in
Bremen . Pluto 19. von Vigo nach Lissabon . Pyladcs 20.
& flhea 20. von Swinemünde nach Stettin . Stella
!?• , Sperber 19. von Rotterdam nach Kopenhagen.
Trude Schünomann 20. In Antwerpen.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Amisla
20. von Königsberg nach Hamburg . Condor 19. in Memel.
Erpel 20. in Rotterdam . Falke 19. in Bordeaux . Ganter 19.
von Brunsbüttel nach Rotterdam . Habicht 19. in Hüll . Orla
19. von Ranmo nach Bremen . Orlanda 20. in Abo . Phoenix
1?* in, .UßU-h. Schwan 20. in Hamburg . Wachtel 20. von
Brunsbüttel nach Königsberg . Zander 19. von Brunsbüttel
nach Antwerpen.

Deutsche Levante -Llnle GmbH , fAtlas Levante Linie A-G,
Bremen . Deutsche Levaate L̂inie Hamburg A-G Hamburg ).
Achaia 20. in Hamburg . Adana 19. in Izmir . Akka 19. von
Famagufitn nach Alexandrette . Andres 19. von Mersln nach
Payas . Antares 19. in Bremen . Arkadia 19. Gibraltar pass.
Belgrad 19. in Jaffa . Cairo 20. Gibraltar pass . China 19. in
Faro . Delos 18. von Rlzeh nach Istanbul . Ernst L. M. Rnss
19. Dover pass . Sivas 19. von Haifa nach Algier . Tinos 19.
in Alexandrien.

Hamburg «Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Idnrwald 20. an Hamburg . — .Westindlen/Mittel-
amerika : Orlnooo 20. an Hamburg . Cordillora 18. ab Cristo¬
bnl nach Cnrtrtgcnn . Feodosia 19. an Hamburg . Phrygin 19.
Ouessant pass , nach Hamburg . — Westküste Südamerika:
Ttauri 19. ab Santander nach Bremen . — Südafvika/Austva-
lien/Niederländiseh -Indien : Rendsburg 19. ab East London
nach Durban . Hamm 19. nb Ymuiden nach Hamburg . Staß¬
furt 19. an Antwerpen . Halle 19. ab Nordenham nach Port
Said . Naumburg 19. ab Cristabai nach Dünkirchen . — Ost-
asien : Kulmerland 19. nb Genua nach Marseille . Burgen¬
land 19. Suez pass , nach Colombo . Leverkusen 19. an Hong¬
kong . Sauerland 19. an -Kobe . Nordmark 19. ab Port Said
nach Casablanca . — Vergnügungsreise : Oeeann 19. ah
Neapel nach Palermo . — Trampfahrt : Ammon 18. an Nar¬
vik , ca . 20. nach Rotterdam . v

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft,
Cap Aroona 20, Fernando Noronha pass . Antonio Delfino
19. von Rio de Janeiro nach Santos . Cap Norte 19. von
Rio de Janeiro nach Bahia . General Artigas 20. von Buenos
Aires nach Montevideo . General Osorio 20. in Lissabon.
General San Martin 20. in Lissabon . Monte Sarmiento 19.
Ouessant pass . Babitonga 19. in Porto Alegre . Bahia Corna¬
ron es 19. Ouessant pass . Belgrano 19. von Antwerpen nach
Bremen . Bochum 18. in Santa Fe . Corrientes 19. Elbe I
pass , nach Bremen . Curityba 19. von Victoria nach Cabe-
dello . Entrerios 19. St . Vincent pass . Joäo , Pessöa 20.  nach
Bremen . Pernambuco 19. Fernando Noronha pass . Petro-
polis 19. Ouessant pass . Rheinfels 19. Borkum pass . Tenerife
19. in Rio de Janeiro . Tucuman 19. von Antwerpen nach
Bremen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wnhehe 20. Elbe I
pass . Tübingen 20. Cuxhaven pass . Togo 18. ah Monrovia.
Wolfram 17. an Dünkirchen . Wagogo 17. an Matadi . Livadia
17. ab Monrovia . — Süd - und Ostafrikn : Watussi 19. ab
Las Palmas . Njassa 17. ab Lissabon . Usnmbnra 18. ab Lissa¬
bon . Wangoni 19. Cuxhaven pass . Adolph Woermann 17.
ah Daressalam . Usaramo 15; ab Freetown . Ussukuma 14.
ab Luanda.

H . C. Horn , Hamburg . H . C. Horn 19. von Port of Spain
nach Dover , Azoren pass.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 20. von Narvik nach
Emden . Afrika 19. von Narvik in Bremen . Godfried BueVen
19. von Narvik in Bremen . Heinrich Schulte ladet in Emden.
Johann Wessels 19. von Bremen nach Oxelüsnnd . Elise
Schulte 20. von Emden in Kirkenes ... Asien 14. von Morphou
Bny in Triest . Europa 13. von Bona nach Rotterdam . Konsul
Schulte 20. von Emden in Bona . Hermann Schulte 20. von
Rotterdam ln Emden . Bernhard Schulte in Emden . Hans
Schulte 18.. von Rotterdam nach Helgoland . Patria 20. von
Emden in Huelva . Siid 19. von Rotterdam nach Helgoland.

Oldenburg -Portugiesische Dainpfschiffs -Rhederel , Hamburg.
Las Palmas 18. in Casablanca . Santa Cruz 19. Finisterre
pass . Tenerife 19. Finisterre pass . Larache 19, Dover pass.

Flsclulampferbewegungeii
Wescrmändc/Bremcrhaven

Angekündigte Dampfer : Hanseat , Helgoland . Carl Kämpf
(Weißes Meer )» H . Holmholz , N. Ebcling , Nürnberg , Rp.
von Hindenburg , Weser , Hannover , Breslau (Island ). Bredo-
beck , Bremen , Württemberg , Adolf Vinnen , Hugo Homann
(Norweg . Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Seydlitz (Norweg . Küste ),
Fritz Hincke . Hinr . Freese . Portland (Weißes Meer ). Herrn.
Bösch , Heinr . Günther , Else Wilhelms , Carsten Janßen,
Regensburg (Island ).

In See gegangene Dampfer : Berlin (Norweg . Küste ),
Marburg (Nordsee ), Salzburg , Harzburg (Island ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 St 25 Min .»
Nordenham 25 Min .. Brake i St .. Farge 1 Std 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
21.  Januar 4.08 16.39 3.53 16.24 1.53 14.24
22. Januar 4.45 17.14 . 4.30 16.59 2.30 14.59
23. Januar 5.18 17.46 5.03 17.31 3.03 15.31

Binnenschiffahrt

Datum
Hann .-

Münden
Carls
hafen Hameln Minden

18. Januar 4.58 5.20 4.69 4.90
19. Januar 5.16 5.66 5.02 5.14 .
20. Jauuar 5.34 6.02 5.38 5.36

Das Kapital der Einmanngesellschaft
Ein Urteil des Reichsgerichts

Gerade die Einmaungesellsehalt wird bisweilen dazu miß¬
braucht , um einer Einzelperson eine dem Gesetz mul der
heutigen Kechtsaufl 'assung Uber die volle Verantwortlich¬
keit des wirklichen Unternehmen widersprechende l)e-
schrilnkuug der Haftung aut ' einen abgegrenzteu Toll dos
Vermögens zu verschilften . Zu diesem Zweck wird mitunter
eine Kapitalgesellschaft mit . einem verantwortlichen Kapital
geschaffen , das von vornherein für den geplanten Umfang
des Unternehmens viel zu klein Ist . Der Geldgeber und
wirkliche Inhaber und Beherrscher des Unternehmens gibt
dann nach seinem Belieben das weiter erforderliche Kapital
als Darlehen , um sich im Falle eines Mißerfolges die Holle
des Gläubigers zu verschaffen und mit den anderen Gläu¬
bigern Anspruch aut das Gesollschnttsvermügen zu erheben,
während er als Gesellschafter hinter den eigentlichen Gläu¬
bigern zurüektreten müßte . Das Reichsgericht hat solchen
Versuchen , da sie einen Mißbrauch darstellen , den Erfolg
versagt und die angeblichen Darlehen als das behandelt,
was sie ln Wirklichkeit sind , nämlich Gesellsehafterein¬
lagen . Kann der Gesellschafter die angeblichen Forde¬
rungen nicht im gleichen Hange mit den wirklichen Gläu¬
bigem im Konkurse der Gesellschaft geltend machen , so
kann er sie auch nicht zur Aufrechnung zum Nachteile
dieser Gläubiger verwenden . (HG. II 84/38 vom 3. Dezember
1938). _

Die schon seit Jahren im Gang befindliche starke und
stetige Aufwärtsbewegung des Gasniisatzes der Huhrga«
A-G. Essen , hielt auch im Jahre 1938 an . Die Gusnhgtihe
stieg von 3,346 Milliarden cbm in 19(17 um 14,19' /> auf ins¬
gesamt 3,68 Milliarden chm in 1938.

Der Reichswirtschaftsminister hat die Verlängerung des
Verbots für die Errichtung von Abbruch - und Ahwrack-
untornehmungen bis zum 31. Dezember 1939 angeordnet . —
Die Anordnung gilt nicht für die sudetendeutschen Ge¬
biete.

In der Saarpfalz , und zwar ln den Gemeinden Freins¬
heim und Bad Dürkheim werden die ersten Versuche des
Großanhaues • m Paprika begonnen . Es wird eine scharf
schmeckende «Sorte angebaut , die Gewilrzzwecken dienstbar
gemacht werden soll.

Die Spinnstoff -TJeberwachungsstellen haben eine gemein¬
same Anordnung über die Lagerbuchführung in der Spinn¬
stoffwirtSchaft Tm Lande Oesterreich und in den Sudeten-
deutschen Gebieten erlassen.

Die Höchstbetrüge für Postanweisungen und Fostauftvllge
nach Frankreich (einschl . Republik Andorra und Monakni,
Algerien und Tunis sind zum 1. Februar 1939 von 8000
franz . Franc auf 12 000 Irans . Franc festgesetzt worden.

Hochbetrieb bei den „Bremer Internationalen"
Henner Henkel schlug Vr. Vallog und Söpfert— In Lrwartung spannender Schlußkämpse

Die kntscheidung der Schluß- und Vorschlußrunden
Am fünften Ttttnicrlag richtete sich die Aufmerksamkeit der

Besucher, die Heftern - wieder in evjmilidj arosier Anzahl er¬
schienen waren , in erster Linie aus die Entsd >eidunüen im
B! ä n n e r e i n z e t , das nunmehr bis zur Borsd)Iutzrunde
abgewickeit tnerden kminte . Nachdem Rodcrich Bl e n z e l und
der Ungar C s i k o s bereits am Vortag den Sieg über
Pelizza (8 :4, 4:6. 6 :2, 3 :6, 6 :2) und Rinde (8 :6, 4:6,
6:3, 6 :3) dabontragen konnten , gelang es auch dom Wiener
Hans Redl  und Henner Henkel,  in daS Viertelfinale rin-
zuziehen . Die am srühett Nad)mittag aukgetragene Begeg¬
nung zwischen Redl und dem Berliner Werner Aienzel  ge¬
staltete sich überents spannend und abivedislnngsrcid ), Ali der
Beelince die ersten beiden Sähe mit je 6:1 an sich gebracht
hatte , schien es fast so, als sei in Menzel der Sieger zu
erivarten . Redl ging int ' dritten Sah mit 2 :6 in Führung,
konnte aber nicht verhindern , das; sein Gegner bii auf 2:3
herankam , Menzel entwickelte ziemlicher Pech, inad)te einen
Doppelfehler und schlug mehrere Bälle ins Neh , während
Redl sicher sein Anfschlagspiel holte . Die Dersud )e bc6 Ber¬
liners , ans Stell vorztidringen , wurden durch die Aufmerk¬
samkeit Redls vereitelt , der den dritten Satz niit 6:3 an sich
bracht«. Der nächste Satz stand 3 beide, als der Wiener
davonzog »nd ein 6:3 erzwang ; dabei vergab Menzel den
letzten Punkt . Der Schlutzsatz begann mit einem erheblichen
Tempo , das beiden Spielern die ganze Einsaybereitschast ab-
sorderte . Bicnzcl setzte seine grosie Hallentenniskunft ein und
sorgte für eine kampsgeladcne Stimmung . Bei 6 beide holte
sich Redl das Aufschlagspiel und stellte dann mit 8:6 den
Sieg sicher.

Mit größtem Interesse blickte man weiterhin dem Ab-
schnciden unseres Rangüstenersten Henner Henkel  entgegen,
der am Donnerstag in Aktion trat und nach einigen Trai¬
ningsspielen gegen den jungen Bremer Karstedt 6:1 und 6:3
gewann . Gestern hatte er bereits eine schwere Klippe zu
überwinden : den Ungarn Dr . D a l l o S, der dem jungen
Sudetendeutschen Stingl mit 6:3 und 11:6 das Nadssehen ge¬
geben hatte . Der jetzt iviedor aus der Wchrmadzt entladene
Berliner gewann bald seine gewohnte Form wieder und rückte
mit einem 6:4-, 8:1V- und 6:4-Tieg in die zweite Runde aus,
um am gestrigen Nadzmitiag gegen seinen Vereinskameraden
Gäpsert  anzutretcn , der sid> ausdieincud viel vorgenom¬
men hatte . Henkel war aber nicht gewillt , sich vorzeitig „aus-
bvoten " zu lassen und zeigte Meder ein recht befriedigendes
Spiel , das mit drei Sähen abgesdstosien wurde . Nadidem er
den ersten Sah verhältnismäßig - leicht mit 6 :3 gewonnen
hatte , bewies Gäpsert ein starkes Konzentrativnsbcrmilgen und
leistete tzesligen Widerstand , Troisdem konnte er nickst einen
8:6-Sahstcg Henkels verhindern . Danack) gewann Henkel 6:3,
8:6 und 6:3. .In der Dorsdstußrunde sind nur zwei „Gesetzte"
vertreten , Roderich Menzel „oben " und Henkel „unten ";
das zweite und dritte Viertel nehmen Redl  und C s i k o 8 -
Ungarn ein . Es dürste wohl nicht zweifelhaft sein , daß die
Schlußrunde zivischen Menzel und Henkel durckigesührt wird.

Dagegen sind im F r a nd n ei n z e l keine Veränderungen
zu verzeichnen , Frl , W h e c l c r-USA, , Frl , K o va c-Iugo-
slaivicn , Frl . S o m o g h i-Ungarn und Frl . H a m c l be¬
streiten die Dorsdstnßrunde , die sid)erlid ) auck) mit einer
Ueberrasd )ung ausgcsiattct sein wird.

Die Vorschlußrunde im Männerdoppel  um die Hallen-
meistersdzast von Deutsd )land besteht aus den Paaren:
M e n z e l / v. M e t a r a, die das iugoslawisdpd,inesisd )e Paar
M i t i c / W i l l sidzee in drei Sätzen abscrtigtcn , Redl/
Werner A! e n z e l , G ö p s e r t / B e n t h n e r und B o -
lelli/Pelizza.  Die beiden Franzosen stießen gestern
nachmittag ans die jungen Deutschen G i e ß / G u l c z, von
denen der erstgenannte eine besondere Freude bereitete . Der
erste Sah ging leid)t an die Franzosen , die sick) gegen die
junge Front stark wehren mußten . Schon 5:1 in Führung
liegend . cijwuchs ' P c l i z z'n / B o l c l I i ein Gegneipaar , das
zu den besten Hossnungen bercckstigt. Die Deutsck)en holten nicht
nur auf und stellten mit 6 beiden den Gleichstaud her , son¬
dern buchten and ) den Sah mit 8:6. Der dritte Sah sah ins¬
besondere Gieß ganz groß in Form . BUtzsdinell jede Fehl-

seckung des Gegners bemerkend , überwand er die Franzosen
wiederholt und zctckznete sich dabei durch sein scharses Auge
und seinen harten Schlag aus . Selbst die aussichtslosesten
Bälle holte er am Neh heraus , um sie alz spitzwinkligen
Netzkantenball zu servieren . Der 8:2-Siea im dritten Satz ist
nicht zuletzt dem ausgezeichneten PlacterungSvermdgen des
deutsckzcnJunlorenmeisterS zuzuschreiben . Der vierte Satz siel
an die weitaus ersahreneren Franzosen , die damit auch ihren

^Äis ^G e nN ^ ch t°e' D o p p e l ist noch nicht über die erste
Runde hinaus gediehen . Die Namen der acht Paare lauten:
Frl . Wheeler/v . Metaxa.  Frl . Sv an Erics on,
Frl . K o v a c / M l t t c, Frl , G u l b r a n d s s o n / G ö p I e r t,
Frl . Robcrg/Martenffon.  Frl . S o m o g y i
Asboth,  Frau «lein/Me bl  und StI . ßamet/
Beuthner . Im Frauendoppel  sind Frl . W h e e l e r /
Frl . H a m e l schon in der Schlußrunde gezogen, nachdem sie
gestern Frl , S v a n / Frau W e r r i n g mit zweimal 6:4 aus-
sdialtcten . In der unteren Hälste liegt die Entsdietdung
zwischen Irl . Rvberg/Frl . Gulbrandsson  und Frl.
S o m o g y >/ Frl . K o v a c.

Nachdem die Meistceschaftsrunden in den letzten Tagen
schon weit vorangeschritten sind, wurden auch die Trost-
konkurrenzen  in Angrifs genommen . Im Männer¬
einzel  steht die »welle Runde bis aus das letzte Achtel seit,
da? zivifdien Bartkoiviak und dem Bremer Schreiterer aus-
gespielt sind Bis jetzt sind solgende Spieler in das Achtel-
inale ausgerückt : G . von Metara . Karstedt -Bremen . der

deutsche Iuniorenmetster K. GieS, Gulcz , D. Meher -Bremen,
der Schwede Martinsion sowie der Bremer Seniorcnspieler
F . W . Kulenkampfs . Im Fraueneinzel  ist bereits "ast
die Dorsd )lußrunde erreicht . Irl . Rosenow . Deutschlands
Juniorenmcistcrin . schaltete Frl . Rosenthal mit 1:6, 8:6 und
6:1 aus und spielte sick) damit unter die letzten Vier . „Lben

Bremer Tennisvereinu.1896 Sctiarnnorstsiraoe
Die heutigen Vorschlußrundenspieles
11.30 Uhr : Frl . Sontogyi — Frl . Hamei
12.30 Uhr : Frl . Wheeler — Frl . Kovac

13.30 Uhr : Rodcrich Menzel — Redl
15.00 Uhr : Csikos — Henner Henkel

16.00 Uhr : Bolelli/Pelizza — Göpfcrt/Beuthner
Anschließend ; R. Monzel/v . Motaxa — Redl/ .W . Menzel

Anschließend : Gemischte Doppelspiele

Eintrittspreise:
Sonnabend 3,— / AVochenendkarte 5,— / Sonntag 4,—

steht die Bremerin Frau Bansemir , die „ohne Spiel " eine
Runde weiter gelangt «. Die untere Hälft « wird zwischen Frau
Werring -Norwegen und Frau Frisch bzw. Frl . Smith und
Frl . Genzsch ausgetragen.

Am Donnerstag sand im „Haus St . Petrus " (Böttcher¬
straße ) der traditionelle Begrüßungsabend  der Tur¬
nierteilnehmer durch die DereiuSleiter des Bremer Tennis-
vereins d. 96 statt . Der Vereinsführcr I . Meier - Kulen-
ka m p s s hieß die Aktiven und zahlreichen Gäste in herz¬
lichen Worten .willkomnien und wies in seiner Ansprache
u . a . aus die „Bremer Internationalen " und ihre große Be-
detttüng sür den europäischen Tennissporl hin . Für die Gäste
sprachen Schristleiter B i n n c b o e s e und Roderich Menzel,
die den Dank und di« Anerkennung der Gäste und Aktiven
für das diesjährige Turnier zum Ausdruck brachten . Eine
stimimingsvolic , kameradschasiliche Geselligkeit ließ den wohl-
gelungenen Bcgrüßungsabend ausklingen.

Angriff ist die beste Verteidigung
Lazek bleibt kuropameister— überlegenerPunktsieg über den Belgier Sgs

Der Kampf um die kuropamcisterschast im Schwergewicht
zwischen dem Deutschen Heinz Lazek  und dem Belgier Kar «!

Sys,  der im Mittelpunkt des gestrigen Boxabends In der

Dcutschlandhalle stand , endete nach- sünszchn außerordentlich
schnell und erbittert durchgckämpstcn Runden mit einem über¬
legenen Siege des Wieners , der damit allen Zweiflern zum

Trotz endgnlttg bewies , daß er den Tilel eines Europameisters
mit Recht trägt.

Der junge Wiener lieferte gestern abend den vielleicht
besten Kamps seines Leben?-. Fünszehn , Runden lang lag er
unerbittlidi im Angrifs , ständig fightend und schlagend,
seinem Gegner keine Euiwickiungsmoglidikeiten bietend . Bon
Sys,  dem Mann , der einst Heuser  anspunktete , hatte
man mehr erwartet . Shs . der vielleicht über die besseren
Boxmittel versügte , lieferte einen Kamps , der lediglich bttidj
seine ständigen Unsaubcrkeiten aussailcnd war . Im übrigen
zeigte er wenig , was ihn als HcrauSsorvcrer eines Eurvpa-
meistcrs qualisizierte . Schon in der ersten Runde bekam Sys
wiederholt Lazeks außerordentlich verfeinerle Linke heftig
zu spüren . Bon der vierten Runde an war Lazek klar der
Bessere. Bon der sechsten Runde an geht Sys . der bis da¬
hin immer aus Deckung gearbeitet hatte , etwas mehr aus sick)
heraus , verdirbt sich aber vieles durd ) ständiges Klammern
und Halten.

*

Nachdem die neunte Nimde ausgeglichen ist, vcrsuck>t SYS
durch blitzsdiuelle Linksarbeit Punkte auszuhoicn . In der
dreizehnten Runde briä )t Lazeks alte Wunde über der linken
Olugenbraue wieder aus , wodurch der , Europameister stark
gehandicapt wird . Der letzte Teil des Kampfes hat die
Klarheit deS Ansaugs verloren . Beide Kämpser sd)lagen jetzt
wild drauflos und klammern viel . Alwr trotz seiner bluten-
dcu Wunde bleibt der Wiener and ) jetzt ubcnaus.

Lazeks Punktsieg ist klar und cindentig und wird von den
Zusd>a>tern mit Jubel ausgenommen , während Sys sür seine
wenig sd)ünc Kampseswcise zum Sd >iuß sehr viel Psissc erhält.

Auch im Rahmenprogramm des Boxabends Lazek gegen
Sys im Sportpalast gab rS einige auSgczeidznetc Kämpse,
die würdig gewesen wären , im Miiteipiinkt des Abends zu
stehen. Zunäd )st allerdiugs gab es einige kleinere AuSein.
anderschungen . Im ersten Kamps kam der Olympiasieger
Vogt-  Hamburg zu einem schonen Tieg . Die enorme Schlag-
krast seiner Red)ten genügte , den Berliner Birnbaum  in
einer halben Runde ' vollständig groggy zu sdstagen . Sieger
durch K.o. Bogt.

Einen erbitterten Kamps lieferten sick) dann die beiden
Halbsd >wergowichtlcr M a r o h tt und Mayer,  die sechs
Runden lang tapfer auseinander losschiugen , wobei sich
jedock) keiner einen cntsckieidenden Bvricit vcrsdiassen könnt»
so daß der Kamps uneutsdzieden gegeben wurde.

Die erste llcbcrrasdiung des Abends war danu der junge
Belgier Kid blogcr,  der dem Tctttsd >en Bantammcistcr Ernst
Weiß  einen Kamps lieferte , der die Zusckiauer in Helle Be¬
geisterung versetzte. Elcidimäßig und (djucii 10 Runden schla¬
gend und ständig im Angriss , lernte man i» Roger eine
Schlagmaschine kennen , die auck> ein Boxer von der Oualitat
des Wieners Weiß nicht abstoppen konnte . Weiß , der mir
in der ersten Runde als der bessere Riann aussah , befand
sick) bis zur sünsten Runde klar aus dem Rückzug, iver-
fdiiedentlick) heftig durch die aus ihn nicdcrsausendcn Schläge
des Belgiers erschüttert . Erst in der zweiten Hälste des
Kampses , als Weiß merkte, daß er klar aui der Verlierer¬
bahn war , ging er mehr aui sick) hcraui , Dai Urteil Uns
entschieden entsprach trotzdem dem Kampsverlaus , wenn man
bcrückfidztigt, daß Weiß im Schlagiucchscl klarer und genauer
traf.

Tann kletterten der dcutsck)e Mlttclge >vid)timeister Joses
B c s s c l m a n n , Köln , und sein Gegner , der junge Aiai-
lündcr Turnicrsicgcr S t r v z z i , in den Ring . Nur lang¬
sam, aber sicher setzte sick) Bcssclinanns Dernid )tung »werk durch,
der von der dritten Runde an allein im Ring zu stehen schien
und seinen Gegner mit schweren Körper , und Gestchtttressern

dauernd ersckzütterte. Trotzdem dauerte es bis zur siebenten
Runde , ehe er den anßerordentiich zähen und tapseren Ita¬
liener zum ersten Male zu Boden hatte . 3!vd) einmal richtete
sich Strozzi aus . Dann , als ihn Jupp Bcsselmann mit einem
Rlagenhaken erneut niedcrgcsd ;lagcn hatte , gab der Italiener
den für ihn aussick)tslofeit Kampf auf.

Ko . - Liege ln Vremerliaven

In der Bremerhavener Stadthalle wickelte der VdF . Heros
Bremerhaven die erste Zwisdienrunde zu den Krcismeister-
schasten im Amatcurboxcn der Kreisgruppe I , II , 111 und
IV ab, die einen überaus großen Besuch gefunden hatten . Die
Ttadthailo war fast restlos besetzt, und die Zuschauer erlebten
Kämpse , wie sie selbst in der alten Box -Hochburg an der
Unterwescr selten geboten wurden.

Hm Weltcrgcwick)t wurde z. B . der Oldenburger Deichmeher
von dem Kriegsmarine -Viann Börner in einem überaus
dramatisckien Kampf nack) Punkten geschlagen. Der Kampf
war so hart , daß Börner in der 3. Runde aus einen Voll-
tresser gegen die Kinnspihe hin zuerst aus die Bretter mußte,
bei „6" aber wieder etwas sdzwach aus den Beinen stand,
sick) schnell erholte und dann in Deichmeher hincinsunkte , was
das Zeug hielt . Dabei fing der Oldenburger eine Rechte auf
das Ohr ein und blieb i» den Teilen k.o. hängen . Der Gong
kam dazwischen und brad )te Börner um den K.o.-Sieg . Im
zweiten Weltergcwichtskampf mutzte Schmitz-Osnabrück bereits
in der ersten Rnnde aus einen rechten Aiagenhakeu von
K o r n - B r e m e n bis „8" aus die Bretter . Dann setzte
Sck)mitz den Kampf in etwas unorthodoxcr Form sort und
kam über die Distanz . In der Sdilußrunde mußte Korn
wegen unsauberen Boxens zwei Verwarnungen einstecken, die
ihm den Punktsieg raubten . Sv erhielt Schmitz die Entschei¬
dung . Stehr (Kriegsmarine ) boxte im gleichen Gewicht gegen
S e e d o r f (Brenicn J .-R. 6b) taktisch falsch, denn er konterte
zu spät links und auch zu ungenau , so daß Secdors seine
sprunghasten Haken immer wieder anbrtngen konnte und sich
so den Punktsteg sicherte. Hm Mittelgewicht gab es zwisckien
Wieland (Kriegsmarine ) und Vieregge (Verden ) nur einen
Einladungskamps , da der Gegner für Vicregge erkrankt war.
Wieland gewann diesen Kamps knapp nach Punkten . Hm
gleidzen Gewid )t schlug Rayhoser (Bremerhaven ) den W !l-
helmShaveiier Kosahl (Kriegsmarine ) ebenfalls knapp nach
Punkten . Dabei stand die Entscheidung aus des Messers
Schneide . Kosahl hatte alle drei Runden den Angriss und
traf auch mehr ; Rayhoser boxte aber den saubereii Stil und
war technisch besser, so daß er aus Grund seiner technischen
Reise die Punktentsdieidiing erhielt . In einem Einladungs-
kamvf hätte es ein Unentschieden gegeben . Im Leichtgewicht
crrcid )te Homann (Kriegsmarine ) gleichsalls ohne Kamps die
näckiste Runde , da sein Gegner Petz (Bremerhaven ) erkrankt
war . Hn einem EinladnngSkamps schtug er Schiemann
(Bremerhaven ) in der zweiten Nnnde mit einem geraden
Rechten ans den Punkt sd,wer k.o, Ten sd,önsten Kamps des
Abends gab eS dann zwischen Trillhase (Bremen ) und
Rust (Bremerhaven ) im Halbschwcrgewick)t . Der Kampf wurde
so stilrein und sauber geführt , daß der Kampfrichter kaum
einmal zu trennen braudste . Trillhase sd)lug dabei kurz und
trocken und außerordentlich hart gegen den Kops des Bremer-
haveners , der sich dafür mit Körpersertcn revanchierte . Tie
ersten beiden Runden gingen klar an den Bremer , aber in
der Schlußrunde drehte Rust so groß ans . daß Trillhase
Mühe hatte , in dem Schlagwechsel mitzuhnlten . Immerhin
war die Entscheidung „Trillhase Punktsieger " durchaus gerecht,
obwohl das HauS nicht damit einverstanden war . Hier konnten
die Bremerhavener wieder einmal „Ihre Lokalbrille nicht
absetzen". Der Tchlußkamps im Schwergewicht zwischen Kohl«
brcchcr (Bremerhaven ) und Weber (Bremen ) endete f» on
nack) einer Runde , nachdem Weber ln den ersten drei Minuten
so schwer cingedeckt worden war , daß er die Lust verlor und
et  Vorzug , den Kampf in der Panse aufzugeben . Somit wurde
Kohlbrecher Sieger durch Ausgabe.

Tie zweite Zwischenrunde findet nun am Dienstag,
24. Januar , in den Bremer Eentralhallen statt,

Kriegsmarine spielt in der Ostmark . Tie Fußballelf der
Marinestation der Nordsee spielt in diesem Jahre » . a . in
Innsbruck , Wien , Graz und Salzburg.

I



Somrabettd, d«r 21. Zarmar 1S39 Bremer Zeitung 21  Jahrgang IM

lura Bremer Basketballmeister
Die Spiele im Basketball , die in diesem sichre bekanntlich

erstmals bis zur Deutschen Meisterschaft ausgetragen werden,
sind in Bremen soweit gediehen, daß der Meister feststeht,
Tura Gröpelingen errang in der l , Klasse den erstmals ver¬
gebenen Titel : „Bremer Meister im Basketball " und wird
nunmehr an den Kämpfen um die Kalimeisterschaft teil¬
nehmen. Die Mannschaft erzielte in vier Spielen ein Korb¬
verhältnis von 169:49, womit die große Ueberlegenheit am
besten gekennzeichnet ist. Die Tabelle hat solgendcn Punktstand:

Tura Eröpelingen 1 1 4 6 N 8:6 Punkte
SB , Werder l 3 2 6 1 6:2 „
Sportgem , s, Ges, u, Lstg, 1 l 0 6 1 6 :2 ,,
SB , Llohd l 2 6 6 2 6:4
Testa 1 3 6 6 3 6:6
Leider lassen es die Hallenverhältnisse nicht zu, auch schon

in der Klasse 2 mit den Punktspielen weiterzukommen . Die
Punktspiele dieser Klasse können erst nach Erledigung der
Punktspielreihe der l Klasse in Angriss genommen werden.

Am Mittwoch wurde mit dem Freundschaftstressen
Waller  T S V, und T e st a begonnen . Die wieder neu-
sormierte Waller Mannschaft konnte gegen die mit nur vier
Spielern antretenden Tcstalcutc einen schönen 17:4 (9:3)-Tieg
erzielen , Tann stieg das Saupttrcssen zwischen Turn und
Werder,  das die Meisterschaft entscheiden mußte , Tie
Tura -Mannschast siegte mit 32:7 (16:51 dem Spielverlauf nach
wohl etwas hoch. Im großen und ganzen war die Tura-
mannschaft in technischer Beziehung und im Korbwnrs klar
überlegen . Zuerst wehrte Werder sich verzweifelt und es
dauerte geraume Zeit bis Tura in Führung gehen konnte
Nach Halbzeit wurde Tura dann stärker überlegen und
wartete teilweise mit ausgezeichneten Angriffen aus, Werder
konnte 16 Körben der Turaner in diesem Spiclabschnitt nur
zwei Tresser entgegensehen , - Die siegreiche Meistermann¬
schaft spielte in folgender Besetzung: Metzcr, Spähn , LothschGiehoss, Brandt , Müller ll.

Die Spiele werden Mittwoch in der Jahnhalle mit folgen¬
den Tressen iortgesetzt: 26 Uhr : Testa 2 — Tura 2: 20,36 Uhr:
Waller TSV , — Werder 2; 21,15 Uhr : Werder 1 — Sport¬
gem, s, Gesundheit und Leistung 1,

Winterwaldlauf im Vürgerpark
Am kommenden Sonntagvormittag sührt das Kreissachami

für l'cichtathletit im Rahmen der Wintor -Waldlauf -Serie
1938/36 die erste diesjährige Veranstaltung aus der bekannten
Strecke rund um den Bürgerpark durch. Es sind folgende
Wettbewerbe als Mannschaftsmeisterschaft ausgeschrieben:
1, 3666 Meter sür Männer , A - Klassc (Vereine mit großer

Leichtathletik-Abteilung ), 2, 3666 Meter sür Männer,
B - Klasse (Vereine mit kleiner Leichtathletik-Abteilung -,
3, 3666 Meter sür Männer , E - Klassc (Vereine die nicht
dem Jachamt Leichtathletik angeschlossen sind/, l , 3666 Allster
für Alte - Herren-  Mannschaften . 5, 1666  Meter sür
F r a u e n - Mannschaften 6 2666  Allster sür 7) » g c n d ,
A-Mannschasten, 7, 1566 Meter sür Jugend , B -Mannschaften,
Jede Mannschaft besteht aus jüns Wettkämpfern die sämtlich
geweitet werden. Und zwar kommt die Summe aller Einzel¬
läufer in Betracht, die durch füns geteilt wird , Tie Vereins-
mannschast, die aus den vier Waldläufen die beste Durch¬
schnittszeit erzielt , ist Ecsamtsieger Die Zahl der ingcnd-
lichen Teilnehmer ist beschränkt: sie müssen namentlich gemel¬
det lverden. Dabei werden die ersten süns Läufer automatisch
für die erste, die später eintressenden sür die zweite Mann¬
schaft usw, geweitet . Nachstehend die einzelnen Startzeiten:
16 Uhr:  1666 Meter sür Frauen : 16  1 5 Uhr:  1566 Meter
für Jugend B ; 16 . 36 Uhr: 2666  Meter für Jugend A:
16,45 Uhr:  3666 Meter für Männer B, E und Alte Her¬
ren; 11 Uhr:  5666 Nieter kEinzcllauti und 3666 Meter sür
die Männerklasse A, Tie Aktiven haben Gelegenheit sich in
der Gastwirtschaft ,Z u m Minister"  umzukleiden . Es
wäre sehr zu begrüßen , wen » sich neben den Leichtathleten auch
möglichst zahlreiche Kameraden aus den nicht dcni Fachamt
Leichtathletik angeschlossenen Vereinen beteiligen würden , 8

kntfcheidungskampf aus Bastle
Eines der wichtigsten kcgelspvrtlichcn Ereignisse des Jahres

steigt am kommenden Sonntag in der Kegclhalle „Siclers
Festsäle": Der Entscheidnngskamps um die
B o h le n m e i st e r s cha f t des Vereins , sowie auch
des Untertrciscs,  Hart wird im 266-Kngelkamps, —
diesmal ebenfalls wieder mit Easscnwcchscl und den weiter
erschwerten Bedingungen , — um den Meistertitel sowie auch
um die Zugehörigkeit zur Vcreinsmannschast gckämpft werden.
Wird Behrcns auch hier Sieger werden? Das „Zeug " dazu hat
er im Augenblick bestimmt; aber die ihm Nächststchenden,
Neddermann und Busch, werden ihm nichts schenken. Im
augenblicklichen Stand , nach 466 Wnrs , weist die Spitzengruppe
(Erste Zehnermannschaft) noch folgende 'Namen aus: 4, Ehlcn,
5. Hamann , 6, Schröder, 7, Decken, 8, Brinkmann , 9, Oest-
mann , 16, Stegmann , Von den insgesamt 56 Startern des
Sonntags treten die Tabellcnnummcrn 26—56 am Vormittag,
ab 9 Uhr, und Nr. 1—25 am Nachmittag , ab 15 Uhr , an . Die
Reihenfolge der Starter in den einzelnen Gruppen ist aus¬
gelost, Alle Freunde des Kegclsports , die einen schönen Groß-
kampf aus Bohle miterleben wollen , werden am Sonntag nicht
schien. Im Nahmen des ebenfalls zum Austrag kommenden

Dreierklubkampses steigt am Sonntag zu gleicher Zeit die
Schlußrunde um den Ventker-Pokal , Tiefe Begegnung hat
insofern eine besonders interessante Note, als hier drei Klubs
iBrügam , Relord und UKK.) mit gleicher Hvlzzahl im Vor¬
dergrund des Rcncns liegen , !?.

VfL. ffemelingen—Iura-6röpelingen
Ta die Hcmclingor Kampsbahn nicht cinwandsrci bcspielbar

ist, hat sich die Vercinslcitung des VfL Hcmclingen dazu

Socintsg , cisn 22 , llsnusc . 14,15 tltir
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entschlossen, das am Sonntag sättige Punktspiel gegen Tura
Gröpelingen auf ihren zweiten Sportplatz in Scbaldsbrück
an der Zeppelinstraße zu verlegen , ! !

Vstmark auch offne pesser
Durch die Erkrankung einer Reihe von Spielern hat die

Ostmark >ür Hindcnburg ihre Mannschaft wie folgt geändert:
Player ; Andritz, Schmaus ; Hanreiter , Mock, Ealli ; Vogt,
Hahne,nann , Stroh , Ncumer , Haag , Die Aussichten der
Schlcsier steigen durch diese Notlösung.

Sesta drei Monate gesperrt
Der Reichsspvrtsührer hat nach Aushebung des Urteils des

Fußballsachwarts im Gau Ostmark den Wiener Spieler Sesta
mit drei Monate Spielsperrc bestraft, Sesta hatte sich beim
Freundschaftsspiel seines Vereins Austria am 2, Weihnachts-
scicrftag gegen Hertha/BTE , schwere Verstöße gegen die sport¬
liche Fairneß zuschulden kommen lassen. Er wurde schon
vorn Fußballfachwart des Gaues Ostmark mit sechs Wochen
Sperre belegt, doch hat der Reichsspvrtsührer das Urteil auf¬
gehoben und von sich aus verfügt , daß Sesta bis zum 26, März
von jeglichem Spiclbetrieb ausgeschlossen ist,

Dictsch vier Wochen gesperrt. Im Anschluß an das Pokal¬
endspiel Rapid gegen FSV , Frankfurt ist dem Frankfurter
Mittelläufer Dietsch eine Unbeherrschtheit Passiert, die mit
einer am 22, Januar beginnenden Sperre von vier Wochen
bcstrast wurde.

Benengers Weltrekord unterboten
Der jungen dänischen Schwimmerin Inge Sörensen aclan»

es bei einem Schwlmmjcst in Kopenhagen über 469 N -t» .
Brust mit 0:16,2 Minuten einen neuen Weltrekord äulrii.
stellen. Seit dem 7, März 1937 war die Weltbestleistung
Besitz der Krcscldcrin Magd » Gcncngcr, pjc gleichfalls in
Kopenhagen mit 6:19,2 Rekord geschwommen hatte, Jetzt der-
besserte Sörensen diese Leistung um drei Selnndcn , so daß in
den Bruststrcekcn nur noch Hanni Hölzners I66-Meter-Rekord
mit l :29,2 in deutschem Besitz ist, Inge Sörensen bcnötiate
für die u>6 Meter l :27,8, sür 299 Meter 3:63,3 und siir
366 Meter 4:41,6 aus ihrem Weg zum Weltrekord. Weit abge¬
schlagen aus dem zweiten Platz kam die Wcltrekordlerin über
die Mittclstrstkcn Joppic Walbcrg (Holland ) in 6:24,3 ein,

Ski-Wocffenendfaffrt in den Harz
Das ungewöhnlich warme Wetter der lehten Tage hat auch

im Harz die Schncclage sehr vermindert . Die heutige
Wochenendfahrt des Bremer Ski - Clubs  kann daher
diesmal nicht ein ungehindertes Skiwaudern über Berg und
Tal bringen , Taiür aber bietet dieser Sonntag den An¬
fängern  und W e n i g e r g c ü b t c n die Gelegenheit , an
einem der leichten Nvrdhängc des Königsberges (1644 Meter)
das Aufsteigen und Abfahren , das Bremsen und Schwingen
und — das Fallen und Ausstehen zu üben , um aus späteren
Fahrten besser gerüstet mitmachen zu können. Abfahrt heute
Sonnabend E, 16,62 nach Bad Harzburg, Rückkehr Sonntagab Harzbnrg 19,36, an Bremen 23 66, Um die lehten Wetter¬
meldungen noch abwarten zu können, beschränken wir die
Zeit zur Auskunft und zur Anmeldung sür die öüprozcntige
Fahrpreisermäßigung aus heute, Sonnabend,  12,36 Uhr
bis 14 U h r, im Llohdrciscbüro, Rns : 2 87 76/77.

Für die NT .-Wintcrkampsspicle , die in der Zeit vom 17, bi»
19, Februar in Billach stattfinden , haben sich 1366 der besten
deutschen Skifahrer gemeldet.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Vinccnnes (Beginn 14 Uhr) : 1, R, : Nemrod Laneh — Potz
fette III — Nora M : 2, R, : Mnais — Ma Gaby W -
Marca Wittes ; 3, R, : Lcmant — Kassa B — Khan M: 4, R,:
Stall Masson — Kabistric — Lady Port ; 5, R,: Nas T —
Ncvada IV — Niagara : 6, R, : Mnasidika — Miß William?
— Le Biensaisant ; 7. R, : Madras — Ma Petitc Soeur —
Manola . sz

Wttü immsi- gröksr. wsrm 8is sm scklscktsiirsnclSL
Sruckbsnü trsgen . ks ksnn suck Srucksmldsmmungsnlslsiisn . prsgsn Sie lkisn ärri. l-Isi Iknsn wisset sir,
SruclibskiÄ smpfoklsn . cisrw kommen 8is ru mi,-. 8is
>vsi-clsn üverrssclit sein , wie isickt uncl bequem sick

Sruck rurllckksltsn lskt, ökns sterren kissribügslunci wie viele l-siciensgeriossen sick mit l-liifs meinst
8psrislsusfüktungsn soger gekeilt ksben.

s . sckrsibl kett frisosi : „7sNe lknsn mit, ctei) mein
6ops2s!ssi1igsl l.sistsnbtuck ciutck ciss 7tsgsn ikter
Lpsrislbsnclsgs innstkslb 2 Sekten vollkommen gekeilt
ist. Wstz mein ätrt festgestellt kst . Ick ksnn fetrt inmeinem Sstut sls limmsrmsnn Itvtr meines Alters von
62 Jskrsn wiscisi ' ciis sck^ etsten /<tbsitsn vstticktsn
^ein vsnksckreidsn können 8is jsöetrsil vstöffsnt
licksn. koösrt sstisclel, 2immsrmsistsr , 8töken ." keeckisn
8is sukst ös / Wirkung meine günstigen preise (von
kk-f. 15.- sn). VVesksIb wollen 8ie sick weiter quslsn?Ubsrrsugsn 8ie sick kostenlos unö unvsrbinölick in:
Srsmen, visnstsy , 24. Isnus «-, von 2 bis 6 Ukr neckm.,im I-Iotsi Lontinenisl . kremervörcle, kvlonteg, 2Z. 7sn.,
von 9 bis 1 Ukr. im Ssknkofskotsl . f-iorclenksm, kvlitt-wock , 25. Isnusr , von - bis 12 Ukr, im l-iotel rur Post.
vslmsnkorsl , klittwock, 25. ŝnusr, von Z bis 6 Ukr
nsckm., im Ssknkofskotsl . Oldenburg, krsitsg , 27. )sn .,
von - bis 12 Ukr, im l-lotsl LrbgtoSksrrog.
X. Auffing, Spsrlslbsncisgirt , Köln, kicksrci-V/sgnsr -8tr. 16
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Wir geben unsere vollzogene
Dheschließung  bekannt:

Johannes Kleinfetd
Lharlotte Rleinfeld

geb . Rleeu

Vvemen , im Januar lSZS
Tsktenstraßs 5l

Empfang findet nicht ^ att^

Ihre Vermählung geben bekannt

Hans Hennig
Anita Hennig
gab. Muckclberg

Bremen, den 21, Januar 1939
Zwischenahner Straße 4 I. l.

ttlrbourkali

Nach langem, qualvollem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leihen entschlief heute
unser lieber Vater , Schwiegervater, Groß¬
vater , Schwager und Onkel

Enno Peters
im 81, Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Leonhard Peters und Frau,

geb. Weber
Wilhelm Vlohm und Frau,

geb. Peters
Victor Berlowsky und Frau,

geb. Peters
Bremen, Eleveland in Ohio, Lilienthal,
de« 20. Januar 1S3S, Wiedhofstraße 2 ».

Die Aufbcchrung erfolgte im Veerdi-
gungs-Jnftitut Küster, Woltmershauser
Straße 508; wohin auch etwaige Kranz¬
spenden erbeten werden.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
24. Januar , um 11 Uhr, i« der Radling-
hauser Kirche statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit ent¬
schlief heute abend plötzlich und uner¬
wartet meine innigstgeliebte Frau , unsere
herzensgute Mutter und Großmutter,
unsere gute Schwester, Schwägerin und

Hermine Weitzel
geb. W ese l a u

im 81. Lebensjahrs.
In tiefer Trauer:

Heinrich Weitzek
Hermann Helmke und Frau,

Luise, geb. Weitzel
Ilse und Marlies Helmke
und Angehörige.

Bremen, den 19. Januar 1939
Geibelstratze 21

Die Aufbahrung erfolgte im Dt, -Joseph-
Steft . Freundlichst zugedachte Kranzspenden
dorthin erdeten.

Die Trauerseier findet am Montag , dem
23, Januar 1639, um 9'/- Uhr, in der Kapelle
des Waller Friedhoses statt.

Hiermit erfüllen wir die traurige Pflicht, von dem
uns durch das plötzlicheAbleben unseres

Abteilungsdirettors

MaxRöfing
widerfahrenen schwerenVerlust Kenntnis zu geben.

Wir betrauern in dem Entschlafenen einen unserer
besten Mitarbeiter, , der allezeit seine ganze Kraft und
sein reiches Können in den Dienst unserer Bank gestellt
hat. Darüber hinaus verlieren wir in ihm einen ge¬
treuen Berufskameraden , den wir wegen feiner offenen
Denkungsart und seines geraden Wesens besonders hoch
schätzten.

Sein Andenken wird bei uns iimner in Ehren gehal¬ten werden.

BeMWrerM GesoWast
der

VrenierLMMnk Staatlichen Kreditanstalt
Oldenburg-Bremen

Bremen, den 20. Januar 193S.

LUl « NÜülttl
s,1 » -S

mit u. ohne Fahr
jetzt : Holzstr. 14

Lutomsrkt

Verdank

! in gutem Zustand,
Kassapreis 976.—
Au bos. nur am
Sonntag , 22, 1„
v̂on 9—13 Uhr in

Bremen,
Kantstraße 124

Die Trauerfeier für unsere liebe Ent¬
schlafene, Fräulein

Frida Feldmann
findet heute Sonnabend , den 21. Januar,
13l4 Uhr, im Krematorium statt,

Frau , Anna Feldmann
und Angehörige.

LII8
!«mnelaen r

Ich repariere
Radio in Ihrer
Wohnung . Funk¬
techniker Tesch,
Jlmenauerstr . 3«,

Ruf 4 37 49

Vorkauk

Victoria
I-urE

SS » .-
in I-eistrmF

varsaraicsit
ULÜdsrirotien
Lmiügsarü

L Loiin

Statt Karten
Heut« entschlief sanft nach schwerer Krank¬

heit unsere liebe, gute Mutter und Großmutter

Lina Koch
geb, Bcißner

im säst vollendeten 63. Lebensjahre.
In tiefer Trauer : Hilde Söllig , geb. Koch

Herta Koch
Jürgen Söllig

Bremen , den 18. Januar 1939
Earol 'inastraße 12
Bon Beileidsbesuchen bitten wir frdl . abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgt« im Gc-Be -Jn„
Germaniastraßs . Etwaige Kranzspenden dort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
23. Januar 1939, 11'/- Uhr, im Krematorium
statt.

LtsUencnTFsdots

Nachruf
Nach langjähriger Tätigkeit starb am

16. Januar 1939 unser Gefolgfchaftsmit-
glied. der Graveur

Heinrich Schnnd
Mr werden fei« Andenken d» Ehren

hatte « !

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff-und Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk: Act. Ges. „Weser"

Nach langjähriger Tätigkeit starb am
Ist. Januar 1939 unser Eefolg'schaftsmit-

Leo Rex
Mir werden sein Andenken in Ehren

halten!

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff-und Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk: Act. Ges. „Weser"

ALuvItek

Tuche! Kleiderstoffe!
Leistungsfähig « Versandsirma sucht
znm Bchuch von Privaten

Vertreter
Schöne Kollektion m Herren- und
Damenstosfcn . — Verkauf auch auf
Teilzahlung , — Angebote mit An¬
gabe der bisherigen Tätigkeit er¬
beten unter M S1 712.

AWW>
ütvn null Ilel 'äe

51üi,nliel>
UISllMell..^ u,g«m

Suche für meinen
Sohn , 16 Jahre
alt , der bis Ostern
die Handelsschule
besucht, eine Stelle

318 üülUüMl
Aug , nnt , I 4181

Weste«

Möbl . Zi . 1—2 H.
Utbremerstr. 196

Rcchtsherd
gut erhalten.
Thercsenstr. 341.

öluseiiinsn

i ° NN 8L5
Möbl . Ai, an jg.
M. Spichernst. 26

hsevstnät

Möbl . Zimmer m,
Hoizg, i. Neubau,
A, Deich 111III l. srrepikA

l-ongsnstk : 20

Melgttucllej Nähmaschinen,
Phönix , vcrscnkb,
I35,- ,145,- ,Köst-r

Stefsensweg 22
Jg , Mann sucht
eins. möbl. Zim,
im Osten.
Aug . nnt . Z 1866 ^.Ilzpemeines

Ein Zimmer
steht leer?
Tann lohnt sich
ein Versuch mit
der Kleinanzeige
in der Bremer
Zeitung!

Lonkurrsur - s
8sike
clSf '̂ ssgs '

1 3wck 2 6 ^

Morsen Loimtss
liv , u»!' EIN ., kinlsk MV2!!>»'

Gme Reise

cloL V/em6sr cles ctsukclisn
^lValclsr in «tsm Oroktilm:

Narr
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kin msrokeaksller. seköoe!'
«kiWllilm Meines'NitssiW
llsnaiung. kin kilin, osr ein-

nisi gsnr snoere»lege
gegsuZen>8l

s Zugsn et t»st L uirlN s
Vorvorksul:ftiumsrisrts kintnlts-
ksrtsn sd ksuto von 11-1 unö sd
6k-kr«. ö .7ivol^!<2srs .kuf:2 llL 01

Lmtlicks
Lskanntmactiimyen

atisvärkser Lekörclsvt

Stadt Vegesack.
Anmeldungen sür die Handelsschule.

Anmeldungen zum Besuch
der einjährigen,
der zweijährigen und
der höheren Handelsschule

werden bis zum 28. Februar 1939
werktäglich von 12 bis 13 Uhr, frei¬
tags von 16 bis 18 Uhr, im Amts
zimmer des Direktors entgegen¬
genommen.

Wie in den Vorjahren werden be
gabt« Kinder unbemittelter Eltern
schulgeldfrei in die Handelsschule
aufgenommen . Anträge bitte ich mir
oder dem Schuldirektor vorzulegen

Vegesack, den 19. Januar 1939.
Der Bürgermeister:

Westphal.

QsricktLcks
Lskannttnackungsa
Das Amtsgericht Bremen hat am

16. Janüar 1939 folgendes Aus-
schlußurteil erlassen:

Der Hypothekenbrief über 581,25
FGM ., eingetragen im Grundbuch
von Bremen , Bezirk Vorstadt R 56,
Blatt 1619, in Abt . III unter Nr . 8
auf Grundstück Düsseldorfer Str , 16
sür die Antragstelleri » wird fü
kraftlos erklärt.

Bremen , den 18. Januar 1939.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

DSU«c>l,lcl.idi>MLc«c
Kukour u .MiklTllKrpolri 'Ki- LTr

Ganz bequem
macht's Ihnen die

8'/- Uhr. Cordes,
Tarmstedterstr. 35
Jnh , Thiermann

Heute 2»'/- und
23'/- Uhr:

Ki'. lleill-ki'kisM
Preise b. 29 Tisch,
3», 27. 24. 21, 19,
17. IS. 14. 13, 12,
II , 19, 19. 9.
Einsatz 3.36 RM

Müller.
Vegefackerst. 43/45

Bremer Zeitung,
wenn Sie eine An¬
zeige aufgeben wol¬
len. Das erledigen
Sie auf Ihrem
täglichen Wege in
der Geschäftsstelle
Obernstrahe 86.

Preisskat 8'/- Uhr
Geldpreiss .Nieden
darp. Altenweg

Heute Preisskat!
Näuch'W.Ans,26,3ü
Vottens,Stephanie
torswallstraße 1

?rki88kst-
I-isten

16 Stück 12 Pfg
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Her Mulkord
(Kieins prsissZ

Sonntsg , 2Ü Ukr O
vsr Ikron

2wi8cftsn Lrälsilsn
Montag, 20 Ukr v '
Oisnstsg . 20 Ukr, 8sL-s ö/ 2̂ 0

vsr Ikron
rvriscksn LrülsUsn

Heut«, 16 Uhr , Vorstcll. s, d, »
PimpfeNbühn «: Die Räuber>

Heut«, 26 Uhr, Sonnabend, >
Er .'L , Ende ungef . 22,36 Uhr>
Î säsme vllttsrüls>

Oper von E . Puccini
So ., 22. Jan, , 15 Uhr, Kleine>

Preise : RM , 6,35- 2.76 >
krau Virus »

So ., W. Ja « ., 26 Uhr, Außer »
Platzmiete >
vie klsäsrmLus 8

Operette von Joh . Strauß ^
M- „ 23. Jan, , 26 Uhr, St, - "

Anr, K. Borst . Er . 6

vsr vntsrgsnv
vsrtkssos

Schauspiel
v. Ebevhard Wolsgang Möller
Di „ A , Ja «.. SO Uhr. « t,-

An«. 6. Borst . Er . v
vsr ttockvsrrLIsr

Schallspisk v-, Eürk Langbnbeck
Mr, 25. Jan ., A> Uhr, AM - s

woch, Gr . L ^vis kleäsrmLus S

I
li

Vkslis - Vksstsr
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Menschen die man
gut kennt.

genießen mehr Ver¬
trauen als solche,
denen man ge¬
legentlich begegnet,
Geschäftsleute wer¬
den den Lesern im
Lause der Zeit gute
Bekannte , wenn sie
regelmäßig durch
die Bremer Zsi
tung werben.

AiiMpiek
Akten , Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz,
?i °ieü A XVessei

Xnekk.
cewcnjcstraßc 77
Telefon 812 91

hios>e»o-sv,30/3g
Islskon 54271

«

D- „ SS. Jan, , 18.36 Uhr, Don¬
nerstag , Er , 8 >
In neuer Einstndierung!

Mk ^ siLteismser
von Bürndorg

von Richard Wagner
Fr „ 27. Jan, , 26 Uhr, Außer >

Platzmiete . Zu ganz kleinen!
Preisen : RM . 0.35—2,76 ,

Zum 47, -Malei ^krau Isuns »
Sbd „ 28. Jan .. 18.30 Uhr, !

Sonnabend , Gr. L ,
vie kklkiLteismyerÄ

von vürnbery »
So ., 29. Jan, , Pl Uhr, Borst, »

s. d. Kulturamt der HJ, 8
„Der Hochverräter' A

So ., 29. Jan, , 15 Uhr, Kleine 8
Preise : RM . 0,35- 2,79 D

Lckön i8t üik Volt S
Operette von Franz Schar W

S - „ 29, Jan, , 26 Uhr, Miti- A
wach, Gr. L »

^onikä r
Operette von Nieo Dostal W

2unr T«ys äe» ,
dlationrilsn Lrliskuns ^
Mo„ 30, Jan, , 26 Uhr, Borst, ,

s. d. KdF.-Kulturgem . Abt, >
L, 6 , p̂rinz Friedrich von A
Hombnng'

Di ., S1. Jan ., 26 Uhr, Außer
Watzmietc. Klein« Preis«
RM. 6.85- 2,76

krau vunL
Mi ., 1. Febr„ 26 Uhr, Sonder-

Mitttvoch L
vis kleäermsus

Do., L Fsbr „ 26 Uhr, Don¬
nerstag , Gr . ^

vor vnlorssns ^
vsr1kLyo8 z

Das Staatstheater ist in letzter >
Zeit so stark besuchtund häufig M
ausverkauft , daß wir unser >
Publikum bitten, gleich nach »
Bekanntgabe des Wochenspiel- E
Planes die Eintrittskarten zu be- W
stellen, damit wir alle» Wiin- ^
schen gerecht werden können, »:

Wir brarrchen ^ ^ H!
Hei Kampfer für den
Aarialismirs der Tat

!
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Wesen, in der Seele der echten Frau liegt eine
M ganz besondere Fähigkeit, von deren richtiger und

voller Entfaltung sehr viel abhängt , für das Volk
und die Gemeinschaft, für Familie und Kind, für

den Mann und schließlichauch für die Frau selber, die
nur so ihre besten und tiefstenLebensaufgaben zu erfüllen
vermag : Es ist die Fähigkeit, Heimat  zu geben und
Heimat zu sein. Ganz gewiß ist ja die Heimat auch
sozusagen „draußen ", im geographischen Raum . Auf
-den Wiesen und Aeckern Deutschlands, an seinen Flüssen
und Seen, in seinen Wäldern und Bergen, am Meer,
im Dorf, in seiner verschiedenartigsten Landschaft —
überall ist sie zu finden und überall ist sie schön und in
ihrer Art ergreifend und groß. Es gibt ader daneben
noch eine andere, eine „innere , eine seelisch-menschliche
Heimat. Oder, genauer, es „gibt" sie nicht so ohne wei¬
teres , sondern, ob sie vorhanden ist, nämlich für das
Volk und für den Mann , das entscheidetsich immer wie¬
der in dem rechten Verhalten und der rechten Be¬
reitschaft der Frau.

Die Temperamente , Charakteranlagen und Willens¬
ziels sind bei den Menschen natürlich ganz außerordent¬
lich verschieden, und auf den verschiedenartigstenWegen,
in den manigfaltigsten, teils sehr einfachen, teils aber
auch recht verwickelten seelischenFormen, strebt daher
der Mann zum Wesen der Frau . Sucht er bei ihr die
menschlicheErgänzung ? Die Bewahrerin seiner Häus¬
lichkeit? Die Mutter seiner Kinder ? Den Lebens¬
kameraden? Nun, selbstverständlichauch das . Aber dies
alles und noch manchesandere mehr läßt sich noch tiefer
deuten, von einem einzigen letzten, im Manne wirk¬
samen Beweggrund her, und dieser Beweggrund eben
ist nichts anderes, als die typisch männliche Sehn¬
sucht, eine seelische Heimat  zu haben.

So robust und egoistischMänner vielleicht scheinen
mögen, sind sie keineswegs. Wer etwas genauer hin¬
sieht, wird entdecken, daß tatsächlich viele, sogar sehr
viele Männer für die Frau arbeiten , die sie lieben, daß
sie hauptsächlich deshalb kämpfen, leisten und streben,
um sich das „Heimatliche" zu erringen oder zu be¬
wahren, das „Heimatliche", das ihnen in Gestalt der
Frau , in ihrem Einfühlungsvermögen , ihrem Verständ¬
nis , ihrer Bejahung , ihrer herzlichen Wärme und ihrer
menschlichen Treue entgegentritt . Man kann getrost
sagen, daß der Mann im allgemeinen ganz unbedingt
dieses Heimatliche braucht, um sowohl den seeliMn
Rückhalt  als auch den seelischen Antrieb  für sein
Tun im praktischen Dasein zu haben. Der Mann , der
sich von seiner Frau verstanden fühlt , der weiß, daß er
sich auf sie verlassen kann, daß sie unter allen Umständen
zu ihm hält , daß er in seiner Häuslichkeit einen Lebens¬
bereich vorfindet, in dem er immer wieder seinen Mut
und seine Kraft , seinen Willen und sein Vertrauen zu
erneuern vermag, wird mehr Sicherheit und mehr Auf¬
trieb im Leben haben als etwa ein Mann , bei dem es
in dieser Hinsicht nicht so ganz „in Ordnung " ist. Vie¬
lerlei Gründe können natürlich für solchenMangel be¬
stehen. Sie können im Manne selber liegen, ebenso gut
aber auch in der Frau , die vielleicht nicht harmonisch
oder gütig genug, nicht hinreichend seelisch lebendig
oder seelisch tragfähia und umfassungskräftig ist, um
dem Manne das Gefühl, die Gewißheit zu geben, daß er
„Heimat" besitzt, in der das Gute waltet und in der
sich alle Sorge und Mühsal von „draußen", alles Ver¬
drießliche und allzu Gespannte lost und befreit.

Eine ganz . eigenartige Wechselbeziehung, die mög¬
licherweise sehr fruchtbar werden kann, ist also zwischen
Mann und Frau gegeben. Indem der Mann für die
Frau kämpft, arbeitet und strebt, dafür , daß sich ihm
in ihr die seelisch-menschlicheHeimat verwirklicht, tut
er das Beste sowohl für sich als auch für die Frau.
Für sich: denn er schafft sich damit den Boden, auf dem
er innerlich stehen und sich zu tatkräftigem und sinn¬
vollem Wirken in seinem Beruf emporraffen kann. Für
die Frau : denn indem sie der männlichen Sehnsucht
nach leelisch-menschlicher Heimat die rechte Antwort gibt,
erfüllt sie gleichzeitig ihre tiefste Aufgabe, ihr eigent¬
liches Wesen. Aber freilich kann die Frau hier auch
versagen; sie kann stumm bleiben, kann die Heimar
nicht gewähren, oder sie wieder preisgeben, wo sie
vielleicht schon bestanden hat. Die Folge davon? Der
Mann wird im Seelischen ein gehöriges Maß an
Sicherheit verlieren , wird weniger Gutes leisten und
schaffen, wird vielfach schwankend, müde und verdrossen
werden' — und mit ihm auch zugleich die Frau , die ja
auf diese Weise nicht zu dem gelangt , was sie im Grunde
ist und soll. Unlöslich sind da Mann und Frau mit¬
einander verbunden, und nur , wenn sie beide die'e Ver¬
bindung tief verstehen und wahrhaft lebendig werden
lassen, kann das Fruchtbare erwachsen im persönlichen,
im familiären und beruflichen, und endlich auch, mit
das Wichtigste, im oolkhasten Bereich.

Einfach 'wird es freilich in zahlreichen Fällen nicht
gerade sein, dem wirklich zu entsprechen, was von der
Frau gefordert ist. Sie kann es wohl überhaupt nur
aus starkem Herzen, aus hohem und edlem Gefühl, aus
dem unmittelbaren Gebot ihrer Weiblichkeit, aus der
Reinheit und dem Reichtum ihres Gemüts, — ,re kann
es wohl überhaupt nur aus jener Liebe, die stets er¬
neut die Dinge und Fragen mit gutem Willen sieht
«nd ergreift und immer erneut am anderen Menschen

das Schöpferischetut . Nein, einfach wird es
häufig gewiß nicht sein einfachwird es der Frau
bestimmt nicht gemacht werden, diese ständige
Bereitschaft, die seelisch Gebende zu sein, für den
Mann , die Kinder, die ganze Familie . Es ge¬
hört da entschieden viel Selbstüberwindung, eine
große Klarheit im eigenen Wesen, und nament¬
lich auch Mut und Glaube dazu, sich von dem
sogenannten „grauen" Alltag mit seinen hun¬
dertfachen kleinen Erfordernissen und ' gewöhn¬
lichen „Problemen " nicht unterkriegen zu lassen
und einen ganzen seelischen Bezirk in der Häus¬
lichkeit zu schaffen oder aufrechtzuerhalten, der
den heranwachsenden Kindern den notwendigen
Halt und die bestimmteLebensrichtung gibt, aus
dem für die Familie immer wieder Kraft und
Freude kommt in dem Gefühl, ein wahres „Zu¬
hause" zu haben, und in dem der Mann die
innere . Erneuerung findet,,deren er bedarf, um
im praktischenLeben auf seinem Posten zu sein.
Ungeheuer groß und weittragend ist hier die
seelische Verantwortung der Frau . Sie reicht
tief in die beruflichen und volkhast-gemeinschaft-
lichen Sphären hinein, was einem allerdings
erst dann so recht deutlich wird, wenn da etwa
eine Frau ihre Verantwortung nicht trägt,
gleichgültig, oh sie es nun nicht will oder nicht
kann. Mann und Kinder sind dann gleichsam
heimatlos . Aus ihrer Heimatlosigkeitheraus ent¬
wickeln sich die Kinder meistens falsch oder gehen
sonstwie innerlich belastet ins Lehen hinein,
während der Mann in seiner Aktivität nachläßt
und am Ende gar , aus dem Gefühl einer merk¬
würdigen Entwurzeltheit , das Minderwertige oder
Sinnlose tut.

Damit ist nicht gesagt, daß die Frau die allein Ge¬
bende in Familie und Häuslichkeit ist. Der Mann ist
es ja kaum minder, wenn er, kraft seines Willens und
seiner Leistung,, der Frau den ihr zukommendenRah¬
men schasst und es ihr ermöglicht, eben Frau in echtem
Sinne zu sein. Und damit soll auch nicht gesagt sein,

.E

Inge 8e ^ L-Inguait , ckis Tocblei des keiclisstattkalteis Dr.

die Frau müsse nun stets und ständig die Heimatgebende
sein, die, nicht mich wiederum selber eine „Beheima-
tung", ein Gefühl, selber Heimat zu haben, braucht
Mancher Mann schenkt vielleicht gerade diesem letzten
Umstand zu wenig Beachtung. Es stellt sich dann regel¬
mäßig der schmerzliche Tatbestand heraus, daß die Frau
im Geben nicht reicher, sondern ärmer wird, weil ihr
gewissermaßen der seelischeZustrom vom Manne her

8ezb -Ivgusrt . Lin Lildnis des btsleis Hans krank.
Prssss -Hokkmann

fehlt, der — möglicherweisenur gedankenlos — von ihr
die seelischen Werte der Heimat nimmt, ohne dafür
etwas Seelisches in entsprechendemMaße auch zu geben.
Hier trägt der Mann eine bedeutsame Verantwortung
gegenüber der Frau — und er trägt sie wohl am besten,
indem er das Wesen der Frau lebendig versteht und es
dankbar würdigt , wenn sie ist, was sie sein soll: bi»
Heimat im Dränge des Lebens.

Hcmslrokolcl - ursprünglicher Nlensclst
östtina von ^ rnimr 80 . loclsstog / l) is Lssteamsts f-rou isirsr ^ sit

Bettinas unverminderte Anziehungskraft beruhte auf
der temperamentvollen Unmittelbarkeit, mit der sich in
ihr Leben und literarisches Schaffen verbunden haben.
Generationen von jungen Menschen haben immer wie¬
der bei ihr Einkehr gehalten. Und auch wenn man heute
wieder einmal ihr schönesJugendbildnis betrachtet, in
dem geistige und sinnenhafte Schönheit so einzigartig
verschmolzensind, wird man über Zeiten hinweg von
der lebendigen Kraft dieses Daseins angerührt.

Die junge Frankfurter Patriziertochter aus dem
Kaufmannsgeschlechtder Brentano , war das Entsetzen
und die Verwunderung ihrer Mitmenschen. Dem vor¬
nehmen Freundes - und Bekanntenkreis war der kleine,
ichwarzlockige„Hauskobold", der nichts als Unfug an¬
richtete und dessen Lieblingsplatz das Taubenhaus aus
dem Dache war, wie „ein Kind, das seiner selbst nicht
mächtig sei". Ja , sogar die Meirichen, die ihres Geistes
waren, wie ihr Bruder Clemens, ihre Freundin
Eünderode oder die Frau Rat Goethe, und die spürten,
was sich hinter dieser seltsamen Wildheit an unerschöpf¬
licher Einbildungskraft und an genialem Werden ver¬
barg, standen immer wieder von neuem fassungslos und
abgestoßen vor der sonderbaren Tollheit ihres Geistes.
Wie ihr Jungmädchenzimmer ständig von einer fürchter¬
lichen Unordnung erfüllt war , so war auch trotz der
ernsthaftesten Bemühungen in ihr Lernen und ihre Ge¬
danken niemals eine rechte Ordnung zu bringen . Sie
wuchs aller Erziehungsversucheungeachtet wild wie eine
Pflanze , unmittelbar und ursprünglich.

Aber dieses kleine Mädchen hatte auch die Kraft,
aus den Wirbeln und der „tosenden Begeisterung"
ihrer Jugendjahre ein sicheres und bedeutendes Leben
zu formen. Ihre Ehe mit dem Dichter Ach im von
Arnim  gab die natürliche Basis für ein Dasein, das
fortan in dem geistigen Kreis der Berliner Romantik
eine wesentliche Rolle spielte. In dieser selten glück¬
lichen und ungetrübten Ehe wuchs Bettina mit einer
Selbstverständlichkeit ohnegleichen in ihr Frauendasein,
in ihre Pflichten als Mutter von iieben  Kindern hin¬
ein. Vor allem nach dem frühen Tode ihres Mannes
wurde sie zum mütterlichen Mittelpunkt des Familien¬
kreises, für den sie sorgte und den sie zusammenhielt.
Mit einer genialen Leichtigkeit fand sich das unge¬
bärdig« Mädchen von einst in die Aufgaben der
Hausfrau hinein, sie kochte, sie webte, sie bastelte
ihren Kindern Spielzeug, sie entwarf ihren Töch¬
tern Kleider, die bei den Hofbällen Berühmtheit er¬
langten. Sie blieb der beherrschendeGeist eines durch
und durch harmonischen Hausstandes, der bis an ihr

Lebensende die Grundlage für den ausgedehnten und
bedeutsamen Freundeskreis gab, der sich bei ihr einzu-
finden und wohlzufühlen pflegte. Bettina war bei Hof,
in den Kreisen des Adels wie des Bürgertums , bei jung
und alt eine in gleichemMaße bewunderte Erscheinung.

Damit aber kommen wir an das Geheimnis ihres
einmaligen Wesens. Sie war ein von allen Konven¬
tionen gelöster, ein durch und durch ursprüng¬
licher Mensch.  Der jugendliche stürmische Drang
hatte sich allmählich an eine Reife gewandelt, die in
jedem Menschen hinter allem äußeren Schein, hinter
aller zufälligen Form das Wesentliche zu schauen ver¬
stand. In einer Zeit, in der sich nach dem großen
völkischen Aufbruch der Bcsreiungszeit das geistige und
politische Leben immer mehr in starre Dogmen und
Konventionen abzukapseln, drohte, erhielt sich in ihr
mit unbeirrbarer Sicherheit das Gefühl eines schöpfe¬
rischen Menschentums lebendig, das jedem das Seine
zu geben wußte und das auf alle, die um sie waren,
einen unwiderstehlichen Zauber ausübte.

Bettina ist während ihres ganzen Lebens ein im
tiefsten fröhlicher und unbekümmerter Mensch geblie¬
ben, der so wie er seine Kinderkrankheiten „wie lustige
Spiele " durchmachte, bis in das hohe Alter hinein von
jeder ernsthaften Krankheit verschont war . Das gibt
ihrem geistigen Lebensgefühl trotz aller temperament¬
vollen U-ebersteigerung im einzelnen im Grunde doch eine
naturhafte Frische und Gesundheit. Es hatte nichts
zu irrn mit dem verstandesmäßigen Humanitätsideal
des 18. Jahrhunderts , noch mit der starren Unnatur
der Eleichheitsgedanken der französischen Revolution.
Lebendig erwachsen aus dem innigen Zusammenhang
mit dem Werden der Natur , besaß Bettina zu allen
Zeiten jenen unbedingten Instinkt des organischen
Wertens , der Großes vom Kleinen, Wahrhei!
von Phrase , Echtes ' vom Falschen mit unbestech¬
licher Sicherheit zu scheiden vermochte. Wie ihr Be¬
griff des Geistes weder von einem festen Verstandes¬
oder Bildungsgedanken ausging , sondern allein von der
Vorstellung eines lebendigen, naturhasten , schöpferischen
Werdens, so erhielten in ihren Augen auch die Men¬
schen ihren Rang und ihre Würde allein von der Echt¬
heit, mit der schöpferischesLeben in ihnen wirksamwar.

Dieser leidenschaftlicheInstinkt für menschliche Größe
befähigte sie dazu, die wahrhaft schöpferischenKräfte
ihrer Zeit in verstehender Liebe zu erfassen. Das welt¬
weite Dasein eines Goethe, die Kunst eines Beethoven,
vor allem aber die erschütternde Tragik eines Hölder¬
lin sind seelischerBesitz ihres Daseins geworden. Die

Leidenschaft, mit der sie sich diesen Helden des Geistes
verbunden fühlte, ist allerdings in manchen Fällen —
das zeigt ihre Beziehung zu Goethe,— auf Ablehnung
gestoßen. Trotzdem bleibt ihr lebendiger Spürsinn für
die großen geistigen Menschen ihres Zeitalters einzig¬
artig . Wie stark sie dabei aber den positiven völkischen
Mächten verpflichtet bleibt , zeigt ihr Urteil über Na¬
poleon, den sie doch bei allem Gefühl für seine Größe
— mit einer ähnlichen Begründung wie die Königin
Luise — als ungöttlichen Unterdrücker des Rechts ent¬
schieden ablehnt.

Aus dieser leidenschaftlichen Liebe zum Heldentum
des Geistes hat sie ihr literarisches Werk geschaffen. Sie
war keine Dichterin. Verse von wirklicher Bedeutung
sind ihr niemals gelungen. Auch eigene epische oder
dramatische Kunstwerke hat sie nicht hervorgebracht.
Sie wollte kein erdichtetes Leben gestalten, sondern die
seelischenMächte, die ihr Dasein beherrschten und die
sie mit den Großen der Zeit verband, deutlich machen.
So sind ihre drei Vriesbücher „Goethes Briefwechsel
mit einem Kinde", „Clemens Brentanos Frühlings¬
kranz" und die „Günderode" entstanden. Freilich —
sie schrieb nicht für Literarhistoriker . Die Briessamm¬
lungen, die sie zusammenstellte, sind nur zum geringen
Teil originalgetreu , in den meisten Fällen sind sie
überarbeitet oder auch frei erfunden. Sie stellen eine
völlig neuartige literarische Form dar , in der durch
die innige und lückenloseVerschmelzungvon Dichtung
und Wahrheit dem geistigen Leben, das geschildertwer¬
den soll, eine ganz besondere Nähe und Leuchtkraft ge¬
geben wird.

Aber Bettina blieb nicht bei dem einzelnen Menschen
stehen, sie wußte auch um die geistige Kraft des ganzen
Volkes. Aus diesem Bewußtsein heraus hat sie Friedrich
Wilhelm IV. ein Buch gewidmet („Dies Buch gehört
dem König"), in dem sie im Namen des zur geistigen
Selbständigkeit gelangten Volkes leidenschaftlich Pro¬
test erhob gegen die reaktionäre Herrschaft eines Hof¬
adels, der die natürliche Einheit von Herrscher und
Volk zu zerstören drohe. Und mit seherischemBlick wies
sie auf das Anwachsen einer Klasse der Entrechteten
hin, die, von aller staatlichen Gemeinschaftausgestoßcn,
sich einmal gegen den lebendigen Organismus des Vol¬
kes wenden könne. Mit welchemErnst ihr soziales Ge¬
wissen schlug, wie unliterarisch trotz mancher Phantast !!
diese Schrift gemeint ist, beweist die Tatsache, daß sie
dem Buch einen Anhang beigcgeben hat , der die er-
schüttelnde Not des Volkes mit einem nackten Tatsache
Material belegt. Zu einem Zeitpunkt, da man in
Deutschland in ihren Kreisen noch wenig von der Trag¬
weite der großen wirtschaftlichen und politischen Um¬
wälzungen begriff, hat sie als erste Frau ehrlich, furcht¬
los und mit einem liebenden Herzen die Stimme der
sozialen Verantwortung erhoben.

Dr. Uutb Llldsbrsnd.
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NK 45 260 . Die Schrägblenden an Kragen . Taschen und Aermeln werden aus
schottisch karierten , Stoss I>erg «stel!t und geben dem einreihig geknöpften Mantel eine
'fröhliche, kindlickp: Note . Erforderlich : etwa 2,58 w Stoss , 138 cw breit , und 25 em
Bcsatzstoss, 98 cw breit . Bunte Beyer -Schnitte für 18, 12 und 1t Jahre.

INIv 45 108. Dieses Kleid ist sür Geburtstagsbesuche oder Theaterabende gedacht.
Es wird aus seinem dunklen Köpersamt hergestellt und erhält durch die breite Schärpe
aus abstechender weicher Seide eine festliche Note . Erforderlich : etwa 2,68 m Stoff,
78 em breit . Bunte Beyer -Schnitte sür 12 und 1t Jahre,

m < 45183 . Dieser praktische Anzug besteht aus einer einsarbigen Schvßbluse,
die doppelreihig mit großen dunklen Knöpsen schließt, und aus einem karierten,
ringsum in Falten gelegten Rock. Erforderlich : etwa 1,75 w Blusen - und 2,15 m
Rockstoff, je 98 em breit . Bunte Bc>)er -Schnitte sür 11, 13 und 15 Jahre.

M 45 188 . Das dunkle Wollstosjkleid erhält durch den reichen Besatz von farbiger
Zackenlitze einen wirkungsvollen Schmuck. Schlichte , leicht nachzuarbeitende Schnitt-
svrm mit langen blusigen Aermeln . Heller Kragen zum Auswechseln . Erforderlich:
etwa 2,50 m Stoss , 98 em breit . Bunte Beyner -Schnitte sür 18, 12 und 1t Jahre.

AK 45 185 . Die neuartige Garnitur ist aus verschiedenfarbigem Ripsband zusam¬
mengesetzt und gibt dem Kleid einen wirkungsvollen Schmuck. Breite , gerade Passe,
Rock mit Gegensalte . Erforderlich : etwa 2,28 w Stoff , 98 vw breit . Bunte Beyer-
Schnitte sür 12 und It Jahre

älli 45186 Praktiscl >er Blusenanzug sür größeres Mädchen . Trägerrvck aus
kariertem Stoff ' mit Fächersalten und auigesctzten Taschen , Bluse aus Heller Wasch¬
seide mit abgerechten Köpfchen an Aermeln und Ausschnitt . Erforderlich : etwa 1,88 m
Blusenstoff , 88 em breit , und 1,58 m Rockstoff, 98 om breit . Bunte Beyer -Schnitte sür
11, 13 und 15 Jahr «.

Nie 45 146 . Das praktische Kleid aus Mittelfarbiger Zellwolle schließt vorn mit
dunklem Reißverschluß , mit dem der Gürtel und das kleine Zicrtüchlein farblich
übereinstimmen . Rock mit Hüstpasse und gegenseitigen Falten . Erforderlich : etwa
2,88 m Stoss , 98 am breit . Bunte Beyer -Schnitte sür 18, 12 und 14 Jahre.

Nie 45 177. Dieses Kleid aus leichtem Wollstoff oder Mattkrepp wirkt durch die
dichtgereihte Passe und die breite zweifarbige Atlasschärpe sehr festlich. Flacher Kragen
in der Farbe der Schärpe . Erforderlich : etwa 3 m Ltosf , 98 vm breit . Bunte Beyer-
Schnitte sür 18, 12 und 14 Jahre . 2siellnunx -sn : Lsxsr -Tltslisr

Täglick 6Ü0 Kin6er zuwenig

Am Eeburtensall für Eroßdeutschland fehlen unserem
Volke am Jahresende 1938 noch 11,2 Prozent oder etwa
186 000 Geburten . Täglich werden in Großdeutschland
noch 800 Kinder zu wenig geboren,  um der
Nation den Bestand der heutigen Bevölkerung zu sichern.
Von diesen unerbittlich harten Zahlen müssen wir aus¬
gehen , um uns ein Bild über die bevölkerungspolitische
Lage Eroßdeutschlands zu machen . Diese Zahlen schlie¬
ßen ein dreifaches Problem in sich. Einmal die Tatsache,
daß wir noch sterbendes Volk sind , dem es allerdings
gelungen ist , sich aus einem fast hoffnungslosen Eebur-
tensturz mit etwa r/s Fehlbetrag hinaufzuarbeiten auf
die genannten Ziffern . Die Gesundung des Lebens¬
willens im Altreich ist aber schon so weit wieder ange¬
wachsen , daß die großen Minusbeträge der Eeburten-
bilanz aus der Ostmark und aus dem Sudetengau schon
absorbiert werden konnten . Wenn wir das Altreich
allein betrachten , dann hat es heute nur noch einen
Gcburtenfehlbetrag von 6 Prozent . Das zweite wichtige
Problem ist das Verhältnis unseres BevölkerungsbestaN-
des mit seinem Wachstumstempo gegenüber den slavi¬
schen  Völkern , die alle über hohe Geburtenüberschüsse
verfügen . Im Durchschnitt entfallen auf «in deutsches
Kind drei  Slaoenkinder und 4— 5 Mongolenkinder.
Das dritte und wichtigste Problem aber hei unserer
bevölkerungspolitischen Lage ist die Frage nach der
Erbtüchtigkeit  unserer Geburten . Die heutigen
Ergebnisse der durchgeprüften Ergebnisse lassen eine
Schätzung zu , die etwa so ausfällt , daß wir vom Fami-
lienbestand mit ausreichenden Kinderzahlen ( ab vier
Kinder ) etwa ein Drittel den gemeinschaftsunfähigea
Asozialen zurechnen müssen und zwei Drittel den echten
Kinderreichen . Leider hat aber das eine Drittel der
Eemeinschaftsunfähigen eine größere Kinderzahl als
die Gruppe der Kinderreichen . Die Zurückdrängunq der
Geburtenfreudigkeit der Eemeinschaftsunfähigen ist ein
Hauptproblem der großdeutschen Bevölkerungspolitik.
Der Reichsbund der Kinderreichen hat mit der Schaf¬
fung der Ehrenbuches für die deutsche kinderreiche Fa¬
milie , das mit den Vorworten des Stellvertreters des
Führers , Rudolf Heß,  und des Reichsministers Dr.
Frick seine klare Bedeutung erhalten hat . diese von
Staat und Parte ! geförderte Ausleseaktion in Angriff
genommen . In rascher Folge wird dieses nach sorgfäl¬
tiger Auslesepriifung ausgegebene Ehrenbuch weiter in
den deutschen Gauen zum Einsatz kommen . Zuerst und
vordringlich kommt es darauf an , daß jeder erbtüchtige
deutsche Mensch das ihm anvertraute Ahnenerbgut :n
ausreichender Zahl gesunder erbtllchtiger Kinder an die
kommende Generation , als Treuhänder kostbaren Erb¬
gutes weiterzugeben sich verpflichtet fühlt.

Durc ^emOlNsäer in
V/o ? — lr> Zsr > Vsrsinigtsr , Äoatsn ! / gibt riocti XmZsrtisirotsn unci Vislvesibsrs!

Die Vereinigten Staaten sind im wahrsten Sinne des
Wortes ein Staatenbund , jeder Staat ist eine geschlossene
Einheit für sich. Daß es überhaupt so etwas gibt wie
eine „ amerikanische " Einstellung zu den Fragen des
Lebens , ist d- r außerordentlich formenden Kraft des
novdamerikanischen Kontinents zuzuschreiben . Wo diese
Einstellung aber im Buchstaben des Gesetzes erstarrt,
ergibt sich die größte Mannigfaltigkeit . So auch im
Eherecht.  Es ist zum Beispiel heute noch in sieben
von den achtundoierzig Staaten möglich , daß Kinder
zwischen zwölf und vierzehn Jahren zur Eheschließung
zugelassen werden , in einem Staate sogar ohne Zu¬
stimmung der Eltern.  Daher die in europäischen
Zeitungen so oft besprochenen Kinderehen . In anderen
Staaten wieder sind die Bestimmungen außerordentlich
streng , und Mädel unter einundzwanzig Jahren können
ohne Zustimmung der Eltern nicht getraut werden . Da
es eine Verpflichtung zum Aufgebot in keinem Staate
gibt und man seine personellen Angaben gewöhnlich
weder bei der standesamtlichen noch hei der kirchlichen
Trauung urkundlich belegen muß , ergeben sich Rechts¬
fälle , die in ihrer Merkwürdigkeit ans Komische grenzen.
So wurde zum Beispiel Anfang dieses Jahres ein
Mann zu einer hohen Gefängnisstrafe verurteilt , weil
er in sieben verschiedenen Staaten je eine ihm recht¬
mäßig angetraute Ehegattin besaß . Andererseits bestand
in dem Mormonenstaat kltah die gesetzliche Mög¬
lichkeit zur Vielweiberei,  historisch durchaus
zu verstehen , da dieser Staat von Pionieren gegründet
worden ist , die «inen 11 000 Meilen weiten Marsch vom
Osten nach dem Westen der Vereinigten Staaten hinter
sich hatten und so an einem starken Frauenmangel lit¬
ten.

Naturgemäß sind auch die Bestimmungen in der Frage
der Scheidung außerordentlich vielfältig . Meistens je¬
doch stehen die Eheschließung ?- und die Ehescheidungs¬
bestimmungen zueinander im umgekehrten Verhältnis,
Im Staate Newyork braucht man beispielsweise über¬
haupt keine urkundliche Belegung der Angaben , wenn
man die Erlaubnis zur Eheschließung beantragt , und
man kann sich nach der Ausstellung der Erlaubnis sofort
trauen lassen , während manche Staaten einen zeitlichen
Zwischenraum von drei und mehr Tagen verlangen.
Auch braucht man nicht nachzuweisen , daß man - schon
einige Zeit im Staate gewohnt hat . Dafür ist aber in

Newyork die Ehescheidung mit außerordentlich großen
Schwierigkeiten verbunden , und eigentlich gilt nur der
bewiesene Ehebruch als annehmbarer Scheidungsgrund,

Gegen solche Schwierigkeiten hat der Amerikaner dann
allerdings ein Allheilmittel : er zieht einfach für einige
Zeit in einen anderen Staat , wo die Bestimmungen
weniger streng sind . Als zum Beispiel der Staat
Illinois  die Bestimmung einführte , nach der beide
Brautleute bei der Beantragung der Erlaubnis zur
Eheschließung ein Gesundheitszeugnis vorlegen müssen,
aus dem hervorgeht , daß sie nicht geschlechtskrank sind,
fuhren die Heiratslustigen eben auf einige Tage nach
Jndiana , dem Nachbarstaat , wo diese Bestimmung nicht
bestand , und in allen Grenzstädten herrschte ein lustiger
Trubel , Zur Ehrenrettung des Parlaments von Jn-
üiana mutz man allerdings hinzufügen , daß es dem blü¬
henden Grenzgeschäft durch eine ähnliche Gesetzesbestim¬
mung ein rasches Ende bereitete . Auch der Heirats¬
schwindler , der sein reiches Mädchen in Newyork so leicht
erwarb und sie in Reno  ebenso leicht wieder verstieß
um für den nächsten günstigeren Bund frei zu werden,
(Reno hat ein Gesetz , nach dem sich jeder von seinem
Ehepartner scheiden lassen kann , wenn er nach Ein-
reichung der Scheidungsklage sechs Wochen in Reno
wohnt ) , kann , wenn er wieder nach Newyork reist , un¬
versehens wegen Bigamie in einem Newyorker Gefäng¬
nis landen , da ja dieser Staat die Scheidung seiner Ehe
nicht anerkennt.

Unendlich viele Mißstllnde , Not und menschliche Tragik
ergeben sich aus diesem Durcheinander der verschiedensten
staatlichen Gesetzgebungen . Viele Staaten haben mehr
oder minder strenge Steailisationsgesetze,
andere überhaupt keine ; einige verlangen unter allen
Umstünden die standesamtliche Trauung , bei anderen
genügt die kirchliche . Und jeder Staat ist so eifrig auf
seine innere Selbständigkeit bedacht , daß eine allge¬
meine Gesetzgebung für das ganze Gebiet der Ver¬
einigten Staaten vorläufig noch undurchführbar ist.
Doch es kann diesem Problem genau so gehen wie
vielen anderen im amerikanischen Volksleben : wenn
sich ein Problem drohend zuspitzt , wird oft unter dem
Zwang der Verhältnisse eine Notlösung durchgeführt.
Solch eine plötzliche Regelung wird vielleicht auch
einmal das Durcheinander des Nordamerikanischen
Eherechts lösen . lpsticitas vanisls.

Fakrbarer Fi ^ckiaclen in jecles Dorf

Es wurde in der letzten Zeit häufig darauf hingewie¬
sen , daß der erhöhte Verbrauch von Seefisch in den
Haushaltungen durchaus im Sinne der gesunden und
zweckmäßigen Volksernährung lieg « . Der Seefisch ist,
so wurde festgestellt , besonders aus dem Grunde ein
wichtiges Nolksernährungsmittel , wei ! er einmal über
einen besonders hohen Grad von Nährstoffen verfügt
und zum anderen gegenüber dem Genuß von Fleisch
wesentlich preiswerter ist.

Jetzt hat der Reichsnährstand bzw . die Hauptver¬
einigung der deutichen Fischwirtschaft zusammen mit der
Wirtschaftsgruppe „Ambulantes Gewerbe " und der
Deutschen Arheitsfront einen neuartigen Weg ein¬
geschlagen . um zu ermöglichen , daß b nächster Zeit be¬
reits jedes Dorf einmal in der Woche guten , d , h.
friichen und eisgekühlten Fisch , essen kann . Das ge¬
schieht dadurch , daß bewährte und dauernd einer amt¬
lichen Prüfung .unterliegende Fischhändler durch An¬
schaffung eines modernen Fischverkaufswagens inner¬
halb eines festen Bezirks in regelmäßiger Wiederkehr
allwöchentlich jedes Dorf besuchen , um neun verschie¬
dene Sorten Seeiiich , Heringe , geräucherten Fisch und
Marinaden zu verkaufen.

Dieser Laden , der die Eigenschaft eines Schnellomni-
busses hat , ist das Modernste und technisch sowie
hygienuch Vollendetste , was man sich denken kann . Der
erste wird in den nächsten Tagen in 20 Ortschaften des
Gaues Kurhessen zu sehen 'ein und das uneingeschränkte
Lob eines jeden Besuchers , insbesondere aber der
Hausfrauen finden , denn er enthält alles in sauberster
Ausführung , was zu einem regelrechten Fischgesäft ge,
hört , einschließlich Preistafel , Schaufenster . Kühl¬
schränken und dergl 2a , es ist wgar eine vorbild¬
liche Arbeitsstätte , gegen Hitze isoliert , mit fließendem
Wasser ver ' chcn und geräumig , so daß mau hier be¬
stimmt nichi schlechter kauft als in einem modernen
Fischgeschäft in der Stadt.

Kreuzworträtsel
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Waagerecht:  1 , Verwandte , 3. röm . Gewand,

8, Körperteil , 7. Teil eines Musikinstruments . 8. Affen¬
art , 9. Beleuchtungskörper , 12. Lotterieanteil , 13, griech,
Göttin , 16 , Kassenverwalter , 20 . Hauptstadt von Bra¬
silien , 21 . Monat , 22 , nord . Hirschart , 23 . Nebenfluß
dos Rheins , 24 , Speisenwürze,

Senkrecht:  1 . Spiclgerät , 2. Flächeninhalt , 3, Wir¬
belsturm , 4 , Wurfspieß , 5. Gewürz , 7. Ausschanl , 8.
Lesende . 10. Einsahrt , 11 . griech . Buchstabe , 14. himm¬
lisches Wesen , 15 , Stadt in Holland , 17 , Fluß in
Afrika , 18. rhythm , Bewegung , 19. Kurort in Belgien.

Silbenrätsel
a — bar — de — de — dolf — e — e — er — ga —
ge — gen — gon — gra — gu — hel — i — kum —
la — le — le — na — ne — ni — pferd — ro —
rü — se — sol — stra — tan — te — te — tech —

tor — ur — va — we —

Aus obigen Silben sind 14 Wörter zu bilden , deren
erste und vierte Buchstaben , Leide von oben nach unten
gelesen , einen Sinnspruch ergeben : Die Wörter be¬
deuten : 1. Sterns 2. Männername , 3. mittelalterliche
Stoßwaffe , 4. Verweis , 5. Maschinenaufzug , 6. Garten-
blume , 7. Gewürzpflanze , 8. ansgestorbener Einhufer,
9. Planet , 10. Lehranstalt , 11 . Berg bei Innsbruck,
12 . Küstcnsumps , 13. Geschoß , 14. geometrische Linie.
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Wie oft mag wohl der Frankfurter Arzt Heinrich
Hofsmann diesen Ausruf aus einem Kindermund g^ ört
haben , «he er den kleinen Nichtessern die bekannten
Verse in seinem „Struwwelpeter " widmete . Aber allen
Struwwelpeterbilderbüchern zum Trotz gibt es noch im¬
mer viel « Suppenkasper in der Welt ! Dabei ist es
nicht - nur die Suppe , sondern oft sind es sogar dir
feinsten Puddings und anderen Gerichte , die mit Un¬
lust von vielen Kindern verzehrt werden . Wenn wir
uns diese Kinder genauer ansehen , so stellen wir meist
einen besonderen Typ von Kindern fest : blonde , blasse
Gefchöpfchen , sehr anfällig uiü > allen Krankheiten aus¬
gesetzt , aber , weil doch sehr zähe , erholen sie sich rafch!

Es ist unrichtig , die mangelnde Eßlust zu bestrafen
oder als Nörgelei anzusehen . Die körperliche Beschaffen¬

heit dieser Kinder , die Hand in Hand mit besonders leich¬
ter Erregbarkeit und Hang zum vielen Weinen geht,
bedarf besonderer Ernährung . Diese Kinder müssen
seelisch und körperlich abgehärtet  wer¬
den , und zwar in überlegter und folgerichtiger Art.
Man soll die Empfindlichkeit nicht durch Rührseligkeit
unterstützen , sondern alle übermäßig gefühlvollen Ein¬
drücke auswägen und andererseits die körperliche Emp¬
findsamkeit Äurch gesunde Kost beeinflussen . Andere
Abhärtungsmethoden , wie Wechsel - oder Kaltbäder,
Sonnen - und Luftbäder , Höhensonne und Medikamente,
darf man nur nach ärztlicher Verordnung anwenden.
Bei der Ernährung der Kinder ist es gut . Fleisch
ganz klein und Fisch sehr groß  auf den
Küchenzettel zu schreiben . Ab und zu etwas Blut - oder
Leberwurst oder ein Stück Riickerleber . Das genügt voll¬
kommen , hingegen Fischgerichte mindestens zweimal und
recht viel Heringsspeisen außerdem . Alle Fischgerichte
sind sehr leicht verdaulich und von besonders hohem
Nährwert ! Ein sehr billiges und nahrhaftes Lobens-
mittel ist Milch , die aber oft nicht gut vertragen
wird . Besonders bei kleineren Kindern stößt man oft
auf hartnäckige Weigerung , ein Glas Milch zu trin¬
ken . Die Lust am Milchtrinken kann einfach hervor¬
gerufen werden , wenn man etwas Himbeer -, Zitronen-
oder anderen Obstsast dazuquirlt und noch ein Trin -k-
röhrchen spendiert . Das macht unseren Kindern beson¬
dere Freude und schmeckt ihnen gut . Die Verdaulichkeit
der Milch , die sehr arobflockig im Magen gerinnt und
daher etwas belastet, ' erreichen wir durch ein kalk - und
eiweißreiches Hilfsmittel : Gelatine.  Ein Blatt sür
einen Liter Milch verquirlt , genügt , sie feinflockig im

Magen gerinnen zu lassen und sie restlos verdaulich zu
machen . Außerdem können wir die Lust aller Kinder
an Geleespeisen ausnutzen und ihnen mit Hilfe der
Gelatine viele nötige Speisen zuführen , die sie sonst
nicht gerne essen wollen . Außer rohen Mohrrüben , die
von den meisten Kindern gern geknuppert werden,
können wir die verschiedensten Gemüse feingeschnitten
roh in kleinen Formen oder auch in einer Schüssel
anrichten und mit einer mit Zitrone , etwas Salz und
Zucker abgeschmeckten Eelatinebrühe übergießen . So

eine Blwbberspeise essen sie gern zu Pellkartoffeln oder
auch Kartoffelbrei uno nehmen durch diese Rohkostspeisen
viel Vitamine zu sich, die in gekochten Gemüsen nicht
mehr in gleichem Maße vorhanden sind . Der Wunsch,
oft etwas Saures zu essen , kann getrost erfüllt werden.
Ein Stück Gurke , ein saurer Hering , eine Zitronen¬
scheibe , säuerlich eingelegte Fischkonserven usw . schaden
ihnen nichts und regen den Appetit an . Verschiedene
Aufläufe , Gerichte von Teigwaren (Makkaroni werden
besonders gern gegessen ) , süße Suppen aus Grieß
Haferflocken , Kartofselmehl usw . — alles soll möglichst
verschieden und immer liebevoll abgeschmeckt und zu¬
bereitet werden . Auch ist es gut , Kindern nicht voll-
gehäufte Teller vorzusetzen ; je weniger auf einem Teller
liegt , desto größer wird die Eßlust sein , und je mehr
wir uns bemühen , dem Kinde ein hübsch aussehendes,
gut abgeschmecktes und nahrhaftes Gericht vorzusetzen,
um so mehr werden wir auch seinen Appetit anregen
und nm so weniger werden wir hören : „Nein , meine
Suppe eh ' ich nicht !" Das wird 's dann wirklich nur
noch — im „ Struwwelpeter " geben ! 8 . lkr.

Sckmackrkafte Salate

Salat von Hascnflcisch (Nestverwcrtung ). Fleischreste von
einem gebratenen oder - geschmorten Hasen werden in Würsel
geschnitten und .mit einigen wür ' lig geschnittenen Lauer - oder
Pfeffergurken , vier bis fünf in Stücke geschnittenen Sardellen
(als Ersatz : gut gewässerter Hering ) einer gewiegten Zwiebel,
reichlich Kapern , sowie einfacher Essig-Ocltunke vermischt . Der
Salat wird in: Geschmack verfeinert , wenn man Estragon-
essig verwendet . Mt Sardellen - oder Hcoingsstreiscn , einge¬
legten roten Rüben oder Eurkenscheiben verzieren.

Feiner Heringssalat . Zutaten : Drei bis vier gut gewässerte,
entgrätete Salzheringe , ein bis zwei Achsel , eine große Salz¬
gurke , eine Zwiebel , 258 Gramm eingelegte rote Rüben , 588
Gramm gekochte Kartoffeln . Die Zutaten wenden alle würflig
geschnitten und dann in die Tunke gegeben , in der sie einige
Zeit durchziehen müssen. Soße : Je drei Löffel Essig und Ocl,
ein Löffel Senf , die durchgerührte Heringsmilch , nach Ge¬
schmack etwas Zucker und — falls nötig — noch etwas Salz,
Etwa vorhandene Bratenrofle können wür -' Iig geschnitten
gleichfalls zu dem Salat gegeben werden . Man kann den
Salat in ausgehöhlten Saucrgurken (Gurkenflcisch dann zum
Salat geben ) anrichten.

Schmackhafter Gemüsesalat . Zutaten : Eine Mähre , eine
Stange Porree (Lauch), eine Saucrgurke . ein Stück Sellerie,
eine Petcrsilienwnrzel , Salz , Zucker, zwei Eßlöffel Mayonnaise,
einige Tropfen Essig. Das geputzte , kleingeschnittene Gemüse
mit so viel schwach gesalzenem Wasser aufsetzen, daß das
Gemüse gerade bedeckt ist und nun gar , aber nicht zu weich
kochen lassen. Nach Erkalten mit der würflig geschnittenen
Gurke , den Gewürzen , einem aufgelösten Brühwürfel und der
Mayonnaise vermischen . Restliche Brühe verwendet man zur
Suppe.

(Vsrsvtreortlicb .- kleine Disobsr , krsmsn)

Denksportaufgabe : Wer kommt woher?

In einem Sanatorium in oer Nähe von München
befinden sich die Damen Fichte , Helfe und Kranz . Sie
kommen aus Hamburg , München und Nürnberg und

heißen mit Vornamen Helga , Lisa und Erna (Städte-
namcn und Vornamen in vertauschter Reihenfolge .)

Frau Fichte sitzt mit Helga und dritten Damen , die
am Morgen angekommen und von der weiten Reise

noch etwas ermüdet ist , auf der Terrasse . Frau Kranz
ist älter als die aus Hamburg kommende Dame . Erna,

deren Mann einen leitenden Posten in einer der
größten Bleistiftfabriken Deutschlands bekleidet , ist die

Jugendfreundin des Ehemannes der einen Dame , die
Italien am nächsten wohnt . Wie heißen die drei Da¬
men mit Vornamen und wo wohnen sie?

(Auslösungen in unserer morgigen Ausgabe)
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Sonnabend , den 21. Januar 1939

Der deutsche Außenhandel
im Dezember und im Jahr 1938 / Zunahme der Ausfuhr im Dezember

Einfuhrüberschuß im vergangenen Jahr 432,4 Mill. RM
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Im Dezember  1 9 3 8 sind die Außenhandelsumsätze
in Ein - und Ausluhr gestiegen . Die Einfuhr Groß
^n Ut u81P, ll i a ? d,s, .r ar. ..?!üt 5?1*9. Mül - E M um rund 17Mill . RM , d. h. 3,3 •/•, hoher als im Vormonat (MnvAmhor
zahlen berichtig ) ; die Ausfuhr nahm454,5Mm  RM
(berichtigt ) im November auf 504,3 Mill . BM im Dezember
d. h. um fast 11•/., zu . Der Einfuhrüberschuß des gesamt
ten Kelchsgebiets war im Dezember mit 37,6 Mill . BM
um annähernd die Hälfte geringer als im November

Im Außenhandel des Alt reiche (einschließlich der
angrenzenden sudetendeutschen Gebiete ) stieg die Einfuhr
un Dezember um 4,6 V. auf 485,8 Mill . EM . l )em Volumen
nach war die Erhöhung , die teilweise jahreszeitliche Gründe
hat , noch etwas großer , da die Einfuhrpreise im Durch¬schnitt gesunken sind.

Zugenommon hat die Einfuhr von November zu Dezember
vor allem im Bereich der Gewerblichen Wirt-

18l besonders . die Einfuhr von Roh¬stoffen (plus 13,5"/•) nach einem Rückgang in den Herbst¬
monaten wieder gestiegen . Auch bei Fertigwaren wurde
das Vormonatsergebnis der Jahreszeit entsprechend über¬
schritten . ln der Ernahrungswirtschaft war die Einfuhr
im ganzen etwas geringer als im November . Abgenommen
hat besonders die Einfuhr von pflanzlichen Nahrungs¬
mitteln (minus 9,1 %) ; dagegen hat der Bezug vou Nah¬
rungsmitteln tierischen Ursprungs und Genußmitteln zu-
genommen.

Regional betrachtet entfällt die Einfulirstei ^ e-
rung  im Dezernher größtenteils auf Europa
(plus 17,0 Mill . RM ). Von den überseeischen Erdteilen haben
Afrika (plus 4,9 Mill . RM ) und Asien (plus 4,5 Mill . RM)
an der Erhöhung der deutschen Bezüge teilgonommen ; da¬
gegen war die Einfuhr aus Amerika , und zwar haupt¬
sächlich aus Südamerika , geringer als im November.

Die Einfuhr
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tierischen Ursprungs

c) Nahrungsmittel
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pflanzlichen Ursprungs 124,4 113,1 1171,8
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a) Rohstoffe 129,3 147,4 1849,8
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o) Fertigwaren 34,2 40,1 396,7

1. Vorerzeugnisse 18,1 21,4 230,1
3. Enderzeugnisse 16,1 18,7 166,6
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Reiner Warenverkehr 4(3,8 485,8 5449,3
Gold 1,0 2,1 155,6

tnerttn
ifroiH):
f̂ aba;

liebem!
»«in j

41 1
utte|n
ijt Dllli

»I ,
ie mit |
c6enJi;,
i# i,
cimy«

mut
id)w
3,Fr,

»ff« »i f
»M )

neu itaf
sotiell«»[
3»ieW.■
fsflt. 51«1
Sfliajn» .
, einflts...

ittölinfc
¥  s # ;Ben, ol»
roüi|li|

,t tinijt
nö Ci
wdl
ici? ®«l)
(ifinitlfl
m  M
mn 1»®

I

jre, firncs
toi  WSr«*
initlw®
m.6W F

«alt I11 ;
tf

' '

Die Ausfuhr des Altreichs sowie der angrenzenden sude¬
tendeutschen Gebiete war im Dezember mit 479,2 Mill . RM
um 48,4 Mill . RM , d. h . 11,2®/o, höher als im Vormonat (be¬
richtigt ). Die Erhöhung , die in der Hauptsache auf einer
Steigerung des Ausfuhrvolumens  beruht , ist
zu einem erheblichen Teil als jahreszeitliche Er¬
scheinung  zu betrachten . In den vergangenen Jahren
hat die Ausfuhr von November zu Dezember fast aus¬
nahmslos zugenommen.

Von einer geringen Steigerung der Nahrungsmittelaus-
fuhr abgesehen , entfällt die Erhöhung gegenüber dem Vor¬
monat ausschließlich auf Fertigwaren . Insgesamt war der
Absatz von Vorerzeugnissen um 12,4 Mill . RM und von
Enderzeugnissen um 36,2 Mill . RM höher als im Vormonat.

Von den einzelnen Erdteilen war hauptsächlich
Europa an der Erhöhung der Gesamtaus¬
fuhr,  und zwar mit 37,1 Mill . RM . beteiligt.  Auch im
Absatz nach Asien (plus 6,7 Mill . RM) und Amerika (plus
4,8 Mill . RM) ist daSüJJovemberergebnis übertroffen worden.
Dagegen war die Ausfuhr nach Afrika und Australien
kaum verändert.

Die Ausfuhr

Warengruppen
Ernährungswlrtschaft

(Nahrungs -, Genuß - und
Futtermittel)

a) Lebende Tiere
b) .Nahrungsmittel

tierischen Ursprungs
c) Nahrungsmittel

pflanzlichen Ursprungs
d) Genußmittel

Gewerbliche Wirtschaft
a) Rohstoffe
b) Halbwaren
c) Fertigwaren

1. Vorerzeugnisse
2. Endcrzeuguisse

Außerdem Riickwaren

Nov. Dez.
Jan ./

Dez.

6*7
Mill . RM

7,5 60,5

0,4 0,3 1,8
0,3 0,4 6,6
3,3 4,1 27,5
2,7 2,7 24,6

423,9 471,0 5193,2
35,1 35,5 504,0
36,9 35,0 403,1

351,9 400,5 4286,1
105.2 117,6 1262.2
246,7 282,9 3023,9

0,2 0,7 . 3,4

430,8 479,2 5257,1
26,1 11,5 243,7

Reiner Warenverkehr
Gold

Die Handelsbilanz des Altreichs sowie der angrenzenden
sufletendeutschen Gebiete schließt Im Dezember mit einem
Einfuhrüberschuß von 6,5 Mill . RM gegen 33,fl Mill . RM
lm Vormonat (berichtigt ) ab.

Im einzelnen sind im Außenhandel de« Altreiclis im Mo¬
nat Dezember folgende Veränderungen gegen¬
über dem Vormonat  hervorzuheben:

Waren
Im Bereich der Ernahrungswirtschaft  entfällt

der Eiickgaus der Einfuhr von pflanzlichen Nah-
r u n g s m i t t e 1 n vorwiegend auf Getreide (minus 0,1
Mill. RM). Im einzelnen ist der Bezug von Weizen (minus
4.0 Mill . RM . Mais (minus 2,9 Mill . RM) und Gerste (minus
1.0 Mill . RM) gesunken , während die Einfuhr von Roggen
(plus 2,3 Mill . RM) gestiegen ist . Außer Getreide hat im
Dezember vor allem die Einfuhr von Oelfrüchten (minus
4.9 Mill . RM). die im Vormonat gestiegen war , sowie von
Obst (minus 3.2 Mill . RM) abgenommen . Höher als im . No¬
vember war dagegen die Einfuhr von Südfrüchten (plus
2.0 Mill . RM). Knollengewächsen (plus 1,3 Mill . RM ) und
Reis (plus 1,1 Mill . RM ). Von tierischen Nahrungs¬
mitteln  sind im Dezember hauptsächlich Fleisch (plus
4.0 Mill . RM ) und Eier (plus 1,4 Mill . RM ) in erhöhtem
Umfang eingeführt worden . Im Rahmen der Genußmittel-

(plusläßlich die Einfuhr von Rohtabak
T-,. 1U‘ -“ r *-) nennenswert höher als im Vormonat.
Die Zunahme der Rohstof feinfuhr  im Dezember

ergibt sich zum ausschlaggebenden Teil aus einer Steige¬
rung der Einfuhr von Wolle (plus 6,6 Mill . RM) sowie von
Flachs , Hanf , Jute u . dgl . (plus 3,4 Mill . RM). Im übri-
§f?n Steigerungen in erster Linie bei Rundholz (plus
2,1 Mill RM), Häuten und Fellen (plus 1,2 Mill . RM),
rohen Mineralölen (plus 1,3 Mill . RM) sowie Rohphosphaten
(plus 1,5 Mill . RM) eingetreten . Nennenswert geringer war
nur die Einfuhr von Baumwolle (minus 1,9 Mill . RM) so¬
wie von Steinkohlen (minus 1,7 Mill . RM).

In der Einfuhr von Halbwaren,  die insgesamt etwa
ebenso hoch war wie im Vormonat , ist der Bezug von
o o2(Ĵ ^ ^^ tallen, (minus 3,6 Mill . RM), Schnittholz (minus
ir tIt-iV sowie Kraftstoffen und Schmierölen (minus
L? Mill , RM) gesunken , während Roheisen , Alteisen und
Eisenhalbzeug (insgesamt plus 4,7 Mill . RM ) sowie Gespinste
(plus 1,3 Mill . RM) in erhöhtem Umfang eingeführt wor¬den sind.
.fr*1.Rahmen der Fertigwareneinfuhr  ißt haupt-

^phndä der Bezug von Schwereisenerzeugnissen (plus 2,0
Mul . RM), Geweben (plus 1,8 Mill . RM) sowie sonstigen
Spmnstofferzeugnissen (plus 1,2 Mill . RM) gestiegen . Die

r vo? Wasserfahrzeugen ist im Dezember nach einer
Erhöhung im Vormonat wieder gesunken (minus 2,4 Mil¬
lionen RM).

In der Ausfuhr von Enderzeugnissen  ist
gegenüber dem Vormonat der Absatz auf fast allen Waren¬
gebieten gestiegen . Hauptsächlich hat die Ausfuhr vou
Maschinen (plus 9,1 Mill . RM), Eisenwaren (plus 5,0 Mill.
RM ), Kraftfahrzeugen (plus 3,9 Mill . RM), Wasserfahrzeu-

(plVa ■3»7 Mill . RM), Spinnstoffwaren (plus 2,7 Mill.
RM), Glaswaren (plus 2,3 Mill . RM) sowie von elektro¬
technischen Erzeugnissen (plus 2,1 Mill . RM) zugenommen.
Nennenswert geringer war , der Jahreszeit entsprechend,
die Ausfuhr von Kinderspielzeug (minus 1,9 Mill . RM).
Von Vorerzeugnissen sind in der Hauptsache Schwereisen¬
erzeugnisse (plus 7,5 Mill . RM ) in erhöhtem Umfang ausge-
luhrt worden . Im übrigen wurde das Vormonatsergebnis
vorwiegend bei Papier und Pappe (plus 1,7 Mill . RM) so¬
wie Geweben (plus 1,5 Mill . RM) überschritten.

Bei der Halbwaren  ausfuhr , die insgesamt leicht ge¬
sunken ist , (minus 1,8 Mill . RM), hat der Absatz chemi¬
scher Düngemittel (minus 2,9 Mill .- RM) abgenommen , wäh¬
rend die Ausfuhr von Gespinsten (plus 2,4 Mill . RM) höherwar als im November.

Im Rahmen der Rohstoff  ausfuhr steht einer Er¬
höhung des Braunkohlenahsatzes (plus 2,4 Mill . RM) eine
Abnahme d.er Ausfuhr von Steinkohlen (minus 1,5 Mill . RM)gegenüber.

Länder
Im Warenverkehr mit Europa ergibt sich die Steigerung

der Einfuhr  im Dezember zum ausschlaggebenden Teil
aus der Ausdehnung des Warenverkehrs mit der Tscliecho-

zen und Fleisch ), der Türkei (plus 3,4 Mill . RM ; besonders
Obst , Weizen , Wolle ), Polens (plus 4,1 Mill . RM ; in der
Hauptsache Roggen ), Griechenlands (plus 2,3 Mill . RM ; in
erster Linie Südfrüchte ) und der Schweiz (plus 2,3 Mill.
RM ; vorwiegend Spinnstoffwaren ) gestiegen . Stärker ab¬
genommen hat innerhalb Europas die Einfuhr aus Bul¬
garien (minus 5,4 Mill . RM : besonders Obst und Eier ). Ru¬
mänien (minus 5,2 Mill . RM ; hauptsächlich Sojabohnen,
Mineralöle und Schnittholz ) und Großbritannien (minus 2,6
Mill . RM ; in der Hauptsache Steinkohlen und Felle zu
Pelz werk ).

Die ErhÖliunj
größtenteils aul

, der afrikanischen Lieferungen entfällt
die Union von Südafrika (plus 2,6 Mill.

RM ; besonders Wolle ) und Algerien (plus 1,2 Mill . RM ; vor¬
wiegend Eisenerze ). Im Verkehr mit Asien ist in erster
Linie die Einfuhr aus Niederländiscli -Indien (plus 2,1 Mill.
RM ; hauptsächlich Rohtabak ) und Burma (plus 1,1 Mill.
RM ; vorwiegend Reis ) gestiegen . Im Warenverkehr mit
Amerika hat der Warenbezug aus den Vereinigten Staaten
von Amerika nach einer starken Schrumpfung im Vor¬
monat im Dezember wieder etwas zugenommen (plus 3,0
Mill . RM ; vorwiegend Mineralöle und Rohphosphate ), wäh¬
rend die Lieferungen Kanadas niedriger waren als im Vor¬
monat (minus 2,5 Mill . RM ; besonders Weizen ). Von den
südamerikanisclien Ländern hat Argentinien (plus 2,8 Mill.
RM ; hauptsächlich Häute und Baumwolle ) seinen Absatz
nach Deutschland erhöht , während die Bezüge aus Brasi¬
lien (minus 3,0 Mill . RM ; in der Hauptsache Baumwolle
und Kleie ), Chile (minus 1,3 Mill . RM ; vor allem Kupfer)
und Uruguay (minus 1,2 Mill . RM ; besonders Gefrierfleisch
und Häute gesunken sind.

In der Ausfuhr  beruht die starke Steigerung des
Europa -Absatzes in der Hauptsache auf einer beträcht¬
lichen Zunahme der Lieferungen nach der TscHecho -Slowa-kei (plus 21,8 Mill . RM). Darüber hinaus sind Steigerungen
vor allem bei der Ausfuhr nach Italien (plus 10,6 Mill.
RM), Frankreich (plus 3,5 Mill . RM), den Niederlanden
(plus 2,8 Mill . RM) und Rumänien (plus 1,6 Mill . RM) zu
verzeichnen . Abgenommeu hat der Absatz nach Norwegen
(minus 4,1 Mill . RM), Dänemark (minus 2,7 Mill . RM) und
Jugoslawien (minus 1,7 Mill . RM).

Im Warenverkehr mit Asien ist besonders die Ausfuhr
nach China (plus 4,7 Mill . RM), Britisch -Indien (plus 1,2
Mill . RM ) und Japan (plus 1,0 Mill . RM gestiegen ). Von
den amerikanischen Ländern haben insbesondere die Ver¬
einigten Staaten von Amerika (plus 3,9 Mill . RM) und
Brasilien (plus 2,9 Mill . RM ) ihre Bezüge aus Deutschland
erhöht.

Im Jahr 1938 betrug die Einfuhr Großdeutschlands 6052
Mill . RM, die Ausfuhr 5619 Mill . RM. Die Handelsbilanz
schließt mit einem Einfuhrüberschuß von 432,4Mill . RM ab.

Im Außenhandel des alten Reichsgebiets (ab
Oktober einschließlich der angrenzenden sudetendeutsclien
Gebiete ) belief sich 1938 die Einfuhr auf 5449 Mill . RM.
die Ausfuhr auf 5257 Mill . RM . Es ergibt sich also ein
Einfuhrüberschuß von 192 Mill . RM gegenüber einem
Aktivsaldo von 413 Mill . RM im Jahr zuvor ohne den
Warenverkehr mit Oesterreich . Diese Passivierung ist in
erster Linie das Ergebnis eines Ausfuhrrückgangs . . Unter
dem Einfluß des weltwirtschaftlichen Kon¬
junkturrückschlags  hat die Ausfuhr von 1937 auf
1938 um 531 Mill . RM , d. h . rund 9 % abgenommen . Der
Rückgang beruht ausschließlich auf einer Verminderung
des Ausfuhrvoluraens . Die Ausfuhrpreise waren im Gesamt¬
durchschnitt 1938 noch etwas hoher als 1937. An der Ab¬
nahme der Gesamtausfuhr waren in erster Linie Halb¬
waren , sodann Vorerzeugnisse und auch Rohstoffe betei¬
ligt . .Der Rückgang der Ausfuhr von Euderzeugnissen , der
weitaus wichtigsten Warengruppe , hielt sich in engstenGrenzen.

Ungeachtet dieser Ausfuhrentwicklung und im Gegensatz
zu der rückläufigen Tendenz des Welthandels hat
Deutschland seine Warenbezüge 1938 noch
weiter erhöht.  Dem Wert nach ’ lag die Einfuhr des
Altreichs 1938 um rund 75 Mill . RM (1,4 •/•) über dem Vor¬
jahrsstand . Da die Einfuhrpreise im Durchschnitt des
Jahres um rund 8 •/• niedriger waren als 1937, betrug die
Zunahme des Einfuhrvolumens sogar mehr als ein Zehntel.
Mengenmäßig wurde das Vorjahrsergebnis bei allen Waren-
gruppeu überschritten , insbesondere bei Halb - und Fertig¬
waren (plus 22 und 17°/o) sowie pflanzlichen Nahrungs¬
mitteln (plus 14%). Bei Rohstoffen hielt sich die Steigerung
in verhältnismäßig engem Rahmen (plus 4 %). Dem Wert
nach wurde das Vorjahrsergebnis hier infolge des Preis¬
rückgangs um etwa 6 % unterschritten.

Italiens Außenhandel 1938
Der italienische Außenhandel schließt 1938 bei einer Ein¬

fuhr von 10 918 (1937: 13 592) Mill . Lire und einer Ausfuhr
von 7959 (7853) Mill . Lire mit einem Fehlbetrag von 2959
(i. V. 5739) Mill . Lire.

„Die Woll-Farmer gerettet“
Minister Plrow über das deutsch -südafrikanische Handels¬

abkommen
Pretoria , 20. Januar . Auf einem Festessen zu Ehren des

englischen Autokönigs Lord Nuffield sprach der südafri¬
kanische Verteidigungsminister Piro  w erstmalig uacli
seiner Europareise in seiner neuen Eigenschaft als Han-
delsminister über das deutsch -südafrikanische Handelsab¬
kommen . Besonders bemerkenswert ist seine Feststellung,

daß durch das deutsch -südafrikanische Handelsabkom¬
men die Wollfarmer gerettet und ihre Existenz ge¬

sichert worden sei.
Diese Ausführungen Pirovfs haben die Stimmen der eng¬
lischen Zeitungen in Südafrika , die gegen das Abkommen

•waren , zum Schweigen gebracht.
Gleichzeitig mit der Pirowrede veröffentlicht das Nach¬

richtenbüro „ Afrikopa “ eine Unterredung mit dem be¬
kannten Wollfachmann  und Abgeordneten Gerad
Bekker , der ebenfalls betont , daß das Handelsabkom¬
men mit Deutschland den südafrikani¬
schen . Wollmarkt vor dem Zusammenbruch
gerettet habe.  Bevor Deutschland als Wollkäufer auf-
getreten sei , hätten sich die Preise auf einem unhalt¬
baren Tiefstand befunden . Das Handelsabkommen mit
Deutschland habe daher Südafrika Millionen von Pfunden
spart und den Farmerstand vor dem Untergang gerottet.

Bataafsche Petroleum IV!ij.
Sehr starke Uebcrzciclinung der Emission?

Die Emission der Bataafsche Petroleum Mij ., deren Zeich¬
nung Donnerstag geschlossen wurde , soll ein ungeheurer
Erfolg sein . Auf die gefragten 100 Mill . hfl sollen meh¬
rere Milliarden , man hört selbst den Betrag von 10 Mrd .,
eingezeichnet sein . Dabei darf jedoch nicht vergessen wer¬
den , daß die Einzeichnungen durchweg sehr hoch sind , um
an der Zuteilung beteiligt zu sein.

Demgegenüber sind die Aussichten für die fran¬
zösische 100 - M il 1. - hfl - A il leihe  sehr mäßig.
Es heißt , daß die Stücke inoffiziell bereits mit einem leich¬
ten Disagio bis zu 0,5 % (bei einem Ausgabekurs von 95%)
verhandelt worden sind.

Rückläufige französische Eisen - und Stalilgcwinmmg 1938.
Die französische Roheisenerzeugung belief sich im Dezem¬
ber 1938 auf 560 000 t gegen 521 000 t im November und
680 000 t im Dezember - 1937. Im Gesamt .iahr 1938 betrug
die Erzeugung 5,999 Mill . t gegen 7,914 Mill . t im Jahre
1937. Die Erzeugung von Rohstahl betrug im Dezember
1938 580 000 t gegen 534 000 t iin November und 676 000 t im
Dezember 1937 und für das Gesamtjahr 1938 insgesamt 6178
Mill . t gegenüber 7920 Mill . t in 1937.

Leuna -Treibstoffe
ln der Ostmark und im Sudetenland

Die Deutsche Gasolin als Vertriebsgesellschaft der Leuna-
Treibstoffe hat vertraglich die vollständige Organisation
der rumänischen Creditul Minier mit ihren rund 400 Tank¬
stellen im ganzen Gebiet der Ostmark samt den dazugehöri¬
gen , Lager - und Transporteinrichtungen , u . a . einer großen
Umschlagsanlago in Kornneuburg an der Donau übernom¬
men . Da ferner auch die Kartellquote des Creditul Minier
auf die Deutsche Gasolin übergegangen ist , so wird das
für die Vertriebsorganisation der Leuna -Treibstoffe eine
gewisse Quotenerhöhung auch für Großdeutschland zur
Folge haben . Schließlich hat die Deutsche Gasolin damit
auch die Einrichtungen übernommen , die der Creditul Mi¬
nier in Bayern gehörten , wo sie über etwa 60 Zapfstellen
und eine entsprechende Lagereinrichtung verfügte.

Für die sudetendeutschen Gebiete ist zwischen der Deut¬
schen Gasolin und der Brüder Zikmund A-G in Prag ein
Vertrag zustande gekommen , durch den die rund 200 in
den zu Großdeutschland gekommenen Gebieten bestehenden
„B .Z.-Zapfstellen “ auf die Deutsche Gasolin übergegangen
sind . Die Brüder Zikmund A-G stand innerhalb des
tschechoslowakischen Benzinkartells absatzmäßig an zwei¬ter Stelle.

Erhöhte Altreich-Liefermengen
in die Ostmark

In Anbetracht der schnellen und steten Aufwärtsent¬
wicklung der österreichischen Wirtschaft und der damit
verbundenen steigenden Wettbewerbsfähigkeit des ostmär¬
kischen Handels werden die in den Anordnungen der
Reiclisgmppe Handel bisher festgesetzten Liefermengen
einheitlich in folgendem Umfange erhöht : Sämtliche unter
Gebietsschutz stehenden Wären dürfen — sofern nicht
höhere Liefermengen für bestimmte Warengruppen aus¬
drücklich zugelassen sind — im laufenden und im fol¬
genden Kalendervierteljalir mengenmäßig in Höhe von
150% eines Viertels der Gesamtliefermenge des Jahres 1937
nach der Ostmark geliefert werden . Die Anordnung ist
am 9. Januar in Kraft getreten . Entgegenstellende Be¬
stimmungen der bisherigen Anordnungen werden damit
außer Kraft gesetzt.

Kuxenmchrhelt der Gewerkschaft Raky -Damibia , Wien
wieder in deutschem Besitz . Die Kuxcnmehrheit (80 Kuxe)
der Gewerkschaft Rnky -Daxuibia , Wien , ist aus dem Besitze
der Continentalen Handelsbank , Amsterdam , wieder in
reichsdeutschen Besi iz übergegangen.

Die Produktionsentwicklung der Gewerkschaft wird als
günstig bezeichnet . Zur Zeit stellt sich ihre Produktion auf
1500—2Ü00Liter je Tag.

Lebhafte Umsatztätigkeit
auf dem rheinischen Weinmarkt

An dem Weinertrag des J 'ahres 1938, der mit , 3,4 Mill . M
kaum an den Jahresdurchschnitt heranreicht , sind nie iTo-
duktlonsgebiete der Landesbauernschaft Rheinland weitaue
am stärksten beteiligt . Während als Durclischn 11tsertrag
bei Weißwein  eine Erntemenge von 35 bis 36 hl je na
angenommen werden kann , erzielte zum Beispiel aas A.n-
baugebiet der Mosel , Saar und Ruwer 1938 einen
von rund 74 hl je ha ; am Mittelrhein wurde der Durch¬
schnitt mit 36 hl erreicht , während das Nahe - und Gian-
gebiet mit 31 hl je ha nicht ganz an den Durchschnitt
herangekoramen ist . Auch bei Rotwein  hat das Haupt¬
anbaugebiet der Ahr mit 53 hl je ha einen guten Ertrag
erzielt , ebenso das Nahe - und Glangebiet mit 47 hi je iia-
Das Trauben - und Mostgeschäft setzte in allen Anbaugebie¬
ten sofort im Herbst sehr lebhaft ein , wie überhaupt die
Umsatztätigkeit von der ersten in die zweite Hand senr
stark war . Auch der Umschlag von der zweiten in die
dritte Hand sowie der Absatz an die Verbraucherschaft
direkt waren durch die Festtage zum Jahresschluß
beeinflußt , haben allerdings durch die über das Jahres¬
ende hinausreichende Frostperiode wesentliche Hemmungen
erfahren . Da auch der Jahrgang 1938 nicht in der Lage
sein 3nrd , die vorhandene Konsumweinknappheit auszu¬
gleichen , werden auch die noch vorhandenen Restbestapae
insbesondere des Jahrganges 1936 bald ihre Käufer finden.
Zur Zeit sind von der Gesamternte des Anbaugebiet * der
Landesbauernschaft Rheinland in Höhe von rund 93 Mul.
Liter rund 33 Mill . Liter in die zweite Hand ubergegangeu.
In der Preisbildung  sind bei den verschiedenen Jahr¬
gängen wesentliche Aenderungen nicht eingetreten.

Erwerbsgesellschaften
Kredit -Bank zu Harburg e. G. m. b. H ., Hamburg»

Harburg . Aus einem Reingewinn von 7o 000 »,62 315) KM
sollen für das Geschäftsjahr 1938 wieder 6 % Dividende ver¬
teilt werden unter gleichzeitiger Zuweisunt von 45 000 K.M
an die Reserven . Die Umsätze konnten im Berichtsjahr
um etwa ein Sechstel auf 142 (122,45) Mill . RM erhöht wer¬
den . Die Mitgiiedorzahl der Bank weist mit 1323 eine
Steigerung um 165 Mitglieder auf.

HV der Engelhardt -Brauerei A-G, Berlin . Die HV nahm
den bekannten Abschluß zum 30. 9. 1938 zur Kenntnis und
beschloß , den Reingewinn von 0,114 Mill . RM vorzutragen.
Der gesamte Aufsichtsrat wurde wiedergewahlt . lm lau¬
fenden Jahr habe sich die Rentabilität der Gesellschaft ge¬
bessert und auch die Umsatzsteigerung angehalten . Es
könne wieder mit einem befriedigenden Ergebnis gerechnet
werden.

Hessische - und Herkules -Brauerei A*G, Kassel . In der HV»
in der 24 Aktionäre mit 1,887 Milh RM Stammaktienkapital
vertreten waren , wurden die Anträge der Verwaltung (Er¬
höhung der Dividende von 5 auf 6 %) angenommen . Der
nach Genehmigung der neuen Satzungen gewählte AR
besteht aus : R.-A. Heinrich Günther , Hamburg (Vors .);
Bankdirektor Otto Ullmann , Kassel (stellv . Vors .) ; Bank¬
direktor Heinrich Brunner , Kassel , Brauereidirektor Her¬
mann Hameyer , Hamburg ; Bankdirektor Heinrich -Klookers.
Mannheim und Bankdirektor Otto Stürken , Hamburg . Wei¬
tere Mitteilungen über den Geschäftsgang im laufenden
Jahre wurden nicht gemacht.

Sclilegel -Scliarpenseel -Brauerei A-G, Bochum . — Weitere
Absutzerhöhung . Bei der A-G, die das Monopol -Hotel in
Bochum erwarb , war die Absatzsteigerung im Geschäfts¬
jahr 1937/38wieder zufriedenstellend . Mehr denn je wurde
Wert darauf geLegt , hinsichtlich der Maschinenanlagen mit
dem hohen Stand der Technik Schritt zu halten . Die Bür¬
gerliches Brauhaus Act .-Ges., vorm . Gebr . Werth , Duisburg»
und die übrigen Konzernunternehmen haben zufrieden¬
stellend gearbeitet . Der Absatz war auch in diesen
Betrieben höher als im Vorjahre . Die Forderungen an die
Konzernunternehmen erhöhten sich um rund 128 000 RM
'durch größere Rohstoffeinde 'ckungen . Der Unterstützungs¬
kasse für Gefolgschaftsmitglieder wurden vor Ausweisung
des Reingewinnes 20 000 RM zugewiesen . In der Gewinn-
uud Verlustrechnung vom 30. September 1938 erscheint der
Ertrag nach Abzug aller übrigen Aufwendungen erhöht mit
5,19 Mill . RM (i. V. 6,59 Mill . RM bei 1,67 Mill . RM son¬
stigen Aufwendungen ). Nach Anlageabschreibungen in Höhe
von 0,56 (0,60) und — (0,15) Mill . RM anderen Abschrei¬
bungen ergibt sich ein Jahresgewinn von 301 389 (410 308)
RM, der sich um den Vortrag auf 376 082 (462 960) RM erhöht.
Hieraus sollen , wie bereits gemeldet , unverändert 6 % Divi¬
dende auf das 6 Mill . RM betragende AK ausgeschüttet
werden . — Dem Sozialbericht ist zu entnehmen , daß das
Unternehmen für ein weiteres Jahr als „National¬
sozialistischer Musterbetrieb"  anerkannt
wurde.

S. Fracnkel *A-G, Neustadt , O.-S. — 18% Umgatzsteigerung.
Die Tischzeug -, Leinwand - und Frottierwarenfabrik konnte
laut Geschäftsbericht per 30. Juni 1938 in Verbindung mit
einer umfangreichen Veredelung der Webereierzeugnisse
im Berichtsjahr eine Umsatzsteigerung von 18% erzielen.
Trotzdem waren die Produktionsmöglichkeiten in der We¬
berei sowie in den Veredelungsbetrieben (auch im lau¬
fenden Jahre ) noch nicht zur Hälfte ausgenutzt . Das
umfangreiche Auslandsgeschäft konnte aufrechterhalten
werden Der Bruttoüberschuß stieg auf 3,05 Mill . RM (i. V.
2,98, gegen die 0,37 Mill . RM sonstige Aufwendungen ver¬
gleichsweise aufzurechnen sind ). Nach Abschreibungen auf
Anlagen in Höhe von 233 297 (214 215, i . V. noch andere Ab¬
schreibungen 30130) - RM , verbleibt ein Reingewinn von
93 602 (i. V. 5053) RM. Hieraus werden nach Deckung de«
noch bestehenden Verlustvortrages von 48 734 RM 40 000 RM
zur Bildung der gesetzlichen Rücklage verwendet und
4868 RM vorgetragen . Im neuen Geschäftsjahr läge ein
reichlicher Bestand \ on Aufträgen für öffentliche Stellen
und für das Konsuingeschäft vor , der ein günstiges Jahres¬
ergebnis erhoffen lasse.

Kapltalerliöhung der Heinekens Blerbrouwerij N. V. In
der HV der Heinekens Bierbrouwerij N. V„ Amsterdam,
wurde nach Genehmigung des Jahresabschlusses im Rahmen
verschiedener Statutenänderungen die Erhöhung des Gesell-
scliaftsknpitals von 12 auf 18 Mill . hfl . beschlossen . Die
Gesellschaft hat aber , wie - mitgeteilt wird , vorläufig nicht
die Absicht , die neuen Aktien auszugeben.

Erhöhung der polnischen Getreide -Ausfuhrprämie . Die
polnische Regierung hat die Ausfuhrprämie für Roggen,
Gerste und Hafer auf 8 Zloty je dz erhöht . Die erhöhte
Prämie gilt lur alle Ausfuhrtransaktionen , die nach dem
16. 1. 1939 abgeschlossen werden.

Rumänische Welzenausfuhr -Prämie verlängert . Die rumä¬
nische Weizenausfuhr -Prämie von 13 000 Lei je Waggon ist
am 18. 1. bis 9. 3. 1939 verlängert worden.

Auf Grund des § 3 der . Anordnung Nr . 8 der Ueber-
w.acliungsstelle für Papier (Verwertung von gebrauchten
Natron -Papiersäcken ) vom 14. Januar 1939 hat der Reichs-
beauftragte für Papier mit Wirkung vom 17. Januar neue
Bestimmungen erlassen.

Baumwolle
Bremen . 20. Januar . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungenritt« Hf w1#l1it, n< 1rvnr\» 10.——

f. 15.20
F' Heutl

Bremern Marz Mai Juli Oku Dez. | Jan.
Vor. Schluß
ErBffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SchluO

j .l8/U/
9. 12/08
9.12/08
9.14/10
9. 15/10

, „.L4/t3
t*.08/07
8.09/07
9. 12/19
9. 12/08

J.U3/02
9.07/04
ü.08/07
9.12/08
9.12/t'P

a.02/00
ü.06/03
9.05/03
9.06/04
9.08/15

9.U6/05
9.08/07
9.09/07
9.10/07
9.11/08

y.08/Lb
9.11/07
9.11/1‘
9. 12/19
9.1t/'

Abrechnung 9.10 9.08 9.07 9 04 9.08 9.10

Bis 12.30 Uhr bezahlt : ‘ Mai 9.07, Dezember 9.08.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.07.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.08,. Januar 1 1940 9.10.
Nachmittags bezahlt : März 9.13, Juli J.ÜJ, Oktobei J.Od.
Bremen , 20. Januar . Der Markt eroffnetc mit einiger

Nachfrage ruhig 1 bis 4 Punkte hoher . Iniolge des Aus¬
gleiches von Angebot und Nachfrage fanden im Daule des
Vormittages keine Preisbewegungen statt . Der Markt
schloß um 12.30 Uln* ruhig -stetig unverändert bis 3 I unkte
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkchr
«öffnete bei 'Vorliegen der etwas freundlicheren Kurs¬
meldungen aus Newyork ruhig unverändert # bis 1 l unkte
hoher . Bei vereinzelter Nachfrage konnten sich die Kurse
im weiteren Verlaufe gut behaupten . Der Markt schloß
ruhig l Punkt unter bis 1 Punkt über den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 20. Januar . _ _ _ _ _ __ _
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New Orleans . . heutige Not. t .73 vorige Not. =..66
Zufuhren ln Atlantik- und Golfhäfeni100. 13000

Stetig;
Newyork , 20. Januar . Am Baumwollterminmarkte war

die Tendenz stetig . Die Umsatztätigkeit gestaltete sich
zeitweise lebhafter als am Vortage . Zunächst war die
Preisbewegung nach oben gerichtet , da die Spinnereien im

Auslandsbedarf . Später wurden von Liverpooler Seite unter
Ausnutzung der Preisunterschiede allerdings Abgaben vor-
genommen . Daneben mahnten die zunehmenden Positions-
lösungen der Kommissionsliäiiser . zu denen die erhöhten
Preise Anlaß gaben , zur Zurückhaltung . Bemerkenswert
war sonst noch , daß die entfernteren Sichten nur wenig
Handel hatten , da man sich hinsichtlich der weiteren
Washingtoner Beschlüsse noch nicht im klaren ist . Die
Schlußtendenz war bei Besserungen von 2 bis 5 Punkten
stetig.

London , 20. Januar . Jute . (£ per t cif .). Tendenz : fest.
Erste Marken per Jan .-Febr . 2lV< Geld , per Fcbr .-März
21*/< bez. Geld , per März -April 2i ia/i« bez . Wert . — Geringere
Marken per Jan .-Febr . 20Vu» Brief , per Febr .-März 20%
ßrief . — Hanf Manila (£ per t ). Tendenz : stetig . Grad J
per Jan .-März 19Vs Brief , Grad K 19 Brief . Grad L Nr . 1
39V* Brief , Grad L Nr . 2 17% Brief . Grad M . Nr . 1 16%
Brief Grad M Nr . 2 15J/<Brief . — Sisal (Schlußnotierungen .)
Ostafrikaniselier Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq : Jan .-
März 17 Geld , Febr .-April 17 Geld , Marz -Mai li % Wert,
Stimmung : fest.

Wolle
Antwerpen , 20. 1. Kammzug

o. kg helg. Fr. p. lb. pence P. kg belg. Fr. p. Ib. pence
2i\ 19. 20. 19. 20. 19. 20. 19.

28.20 22. 12 22.12 Juni 23.OD c9.WJ 22.7o 22.7o
Febr. 28.00 28.25 22.00 22.01, Juli 29.25 29.25 22.75 22.75

28.25 28.25 22.25 22.25 Aug. 29.25 29.50 22.87 22.87
April 28.50 28.50 22.50 22.50 Ums. 85COO Ibs 165 OOOIbs
Mal 28.75 28.75 22.50 22.60 .uuienz: ruhig

sein , jedoch waren die Käufer nicht geneigt , höhere Preise
anzulegen . Im übrigen waren auch New-Orleanser rinnen
als Abnehmer im Markt . Ebenso schritten die genossen
whaftlichen Vereinigungen auf Grund des gebesserten
Lokogeschäfte « zu Anschaffungen . Ferner bestand einiger

Londoner Kolonial-Wollversteigcrung
(Sonderdienst der „ Bremer Zeitung “)

London , 20. Januar . Bei Fortsetzung der ersten dies¬
jährigen Londoner Kolonial -Wollversteigerungs -Serie wur¬
den am Freitag bei wiederum zahlreichem Besuch 8850
Ballen zum Verkauf gestellt , von denen 7246 im Rahmen
der Auktion abgesetzt werden konnten . Infolge der hohen
Limite kam es erneut häufig zur Zurücknahme von Losen
in geringeren schweißigen Merino -Qualitäten sowie in
geringeren Waschwollen . Die Auswahl war ziemlich gut,
namentlich in Merinos . Der Bedarf gestaltete sich recht
lebhaft . Insbesondere zeigte der heimische Handel für
Wollen , die seinen Anforderungen am meisten entsprachen,
gute Kauflust . Die Preise waren nach wie vor durchweg
behauptet . Dies galt sowohl für Austral -Merino -Spinuer-
und -Handels -Vließe sowie -Stücke als auch für Neuseeland-
Kreuzzuchten und -Hautwollen , Austral - , Merino - und
Kreuzzucht -Wasch wollen.

Getreide nnd Füttermittel
Berlin , 20. Januar . Wie angesichts der günstigen Versor-

vungsiago kaum anders zu erwarten , nahm der letzte Ber-
'iner Gelreidcverkchr dieser Woche einen ruhigen Verlauf.
f>ie Anlieferungen übersteigen in allen Getreidearten die
sauflust . da die Mühlen infolge des verhältnismäßig
'tihigen Abflusses der Mühlenerzeugnisse nur vereinzelt
■•ine Fjriränzung ihrer Bestände vornehmen . Soweit Brot-

i getreide aufgenommeu wird , handelt e» sich jeweils nur

um kleinste Mengen . Futtergolreido findet weiter Beach¬
tung , wobei lagerfähige Qualitäten von frachtgünstigen
Stationen bevorzugt werden , ln Industrichafer und -gersten
sowie Braugersten hat das Geschäft aus den bekannten
Gründen keine Belebung erfahren . Futtermittel liegen
still . Am Mehlmarkt hat sich die Lago nicht geändert.
Ncivvork . 20. 1.
Welz. Rw. I. 88.37'.,
Welz. Hw. I.
Mais loko

Gklkiiflo , 20. l . Schweine
leicht, n. Pr. 7.55 Ischw. n. Pr.
höchst, n. Pr 7.80 schw. h. Pr.

6.90
7.20

IZufuhre*
| lm Westen

Mehln. Pr.
Mehlh. Pr.
Engl. Fracht
Kont. Fracht

82.1213
65.87',
4.06
4.15

2/9- 3/-
14- 16

Chile an «. 20. 1. September 53.0ir
Gerste loko 60—'5 Hafer stetig
Weizen k stet. Mai 29.Dü
Mai 69-1,— Juli 27.7b
Juli 68lj— Sentember 27.50
September 7-äH. Roggen gut beh.
Mals k. stet Mai 46.7o
Mal 52.1k’. Juli 47.75
Juli 53.12'., September 48.50*

Vichmärkto
Delmenhorst , 20. Januar . Auftrieb:  526 Ferkel . Es

kosteten : Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 20—22 RM das Stück
(0.95—1.— RM für % kg ), 6 bis 8 Wochen 23—25 (0.85—0.90),
9 bis 10 Wochen 26—28 (0.75—0.80), 10 bis 12 Wochen 29—31
(0.70—0.72). Marktverlauf : Handel flott , alles verkauft.

Hamburg , 20. Januar . Auftrieb:  2265 Schweine.
Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Schweine : a) 56, bl ) 55,
b2) 54, c) 50, d) 47; fette Specksauen : 55; Altschneider:
54 RM.

Altonacr Fcrkclmarkt Alirenshof vom 20. Januar . Auf¬
trieb:  47 Stück Preise : Ferkel 4 bis 6 Wochen alt 20—24,
6 bis 8 Wochen 24—28, 8 bis 10 Wochen 28—32, 10 bis 12
Wochen 32—36; Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt 36 bis
42 RM , Tendenz *. Verlauf mittel , Ueberstand.

Berlin . 20. Januar . Der Markt stand wieder im Zeichen
etwas größerer Schweinezufuhren . Mit Rindern und Kälbern
war der Markt reichlicher beschickt , während das Angebot
in Schafen gegenüber dem Vergleichsmarkt etwas schwächer
war . Bei dem zu erwartenden lebhafteren Fleischbedarf
am Wochenende zeigte sich in allen Schlachtviehgattungen
guter Bedarf und der Markt wurde geräumt . Bei Markt¬
beginn waren aufgetrieben : 1560 Rinder , 2620 Kälber , 3346
Schafe und 7330 Schweine.

Dortmund , 20. Januar . Auftrieb:  961 Rinder , dar¬
unter 42 Ochsen , 70 Bullen , 687 .Kühe , 162 Färsen , ferner
1058 Kälber , 243 Schafe , 2912 Sclnvqine . Marktverlauf : Rinder,
Kälber und . Schweine zugeteilt , Schafe mittel . Preise:
Ochsen : a) 46%, b) 42%, c) 37%; Bullen : a) 44%, b) 40%;
Kühe : a) 43- 44V*, b) 38—40%, c) 30—34%, d) 23—25; Färsen:
a) 45—45%, b) 40—41%, c) 35—36%; Kälber ' (Sonderklasse ) :
68—78; Kälber (andere ) : a) 63, b) 55—57, c) 46—48, d) 35—38:
Lämmer und Hammel : bl ) 46—59, b2) 41—45, c) 41—45, d)
41—15; Schafe : a) 35—42, b) bis 4J; Schweine : a) 58, bl ) 57,
1)2) 56, c) 52, d) 49, e) 49, f ) 49; Säuen : gl ) 57; Altschneider:
56 RM.

Köln , 20. Januar . Auftrieb:  56 Rinder , darunter
4 Ochsen , 2 Bullen , 49 Kühe , 1 1 Färse , ferner 19 Kälber,
1 Schaf , 412 Schweine . Marktverlauf Rinder zugeteilt . Aus¬
stich über Notiz . Kälber und Schweine zugeteilt . Preise:
Ochsen : a) 46%; Bullen : a) 40' ’s; Kühe : a) 44' /:. b ) 40%, c)
34%; Färsen : a) 45%; Kälber : al 63. b) 57. e) 48. d) 38:
Schweine : a ) 58'/*, bl ) 57%, b2) 56%, c) 52%, d) 49%: Sauen:
gl ) 57V* EM.

Schmalz
Hamburg , 20. Januar . Schmalz:  Stetig . Ämerieaji

Steamlard 19V* Dollar , Purelard raff ., per vier Kisten , je
25 kg netto verschiedene Standardmarken transito ab Kai
20—2U1/* Dollar für 100 kg.
Ghikago , .0. l.

Schmalz
Tendenz: gut beh.

Januar o.bu

März
Mai
Juli

6.87)jG
7.05 B
7.22^

Newvork
Schmalz 6.80
Talg, lost 6.37H

Seefische
Am 20. Januar landeten in Wesermünde neun Dampfer

1 188 900 kg Seefische . Davon brachten fünf Dampfer von
• Island 739 250 kg , meist Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch.
. Von der Barentssee kamen drei Dampfer mit 354 700 kg,
! meist Schellfisch , Kabeljau und Seelachs , während ein
■Dampfer von einer Misehreise Norwegische Küste -Barents¬

see 94 950 kg , meist Kabeljau , Goldbarsch und Seelachs,
} anliefcrte . Zwei Hochseoscglcr brachten 2250 kg , meist

Sprotten und Kiistenheringe . Island : Kabeljau I und II 6,
Seelachs 1 und 11 6, Lengfisch 6—7, Goldbarsch 7—8,
Austernl 'isch 6—6%. Barentssee : Kabeljau I bis III 6,
Schellfisch I bis III 10. Goldbarsch 7—8. Mischreise : Kabel¬
jau I bis III 6, Schellfisch I bis III 10, Seelachs I und II
6, Goldbarsch 7—8,

Warenmärkte
Hamburg , 20. Januar.

Reis : Boi sehr ßtiller Geschäftslage traten preismäßig
keine Abweichungen ein . Die Ursprungsmärkte des Fer¬
nen Ostens liegen allgemein stetig und in ihren Forde¬
rungen unverändert.

Gewürze : Für Pfeffer zeigt sich zum Teil recht gute
Nachfrage , ohne daß sich diese auf die Preisgestaltung
auswirkte . Auch Nelken sind stark begehrt . Die Be¬
stände haben sich zum Teil erheblich verringert . Die För¬
derungen lauten dafür verschiedentlich etwas erhöht . Nel¬
ken 105 RM per 50 kg verzollt , einschl . Ausgleichesteuer,
ab Lager Groß -IIamhurg . Uebriges unverändert.

Hülsenfrüchte : Es kommt in Hülsenfrüchten nur verein¬
zelt zu geringen Bedarfsabschlüssen , die auf bisheriger
Preisgntndlnge vorgenommen wurden.

Getrocknete Früchte : Die Aufnahmenoigung für alle
Artikel ist weiter recht gut , so daß neue Ankünfte stets
schlank abgesetzt worden.
*Kautschuk : Stetig . Sheels loko 8%*, Febr .-März 8*/i«,

März -April 87/« Penc > für ein lb.
Newvork . 20. 1. 1März 7.01 |3ull 7.24

Baumwollsoaloi | Mal 7.15 | September 7.29
Newvork , 20. 1.

Terpentin | Terpentin 29.76 | Terp. Sav. 24.75

uwvork , 20. i. (Petr. SWC. 16.25 | Mid. Conti. 0.96
Petroleum 1Petr. SWT. 12.25 IPani. Rohöl 097VI.68
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Kaffee
Bremen . 20. Januar . Die Lage des Artikel « ist unver¬

ändert Tuhig . Man hörte lediglich von etwas größeren
Abschlüssen in Costaricas.

Hamburg, ' 20. Januar . Der Abzug am Platze und nach
dem Inlande verläuft in ruhiger Weise , während der Tran¬
sithandel lebhaftere Formen angenommen hat , ohne daß
Preiü-Veränderungen eintraten.

Hamburger Kaffecterminbörae
Superior Sanfcos in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 30 G, Mai 32 B
80 G, Juli 32 B 30 G, Sept . 32 B 30 G. Dez . 32 B 30 G.
Newvork , 20 . 1. 3uli 6 . 62 n März 4 . 24 n

September 6 . 64 n Mai 4 . 30 n
Tendenz: fest Dezember 6 . 66/57* lull 4 . 32 n

Santosloko 7 . 76 September 4 . 34 n
März 6 . 37 n Tagesums. 6000 Dezember —
Mai 6 . 48 Rio loko 5 . 26 Tagesums. 3000

Newyork , 20. Januar . Die gebesserte technische Lage des-
Marktes sowie die stetigere Tendenz in Le Havre und am
Lokomarkte gaben im Kaffeeterminverkehr zu Käufen des
Handels und europäischer Interessenten Anlaß.

Kakao
Hamburg , 20. Januar . Rohkakao:  Die Umsatztätigkeit

mit dem deutschen Inlande hat sich noch weiter entwickelt.
Die Forderungen für die marktgängigen Accra - und I^ gos-
Sorten zur Abladung lauten weitere 3 d niedriger , wäh¬
rend die übrigen Preise wie am Vortage zu hören sind.
Accra g. f . Jan .-Febr . 21 sh 3 d cif , Lagos faq Jan .-Febr.
20 sh 3 d cif für 50 kg netto unverzollt . — Kakaohalb¬
fabrikate  haben unveränderte Markt - und Preislage.

Newvork , 20 . 1. stetig
Januar 4 . 37 ( Mai 4 . 67 [ September 4 . 77
März 4 . 46 hui » 4 . 67 1 Oktober 4 . 82

Zucker
Magdeburg , 20. Januar . Gemahl . Melis für Januar 31,45

und 31,50. Tendenz : ruhig.

Newvork , 20. 1. Rohzucker stetig
Januar 1 . 79 n | Mai 1. 95/96 * 1 September 2 . 04/06*
März 1 . 89/90 * buli 1 . 99/01 * | November 2 . 07 n

*) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 20. Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58V* RM für 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99 V», in Blocken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drabtbarren 99% 137. Feinsilber
36,80—39,80 RM.

Kupfer 53, Blei 181/*, Zink 171/» RM (alles nom .). Tendenz:
stetig.

Berlin , 20. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine Unze Feingold 148 sh 7 d gleich 86,6612 RM , für ein
Gramm Feingold demnach 57,3247 Pence gleich 2,78622 RM.

Hamburg , 20. Januar . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel boftsiligten Firmen ) Silber prompt 39,80 B,
36,80 G, Hüttenrohziak nom . 171/* B, 171/* G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

42 . 93 - 43-
43 . 31—37)̂

43 . 00
48^— 49‘i

48 - 49U
80 . 00
49 . 26

Zinn (per Tonne)
Tendenz : träge

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Straits *

216Ü- 216&
2165/—216%

216 . 26
222 . 26

Blei (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

aust . pr . oftiz . Preis 14 . 25— 37k
do . entf . Sicht oft . Preis 14 . 60 - 66
do . Settl . Preis 14 . 37k

Zink (per Tonne)
Tendenz : träge

gewöhn ! pr . oft . Preis 13 . 66 —69
do . entf Sicht oft . Preis 13 . 87^—93
do . Se : i Preis 13 . 62^

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

London , 20. Januar.
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 70 —71
chines . per * 41^—42k n
Quecksilber •

(per Flasche sh ) 304/—
Platin * (p . 20 Unz .) 1%
Wolframerz cif . •

(sh per Einheit ) 57— 59 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do . ausl . * (per t ) 180— 185
Weißblech I .C.Cokes
20X14 fob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs ) 20 . 25
Kupfersulfat
fob . * (per t) 19 . 00
Indisch Chromerz

e . I. f. Basis 48 •/•
(sh per long ton ) 87/6 —92/6

Kadmium fob . London
(sh per t) 2 n

Silber
Barrensilber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber aut Lief.
Feinsilber aut Lief.

20 .06
21 . 62 ).
19 . 76*
21 . 31

Gold (sh und Penee
(per Unze) 148/7

* Inakt . Notierungen

London , 20. Januar . Heute wurde Gold im Werte von
363 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 7 d per
Unze fein verkauft.

Newvork , 20 . 1.
El . Kupf . I. 10 . 01
30/90 Tage 10 . 01
Zinn , Ioko 46 . 60

Bl Blei , loko 4 *85
Bl Zink , ioko 4 . 60

I Silb . ausf . 42 . 75 [ Weißblech 6.00
Roheis . N. 2 24 . 60
do N. Zplaln 23 . 26

Börsenberichte
Leicht erholt

Hamburg , 20. Januar . Die Börse eröffnete in ausge¬
sprochen freundlicher Verfassung , zumal das Publikum ver¬
schiedentlich wieder mit Aufträgen im Markte war . Es er¬
gaben sich vielfach Kursbesserungen . Am sehr ruhigem
Schiff ahrtßmarkt  stellten sich Hapag wieder auf
60Vs, während Nordd . Lloyd um Vs*/* auf 64V» und Hansa-
Dampf im gleichen Ausmaß auf 108Vs zurückgingen . Neptun-
Dampf dagegen konnten sich um 2 •/• auf 122 befestigen.
Hamburg -Süd •wurden wieder mit 117 bewertet . Von Bahn¬
aktien waren Bremer Straßenbahn mit 93Vs angeboten . Zu¬
nächst noch wenig berührt von den Kurssteigerungen blie¬
ben Industriepapiere . Man nannte hierfür meist letzte No¬
tierungen . Unter den Bremer Werten wären besonders
Norddeutsche Steingut mit einer 2*/*igen Steigerung auf
131 und Atlas -Werke mit einer solchen von l 1/**/* auf 105Vs
zu erwähnen . Im Freiverkehr  waren bei stillem Han¬
del Veränderungen kaum zu hören . Von festverzinslichen
Werten notierten Bremer Alt wieder 1271/;. Für die Bremer
Umtauschanleihe fehlte wegen der Ziehung eine Notiz.

Gut behauptet
Hannover , 20. Januar , Die Aktienkurse waren im allge¬

meinen gut behauptet . Ilseder Hütte waren mit 142 im
Handel , Lindener Aktien -Brauerei 1 •/• höher mit 114. Con-
tinental -Gummi , Mechanische Weberei Linden , Kromschröder
und Marienborn -Beendorfer Kleinbahn blieben bis 1 V* höher
gefragt . Am Rentenmarkt  waren größere Umsätze
in den Goldpfandbriefen der Braunschweig -Hannoverschen
Hypothekenbank . Kleinere Abschlüsse wurden in Hanno¬
versche Landeskredit , Hannoversche Bodenkreditbank , Cel-
ler Kreditverein , Braunschweigische Staatsbank und Preu¬
ßische Landespfandbriefanstalt getätigt . In Liquidations¬
pfandbriefen kamen mangels Angebot nur wenig Umsätze
zustande . Etwas höher lag die ReichsanleiherAlthesitz mit
128,40 und die neuen Steuergutsclieine mit 83,10. Brauer¬
gilde -Obligationen gingen in kleinen Posten mit 103 um.
Im ^ Freiverkehr  lag die Gemeinde -Umschuldungs-
anleihe zwischen 92,60 bis 03,20. Burbach Kali nannte man
mit 71 bis 72 und Wintershall etwas fester mit 115 bis 116.
— Schluß freundlich.

Freundlicher
Berlin , 20. Januar . Nach den sehr stillen Vortagsbörsen

zeigte sich wieder lebhafterer Anlagebedarf der Banken-
kundschaft , der sowohl am Aktien - als auch am Renten¬
markt Befriedigung fand . Da der berufsmäßige Handel

Dollar - 2,492 (2,492) RM
Englisches Pfund = 11,670 (11,66) RM

sich letzthin weitgehend glattgestellt hatte , und von dieser
Seite daher kaum noch Material zur Verfügung gestellt
werden , konnte , konnten Kauforders nur zu anziehenden
Kursen ausgeführt werden . Starke Beachtung findet natur¬
gemäß die erst kurz vor Börsenbeginn bekannt gewordene
Mitteilung über die Vereinigung der Leitung des Reichs-
wirtschaftsministeriums und der Reichsbank unter •Reichs¬
wirtschaftsminister Funk sowie der gleichzeitig erfolgte
Hinweis , daß der in der Reichsregierung verbleibende Dr.
Schacht zur Lösung besonderer Aufgaben vorgesehen ist.
Im Verlauf  erhielt sich an den Aktienmärkten eine
freundliche und zuversichtliche Grundstimmung . Lebhaft
besprochen wurden die von dem Führer in einem Schrei¬
ben an den Reichswirtschaftsminister festgelegten Richt¬
linien für die Führung der Reichsbank , in denen einmal
die weitere Wahrung des Wertes der Reichsmark und dann
die erhöhtere Erschließung des Kapitalmarktes für den pri¬
vaten Geldbedarf besonders hervorgehoben werden . Die
Kurse setzten zumeist ihre Aufwärtsbewegung fort . Hier¬
bei schlossen sich auch die anfangs etwas vernachlässig¬
ten Elektro - und Versorgungswerte dieser Entwicklung an.
AEG gewannen V«, Siemens 1, Schubert und Salzer gegen
die Kassanotiz vom 18. 1. 25/* und Bemberg 2V*°/«. Sonst
gingen die Besserungen nicht über 1 °/* hinaus . Am Schluß

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 20. Januar . (Wochenbericht ) Am Markt der
unnotierten Werte blieb die Tendenz in der letzten Woche
hei kleinem Geschäft weiter freundlich . Interesse bestand
für Fischereiwerte , die bei lebhafterer Nachfrage eine
mehrprozentige Kurssteigerung erzielten . Hochseefischerei
Nordstern gewannen 3 %. -Norddeutsche Hochseefischerei
befestigten sich um 21/»°/o. Kohlenberg & Putz blieben da¬
gegen ohne Umsatz unverändert . Die Werft -Aktien lagen
ruhig und kursmäßig kaum verändert . Lediglich für De-
scliimag -Aktien bestand auf der letzten Basis weiter Nach¬
frage.

Hsl niedrigst Ittl nlEdilgsi

Achgelis — 115 Schiffbau Unterw. 117 113
Behringwerke — Tittel & Krüger 141^ 138K
Bremer Jute — 28 Warps Spinnerei 150 —

Bremer Lagerhaus — 115 Bankverein für
Deschimag — 170 Nordwestdeutschi. 99 97
Elsw . Huxmann — — Brem . Amerika -Bank — 82
Elsflether Werft 95 — Brem . Kreditbank — 77 )2
Franckewerke — 99 Nordd . Kreditbank 115 113)4
Hanseatenwerke — 69 Atlas Levante -Linie — 101
Hochs . Nordstern 129 126 Mind . Schlepp — 97
Kaffee Hag — 98 Oidenburg -Portugies. — —
Ketels — — Assekrr . Merkur — 22
Kohlenberg & Putz 104 100 Dtsch . Versicherung — 25
Mineralöl Korff — 115 Hbg .-Brem . Feuer 60 58
Nordd . Hochsee 126)4 122)4 Hbg .-Brem . Rückv. — 112
Nordd . Hütte _ __
Nordd . Wolle — 140 Gemeinde Umschuld .*

Oldenburger Glas — — Anleihe 93 . 275 92 . 525

bröckelten nur einzelne Werte auf Gewinnmitnahmen teieht |
ab , während sonst die Notierungen erneut etwas hoher
lagen . Farben gaben auf 148V* nach , auch Deutsche Erdöl
und Stokr -Kammgarn verloren V* bzw. V<•/#. Andererseits
zogen Harpener um V», Rütgers und Dessauer Gas sowie
Schering je um V*•/• an . Wintershall befestigten 6ich um
13/*V». Nachbörslich hörte man unveränderte Kurse.

Von den zu * Einheitskursen gehandelten Bankaktien ge¬
wannen Deutsche Uebersee */• V*. Bei den Hypothekenbanken
fielen Bayer . Hypotheken durch einen Rückgang um 2V»V»
auf . Deutsche Hypotheken stellten sich ZU,  Deutsche Zen¬
tralboden und Meininger Hypotheken je V»•/• niedriger.
Am Markt der Kolonialwerte zogen Doag und Schantung
je um V**/• an . — Steuergutscheine wurden gestrichen bzw.
unverändert notiert.

Der Rentenmarkt wies bei geringen Kursveränderungen
freundliche Haltung auf . Pfandbriefe und Kommunalobliga¬
tionen wurden auf Vortagsbasis gehandelt . Liquidations-gfandbriefe lagen erneut nicht ganz einheitlich. Bei dentaütanleihen kamen 28er Breslau V« und 26er Dresden Gold
V*•/# hoher an . Von Länderaltbesitzanleihen stellten sich
Ostpreußen und Rheinprovinz je V**/o niedriger . Schleswig-
Holstein -Altbesitz zogen hingegen um 1 */* an . Reichs - und
Länderanleihen veränderten sich kaum . Bei den Industrie¬
obligationen kamen 4V2°/oige Harpener V* und Leopold Grube
Vs*/e höher zur Notiz . Feldmühle und Concordia Bergbau
gaben je um Vs°/* nach . Privatdiskont unverändert 27s •/«.

Freundlich
Frankfurt a. M.» 20. Januar . An der Abendbörse ergaben

sich für Aktien infolge weiterer Käufe der Kundschaft
und des Berufshandels erneut Kurserhöliungen um durch¬
schnittlich 7s bis 1 °/o. wobei sich die Umsatztätigkeit trotz
des bevorstehenden Wochenschlusses verhältnismäßig leb¬
haft gestaltete . Von den führenden Papieren zogen u . a.
Verein . Stahl auf 1085/*—109 (1087*), Mannesmann auf 110
bis 1107s (109V*) , AEG . auf 117 (1161/*), Rheinstahl auf 1337s
(133) und I . G. Farben auf 1487s (1481/*) an . Eine stärkere
Heraufsetzung erfuhren Verein . Deutsche Metall , die 1797s
(178) notierten . Am Einbeitsmarkt lagen Hanauer Hofbräu
nach Pause mit 168 um 2 Vo niedriger . Am Rentenmarkt
wurden Reichsaltbesitz mit 1287*, 6prozentige Farben mit
1197s (plus Vs) und Kommunalumschuldung mit unverändert
92,95 umgesetzt . Die Börse schloß hei höchsten Kursen
freundlich.

Schluß schwach
. Newyork , 20. Januar . An 4der Freitagbörse war der Grund¬
ton verhältnismäßig freundlich , der Geschäftsverlauf aber
recht ruhig . Später gab die leichte Aufwärtsbewegung zu
erneuten Verkäufen Anlaß , so daß die Kursentwicklung hei
schleppendem Handel und bruchteiligen Abweichungen nach
beiden Seiten uneinheitlich wurde . Auch im Verlaufe blieb
die Unternehmungslust trotz der nach wie vor ziemlich
zuversichtlich lautenden Wirtschaftsnachrichten begrenzt.
Gelegentlich zu beobachtende Ansätze zu einer Erholung
waren nur von kurzer Dauer . Gegen Ende des Verkehrs
zeigten einzelne Papiere wieder etwas festere Veran¬
lagung . Zumeist sah man schließlich immer noch Ein¬
bußen bis zu 1 Dollar . Die Börse schloß abgeschwächt.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Vor¬

kriegs*kurs

20 . 1.

Geld

1939

Brief

19 . 1.

Geld

1939

Brief

Aeovoten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 955 11 . 985 11 . 955 11 . 985
Argentinien 1 P--P- 6 1 . 78 0 . 570 0 . 674 0 . 570 0 . 574

Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 07 42 . 15 42 . 08 42 . 16
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148

Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 .053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 52 . 03 52 . 13 52 . 05 52 . 15

100 fl. 4 —,_ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

England 1 £ 2 20 . 47 11 . 65 11 . 68 11 . 655 11 . 685
Estland 100 e . Kr. 4!« — . — 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 t. M. 4 81 . 00 5 . 135 6 . 145 6 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 573 6 . 587 6 . 578 6 . 592
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357

100 fl. 2 168 . 74 135 . 13 135 . 41 135 . 09 I3Ö. 37
100 Riais _ 20 . 43 14 . 48 14 . 50 14 . 49 14 . 51

Island 100 isl . Kr. 6!ä 112 . 50 52 . 21 52 . 31 52 . 23 52 . 33
100 Lire 4K 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11

1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682

Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5,694 5 . 706
Kanada 1 kan . S 6 4 . 58 2 . 473 2 . 477 2 . 473 2 . 477

100 Lats 5 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100  Utas 5 41 . 94 42 . 02 41,94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 112 . 75 68 . 55 58 . 67 58 . 57 58 . 69
Polen 100 Zloty 4V —,— 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10

100 Esc. 4 453 .57 10 . 58 10 . 60 10 . 585 10 . 605
Schweden 100 Kr. 2!ä 112 . 50 59 . 88 60 . 10 60 . 00 60 . 12
Schweiz 100 Fr. 11» 81 . 00 56 . 44 56 . 56 56 . 44 56 . 56

100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 603
1 tUrk . £ 4 18 . 50 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1. 982

Urunuav 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 919 0 . 921 0 . 919 0 . 921
V. Staat , v . A. 1 $ 1 ' 4 . 19 2 . 490 2 . 494 2 . 490 2 . 494

Im internationalen Devisenverkehr wurde der Dollar in
London mit 4,6821 gegen 4,6828 und in Amsterdam mit 1,847a
(1,84V*) bewertet . Auch in Zürich wies der Dollar mit
4,427* gegen 4,427b nur geringe Veränderung . auf . , Der
holländische Gulden stellte sich in London aüi 8,627* gegen
8,643 und in Zürich auf 42,50 gegen 42,327s. Der französische
Franc lag in London , Amsterdam und Zürich etwas
schwächer . Der Schweizer Franc veränderte sich nur
unbedeutend.

Ostasiatische Wechselkurse vom 20. Januar
Newyork gegen Japan 275/ia. London gegen Japan 1.2

(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5w/3», Hongkong 1.27a, Schang¬

hai 0.87ic, Kobe l .l 81/»», Tientsin 0.813/»s. (Telegr . der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp .).

Auslandsdevisen
Amsterdam 20 . 1.
Berlin 73 . 60
London 8 . 62 ‘s
Newyork 184 . 19
Paris 4 . 86\
Belgien 31 . 14

bondon , 20. 1.
Newyork 4 . 6809
Paris 177 .21
Berlin 11 . 71
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Montreal 471 . 18
Amsterdam 8 . 6206
Brüssel 27 . 69 }/
Italien 89 . 00
Schweiz 20 . 72 7;
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42^
Oslo 19 . 90*
Helsingtors 226 . 80
Prag 136 . 60 B
Budapest 23 . 62 B
Belgrad 209 . 00

Paris , 20 . 1
London 177 . 20
Newyork 37 . 85 »;
Belgien 639 . 62V.
Spanien — »—

Zürich , 20. 1.
Paris 11 . 66V
London 20 . 73
Newyork 442 . 87 ’.;
Belgien 74 . 82 ’e
Italien 23 . 30'
Spanien — . —
Holland 240 . 50
Berlin 177 . 10
Stockholm 106 . 75
Oslo 104 . 20

Kopenhagen , 20 . 1.
London 22 . 40
Newyork 479 . 75
Berlin 191 . 00
Paris 12 . 75
Antwerpen 81 . 05
Zürich 108 . 30
Rom 25 . 45
Amsterdam 260 . 40
Stockholm 115 . 50
Oslo 112 . 70
Helsinglors 9 . 95
Prag 16 . 55
Warschau 90 . 95

Prag , 20 . 1
Amsterdam 15 . 88
Berlin 11 . 73
Zürich 660 . 50
Oslo 687 . 58

Newvork , 20 . 1.
Tägl . Geld 1. 00

Bankakz.
90 Tg . Briet 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Hand .-

wechsel
nieür . Satz 0 . 62 )*
höchst . Satz 1

Schweiz 41 . 60
Italien —, _
Madrid
Oslo 43 . 32 ’;
Kopenhagen 38 . 50“
Stockholm 44 . 40

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 580 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 78
Moskau 24 . 81
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 .75
Buen . Aires 17 . 00 B
Rio de Jan. 3 . 01 8
Montevideo 18 . 50
Mexiko _ #_
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/300
Schanghai 0/831 n
Kobe 1/200 B

Italien 199 . 20
Schweiz 855 . 00
Kopenhagen 792 . 00
Holland 20 . 56 '«
Oslo 891 . 00'

Kopenhagen 92 . 65
Sofia 5 . 40
Prag 15 . 16
Warschau 83 . 50
Budapest 87 . 50
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 80
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 25
Heisingfors 9 . 14

Oslo , 20 . 1.
London 19 . 90
Berlin 171 . 75
Paris 11 . 45
Newyork 427 . 00
Amsterdam 232 . 25
Zürich 97 . 00
Heisingfors 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 80
Kopenhagen 89J25
Rom 22 . 70
Prag 14 . 90
Warschau 81 . 75

Kopenhagen 612 . 00
London 136 .87 )4
Madrid — . —
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 22 ',
Paris 77 . 30

Wechsel auf
London -Obi. 4 . 6812

Lond . 60 Tg.
B'weehsel 4 . 67k
H'wechsel 4 . 67V
Paris 2 . 64)4
Brüssel 16. 90
Rom 5 . 26 'j
Madrid _ . —
Bern 22 . 58)4
Amsterdam 54 . 29k

Prag
Privatdisk.
Off. Bkdisk.

■M- ü

Tägl . Geld Ü
1 Monatsg. Ü
Australien
Neuseeland
Südafrika
Straitsdollar

128 .00 B
124 . 37Ü
100 . IZk

21393
Valparaiso 116 .00 .
London auf

Bombay
Bombay auf

1(693

London
Buenos auf

«690

London 20 .40
Privatdisk. */»
Tägl . Geld
Prolonga¬

tionssatz l
tägl . Geld *

Stockholm 913 . 25
Heisingfors 78 . 75
Prag 130 .30
Berlin 15 . 18
Warschau 720 .00

Buen . Aires 101 . 00
7' fan 120 .20
Off. Bkdisk.
Privatdisk.

1JS
Inland

Privatdisk.
-

Ausland 1
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mle.
$ p. 1 Mt.
$ p. 5 Mte. —

SlOGkholm 20 . 1.
London 19.43
Berlin 167 .00
Paris 11.06
Brüssel 70 .60
schw . Plätze 94 .00
Amsterdam 226 .76
Kopenhagen 86 .86
Oslo 97 . 76
Washington 416 .60
Heisingfors 8 .60
Rom 22 . 16
Prag 14.60
Warschau 79 .00

Stockholm 704.60
Poin . Noten 636 .00
Belgrad 66 .00
Danzig 562 .60
Warschau 552 . 20

Stockholm 24. 10
Oslo 23.52
Kopenhagen 20.90
Prag 3 .42i
Budapest 19.60
Belgrad 2.30
Athen 0.86
Japan 27,31
Buen . Aires 29.04
Rio de Jan. 6.95
Berlin 40.05

Konkurse
Berlin : Nachl . des Abteilungsvorstehers Heinrich Lenze.

— Bochum : Kaufm . Salonion Segal in Bielsk , Polen , Inh.
der Fa . Salomon Segal , Stoff - und Seidenspezialgesckäft.
— Dippoldiswalde : Baugeschäftsinhaberiu Doris Katharina
Martha Wacker geh . Schiek , jetzt in Dresden -A. — Dres-
den : Nachl . des Fleischermeisters Josef Paul . Georg Volk*
mer . — Hamburg : Otto Hinrieb Söhl , Inh . eines Garagen*
betriebes . — Kaufmann Joseph Levy , z. Z. unbekannten
Aufenthalts , ehern . Inhaber der gelöschten Fa . M. Rieder.
— Hohenstein -Ernstthal : Klara Melani verw . Illing geb.
Freier in Gersdorf , Bez Chemnitz . — Königsberg , Pr .j
Kaufm . Frau Lea Karpowitz geb . Kowalski , Inh . der Fa.
Albert Karpowitz . — Leer , Ostfr . : Wwe . des . Kaufm . Rein¬
hard Waterborg , Gretchen , geb . Ecks * Inh . der Fa . H. G.
Wäterborg . — Perleberg : Schneidermeister und Kaufm . Wil¬
helm Giese in Karstadt , Kreis Westprignitz . — Rendsburg:
Nachl . des Friseurmeisters Heinrich Schöttler.

Vergleichsverfahren
Bad Essen : Tischlermeister Heinrich Bödeker in Brock¬

hausen , Kreis Wittlage.

Nächster Postschluß
für Bricfpöst nach Newyork

am 27. Januar heim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für Dampfer
„Bremen “ über Bremerhäven um 5 Uhr , über Cherbourg
um 12.30 Uhr . Für den Nachbringeflug Köln -Cherbourg
um 23 Uhr . _

Die Erzeugung von Kunstseide und Stapelfaser ging in
Großbritannien im Dezember 1938 auf 10,39 Mill . Ibs . gegen¬
über 12,41 Mill . Ibs . im Vormonat zurück . Im Dezember
1938 stellte sie sich auf 11,82 Mill , Ibs . Im Jahr 1938 wurden
damit in Großbritannien insgesamt 140,32 (i. V. 154,81) Mill.
Ibs . Kunstseidengarne und Stapelfasern erzeugt.

In der Haushaltskommission des Sejm wurde am Mitt¬
woch der polnisch -tschechische Wirtschaftsvertrag vom
1. Juli 1938 ratifiziert.

Reichsbankdiskont 4 % Wert | » apierkur $ e der BZ . vom SO . Januar ™

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n. Staatsanleihen 20. i . 19. 1.
5 Ot. Reichsanl . 27
4 do . do . 34
47 » Ot. Reichs -Sch .35

do . 36 I). Folge
do . 36 III. Folge
do . 37 I. Folge

4V » Reichspost 34 i.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz*
Hamburg Altbesitz

101 . 70 101 . 60
99 . 60 99 . 60
99 . 26 99 . 25
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

100 . 10 100 . ( 1
92 . 6f

128.85 128.60
127.60 127.5C
127.25 127.61

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

47t Olüb .-Br. Stl.
Kredit -Pfbr . v. 25

47 » do . 3 . 1 u . 3
47 » do . S. 2
47 » do . S. 4
47 » do . S. 5
47 » do . S. 6
47 » do . S. 7
47 » do . Korn. S. 1
47 » do . do . S. 2
47 » do . do . $ . 3

Hypothekenbanken
4 1/ * Hamb . Hypbk . A 99 . 00 99 . 00
6V » da . Liquid. 102 . 50 101 . 25

do . Anteilschein _ _
4V > Pr. Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
SV> da . Liq . 26 A 2 — — . —
4 >7» Pr. Ctrbk , Bod.

Obi. 26/27/28 98 . 60 98 . 50

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26 —
Nordd . Steingut 27 102 . 00 102 . 0(

99 . 60 99 . 50
99 . 50 99 . 50
99 . 50 99 . 60
99 . 50 99 . 60
99 . 50 99 . 50
99 . 50 99 . 50

99 ! 00 99 !00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . C0

Steuergutscheine Gruppe 11
fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1 . 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 62 119 . 62
fällig ab 1 . 4 . 41/45 82 . 75 82 . 75
Bank -Aktien
GeestemUnder Bank 98 . 00 98 . 00
Hb. Hypothekenbank 96 . 00 —
schl . -Hol .Bk. I. Husum 91 . 50 91 . 50
Vereinsbank 127 . 60 127 . 25
Westhoist . Bank 146 . 00 146 . 00
Eisenhahn -Aktien
Dt. RelChSb .-Vorz . -A. 123 . 00 123 . 25
A- G für Verkehr 119 . C0 118 . 60
Bremer Straßenbahn 93 . 60 93 . 00
Hamburger Hochbahn 97 . 26 97 . 25

Schiffahrts -Aktien
Br. Schieppseh . -Ges.
Dt . Ost -Afrika -Unie
Hapag
Hbg .-Südam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linle

97 . 00 97 . 00

60 *. 50 60 *. 60
117 . 00
108 . 50 109 . 00
122 . 00 120 . 00
64 . 60 66 . 00

116 . 00 115 . 00
60 . 00 68 . 00

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Biil -Brauerel
Breitenburger Cem
Brem . Veg . Fisch . -G
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Pap . u. Weilp.

106 . 50 104 . 0(
280 . 00 280 . 00
130 . C0 130 . 00
148 . 00 148 . C0
106 .00 116 . OC
162 . 00 162 . 00
131 . 00 131 . 00

20 . 1. 19 . 1.
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt * u. Kühlhall.

162 . CO 162 . 00
166 . 00 165 . 00
155 . 00 153 . 50
77 . 00 78 . 60

148 . 00 148 . 00
81 . 60 81 . 50

102 . C0 101 . 0!
140 . 50 140 . 0ü
180 . 00 180 . 00
117 . 00 117 . 00
140 . 00 140 . 00
126 . 60 127 . C0
127 . 00 127 . 00
127 . 00 127 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt. Hochs.
Nordwestd .— Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoidwerke
Sehwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

131 . 00 129 . C0
117 . 00 117 . U
156 . 00 156 . 00
132 . 50 131 . 25

128*. 50 128 ! 60
118 . 00 118 . 00
134 . 00 134 .n
112 . 00 112 . 0C
100 . 00 100 . 0t
112 . 00 112 . 00
80 . 00 80 . OC

Kolonial werte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Guinea -Comp . 158 . 00 158 . 00
Otavi -Minen 24 . 25 23 . 75

Niedersächsibche Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
47 » Hann . Prov . -Ani.

R. 15 99 . 00 99 . 00

57 » Hann . Bod . Kr.
Llqui . Pfandbr . 101 . 60 101 . 50

67 * Lüdernscheid M.
Obi . 103 . 00 103 . 00

Pfandbriefe and
Schuldverschreibungen

4 1/ » Oldb . -Br. Stl.
Krd. Pfbr . S . 5 99 . 50 99 . 60

4V » do . Kom . S . 3 99 . 00 99 . 00

Landesbanken
4V » Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 99 . 50 99 . 60
4 1/ » Hann . Ldkr . G.-

Pt . S. 1 1926 99 . 60 99 . 60
5 */* do . Liqui . Pfbr. 101 . 60 101 . 60
4 do . RM Pfbr . S . 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
4 1/ * Brschw . rittl . G.-

PI . von 29 99 . 00 99 . 00
4 1/ » Bremer rittl.

Goldpfandbrief 99 . 60 99 . 50
47 » Calenbg . rittl.

G.-Pfbr . v. 28 100 . 00 100 . 00
47 » do . do . v . 27 100 . 00 100 . 00
47 » CeJJer ritt ),

Goldpt . c. 99 . 00 98 . 60

Stadtscharten
47 » Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

fl > puthekenhanken
4V» Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpl.
von 1929 99 . 00 99 . 00

5Vi do . Llqui . -Pfbr 101 . 50 101 . 50
4 ‘/> Hann . Bodkrbk.

G. Hvo . Pfbr . R. 7 99 . 00 99 . 00

:i . usti ic . Anleihen
6 Brauergilde Obi. 103 . 00 103 . 00
6 Hackethal Obi. 103 . 50 103 . 60
i  Lindener Brauerei

Obi. 102 . 00 102 . 00
3 Mech . Linden Ohl. 92 . 50 93 . 00
6 Vorw . Zem . Ohl.

Sachwerte ohne Zinsberechn.
1 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 00 99 . 00
Brem . ritt . (Roqg . 1
abg . PI. 92 . 50 92 . 60

4 Cell . ritt . (Rogg . )
,4g . Pf. 92 . 60 92,60

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei Linden
Norddeutsche Zem
Salzdetfurt Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
WollwSsch . Döhren
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
GeestemUnder Bank

208 . 00 207 . C0
172 . 00 172 . 00
110 . 00 110 . 00
126 . 00 126 . 00
140 . 50« 140 . 60

255 . 00 260 . 00
121 . 00 121 . 00
170 . 00 170 . 2b
142 . 00 142 . 5t
114 . 00 113 . 00
138 . 00 137 . 60
126 . 00 126 . 00
136 . 12 136 . 25
186 . 00 185 . 00
120 . 00 120 . C0
160 . 00 160 . CC
112 . 00 112 . 00
176 . 00 176 . 00

110 . 00 110 . 0C
97 . 00 97 . 00

Verkehrs -Aktien
Hfldesh . Pein . Krelsb 46 . 00 46 . 0t
Ueberlandw . Hann . H2 . 00 112 . 00
Marienborn -Beend . 90 . 50 90 . 00

Reichsschuldbuchforde-
rangen (mit Stückzinsen)

ab

1. 4.
Ausgabe 1

Geld | 8rfe

Ausgabe ^

Geld | Brie

U*30 99 . 62 100,37 99 . 62 100 . 3/
1940 99 . 62 100 . 37 , —
1941 99,62 100 . 37 99 . 62 100 .37
1942 99 . 12 99 . 87 -
1943 38 . 75 99 . 60 98 . 76 99 . 50
1944 93 . 62 99 . 37
1945 98 . 62 99 . 37
1946 98 . 60 99 . 25 _ .
1947 98 . 50 f.9 . 25 - .
1948 -_

Wiederaufbau Anschläge
1944/46 . I 82,bi I

1946/48 . | 82 . 37 | c3 . L.

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefei

Dt. Anl . Ausl.
S Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
57 * int . (Young)
47 » Pr . St . -Anl . 28
47 » Bayern St . 27
47 » Brschw . St . 28
4 Dt . Schutzgebiet

47 » Dt . Reichsp . 34
47 » do . 35
47 » Dt . Reichsb 35
47 » do . 36
47 » Pr . Ldr . 1 u. 2
Stadtanleihen
47 » Bin . Goldsch . 26

1 und 2

128 . 62 ' 128 . 51
101 . 62 101 . 70
99 . 50 99 . 6t

102 . 25 102 . 25
109 . 00 109 . 0t.
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00

IC0*12
100 . 25 100 . 25
ICO. 20 100 . 25
99 . 10 99 . 10
99 . 50 99 . 50

98 . 50

Oeffentliche Kreditanstalten
47 » Bin . Pfdbr .-A. 99 . 00 99 . (Jl
Dt . Komm -Samm . 1 134 . 87 134 . 62
Dt. Komm .-Samm . 2 151 . 75 161 . 87
47 » Hann . Landes-

kredit v. 26 S . 1 — . —
47 » do . Ptd . v . 27

Serie 2 99 . 60 99 . 60
47 » Oldb . -Br. Stl.

Krd. Pfbr . S. 2 99 . 60
47 » do . S . 7 — . -
47 » do . Kom . S . t 100 . 00 — . -
57 » do . Liqui. —. — 101 . 00
47 » Pr. Lds .-Pt . R. 4 100 . 00 100 . 00
47 » Ldschftl . Zentr.

Goidpfandbr. 99 . 00 99 . 00
47 » Ostpr . ld . G. (87 . ) — , —
Schl . -Holst . Id. G. 24 98 . 50 98 . 60
47 » West . Id. G. (87 ») 99 . 75 99 . 75

H viiothckcnhanken
47 » Braunschw.

Hann , von 1929 99 . 00 99 . 00
47 » Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 , 5a 99 . 00 99 . (X
47 » Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 99 . 00 99 . 01
47 » Meininger

Hypoth . Bank 99 . 00 99 . 00
47 » Pr. Centralb . 28 99 . 00 99 . 00
47 * Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2 — 4 99 . 00 99 . 0L
47 » Pr . Pfandbr .-

Bank 50 99 . 00 99 . 0(
47 » Rhein . Westfäl.

8dkr . 4 , S,  10,12
47 » schlesw .-M.ldsch

99 . 00 99 . 01

Gold 30 —
47 » Bert Hyp . 15 99 . 00 99 . 0C
47 » Bl . Hyp . K. 6 99 . 00 99 . 01
57 » Bl Ctrbk . Liqu >01. 12 101,4.
47 * Pr . Pfbr.

Komm 20 98 . 60 98 . 5C
47 » Pr Ctr . -Bod . 2 A 99 . 00 99 . 0L
47 » Pr. Ztrst . 19 99 . 00 99 . 01
47 » Pr . Ztrst . 20 -21 99 . 00 99 . 01
47 » Hann . Pfd . 4

von 1929 — 99 . 61
47 » do . 5 u. Erw. 99 . 50 99 .61

kom in un « l -obl ly« tionen
47 » Mein . Hvp -‘Bank

Komm . 4 , 16 , 21 98 . 60 98,5:
47 » Pr . Ctr. Boden

Komm 26/28 98 . 60 98,5'
7 » Rh. Westl . Bdrk.

Komm . 26/27 4 -6 98 . 60 98 . 6

nditMtr1̂ -Obligat Ionen
i  Thür . ELG. 37 101 J01 . «
6 Zuckerkredit 103 . 50 103 . bv

Steuergutscheine
20 . 1. 19 . 1.

Gruppe II 1934
Gruppe II 1935 — 107 . 76
Gruppe II 1936 111 . 76
Gruppe II 1937 .—116 . 75
Gruppe II 1938 —.— 119 . 75
Steuer -Durchschnitt 111 . 75 111 . 75

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch 97 . 12 97 . 25
Hann . Ueberland 111 . 00

Banken
Adca 96 . 50 96 . 60
8ayr . Hyp .-Bank 98 . 25 100 . 75
Bayr . Vereinsbank 109 . 25 109 . 25
Berl . Handelsges. 120 . 50 12ü.2b
Commerzbank 112 . 50 112 . 25
Deutsche Bank 117 . 25 117 . 25
Dt. Asiat . Bank 533 . 0C —. -
Dt. Ueberseebank 97 . 62 97 . C0
Oresdner Bank 111 . 37 111 . 12
Meininger Hyp . -Bank 113 . 26 113 . 76
Oltienbg . Landesbank — . — -
Reichsbank 188 . 50 188 . 12

Industrie
A-G. für Energie 118 . 25 118 . 75
Alsen Portland — — . —
Atlas Werke 104 . C0
Bremer Vulkan — 162 . 50
Dt. Ton und Stein 142 . 50

Dynamit Nobel 77 . 60 77 . 75
Germania  Portland — . — — . —
Gebr . Goedhardt 160 . 00 — . —
Hackethal 141 . 60 140 . 60
Hageda — — . —
Holtmann Stärke — •—

Kötitzer Leder 142 . 60
Kromschröder 97 . 60 95 . 00
KUppersbusch — . —

Lindes Eis 166 . ( 0

Masch . Buckau *—• — 126 . C0
Maximilianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen — . — — . —
Mülheim Bero - . —

Nordd . Eiswerke — . —
Nordd . SteinQut —. —
Nordd . Trikot — . — — • —
Nordwestd . Kraft — . —
Phönix Braunkohle IC2. 75

Rhein . Westf . Kalk —. —
Riebeck Montan — • —
Rosenthal Porzellan
Sarotii 115 . 12
Schles . Portland 126 . 60 126 . 60

Verein Dt . Nickel 170 . 76 —.
Verein . Glanzstoff 178 . 00
Wanderer -Werke 166 . 00 155 . 00

Kolonial werte
Dt. Ost -Afrika 103 . 60 103 . 00
Neu -Guinea - . — —. _
Otavi Min . u. Els .-G. 24 . 12 24 . 01
Schantung 105 . 60 105 . 00

Fortlaufende Notierungen

Ot. Anl . Ausl . Scheine
elnschl . ‘/i Ablösunusch

5 ■/. Gelsenk . Werk
4 ‘/ : Fried . Krupp -RM-Anl
5*/ # Mitleid . Stahl
4 </i Ver . Stahl -Obi.

Accumulatoren -Fahrik
Allg . Elektricitäts -Ges.
Aschtllenburuer Zellstoll

Bert . Maschinenbau
Braunk u. Brlk . (Butiiagi
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

;narlottenb Wasserwert
ehern , von Hevtlen
Continental Gummi

oalmler -Bem
Bemas
oeutsch . Atlant . -Telegt
0 . Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Oeutsche Unolwerke
Deutsch teleph . u . Kabel
oeutsche Watten
Deutscher Eisenhande)
Christian Dlerig AG.
Oortm . Union -Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Elsettbahn -Verkehrsm.

Elektr . -Lleferungsges.

Anfangs' Schluß Einbeitskurs
kurs kurs 20 . 1. 19 . 1.

128 . 62 128 . 76 128 . 62 128 . 51?
—•— 101 . 2b 101 . 12 101 . 26
b8 . CQ 98 .00 97 . 80 98 . 00

101 . 37 101 . 37 101 . 40 101 . 3u
Ü6. 25 96 . 26 96 . 25 96 . 26

210,00 211 . 00 210 . 00 Z09,0<
115 . 62 116 . 26 115,87 115 . 12
109 . 87 110 . 25 110 . 25 109 . 50

142 . 00 143 . 00 142 . 60 141 . 01'
135 . 76 137 . 00 136 . 00 134 . 65

142 . 60 143 . 12 144 . 60
157 . 62 167 . 75 157. 62 157 . 60— 122 . 50 122 . 76— 183 . 00 183 . 00 _ ._

165 . G0 166 . 00 165 . 00
108 . 00 107. 00 105 . 00

116 . 25 116 . 25 116. 25 115 . 87
140 . 00 140 . 00 140 . 00 _,_
210 . 00 211 . 00 210 . G0 208 . 00

133 . 25 134 . 00 132 . 50 532. 37
147 . 00 147 . 00 147 . 62 146 . 12

113 *. 76 114I &0 113. 7b 113125
122 . 60 124 . 50 123. 76 121 . 7b

155,00 154,0.

138!2& 139! oü
13ö !c0 138 . 2b 138 . 00 137 . 6C
_ t — — 174 . OC —#

207 . 60 207,2b

163 . 60 153 . 50 162 . 00— —. - _
120 . 62 120 . 62 12o! 6.

Anfangs Schluß
kurs kurs

Eiektr . -Werke Schlesien _ . _
Elektr . Licht und Kraft 131 . 60 132 . 26
Engelhardt -Brauerei — • -

1. G. Farbenindustrie 148,00 148 . 25
Feldmühie Papier 116 . 50 117 . 25
Felten & Guilleaume 133 . 00 133 . 60

Gesfürel Loewe & Co 133 . 00 133 . 60
Th. Goldschmidt 133 . 75

Hamburgei Elektrizität 140 . 50 141 . C0
Harburger Gummi -
Harpener Bergbau 140 . 50 143 . 00
Hoesch -KÖln-Neuessen 107 . 25 108 . 00
Philipp Holzmann _ 150 . 00
Hotelbetr . -Gesellschaft 77 . 26 78 . 60

Ilse , Bergbau _ . _
Ilse , Bergbau Genußsch. 130 . 60 130 . 50

Gebrüder Junghans 97 . 60 97 . 60

Kall Chemie . ^ __ _
Klöckner -Werke — II 4 I2&

Lahmeyer & Co. 114 . 50 116 . 60
Laurahütte
Leopoldgrube

iviannesmannronrenwerke 109 . 00 109 . 76
Mansfeld AG f. Bergbau
MaximilianshUtte —
Metallgesellschaft 121 . 00 121 . 00

Niederlausitzer Kohle

Orenstein & Koppel 107 . 60 107 . 26

Rhein . Braunk . u . Brlk. 210 . 00 212 . CC
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke 132 . 87 133 ! cl
Rhein . Westf . Elektr. 118 . 12
Rhein . Metall 130 . 75 131 . 25
RUtgerswerke 140 . 00 140 . 60

Salzdetfurth Kali 137 . 50
Schering 142 ! 00 143 . ( 0
Schles . El. u. Gas Lft . B _ m_ 123 . 00
Schubert & Salzer _ _ 134,00
Schuckert & Co. Elektr _ 4 _ 176 . CO
Schultheiß -Patzenhofer 103 . 62 104 . 26
Siemens & Halske 19Ü. C0 191 . U
Stöhr & Co. , Kammgarn 127 . 76 127 . 00
Stolberger Zinkhütte 82 . 25 82 . 26
Süddeutsche Zucker 213 . 00 213 . 00

Thüringer Gas Leipzig 133 . 00

Vereinigte Stahlwerke 107 . 62 108 . 25
Vogel Telegr . Draht 169 . 25 169 . 26

Wasserw . Gelsenkirchan _ , _
Westdeutsche Kaufhot 103 . 62 104 . 37
Wintershall 116 . 50 117 . 50

Zellstoff Waldhof 125 . 25 126 . 00

Banken
Bank für Brau -Indusirle 118 . 25 118 . 25
Reichsbank 188 . 60 188 . 25

V erkehrswerte
AG. für Verkehrswesen — . — 119 . 50
Allg . Lokalb . u Kraftw 136 . 76 136 . 50
Dt. Reichsbahn Vori .-A 123 . 12 123. 25
Hamb , Amerika Packetl —. — 61 . U

Hamburg -Südam Dampl — —•—
Hansa -Llnle —. —
Norddeutscher Lloyd 65 . 00 65 . 00

Einbei tskurs
20 . 1. 19. 1.

108 . 00 108.00
132 . 00 131.60
84 . 25 84 .76

148 . 37 148.00
117 . 25 116.76
132 . 60 132.76

133 . 87 131.26
133 . 26 132. 60

140. 50 140.00
—. - 180. 00

141 . C0 139.76
107 . 60 106.62
148 . 25
78 . 00 76. 00

156 . 00
130. 60 130. CO

97,37

138 . 60 138.00
114,26 114. CO

113.37
_ , _ 14.00

116 . 26

109 . 87 108.CO
133.76

119*. 60 11dlöo

160 . 25 149.76

107 .37 106.76

211 . 00 209 . 76
112 . 25 112.76
133 . 26 131. 60
117 . 76 117.76
130 . 76 130.37
140 . CO 140.00

137 . 26 136. 12
142 . 25 141.37

_ 121.00
135 . 50 ;—
175 . 50 175. 76
103 . 75 103. 76
190 . 50 189.60
126 . 75 —. —
81 . 25 _

213 . 00 212 . 00

132 .60

107. 76 107.00
168 . 75 168. 50

168. 37
103*. 60 101 .26
116 . 00 113. 76

125. 25 126. 60

118 . 50 118. C0
188 .50 188. 12

118. 60 118. 76
tae . öl '36 . 12
t23 . (2 ' 23 .26
61 . 2b 6t .C0

_ ;i tothco
64 . 60 66 . 26
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